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Vorbericht,

*^or zwanzig Jahren gab ich Beiträge zur

Botanik *) heraus , nach der Erscheinung

des zweyten Theiles traten aber Umstände

ein, welche die Fortsetzung unterbrachen

und seit dieser Zeit theilte ich meine bota-

nischen Beobachtungen zum Theil in ver-

schiedenen. botanischen Zeitschriften mit.

Jezt habe ich mich entschlossen, die damals

unterbrochene Arbeit wieder anzufangen und

ich lege meinen Lesern hier den ersten

Theil meiner neuen Beiträge zur Botanik

vor. Ich werde mich bei der Auswahl der

mitzutheilenden Abhandlungen und der Ein-

richtung. dieser Arbeit an keinen festgesetz-

Beiträge zur Botanik, von A. W.
R'o T H. Bremen. Qvo. Theil i. 1782;

Theil 2. 1783.
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ten Plan binden. Alles, was zu der wesent-

lichen Verbesserung und Vervollkommnung

der Pflanzenkenntnifs überhaupt und ihrer

einzelnen Tlieile besonders, beitragen kann,

ist für diese Beiträge geeignet. Zunächst

aber gehet meine Absicht vorzüglich dahin,

Bemerkungen über ganze Familien und Gat-

tungen , Berichtigungen zweifelhafter und

Beobachtungen neuer Gattungen und Arten

zu liefern. Ich V/ünschte sehr, dieser Arbeit

durch interessante Beiträge meiner auswäni-

geu botanischen Freunde einen gröfseren*

Werth zu geben und diese er&uche ich da-

her, mir ihre Unterstützung nicht zu versa-

gen. Bei den Beiträgen anderer werde ich

jedesmal den Namen des Verfassers anzeigen,

die Abhandlungen aber ohne Namen erkenne

ich für meine Arbeit.

In der ersten Abhandlung über das Be-

fiuchtungsgeschäft der Gewächse hoffe ich,

einen grofsen Theil der Pflanzenforscher

von dem Grundsätze zurück gebracht zu

haben, dafs man auch ohne die Gegenwart

der Staubkolben und des Saamenstaubes,

die man bisher als die wesentlichsten Theile

zur Erzeugung des männhehen Saamens

durch das ganze Pflanzenreich anzunehmen
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schien, eine Befruchtung Statt-finden könre

und würklich Statt iiiide. Zugleich schmei-

chele ich mich auch, dem aufmerksamen

Pilanzenforscher einige Winke gegeben zu

haben, in der Folge durch fortgesetzte

Beobachtungen über manche Zweifel zu sie-

gen, die bisher der Befruchtungstheorie

verschiedener cryptogamischer Gewächse im

Wege standen und welche durch die Mei-

nungen des für die Wissenschaft zu früh

verstorbenen Gartwlr *) noch vermehret

wurden.

Seit der Erscheinung der ersteren Theile

der Ausgabe des Linnei. chen Werkes

:

S p e des Plantarum von Herrn Prof.

WiLLDENOw, sind verschiedene Entdeckun-

gen in deip Pflanzenreiche gemachet worden.

Joseph. Gaertner de fructibus et semi*

nibu s p lan t arum Introduct, Cap, i.

pag, XIII. seq. Bekanntlich spricht der

Verfasser denen mehresten cryptogamischen

Gewächsen ein BeffuchtungsvermÖgen und die

dadurch erzeugten wirklichen Fruchtkeime

völlig ab, und suchet dagegen sehr einleuch-

tend zu beweisen, dafs die mehresten dersel-

ben sich nur durch Knospenkeime {^Propagines

gemmaceae) fortpfianzen.
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welcbe zur Vervollkommnimg dieses Wer-

kes beitragen. Theils aber sind die Schrif-

ten dieser Art schon in mehreren Händen,

lind theils wird der Herr Herausgeber arn

Schlüsse dieses Werkes -in einem Supple-

mentbande alles nachholen, was zu der Ver-

besserung dieser Arbeit beitragen kann.

Hierzu müssen Ihm mehrere Pflanzenfor-

scher freundschaftlich die Hand bieten. Bei

meinen Erinnerungen und Beitragen' zu

diesem Werke beschränkte ich niieh gröfs-

ten theils nur auf meine eigenen Bemerkun-

gen und die Beobachtungen solcher Pflan-

zenforscher, deren Entdeckungen ich mit

der Natur zu vergleichen die Gelegenheit

hatte, •

In dieser Abhandlung ist durch ein

Versehen Seile 123. nach Hör deum mari-
^ num beinahe eine ganze Seite des Manu-

scriptes ausgelassen und dadurch ein grofser

Irrthum verursachet worden. Unter den

Druckfehlorn am Schlüsse dieses Theiles

werde ich das Ausgelassene ergänzen.

Icli sehe mit innigen Vergnügen, dafs

seit einigen Jahren mehrere Pflanzenforscher

, in • und au-sserhalb Teiitschland anfangen,

denen cryptogamischen Wassergewächsen
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{Algae^ eine gröfsere Aufmerksamkeit zu

schenken und dats das, bisher von den

Teutschen so sehr vernachlässigte Studium

dieser Familie, durch den Fleifs verschiede-

ner Pflanzenforscher Ei:glands und Teutsch-

Unds, vorzüglich meiner Freunde "Pren-

TEPOHL, Mertens und Türner bald zu

dem Grade der Vollkommenheit gelangen

werde, dem sich seit einigen Jahren die

übrigen Familien der Crvptogamie genähert

haben. Diese, für einen eifrigen Verehrer

des Pflanzenstudiums, frohe Aussicht, feuerte

auch mich ah, meine Untersuchungen und

Betrachtungen über einige Gattungen und

Arten dieser Familie fortzusetzen, die ich

hier meinen Lesern zum Theil rnittheile.

Die Untersuchungen und Beschreibungen

neuer Arten bleiben übrigens vorerst für

den folgenden Theil ^meiner Catalecta

botanica bestimmt, um dadurch zugleich

dem für das Studium dieser Familie eben

so wichtigen, als schätzbaren Unternehmen

meines lieben Merteks, welches zu-

*) F. C, Mertens Algae. aqiiati c ae brevi^

bu5 d e s c r ip ti Q ni bn si Jcoriibns
• tust ratae^
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gleich einen neuen Beweis des teutschen

Kunstfleifses abgeben wird, ferner die Hand

zu bieten.

Da die Abhandlung des“ Herrn Picot

Lapeyrouse über die Valisneria in

Teutschland noch wenig begannt ist
;

so

wird der Auszug davon einem jeden Pflan«

zenforscher angenehm seyn.

Vegesack den 2iten Januar igoe.

A. W. Roth.

I:
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Böinerküilgcil liber' das Befrilchtuiigs«

geschäft der Gewächse) ill vorzügli«

eher Rüchsifcht auf dcÄ mäni^^

thed Saameiii v

Di'ö gföfsett Fortschritte, ^veich^ seit eini-

gen Jährörij dürfch die Öeinühungeh eine«

ScHMiDEn^, HfeDwiGs utid ändertet Ami die

i) Unter dein teüitschen Worte S a ä m e n und

'dem lateinischen Wortö > e rft e n verbindet

hiän ' ganz unrichtig > der verstorbene

Hkbwid Schon gezei’get Xj^heor. generat.

ei fructi ed, ü, p, 64. zwey ganz ver-

schieden^ Sachen^ welche die Griechen durch

die Wörter sperma und spara genau unter-

A
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Botanik verdienstvoller Männer 7 in der

näheren Kenntnifs der kleineren Gewächse,

die den Augen des Beobachters so leicht

entgehen , und ihres Befruchtungsvermö-

gens, gemachet worden sind, lassen uns

hoffen, dafs man auch bei andern Gewäch-

sen, denen man das Befruchtungsvermögen

nicht ganz zustehen will , weil man die

dazu erforderlichen Werkzeuge noch nicht

ker49,41 i äieseiui; gehdimcjn Geschäfte bald auf

die Spm ktjmme^.^ . In ^fjie^er , a^gcr

neh^eji Hoffnung will ich je^t eiiiige

allgemeine Bemerkungen über die Befruch-

tung der Gewächse '' und vorzüglich übet

die verschiedene männliche

Saame zu dem zu befruchtenden Eye

kotnm^, hWs\^iittheilep^. Vieheicht geben

sie dem a^ufji^rksan^i^tr Beobachter ffü>* die

Ziükunft ei|i,ig^,i Wiid^e,j j aMchijileii;! .Befrucht

ijfirf schienen. daher zw ^wünschen, dafs

^Verh-^sserungeit , di« ;
seit r, einigen

-liji».lehren auch; ülie teutschei PflaAzent€^|ö^nologie

,
. , , erhalten , h^t; auch die Begriffe vom: männ-

liehen Saamen und dem, weiblichen

. Fruchtkeime ri^htigeiTj bestim'*

wurdet^ -rüiV/
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tUTigsgeschäfte. der kr5^J)togamischen Wässer-

gewäehse näher zu kommeni

Linne' und nach ihm fast alle Botaniker,

hahmen bisher die StaubkolHen (^Antherae^

und den Saamenstaub (^Pollen') als wesent-

liche Stücke des männlichen üeschlechts-

theiles in dem Pflanzenrelcne an und >va

sieb diese Theile, pder ’ ilinen etwas ana-

loges, nicht foideii,' bezweilTelten sie aucTx

die Gegenwart des mahnliclieh Saämehs unä

die dadurch zu b^Würi^encIe ß'efrüchtüng*

Dieser unrichtig ahgenörtimehe Grundsatz»

itron wetchem man vorzüglich bei den sü^

genannten kryptogamiseben Gewächsen aus*

gieng, gab meines Erachtens die grofste

Vefanlassüng, dafs Wir ’in der Generations*

theorle*’ dieser Gewächse ‘ hoch nicht weiter

gekomirien sind.
‘ '

. I ui t* W /i- I |•l rti- 1 I r II I f II* iif i

•
T

:

•
• }'0

.

fi) Einne* brachte alle Gewächse dieser Art, tu

die vier und zwaazr^ste Glosse «ei«

ties Systems Cryptogamluy wovon er ia den

Gen, Plant, et Schreh, p, 747. saget: conti^

fi'et vegetabilia-y quorum fructificatiüii'es ocutis

' nostris snbtrahmt'et strvictura ah aliis du

versa gaudenU

k 3
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Die Staub kolben (Anth^rae^ sind

Behältnisse, in deren Zellen der Saanien-

staub enthalten ist , die zur Zeit der

Befrüchtting sich Öffnen und denselben

zu dem grofseii Geschäfte darbieten* Sie

finden sich bei den mehf^steii Pflanzen^

deren BefriichtUngsgeSchäft in der freien

tuft vollendet wird^ sie machen aber kei-

nen we^entiieheri Theil des männlichen

Geschlechtstheiles aüs i weil sie in der

Familie der Orchideen ( Oi^chid^s) gänzlich

fehlen j bei welchen der nackte Saamen-

staub auf der Oberfläche der Staubfäden*

ohne ein besonderes Behältfails, von den

dazu, bestimlhteii Gefäfsen gebildet wird.

Der S ä ä in e n s t a uh ( Pollen ) bestehet aus

mehlartigen Körnchen Voii^ verschiedener

Gestalt* in welchen die rhähnliche Saainen-

feuchtigkeit {spermä virile^ mrä speirmätica)

bereitnt^wird, die nach erlangter vollkom-

mener Reife sich von demselben entbindet.

Der Saamenstaub ist also nicht der männ-

liche Saame selbst, SÖnderii tiüt das Be-

hältnifs desseibeii. Er umkleidet hiir die

Saamengefäfse ( Vascuta spermatica s. sper*

matocystidia Hedwig) dafs aber der männ-

liche Saame bei den Fflanzeni nach Ver-
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hältnifs der Uipstände, nicht immer einer

solchen pulyerartigen Bedeckung bedürfe

und also, der Saamenstaub keinen wesent-

lichen Tt^eil bei dem allgemeinen Befruch-

tungsge^chäfte der Gewächse ausmache, sie-

bet man schon zum Theil bei den Askle-

piadeen {^sclepiadeae). Bei diesen Gewäch-

sen sind l^eine würkliche Staubkolben und

Saamenstaub vorhanden, sondern .die männ-

liche Saatnenfeuchtigkeit wird aus den nack-

ten Saamengefäfsen abgesondert und zu

Folge des bespndern Baues der Blumen

denen weiblichen Narben zugeführet. Nicht

allein aber bei den Asklepiadeen, sondern

auch bei einigen andern Gewächsen, deren

Befruchtungsgeschäft unter dem Wasser vol-

lendet wird, welchen man aber von jeher

das Bürgerrecht unter den Sexualisten ver-

atattete, findet sich kein Saamenstaub, wie

ich in der Folge zeigen werde. Die Saa-

mengefäfse also und die in demselben err

zeugte Saamenfeuchtigkeit, sind nur allein

die wesentlichen Theile, die von männli-

cher Seite bei dem Befruchtungsgeschäftc

der Gewächse erforderlich sind. Die Gestalt

und Beschaffenheit ihrer Bekleidung sind

keine wesentliche Stücke, da man sie nicht
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bei allen Gewächsen sich gleich findet;

sondern sie dienen nur als Hülfsmittel, die

die Erreichung des grofsen Zweckes nach

Beschaffenheit der Umstände erleichtern.

Daher mufsten bei den mehresten Land-

gewäclisen, deren Befruchtungsgeschäft in

der freien Luft vollendet wird, die Saa-

inengefäfse eine mehl - oder pulverartige

Bedeckung haben, damit der darin erzeugte

männliche Saame, theils durch den Wind,

theils durch die Insekten, desto leichter

der weiblichen Narbe zugeführet 'werden

könnte.

Der männliche Saame bei den Pflanzen

ist eine sehr nlünne öligte Feuchtigkeit,

die sich nicht mit dem Wasser vermischet

und also auch nicht durch dasselbe ver-

dünnet und unwürksam gemachet werden

kann. Dennoch aber scheinet die Zurich-

tung der pulverartigen Bedeckung des männ-

lichen Saamens nicht für das Element des

Wassers, sondern nur für die freie Luft,

passend zu seyn und zwar vpmuthlich des-

wegen, weil der Saamenstaub seiner Natur

nach specifisch leichter, als das Wasser ist

und daher auch die Befruchtung unter dem

Wasser auf diesem Wege nicht füglich zu
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Stancfe’ g6bi*Äclit werÜen
’

"Könnte. Dieses

beweisen die Anstrengiihgeni und znm ^heil

die gewaltsamen Mittel, deren sich die Na-

tur bei den mit würklichen Saanienstaube

versehenen Wassergewächsen zur Zeit der

Befruchtüng bedienet, dieses Geschäft aus-

ser dem Wasser, an der freien Luft, zu be-

werkstelligen. Alle Wassergewächse, deren

Saamenfeuchtigkeit in pulverartigen Körn-

chen-’ bereitet und abgesondert wird, die

sich zur. Zeit der Befruchtung von dem
KÖrpCT*,' der sie hervorbrachte , trennet,

erhfebeii bei dem Eintritte der Befruchtungs-

periode’ ihre Bffithen mit den Geschlechts-

theilen aus dchi Wasäer Und nach vollen-

deter BeffifchtuiVg ziehen iie sich gemeinig-

lich in ihr Element wieder zurück. Die

Arten der Gattungen Fotamogeton, 3) Myrio^

' 37^^ Wehn Herr CAtjlinus in seiner vortreffli-

chen Abhandlung: Phucagrostidum Tkeophrasti

J^ntftesis (in Üsteri Annalen der Bot. Stück

XF. jjcig. 35.) dagegen behauptet, dafs um
Neapel verschiedene Arten der Gattung Pota-

mogeton auch oft tief unter dem Wasser

^ ^ich befruchten; so scheint es mir, dafs Er

diese GeWächst chtwe'der kurz vor , oder

\
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phyllunk tin^ änderffr g^ben hiervon be-

kannte Beweise» In denx seltenen Falle

aber, wo der besondere Bau eines Gewach-

tes dieser Art das Emporsteigen der Blü-

then mit den Geschlechts tlieilen aus dem
Wasser nicht verstattet, wird zur Errei-

chung dieses Endzweckes ein gewaltsanaes

Mittel von der Natur angewendet, Ein sehr

merkwürdiges Beispiel davon giebt nns die

Vatlisneria^ welche zn den Eflanzert gehö-

ret, die einen Saamenstaub erzeugen, Die

weibliche Blume sitzet auf einem aehr lan-

gen, spiralförnj'ig gewundenen Stiel, der auf

diese Weise das Verflögen besit9it, sich zu

verlängeru und zu verkürzen. Die rnärtnli-

cheu Blumeu sind dagegen in einer Scheide

bald nach der Befruchtiing unter dem Was-

Ser gesehen habe, oder es müfste sich mit

diesen Gewächsen bei der Befruchtungf in

dem wärmeren Italieii anders, als in unsern

kälteren Gegenden, verhalten, Dieses schei-

net mir aber deshalb nicht wahrscheinlich,

weil eben die^^er Beobachter vorher bei einer

andern Gelegenheit (^U s t e r i Annaten der

Bot, Stück IX, pag, 6r.) das Gegentheil von

seiner eben angeführten Behauptung saget
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cingcschlossenj slie auf cinein kurzen,, gera-

den Stiel sit2^t, der also un\rcnnögend is^

sich zu verlängern und seine Blüthen aUÄ

dem Wasser zu erheben. Bei der heranna-

henden Befruchtungsperiode verlängert sich.

der spiralförmig gewundene Elumer^stiel

und die weibUche Blume erhebet sich auf

diese Art aus dem Grunde bis zur Ober-

fläche des Wassers. Zu gleicher Zeit zer-

reifset die Blüthenscheide der männlichen

Pflanze, die männlichen Blumen öffnen sich^

da aber der männliche Bbithenstiel nicht so,

wie der weibliche, sich verlängern kann; so

trennen sich die niännlichen Blumen von

selbst mit einer von Schnellkraft von

dem Stiele, gehen, da sie specißsch leich-

ter als das Wasser sind, aus dem Grunde

nach der Oberfläche desselben und vollen--*

den daselbst das Befruchtungsgeschäft, 4)

4) Herr Picot Lapeyrouse. hat an diesein »oii*

derbaren Gewächse wichtige Bcobachtmigen

gemachet und sie in das de Phys^ic^

Fluviose^ an 7. einrücken lassen, Nachher

liefs Er dieselben besonders auf einen Bogen

abdrucken und theiltc sie seinen auswärtigen

Freunden min .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



TO

- •' Von'' flen Ge'^Vac'hÄerl, welclie^^feöstaiKl-ig

ntiter 'derti Wasser, ’ b'hne BeiÜülfe" deV freien

EWt , das Befruthtttngsgeschäft voHendeh,

tniifs ich der O/dnimg nach diejertigiöti ^zu-

erst betrachtet; dbfeti 'männliche dr<b^chlechts-

fheile sowohl ‘ in -Absicht d^f^-'Faffbe, als

ihrer Bestirniiluiig, mit dcri' Sfaiibholben

(^Antherae') der Landgewächsd^^’^dif -gröfste

Aehnlichkeit haben, aber keinen pnlverar-

figCn Saamenstaub (^Pcdlen) er^^engen. Diese

Aehnlichkeit gab währscheitilifch Gelegenheit,

dafs man ihrieh eben so, 'w?e den Land-

gewächsen, Stanbkolben und ’ Saamenstaub,

obgleich unrichtig, zuschrieb. HieheT gehö-

ren z; B. die Gattungen 'ZöHeräy Charciy

L.emna und andere; Sie wachsen ‘ entweder

haufenweise beisammen, oder C)ildeti doch,
’

Wegen ihrer häüßg‘en 'Zweige dichte Büsche.

Dieser üirfstand sCiieinet bei diefeeh Ge*^

wachsen das Befnichtungsgeschäft sehr zu

erleichtern. Die männliclien Geschlechts-

thcile derselben, die man meines Erachtens,

ob sie gleich mit den Staubkoiben der Land-

gewächse eine glefche Bestimmung haben

und sich gröfstentheils auch durch eine

auszeichnende Farbe von ,den
,
tjbrigen unter-

scheiden, richtigei* Saarn enkolben’; (^con-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



tl

ceptacuta speirmatica) nennen niüfste, sind

gleichfalls Behältnisse, die in ihren Zellen

die Saamengefäfse mit den Saamenbläscheh

enthalten und sich hei herannahender Be-^

fruchtung ölfnen. Sie unterscheiden sich

aber von den Staubholben der Landgewathse

dadurch a) dafs sie gröfstentheils eine här-

tefre Cönsistenz haben, b) dafs ihre Saämen-

gefäfse Würmförmige; zum Theil geglie-

derte, zarte Fäden bilden und c) däfs sie

nachte, mit keiner pülV^eräi"tigen Bedeckung

versehene, Saarnenbläschen erzeugen. Bei

einigen gehen, sobald bei der herannahen-

den Befruchtungsperiode die Saamenlfolben

sich öffnen, die wurmförmigen Saamenge-

fäfse in grofser Menge aus denselben her-

vor, zerplatzen bei dem höchsten Grade

ihrer Vollkommenheit und lassen alsdann

die nackten Saamenbläschen von sich. 5)

.5) Herr^ Caulinüs sah bei seiner Phucagrostis

major Tkeophraui, welche nach dessjpn Ent-

deckung von Zostera tnarinß und oceana Lin^

als eine eigene Gattung nothwendig getrennet

werden mufs, (siehe dessen Abhandlung: Phu^

tagrostidum Theophrasti anthesin^ in Usteri
Annalen der Bot. Stück XL p. Sq.) dafs die
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Pfi andern im Gcgentheil scheinen sich die

Saam^ngefäfse nicht von den Saamenkolben

zu trennen, sondern nur zur Zeit der

Pefruchtung die nackten Saamcnbläschen,

oder diese die darin entlialtene Saamen-

jfeuchtigkeit von sich zu lassen, als bei

der Charc^* In beiden Fallen müssen aber

sowohl die Saamengefäfse und die Saamen-

tläscben, als die Saamenfeuchti^keit, eine

gleiche speeifisehe Schwere mit dem Was-

ser haben, damit ?ie sich bis zur vollen-

deten Befruchtung, in gleicher Richtung

mit den weiblichen Geschlechtstheilen hal-

ten können, ohne zu Grunde zu gehen

oder nach der Oberfläche des Wassers in

liaarförmigen weifsen Saamengefäfse in einer

so grofsen Menge aus den Saamenkolben her-

vorgiengen, dafs das Wasser dadurch gefärbet

wurde. Sie zerplatzten endlich und liefsen

die enthaltene Saamenbläschen von sich. Eine

gleiche Erscheinung beobachtete derselbe bei

der Zpstera cceana Linn, die gleichfalls eine

eigene, von Zastera ntarina verschiedene, Gat-

tung ausmacben mufs. S. Philippi Caulini

Zosterae oceanae Limt. Aftthesin, in Usteri

Aimalen der Bot, Stück. IX. perg. 6g. 70.
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die Höhe zü iteigen. jfintwedet gieht im

ersteren Fälle die zarte Haut, welche die

Saamenbläsclieii bildet, der darin enthalte-

nen und Xvegeti ihrer öligteh Eigenschaft,

specifisfch leichteren Säämehfeüchtigkeit das

Gleichgewicht : oder in dem andern Fälle,

Wo sich die SaamenbläsChbri nicht von dem
Sääm^hkolbCn trennen, witd iii denselben

höchst wahrscheinlich iüugleich mit det Saa-

rnenfeilöhtigkeit auch eine schleimige ^^zatte

Materie -

* (auf eine ähnliche Weise, wie - Bfel

dem H^bieHsehen Säämen) gefaildet, die ^ äiclr

zugleich mit der ’ SaairienfeiiChtigkeiC^ äfus’

den ^ SJs^fheHbläschen fehtbindet Und das

Gleichgewicht zwischen dCf Säamenfeuch-

tigkeit uhdd^m Wasser herstellet. 6) Unter

diesen günstigen ÜmständCri ^m also das

Befruchuingsgeschäft auch bei diesen -Gc-

6) Hedwig scheint bei diesen Gewächsen ähn-

licher Meinung gewesen zu seyn, wenii Er,

nachdem Er die Hoffnung äussert, es werde

sich durch die ferneren genaden Untersuchun-

gen der Naturforscher in der Zukunft erge-

ben, dafs die Einwüi'kung des männlichen

Saamens auf den Fruchtkeim sich ganz an-

ders verlialtei als man bisher geglaübet habe.
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>väch^n, ohne Miliwürkung der freient Luft,

gljickjich von Statten, gehen, indem es nicht

fehlen kann, dafa bei einer so grofßen

!^enge von, S.aamenbläschen, einige dersel-

ben, .oder die .in ihnen enthaltene und her?

vqrgehende Saamenfeuchtigkeit^ die weiblh

chen Geschlechtstheile erreichen und be-

fvj^chten. Es aber; auch zugleich

da,raus, ,dafs ein; ähnlicher Saanienstaub, wie

Landgewächsen,
.
für das Befruch-

tH^jgsgeschäft unter dem Wasser schlechter-

dings^ nicht, passend seyn konnte, sondern

d^r n^änpiUiche ßaamc, bei diesen Wasserge*

\y,ä9hspn eine.) andere Zurichtung und Bede-

ckung h^b.en» rnufste.

Die 'Salvinia natans 7) gehöret;.gleichfalls

ZU; den Gewächsen, welche das Befruch-

—
^

folgendermafsen schliefst : Tumque evidenter

patebit , sapientissimum creatorem omnium

"^eriirny cuncta ad generatimiem pertinektia

etiant ita instituisse, ut aqimta circiimsitay

itisi prösiti täinen neque öbesse possit prae~

stando effectui geniturae inascutae in organa

feminea. Theoria generaf^ et'‘fructificationis

ed. ü. pcig»: 214.

, 7) Roih Flifa Qtrmmica Touk 3 . Pa*'^ i. p- 22.
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tungsgetf^SftifUnter dem rollenden.

Sie /^st^r^lii^iiciet sichn abejrJ-vQn den. r ^en
bWas&QTgdSviächsen darLo, fidafs

sie ke]ne-lSaamenkoll:)!^ndfe4t:w.;ÄPnd€xa jitee

nackten, gegliederten, durchsichtigen S^aa-

mengfßif^ps .die de^ Ernsfetknbtm: ufiftgeben,

^ntliahi^n^ die hackten -Saajnenbläschi^
•J a

4er . . s^a^icht>g0 und • • genaue ;Beobaf>ht§t

Heb^v^g

.

v'^eh?: •
> deutJicb: cnnd iäcliQn, gez^Pigaf

hat./ 8)., - j -j'. ’J i dj >3hl^«i)0

;I)jei^lgq^-Gewächse,,id G^sch^chtÄf

gemeirtackaftl^:fiö, IMJe ,sa

dichtr §ind alodafs- die ,freie

>SQr{c>Hf^g,^ aJs ‘dafta^Wasser, zil den

Ge.a^hl^Pht^böUen ko3h*nen* kann,, al9

/ßria pnd ;§o
.
wenige al^

die G^wä,ch^§,t W|^c1^^ beständig yunter dem
Waftse^-f das )Befri^cht.ittig&gesQhaft vollendest*

einen \vi^rk}i<:hen Saarnfinfitaht>f (-Po/Zm^tidejlri

noc/hjiabnt unterßcheideh' §iöj|sicb yailbd^n.r

selben darin,; dafs, sic^ keineLhaarförmige:,nd^:|

gegliederter* Saamengöfäfser vhaben. Ihre §aa'-j

jnenkolben> die die weihlit^hen Gescldechtß-

t» <
» .... , j ^ u .Tihuoe^^d

8) ‘Hedw^i<i Theöriä g^nkrah^^'früctifMedi

io5. Tüb\ FIlLfig*
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theile von alfew Seiten umge^»eii, sind

Schläuche, welche die nackten Saameitblää-

chön enthalten viind Während der Befrüch-

mhjg Wahrscheiniieh ihre Saämenfeuchtigkeit

au^aUChen; ’ Ij

‘ lEhe ich in ilieirien Betrachtungen über

Äa# Befruchturtgsgeöchäft der kryjnoganai-

gch^ ' Wi'ssergcWächsö' weiter gehe,

inüfs ipii inoch etwas über die Weiblichen

Geschlechtstheile der Gewächse sägetii Aufeh

Ifei^-dieseii-^ fifiden, nach dem Bedürfnisse

der ' tirnstände^ verschiedene Modifikationen

Statt, vorzüglich Was die Mittel ünd Wege
betrifft^ durch Welche der mäiWliche Saame

deiÜ^Früchtkeiöie^^aur Befruchtnrig^^tiiicgethey

tet wirdi Der Fruchtkeimj otW"/ das Pflan-

tenej (spoi^äf ovulufH) ist das einzige Wesent-

liche Stück des Weiblicheri Geschlechtsthei-

les‘^hei den Pflanzen. In solchen Fällen,

WO die Geschlefchtstheiie äüsserlich an den

Gewächsen gebildeC werden, wie dieses bei

den hieiiresteil der Fall zü seyn scheinet,

tnüßled nöthwCndig die Fiüchtkeime einö^

besondere Bedeckung haben, die sie ^vor

ihrer fefefruchtüng und nach derselben, bis

äüro vollkommenen Reife des pruchtkoms,

hinlänglich sdiütsfcte* Diese Weise und noth-
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wendig^ Emtichtung der Natur erzeugte ein

neues Bedüifnifs, dafs nämlich dem männ-

lichen Saamen ein Zugang zii dem, in sei-

ner Hülle eingeschlossenen und zu befruch-

tenden, Fruchtkeime eröffnet würde. Dieses

erforderte eine besondere künstliche Zurich-

tung, nämlich der sogenannten weiblichen

Narbe (Stigma), welche bei den Gewächsen

dieser Art einen wesentlichen Theil aus-

machet. Sie bietet der Saamenfeuchtigkeit

einen offenen Weg zu dem zu befruchten-

den Friichtkeime dar, wie einem jeden

iPflanzenforscher hinlänglich bekannt ist. In

den Fällen aber, wo die Geschlechtstheile in

einer gemeinschaftlichen Hülle eingeschlos-

sen sind, öder selbst in der Substanz der

Fflanzcj ohne besonders dazu bestimmte

äussere Hülfsniittel erzeuget und gebildet

werden, war diese künstliche Zurichtung,

nämlich die Narbe (Stigma) völlig überflüs-

sig, indem entweder die aus den Saamen-

bläschen austretfende Saamenfeuchtigkeit un-

mittelbar den nackten Fruchtkeim berühren

und befrüchten kann oder auch durch be-

sonders dazu bestimmte Gefäfse in der Sub-

stanz der Pflanze dem Pflanzeneye zugefüh-

ret wird. Hieraus erhellet^ daf^ man die

B
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Narbe als den äussern Geschleclitstheil nicht

als ein wesentliches Stück zur Befruchtung

im ganzen Pflanzenreiche, so wenig, als

den Saainenstaub (Pollen) annehmen könne.

Dafs es sich bei verschiedenen Gewächsen

würklich so verhalte, beweisen sowohl die

Gattungen Marsilea und Pilularia^ als die

Farrenkräuter (Filices). Bei den Farrenkräu-

tem habe mehrere, wiederholte Versuche

gezeiget, dafs sie durch eine Befruchtung

erzeugte Fruchtkörncr hervorbringen, und

man hat bis jetzt, auch durch t^e besten

Vergröfserungsgläser, an ihren weiblichen

Geschlechts Cheilen noch keine Narbe, oder

ihr etwas analoges, entdecken können. 9)

Bei diesen Betrachtungen über die weibli-

chen Geschlechts theile der Pflanzen und die

. .

—

^

q) Dieser Umkand bewog mich auch vörznglich,

von der Hedwigischen Meinung über das

Befruchtungsgeschäft der Farrenkräuter (jhe<A\

generat, et fruct, ed, 2 ^ 87. seq.) in mei-

ner Flora. Ciermauiqa Tom, 3 . Pars i. pag, 2g.
‘

Obs, IV. abzugehen. Es bleibet immer noch

am wahrscheinlichsten, dafs bei den Farren-

kräutern innerhalb der sogenannten Capselii

heide_ Geschleclitstheile sich befinden und das
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verschiedetien Mittel zur Befruchtung des

Fruchtkeime Sj freuete ich mich, als ich von

ohngefehr die Entdeckung machte, dafs der

für die Wissenschaft leider zu fmh verstor-:

bene Hedwig eine ähnliche Meinung rriit

mir gehabt habe, -die für meine Behaup-

tung spricht, io)

Durch die hier iTjitgetheihen Bemer-

kungen glaube ich eines Theils hinlänglich

bewiesen zu haben, dafs bei dem Befruch-

Befruchtüngsgeschäft in denselben vollendet

werde. Mir scheinet es daher auch sehr

wahrscheinlich, dafs in der Haut, welche die

CapseJii bildet, die. männliche Saamenfeuch-

tigkeit in besonders dazu bestimmten Gefäfsen

erzeuget und von derselben bei dem Ein-

tritte der Befrijchtungsperiode denen nackten

Fruchtkeimen unihittelbar dargeboten werde.

lo) Hedwig Theoviu gen, et fruct. ed, 2i p, io2.

Praeterea^ ut hic primo loco fatear, quae^

stionis tst : an semper et ubique ad foecunda^

tionem vegetahilis oviy Stigma, a Linneo cttm

vvitvcL ferninea cornparatum, absolute necessa^

rium sit, Secundum aliquas nuperiorts a me

institutas observationes genitalium
.
superioris

B 2
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tungsgeschäfte der Pflanzen der männliche

Saame und die Saairjcngefäfsc nur allein

als die wesenüichen Stücke des inäntiliclien

Geschlechts theiles anzitnehmen sind, andern

Theils aber erhellet daraus^ dafs bei den

verschiedenen JBekleidungen der Saainenge-

fäfse Und des männlichen Saamens sowohl^

als bei der Art und Weise, wie der männ-

liche Saalne dem weiblichen Früclitkeime

zur Befruclitting zugeführet wird, gewisse

Modifikationen und Abstuffungen, atif eine

gleiche Weise, als in dem Thlerreichc, die

dem jedesmaligen Bedürfnisse der Umstände

angemessen sind, nicht verkannt werden

können. Eben diese Modifikationen sind

auch bei den kryptogamischen W^'asserge-

wäclisen nicht allein nicht unmöglich, son-

dern auch höchst wahrscheinlich, wenn wir.

sexus vegefahitium ,
suhotfecisse mihi videor,

longe alhtm modum effectivum 'Seu causlam

efj'icientem ipiam foeeukdationefn ocutoriimy ac

plurimi hiictemis credidere, Ot> der Verfas-

ser vielleielit in der Folge sich über diese

Idee weitläuftiger erkläret habe, ist irir nicht

bekannt, da ich dessen schätzbare Schriften

nicht alle besitze.
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durch eine ^Befruchtung erzeugte. Fruchte

körner armelimen. ii)

Bei den kryptogamischen Wassergewäch-

sen (^Igße) ist es bis jetzt noch keinem

Naturforscher geglücket, die Geschlechts-

theile derselben genau kennen zu lernen.

Alles was wir bis jetzt davon wissen, beru-

het nur auf Muthmafsiingen. So lange ihre

Befruchtungstheile und die Art ihrer Be-

fruchtung noch nicht bekannt sind, kommt
es nur darauf an

,
welche Muthmafsung

der Natur am angemessensten sey und der

Wahrheit am nächsten komme. So wahr-

scheinlich es ist, dafs verschiedene Ge-

wächse dieser Familie sich durch knospen-

artige Keime (Propctgines) fortpflanzen, eben

so wahrscheinlich ist es auch,' dafs sie,

durch eine Befruchtung erzeugte, Frucht-

körner (Semina, sporae) hervorbringen, wie

il) Sehr passend saget daher Gmelin in seinem

schätzbaren Werke: Historia Fucorum p. 04.

Jd certo certius esf, quod qm magis postea

ad simpiiciores et simpticisfiinias provenitur

plantas^ eo plus quoque respondet sexus sim-

plicitaSf donec tttndem evanescere vidmlur.
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ich schon bei einer anderen Gelegenheit

gezeiget habe. 12) Es ist wegen ihrer häu-

figen Vermehrung nicht unwahrscheinlich,

dafs bei den mehresten Gewächsen dieser

Familie die Natur diesen doppelten Weg
cinschlage, wenn wir gleich noch nicht mit

Gewifsheit bestimmen können, welches bei

ihnen Knospenkeim oder Fruchlkeim und

Fruclrtkorn sey, i3) Können wir aber bei

12) Berne rkung-cn über den innern Bau
der Conferven und ihrer Vermehr
rungsart in Schräders Journal für die

Botanik, Band 2, Stück i, pag. 62.

13) Der Knospenkeim ist eine neue Pflanze,

dio durch eine gleichförmige Ausdehnung

und Entwickelung aller Theile erzeuget wird.

Das Fruchtkorn hingegen wird durch die

Erzeugung und Vermischung der Geschlechts-

theile hervörgebracht und erfordert immer

eine künstlichere Zurichtung, aU die Erzeu-

gung des Knospenkeimes. Bei den mehresten

der kryptogamischen Wassergewächse finden

wir Spuren einer solchen künstlichen Zurich-

tung, die zu einem gröfseren Endzwecke

bestimmt zu seyn scheinet, als zu der Bil-

dung des Knospenkeimes.
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diesen Gewädisön eine Befruchtung schlech-

terdings leugnen, weil wir ihre Geschiechts-

tlieile und die Art ihrer Befruchtung noch

nicht kennen? Bezweifelte man nicht bis-

her bei den übrigen Familien der Crypto-

gainiö eine würkliche Befruchtung, weil

man ihre Geschlechts theile noch nicht hin-

länglich kannte, bis unter den neuen Pflan-

zenforschern vorzüglich Hedwig uns mit

denselben näher bekannt machte? Ich wage

es daher, meine bisher über das Befruch-

tungsgeschäft verschiedener Pflanzen ange-

stcllten Beobachtungen, auch bey den kryp-

togämischen Wassergewächsen fortzusetzen,

und überlasse es denen Naturforschern und

ihren künftigen genauen Beobachtungen an

diesen Gewächsen ,
ob sie meine Muth-

mafsungen gegründet linden, oder nicht.

Ich würde mich zuweit von dem mir

vorgesteckten Ziele entfernen, wenn ich

mich hier auf die Prüfung und Wider-

legung der verschiedenen Meinungen der

Naturforscher über das Befruchtungsgeschäft

dieser Wassergewächse und die bisher an

denselben vergeblich gesuchten Geschlechts-

theile, einlassen wollte.’ Icli werde in der

Folge nur einige Meinungen der Neuern
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näher betrachten iincj begntige niich hier

nur damit, zu erinnern, dafs die verschie-

denen Meinungen durch Schlüsse erzeuget

wurden, die auf die Vergleichung des ge-

wöhnlichen Befruchtun^sgeschäftes bei den

mehresten Phänogamisten und ihrer Ge-

schlechts theile beruheten, 14)

Aus den bisher mhgetheilten Betrach-

tungen über das Befruchtungsgeschäft der

Gewächse, erhellet, dafs man sich im Pflan-

14) Wenn man aus diesem Gesichtspunkte die

Äusserung des Thom. Vell,ay in seiner

sehr lesenswerthen Disquisitio de plantarum

tnaritimarum propagatione (in Römers Ar-

chiir für die Botanik, Band i. Stuck 3. Seite

108.) ansiehet; so stimme ich demselben bei.

Er saget nämlich (S. n 3 . a. a. 0.; Cum

haec conteniplemuVy ctarius fortasse patebit^

quod^ dum harum structuram Atgarum ntoli-

retur natura^ paululum deflexerit ah usitata

sua operandi ratione et quod nutlis prolatis

de floresceiitia harum plantarum testimoniis,

üerosimillimum duceretuVy in his propagandi

modum simplicem esse^ ut sibi ipsis vi insita

restricruyn, ab ullo exteriori adjumento ne^

quaquam pendentem et a principiis^ quibus

sexunm distiuctio asseritur, prorsus aUenum,
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zenreiche eine Erzeugung /1er FruchthQrner

durch Befruchtung, auch ohne Sa^nienstaub

und Narbe denken könne, in dem Falle

nämlich, wo die wesentlichen Stücke der

Geschlechtstheile, nämlich der männliche

Saame und der Fruchtkeim ,
ohne die

Dazwischenkunft fremder Theile, die ent-

weder zu ihrer Bedeckung, oder zu der

glücklichen Erreichung des grofsen Zwe-

ckes, nach Verhältnifs der Umstände, noth-

wendig waren, sich iirnnittelbar berühren

und auf einander würken können. Nimmt

man bei den kryptogamischen Wasserge-

wächsen würkliche Fruchtkörner an
;

so

kann man ihnen auch diese wesentlichen

Stücke der Geschlechtstheile schlechterdings

nicht absprechen. Bei ihnen aber hat die

Natur den einfachesten Weg bei den^ Be-

fruchtungsgeschäfte eingeschlagen, ohne sich

dabei einer sehr künstlichen Zurichtung zu

bedienen, ln der Substanz dieser Gewächse

werden nämlich die nackten Fruchtkeime

an gewissen dazu bestimmten Orten und

in einer, eineiji jeden Individuo, angewie- -

senen Ordnung gebildet und nach deren

Befruchtung, bis zu ihrer vollkommenen

Reife, aufbewahret. Auf eine eben so, ein*
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fache Weise scljeinet auch die Erzeugung

des männlichen Saamens iiu ihnen bewürket

zu werden. Mit dem männlichen Saamen

wird aber- auch höchst walirscheinlich 'bei

sehr vielen Gewächsen dieser Familie zu-

gleich eine schleimige Substanz erzeuget,

die ihn umgiebt und beschützet, oder in

gewissen Fällen auch das Gleichgewicht mit

dem Wasser herstellet, das diese Gewächse

iimgiebt. i5) Bei einigen wird derselbe

unmittelbar an dem Orte, . wo sich die

Fruchtkeime befinden, abgesondert. Bei an-

l5) Gmelin, der dieses, walirscheinlich ahndete,

aber doch dabei das Befruchtungsgesebäft der

Phdiiogamisten immer vor Alicen gehabt zu

Laben scheinet, sa^et daher in seiner Uisto^

ria Fticortfin pag. 26. 27. Neque plus novi,

»quam quod ejitsmodi ohservationibiis edpeeoVy

simpliciori methodo voliiisse hic Creatorem

etfndsm fi'fiern adsequiy volmsse niynirum per

sola gratia, in se foecimcia h, e, vi insitay

fi^c atiena indigente , fuccrum procreationi

prospicere, Non ne autem aliquid tribueie

posset Mneus? Facitis conjectura essety maris

vires subire, Tenello FitCo tmtliis adest. Sen^

sim generatnr ex ipsa Fiici suhstautia, vaso-

rutn ’ope ; fantmt enim fas est , anat^gifie
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dem scheint die männliche Sa^menfeucJi-

tigkeit an besondern, von den Fruchthei-

men getrennten. Orten in derselben Pflanze

erzeuget und zur Zeit der Befruchtung,

entweder durch besonders dazu bestimmte

Canäle, oder durch ein Anziehungsvermö^

gen, mit Beihülfe einsaugender Gefäfse auf

der Oberfläche der Pflanze, denen Frucht-

keimen zugeführet zu werden. Es scheinet

aber auch noch ein dritter Fall bei einigen

dieser Pflanzenfamilie Statt zu finden, der

aber nur gelten ist, dafs sich nemlich in

fidem liahsre. Plusque et plus acumulatus

grafiiita exhibet, nova Fucorum primordia,

Jln ergo tantillum iltormn antea praeextitit^

qiiod vivicante muci virtute eguisset? Non

dabunt y
evohitioTiis adversarii : et mifii quo^

que mitUo probabilhts esty mucum illum gene--

rari eant praecipue ob causam, ui tenella

ohvotvat granuta , ne taedantur , vet plane

irrito effectu dispergantur. lllius visciditas

obstaty quo minus cum aqua maris miscers

se patiatur, Inde tenax per onmia puncta

ohtinet grana
, quae sive praeexisterint in

Fuep, sive exciderint e muco, utru'wique enini

perinde mihi est, id postea parata ahsolvmft

officiiy qiiod ipsis demandatum est»
'

.
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getrennten Individuen die Geschlechtstheile

erzeugen, Auch in diesem Falle scheint

das Befruchtungsgeschäft sehr einfach vol-

lendet zu werden , indem nämlich zur

Zeit der Befruchtung die von der männli-

chen Pi-anze ausgehende Saamenfeuchtigkeit,

durch die aussern Einsaugungsgefäfse der

Oberfläche der weiblichen Pflanze, cingeso-

gen und dem Fruchlkeime zugeführet wird.

Ich will jetzt, so weit meine Beobachtun-

gen reichen, einige Gattungen der kr} p to-

gamischen Wassergewächse näher betrach-

ten, bei welchen die eben angezeigten Fälle

Stätt zu finden scheinen.

Bei den eigentlichen Tangen {Ftici) i6)

zeigen sich an der Oberfläche entweder ein

l6) Roth Bemerkungen über das Studium der

kryptogamischeii Wassergewächse. Hannover.

1797. Seite 32. Hier habe ich diejenigen

Gewächse von den Tangen getrennet, die

mit Fruchtkapseln an der aussern Oberfläche

versehen sind, deren Befruchtung auf einem

ganz andern Wege vollendet wird, als bei

den eigentichen Tangen, wie ich in der

Folge zeigen werde.
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zeln und zerstreut, oder in gewissen dazu

bestimmten angeschwollenen Theilen
,

ge-

meiniglich an den Endspitzen der Zweige,

häufig beisammenstebende, erhabene Punkte,

die einer Warze gleichen und ,mit einer

Öft'nung versehen sind. Untersuchet man
diese Warzen genauer; so entdeckt man
unter denselben in der Substanz des Ge-

wächses kleine Bläschen, die gemeiniglich

zu achten im Umkreise stehen und mit

einer schleimartigen Masse umgeben siruh

Diese Bläschen enthalten die Fruchtkeime,

in der Gestalt kleiner, gemeiniglich bim-

förmiger, Körner. #ei der vollkommenen

Reife zerplatzen die Bläschen, die Frucht-

körner gehen durch die Öffnung der

Warzen^ mit der schleimartigen Masse

umgeben , hervor und bleiben alsdenn,

von der Mutterpflanze getrennt, sich selbst

überlassen, bis sie zu ihrer ferneren Ent-

wickelung einen Befestigüngspunkt gefun-

den haben. Dafs diese durch die Oft-

nurig der warzenförmigen erhabenen Punkte

hervorgehenden, mit einem Schleime um-

gebenen, Körner, würkliche Fruchtkörner

sind, haben die Versuche des Herrn Stack-
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HQU8E i?) vpllig aufser Zweifel gesetzet*

Nach den y;örher mitgetheilten Bemerkun-

gen über das Befruchtungsgeschäft der Ge-

wächse ist es daher fast keinem Zweifel

mehr unterworfen, dafs die schleimartige

17) Stackhousb leerets hritannica, Fase, //* in

praefat. Dessen Versuche waren folgende.

Er lösete den Fticus serratus canatlcutatus

und hifurcatus im fruchttragenden Zustande

%’on ihren Befestigungspunkten, setzte sie in

sogenannte Zuckergtäser mit einer weiten

Öffnung in aufrechter Stellung und füllte

die Gläser mit SeeKftasser an. Mittelst eines

Hebers zog Er das Wasser am folgenden

Morgen wieder ab und /Jiefs es sich setzen.

Er entdeckte aber noch keine Eruchtkörner.

Er füllte von neuen Seewasser wieder auf

und hatte am folgenden Morgen das Vergnü-

gen, in dem vom Fuchs canalicutatiis abge-*

zogenen Wasser einige gelbliche, eyrunde

Körnchen zu entdecken, die Er bei näherer

Untersuchung für würkliche Fruchtkörnfer die-

ser Pflanze erkannte. Keines dieser Körn-

chen war ohne eine Hülle von einer durch-

sichtigen mucilaginöseiv Substanz. An jedem

der folgenden Tage^ erhielt Er theiis vom

Fueüs cändticulatuSy theiis von den andern

beiden Arten , einen anselinliclien Vorrath
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Masse, welche vor der Befruchtung, die

Finchthläschen umgiebt und die Fruchtkör-

ner nach ihrer vollkommenen Reife umwi-

ckelt und begleitet, bei diesen Gewächsen

einen verschiedenen Endzweck habe. Da

dieser Fruclitkörnclien. Zuletzt kortjite Er

sogar da^ Wasser bei einer sanften Neigung

des Behältnisses ablaufen lassen und die

schleimartige J\lasse nebst den darin
.

gehüll-

ten Fruchtkörnchen zurückbelialten.

Diesen mit Fruchtkörnerm angefüllten

Schleim schmierete Er nun auf Felsenstü-

cken, liefs ihn an denselben festkl’eben und

trocknen, dann senkte Er sie an Schnüren

abwechselnd in ein mit Seewasser angefüll-

tes steinernes Gefäfs und liefs sie wieder

der Luft ausgesetzt, um auf solche Art die

Ebbe und Fluth nacTizuahmen. Innerhalb

einer Woche bemerkte Er eine dünne Haut

auf der ; Oberfläche der Steine, aus welcher

nach einigen Tagen mucilagirtöse Wärzchen

(^Papillae^ oder Knöspehen hervorwucl’seii.

Diese waren in der Mitte vertieft, wie eine

Pezize und endlich schofs aus der Mitte ein

Stämmchen hervor, dafs also diese Tang-*

arten im Kleinen eben so, als der FuCiis

loreusy ihre sogenannte catyces radicales haben.

(Welche von Gunner Flora Norveg, Tab.
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diese schleimartige Masse sich nur erst mit

den Frnchtbläschen erzeugetj vorher aber

nicht vorhanden war, so scheinet sie auch

bei dem Befrachtungsgeschäfte eine wich-

tige Rolle zu Spielen, indem sich mit der-

—
JX» fig, 4* 5. lind von Esper Icoii, Fucor,

Tab, XXXIX, abgebiidet sind.) Durch diese

Versuche des Herrn Stackhoüse scheinet

die Fortpflanzuiig der Tange durch würk-

liche Fruchtköriier erwiesen zn seyn. Ich

glaube daher mit Grunde muthmafsen zu

können, dafs das mit einer Vertiefung ver-

sehene Wärzchen, welches die Fruchtkörner

bei ihrem keimen bilden, aus dessen Mitte

nachher das Pflänzchen hervorgehet, gleich-

sam den Mutterkuchen (^Cotijledony dieser

Gewächse aüsmache,,_ der ihnen in der Folge

zur Befestigung dienet und die sogenannte

schildförmige Grundfläche (^ßasis scutata

'

aus-

jmacliet. Aus diesem Gründe müfste bei die-

sen Gewächsen der Mutterkuchen, der bei

andern Pflanzen, nachdem das Pflänzchen

Wurzel geschlagen hat und durch dieselbe

die nöthjgen Nahrüngssäfte einsaugen kann,

gröl steil theils vergehet, ausdauernd bleiben,

um auch für die Zukunft seine Dienste als

Befestigungsmittel' zu leisten. Diese höchst

wahrscheinliche Vcrmüthung verleitet mich
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selben die tnännliche Saamenfeuchtigkeil er-

zeuget, die sie umgicbt und zur Befruch-

tung darbietet* Nach vollendeter Befruch-

tung aber dienet sie den reifen Frucht-

körnchen zulTi Schutze und, nachdem sie

durch die Entbindung der Saamenfeuchtig-

ÄU einem Schlüsse, der für die Befruchtung

der kryptogamischen Wassergewächse durch

Geschiechtstheile, von grofscr Wichtigkeit ist

nnd ein Mittel an die Hand giebt, auch bei

diesen Gewächsen in bestimmen, was Frudit-

körn oder Ktiospenkeim sey, nämlich, dafs

alle Gewächse dieser Art, die eine schildfoi*“

mige Grundfläche haben, welclie vorher den

Mutterkuchen des sich entwickelnden Pdan-

zeneyes ausmachte, auch durch eine Befruch-

tung erzeugte Fruchtkörner hervorbringen und

nicht allein durch Kiiospenkeime sich ver-

nieliren. Böi verschiedenen kryptogamischen

Wassergewächsen, von zarterem Baue, ver-

mifst man^ zuweilen die schildförmige Grund-

fläche und diese scheinen mir diejenigen Indi-

viduen ihrer Art zu seyn, welche durck

K» ospenkeime entstanden sind. Wo also bei

der Entwickelung einer Pflanze dieser Art der

Mutterkuchen fehlet, da gab nicht ein Frucht-

körn, sondern ein Knospenkeim (^Propago')

die Grundlage des neue« Pflänzchen ab.

C
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keit spccifisch schwerer, als das Wasser, '

geworden ist, giebt sie ein Hülfsmittel ab,

dafs die FrucbtkÖrner, bei dem Hervorge-

hen mit derselben aus ihrer Hülle, genö-

thiget werden, im Wasser nieder zu sinken,

um einen Befestigungspurlkt zu ihrer Ent-

wickelung zu finden. Wenn die Frucht-

körnchen einen Befestigungspunkt gefunden

haben; so setzt sie, vermöge ihrer kleb-

rigen Eigenschaft, auch alsdann noch ihre

Dienste fort und giebt ein Befestigungs-

inittel für dieselben ab.

Aufser den kurz vorher beschriebenen

Fruchtwarzen, durch welche die mit einer

schleimartigen Masse umgebenen Fruchtkör-

ner bei ihrer vollkommenen Reife hervor-

gehen, bemerkt man an einigen wenigen

Tangarten z. B. den Fuciis serratus und

vesiculosus^ an der ganzen Oberfläche des

Gewächses kleine, warzenförmige Ofthun-

gen , aus welchen zu Zeiten w e i f s e

,

pinselähnliche Härchen hervorragen.

Einige Pflanzenforscher und unter den

Neuern Herr Lüge i8) halten diese pinsel-

i8) D. J. \V. L. Luce Vorläufige Bemer-
kung ü;b er den Fuchs vesicutosus in
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ähnlichen Härchen für die männlichen Ge-

schlechtetheile. Dafs dieselben aber mit

dem Befruchtungsgeschäfte nichts zu schaf-

fen haben können, beweiset folgender Um-
stand: Nicht allein während der Befruch-

tungsperiode, sondern auch schon bei den

jungen Pflanzen dieser Arten, wenn sie

Üsteri Annalen der Botan, Stück XV, p, 3g.

Er beobachtete nämlich, dafs sich um die

Fruchtknöpfe der Endspitzeh des Fucus vesi-

culösus ein kleiner
^
weifser Nebel erzeugte,

die Tuberkeln, welche vorher eben und etwas

gerundet waren, hatten in der Mitte ein

Stigma bekommen und um dasselbe quollen

kleine weilse Körnchen ziemlich eilfertig hin-

ter einander heraus. Diese Körnchen waren

50 leicht, dafs sie ganz still standen, all-

mählig sanken sie tiefer und blieben gröfs-

tentheils ah den weifsen Haarbüscheln hän-

gen, dann wurden sie aber in einigen

Minuten so schwer, dafs sie mit ziemlicher

Schnelligkeit zu Boden sanken. — Nach

dieser Beobachtung würden die Fruchtkeime

erst nachdem sie ihre Hülle verlassen haben,

durch die Berührung der Haarbüschel befruch-

tet, wovon uns doch bis jetzt kein Beispiel

im Pflanzenreiche vorgekommen ist.

C 2 •
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kaum die Länge eines Zolles erreichet ha-

heü, wö man doch, wie bekannt ist, noch

keine Spuren von Befruchtungstheilen ent-

decken kann, beobachtet man oft schon

diese Härchen mit blöfsen Augen,- eben so,

wie bei erwachsenen Pflanzen nach vollen-

deter Befruchtung. Überdem findet mau
nur bei den wenigsten Arten dieser Gattung

solche Haarbüschel an der ganzen Ober-

fläche des Gewächses. Ich pflichte daher

vollkommen der Meinung des Herrn Stack-

HOUSE 19) bei,, der diese Öffnungen für

Absondevungskanäle {dn^tus exeretorii) hält,

durch welche die überflüssigen Säfle des

Gewächses als eine gelbliche mucilaginÖse

Substanz in grofser Menge ausschwitzen,

die sich an der freien Luft zur Zeit der

Ebbe verdicken und die Gestalt pinselähnli-

cher Härchen annehmen. Dafs dieses würk-

lich der Fall scy, erhellet daraus, dafs die

scheinbaren Härchen, sobald das Gewächs

eine Zeitläüg im Wasser gewesen ist, wie-

der verschwinden.

19) Aderet s b ritanica in der Einleitung zum

zweiten Fascikel pag. XIII.
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B^ei einigen Tangarten, deren ange-

schwollene Endspitzen der Zweige mit

häußgcii Warzen besetzte Rnöpfe bilden,

bemerkt man aufser diesen Truchtknöp-
fen (Tubercula fructifera) aufgeblasene Stel-

len in der Substanz des Gewächses, welche

man daher zum Unterschiede Blasen
(Vesiculae) nennt. Diese Blasen haben nach

der Verschiedenheit der Arten eine ver-

schiedene Gestalt und Lage. Bei einigen

sind sie rund, bei andern länglich. Ihre

Oberfläche ist von der Oberfläche des gan-

zen Gewächses nicht unterschieden und

man nimmt an ihnen keine Spur einer

ÖlVnung wahr. Sie sind vielmehr von

allen Seiten so dicht, dafs die i]i ihnen

eingeschlossene Luft, wenn man sie mit

Gewalt zerdrücket, einen linall verursachet.

Öffnet man diese Blasen ; so findet man
sie, bis auf einige Fasern an der innern

Wand, ganz leer. In diesen Blasen glaubte

Linne' den Sitz für die Erzcuo:nnor des

männlichen Saamens suchen zu müssen,

dafs aber dieses der Fall nicht seyn könne,

erhellet aus folgenden Gininden; a) Die Zahl

solcher Arten , bei welchen sich in der

Substanz solche Blasen erzeugen, ist, nach
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Verhältnifs der übrigen, denen sie fehlen,

viel ZU geringe, als dafs man von ihnen

den Schlufs auf alle die übrigen machen

hönnte. 20) b) Der innere Bau dieser Ge-

wächse ist äusserst einfach, sie unterschei-

den sich von allen übrigen noch dadurch,

dafs ihre Substanz dicht’ und fast lederartig

oder knorpelich ist. Sie haben nur einsau-

gende und absonderndc Gefäfse, ihnen feh-

20) Linke' selbst war bei diesen Blasen seiner

Sache nicht gewifs, indem Er bei der einen

Art, das für Behältnisse zur Erzeugung des

männlichen Saamens hielt, z. B. bei Fucus

vesiculosus und dessen Abarten (Roth Flora

Germ. Tom. 3. Pars i. pag. 44^ “445-) was

Er bei andern Arten als Fruchtbehältnisse

ansahe, z. B. beim Fucus naians, sitiquosus.

Bei dem letztem hielt Er zuerst die auf-

geblasenen
, schotenförmigen Endspitzen der

Zweige für das, was sie würklich sind,

nämlich B'Iasen, (Flora Lappon, 463. Flora

Sttecica ii5o. Spec. Plant, ed. 2 . pag, 162g.)

nachher aber für Fruchtknöpfe (^Sijst. Feget.

813. Syst. Plant, ed. Reich. Tom. IV.

P^g» 570 .) da die ersteren von den letzteren

doch offenbar ihren Ursprung haben, wie

ich hier zeigen werde.
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ien aber gröfstentheils die Spiralgefäfse,

durch welche bei den übrigen Gewächsen

die Säfte auf und niedersteigen. Herr

Velley bemerkte dergleichen nur in den

Ribben einiger Tangen. 21) Man entdeckt

auch in der Substanz solcher Arten keine

besondern Canäle, durch w^elche von den

Blasen der in ihnen vermeintlich erzeugte

männliche Saame zu den Fruchtknöpfen

und den in ihnen enthaltenen Fruchtbläs-

chen in die Höhe steigen und geleitet wer-

den ,
oder nach Aufsen zu eine Öffnung,

durch welche er sich ergiefsen könnte,

c) Bei den mehresten Arten, die mein Freund

Mertens und ich zu beobachten Gelegen-

heit hatten, werden diese Blasen offenbar

von den Fruchtknöpfen gebildet, z. B. beim

Fucus siliquosuSf nodosiis^ natans^ concatena-

tiiSy fotniculactus u. a. Nachdem die Fruclit-

knöpfe das Befruchtungsgeschäft vollendet

und die in ihnen erzeugten Fvuehtkörner

mit den sie umgebenden Schleime von

sich gegeben haben, tritt an die Stelle der

21) Transactions of the Linnean Societij, Fot. F
Nro. x5.
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Befruchtungstheile eine elastische Luft, ihre

äussere Oberfläche ziehet sich stärker zu-

sammen, sie wird schlicht und glatt, wie

die übrige Oberfläche des ganzen Gewäch-

ses, die Warzen mit ihren Öffnungen

werden verwischt und cs bleiben in ihnen

nur die verwelkten Saamengefafse zurück,

welche die Fasern aasmachen, die man

bei der Untersuchung in ihnen wahrnimmt.

Bei einigen Arten, z. B. bei dem Fuchs

siliqUosus^ natans^ acinarius, behalten diese,

von den Fruchtknöpfen erzeugte, Luftblasen

an den Endspitzen der Zweige besländig

ihren Sitz; bei andern aber, z. B. Fitcus

nodosHS, concatenatus, foenicidaceiis^ vesiailosns^

erhalten sie mit der Zeit ihren Sitz in der

Substanz des Gewächses, Durch den, die-

sen Gewächsen eigenthümliehen Trieb, sich

durch eine gleichförmige Ausdehnung ihrer

Theile zu verlängern, 23) bildet sich mit

32) Wie grofs bei diesen Gewächsen der Trieb

sey, sich durch neue Ansätze zu verlängern

und auszLibreiten, nimmt man bei den leder-

imd kiiorpelartigen Arten am deutlichsten

wahr. Wenn zufällig durch Wasseriosekten
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der Zeit bei diesen Arten an der äussersten

Spitze dieser Luftblasen ein neuer Zweig,

oder die Hauptribbe verlängert sieh mitten

durch dieselben, i23) und durch diese immer

oder durch die Heftigkeit der Stürme, der

Rand oder die Endspitzen verletzet sind;

so erzeugen sich an diesen verletzten Stellen

gemeiniglich häufig und büschelweise neue

Theile (S. Esper Icon, Fucor. Tab, LXXXJF,)

an der linken Seite, die der Pflanze ein

besonderes proliferirendes Ansehen geben und

nicht selten werden die Pflanzenforscher da-

durch verleitet, sie für Abarten oder wohl

gar für besondere Arten zu halten. —

23) Bei dem Fucus vesicutosus und dessen Abar-

ten {Flora Germ. Tom. 3. Pars i. a. a. 0.)

beobachtet man dieses am deutlichsten. Wenn
die Fruclitknöpfe an den Endspitzen ihren

Endzweck erfüllet haben; so fängt die Ribbe

an, sich der Länge nach durch dieselben

zu verlängern und sie gewöhnlich in zwey

l’heile zu theilen, die Fruchtknöpfe unterzie-

hen sich alstlann denen Veränderungen, die

ich eben angezeiget habe, und auf solche

Weise kommen in der Folge die Luftblasen

zu beiden Seiten der Hauptribbe in der Sub-

stanz zu liegen.
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zunehmende Verlängerung der Theile kom-

men die Luftblasen, weiche vorher die

£ndspitze?i der Zweige ausmachten, in der

Substan^i des Gewächses zu liegen. Hieraus

erhellet nun offenbar, dafs diese Luftblasen

auch nicht den entferntesten Antheil an.

dem Befruclitungsgeschäfte haben können,

sie diqpen diesen Gewächsen jnur dazu,

sich im Wasser aufrecht zu erhalten und

sie iu gewissen Fähen, wenn sie voii ihrem

Befestigungspunkte getrennet werden, spe-

cifisch leichter, als das Wasser, zu machen,

damit sie schwimmend ihren Waclisthum

foTtsetzen können. Dafs die Luftblasen

bei diesen Gewächsen den angezeigten End-

zweck haben, beweisen die Beobachtungen

und Versuche des Herrn Ruiz 24) an den

24) Hippoliti Ruiz de vera Fucinatantis fruc-

iificatione commentarius, Madriti 1798. 8vo.

Der Herr Recensent- dieser Schrift in der

Jenaischen allgemeinen Litteraturzeitung Nro.

190. 1800. zeiget sehr richtig, dafs die von

Herrn Ruiz für Befruchtungstheile gehalte-

nen Körper an der äussern Oberfläche dieses

Tanges, Polypen sind, die sich häufig an

den Seegewächsen anzusetzen pflegen.
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Fmus naians. Nachdam Er alle Blasen an

diesem Gewächse abgelöset hatte, sank das^

selbe gleich im Wasser unter. Man kann

sie daher mit allem Rechte Luftblasen
{Vesiculae aeriferae) nennen. ^

Bei den C e r a m i e n 25) kannte ich

bisher nur die Capsein an der äussern

Oberfläche
, ^

die nach der Verschiedenheit

der Arten eine verschiedene Gestalt, Lage

und Gröfse haben. Man findet an ihnen.

25) Cerämium Roth Catalecta hot, Fase, i.

p, 146. Bemerkungen über da» Studium der

cryptog. Wassergewächse, p. 33 . Die Cera-

mien wurden bisher von den Pflanzenfor^

Schern gröfstenrheils zu den Tangen gerech-
*

' net, wahrscheinlich auph deswegen, weil

sehr viele derselben in der Beschaffenheit

ihrer Subsranz den Tangen nahe kommen.

Die Verschiedenheit der Fruchttheile dieser

Gewächse bewog mich aber, sie von deii^

' selben zu trennen. Es würde für die Er^

Weiterung der Kenntnifs dieser Gewächse von

grofsem Nutzen seyn, wenn man auch bei

denselben in der Folge auf die Verschieden-

heit der Fruchttheile mehr Rücksicht nähme,

als bis jetzt geschehen ist und sie nicht fer-

ner untfr die Gattung der Tange zählte. —
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auch bei der stärksten Vergröfserung, keine

mit einer Öffnung versehene warzenför-

mige Erhabenheiten, wie bei den Tangen,

durch welche die Fruchtkörner nach ihrer

vollkommenen Reife hervorgelien könnten,

man entdeckt auch in ihnen nicht die

Fruchtbläschen, sondern die nackten Frucht-

keime , deren die mehresten, Arten nur

einen oder zwey, selten mehrere enthalten,

liegen gemeiniglich am Grunde der CapseL

Bei den mehresten Arten fallen die Cap-

seln, nach der vollkommenen Reife der

Fruchtkörner ab, ohne sich zu*ölfnen, bei

einigeri zerplatzen sie und verschaffen auf

diese Weise dem Fruchtkorne einen Aus-

weg. Nimmt man bei diesen Gewächsen

als ausgemacht an, dafs diese Körner in den'

Gapsein würkliche Fruchtkörner und keine

Knospehkeime sind; so mufs man auch eine

vorhergegangene Befruchtung durch männ-

lichen Saamen schlechterdings annehmen..

Ehe mir die folgenden Beobachtungen hin-

länglich bekannt waren, muthmafste ich,

dafs bei diesen Gewächsen, wie bei den

Tangen, die zur Befruchtung nothwendige

Saamenfeuchtigkeit in den Capsein selbst

erzeuget und abgesondert würde. Die Folge
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wird uns abet lehren, dafs die Befruch-

tung bei diesen Gewächsen auf einem ganz

andern Wege bewtirket werde, und schon

dadurch unterscheiden sie sich auffallend

von den Tangen. Vor einiger Zeit erhielt

ich von einem Freunde ein Gewächp unter

dem Namen Fucm confervoides Lin, Es kam

in seinem ganzen Baue vollkommen mit

meinen Ceramnini violaceum Catalecta hot.

Fase. i. p.. 150. überein, es fehlten demsel-

ben aber die Fruchtcapsein. An deren

Statt zeigten sich die aussern Zweige ange-

scliwollen und mit einer schleimartigen

Masse angefüllt. 26) Mein Freund Mertens,

der bisher so eifrig die kr} ptogamischen

q6) Jetzt bemerkte ich erst, dafs Herr Sturm

von den zur Zeichnung übersandten Exem-

plaren des Cerainium violaceum von .Qlinge-

fähr ein solches Exemplar mit angeschwol-

lenen Endzweigen zur Abbildung in meinen

Catalect, hot. Fase. i. Tab, FIIl. ßg. 2,

gewählet hatte, wie die vergröfserte Figur

deutlich zeiget. Fucus scorpioides Esper

Icon. Fucor. Tah. 32 . hält Herr Professor

IVIertens gleichfalls für die männliche Pflanze

des Ceramimn vioiactum.
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WasscTgewächse studierte und so ' grofse

Fortschritte in der Kenntnifs derselben be-

machet hat, beobachtete an dein Cerammm
fastigiatufn Roth Catalecta böt Fast. 2. p. 175.

{Confeirva polymoirpha Lin.) dafs zu gewissen

Zeiten die Endspitzch der Zweige verschie-

dener Individuen, die keine Capselii trägen,

anschwellen* Diese angeschwollenen End-

spitzen sind die contc catkins in pains,

die Lightfoot {Flora Scot. VoU 2. pj 989*)

bei dieser Art erwähnet , welche Elfis

in den Philosophie. Transactions Vot. LVIL
Tab. i8‘ fig- Aa. Bb. abgebildet hat.

An diesen angeschwollenen Endspitzen der

Zweige entdeckte Mlrtens unter dem Hoff-

mannischen Mikroskope verschiedene Öff-

nungen (Pori), durch welche die enthaltene

schleimartige Masse hervorgieng. Er be-

merkte aber in derselben keine Fruchtkör-

ner, oder ihnen etwas ähnliches* Nachher

hatte Er Gelegenheit vom Cerammm hirsu-

tum Catalecta bot. Fase. 2. p. 169 . Tab. IV.

einige Individuen zu beobachten, die an

den Spitzen der äusseren Seitenzweige mit

einzelnen, eyförmigen äusserst durchsichti-

gen, kurzgestielten' Blasen versehen waren,

die vollkommen denen Fruchtcapsein dieser
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Art gleichen, aber mit einer hlaveri Feuch-

tigkeit angefüllet sind, ohne dafö man irt

denselben eine Spür von Fruchlkornern ent-

decken kann. Auch Gmelin 27) bemerkte

an dem Cerafrtmm scorpioides Catafecta bot

Fase. p. 173* dafs die obern End-

spitzen anschwellen und nur alsdann erst

in der Gestalt eines Scorpions - Schwanzes

sich umkrümmen, wenn sie am stärksten

angeschwollen sind und vermuthet zugleich,

dafs sie alsdann ihren Saamenschleim von

sich geben und die Befliiclitung vollenden.

Nach diesen Beobachtungen scheinet es

keinem Zweifel mehr unterworfen zu seyn,

dafs diese angeschwollenen, zuweilen bla-

senförmigen, mit einer sclüeimartigen Masse

angefüllten Endspitzen den männlichen Saa-

men enthalten. Diese Saamenbehältnisse

(conceptacula spermatica)^ wenn ihnen gleich

die Fruchtwarzen mit den darunter liegen-

den Fruchtbläschen fehlen, haben bei dem
ersten Ansehen eine grofse Ähnlichkeit mit

den Fruchtknöpfen {Tubercula fructifera) der

Tange und daher lässet es sich auch erklä-

27) Fuchs scorpiotdes, Historia Fucor. pag, i35 .
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ren, warum Linne und verschiedene sei-

ner Nachfolger, verschiedene Arten dieser

, Gattung zu den Tangen brachten, indem

.die weiblichen Pflanzen mit ihren Capsein

entweder nicht vor Augen lagen oder die

Capseln übersehen wurden, Hudson und

vorzüglich Lightfoot machten uns zuerst

auf die Verschiedenheit dieser Geschlechts-

tlieile aufmerksam, ob ihnen gleich die

Art, wie das Befruchtungsgeschäft vollendet

werde, wahrscheinlich nicht ganz einleuch-

tend war. Diese Gewächse wachsen gröfs-

tentheils haufenweise beisammen. Wenn
die Befruchtungsperiode eintritt

;
so gehet

aus den männlichen Saamenbehältnissen der

angeschwollenen Endzweige die Saamen-

feuchtigkeit, mit einem Schleime umge-

ben, hervor. Durch den sie umgebenden

Schleim wird das Gleichgewicht mit dem

Wasser hergesteilet und die ausgetretene

Saamenfeuchtigkeit mit den weiblichen Pflan-

zen in gleicher Richtung erhaken, damit sie

von den einsaugenden Gefäfsen des Behält-

nisses der Fruchtkeime eingesogen und zu

denselben geführet werden könne, um das

Befruchtungsgeschäft zu vollenden. Dafs

man aber nicht ohne Grund an den Capseln
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der Ceramien solche Einsaugiingsgefäfse an-

nehinen könne, beweiset der netzförmige

Bau derselben, welchen Herr Prof. M e r -

t e n s SLXi der vergröfserten Capsel des Cera-

mittm hirsutum Catalect^ bot Fase, c. Tab, IV.

sehr schön abgebiidet hat. Hieraus erhellet

offenbar, dafs die Ceramien - Gewächse mit

getrennten Geschlechtern oder sogenannte

zweyhäusige (plantae diolcae) sind. Wenn
aber gleich die verschiedenen Geschlechter

jeder Art in dem Baue ihrer ringförmigen

Absätze, ihrer Glieder, der Anheftung ilirer

Zweige, der Vertheilung ihrer Endspitzen

u. s. w. mit einander Übereinkommen
; so

finden sich doch gemeiniglich einige Ver-

schiedenheiten in dem äussetn Habitus, 28)

die dem nur einigermafsen geü])ten Auge,

bei der Vergleichung der Pflanzen beider

28) Wenn eine Art dieser Gattung, ihrer Natur

nach, bei dem Trocknen dem Glasstreifen

oder dem Papiere, worauf man sie unter dem

Wasser gebracht hat, gewöhnlich nicht fest

anklebet; so setzt sich doch die männliche

Pflanze an den Stellen
, wo die Saamenbe-

hältnisse sitzen, wegen der in denselben ent-

haltenen und ausschwitzenden klebrigen Sub-

D
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Geschlechter, den Unterschied verrathen.

So' sind znm Beispiele die männlichen

Pflanzen dunkeier oder heller von Farbe,

ihre Aste dichter oder weitläuftiger ver-

tlieilet, länger und gestreckter, oder küi-ser

vind gebogener, als die weiblichen. Bei

Aen\ Cera7ninfn violacmm ist die ' männliche

Pflanze heller von Farbe und ihre Aeste

sind weitläuftiger vertheilet, als bei der

weiblichen, bei dem Cei^aniimn hirsuhim und

scorpioides aber ist es gerade umgekehret.

Es verhält sich also mit diesen Gewächsen

eben so, als mit den zweyhäusigen phäno-

gamischen Gewächsen, die nach der Ver-

schiedenheit der Geschlechter (sextts) auch

immer einige Verschiedenheiten im Habitus

Uussern.

stanz, oft so fest an, dafs man sie nur mit

Mühe, und nicht ohne Gefahr des Zerbre-

chens, davon trennen kann. : Dieses ist bei

den Fruclitkapselii dieser Arten niemals der

Fall und daraus erhellet sclion, dafs die

Fruchtkapseln der Ceramien einen von den

Saamenbehiiltnissen verschiedenen inne/*n Ge«

halt haben müssen.
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Ausser den Fruclitkörnern in den Cap-

sein beobachtet man bei einigen g-egliederten

Cerapiien in der innern Substanz einzelne

und zerstreute Körner, die den Fruchtkör-

iiern der Conferven gleichen. Sie sind aber

nicht in besondern Fruchtscliläuchen einge-

schlossen, wie bei diesen, und da man sie

sowohl in den männlichen, als weiblichen

Individuen jeder Art wahrnimmt, so kann

man sie nicht für Fruciitkörner, sondern

nur für Knospenkeime {Propagines gemm-ar

ceae) halten, die dazu bestimmt sind, die

häufigere Vermehrung dieser Gewächse zu

befördern. Höchst wahrscheinlich sind da-

her auch bei diesen Gewächsen die ringför-

migen Absätze {genictila) dazu bestimmt,

vermöge ihrer Brüchigkeit den Knospenkei-

men einen Ausweg zu verschalfcn.

Der innere Bau der Conferven
und ihrer Theile ist so zart, dafs man
bei den mehresten Arten^ auch durch die

cg) Confe'rv a. Röth Catatecta bot. Fase. l.

i56. Bemerkungen über das Studium

der kryptogamischeu Wassergevvachse. pag. 38*

D 2
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stärkste Vergröfserung , nur Fruclitkörner

und eine sehr künstliche Zürichtüng ent«

decken kann. Uber ihre Geschlechts theile

und die Art ihrer Befruchtung lasset sich

bis jetzt noch nichts Gewisses sagen. Viel-

leicht giebt uns die Zukunft, bei dem immer

mehr $:unelimenden Eifer der Pflanzenfor-

acher für das Studium dieser bisher so

sehr verriachläfsigten Gewächse, mehrere Auf-

schlüsse. Ich will es indessen doch wagen,

nach den gemachten Beobaclitun gen, meine

muthmafsliche Meinung über ' das Befruch-

tungsgeschäft dieser Gewäclise, hier mitzu-

theiien. Bei allen Gewächsen dieser Gat-

tung findet man im vollkommenen Zustande

an der innern Wand der Rohren kleine,

rundliche Körner, die nach der Verschie-

.denheit der Arten verschieden und künst-

lich geordnet sind. * Herr Prof. Mertens

beobachtete zuerst, däfs die Fruchtkörner in

den Röhren der Cohferven in einen beson-

dern Schlauch eingeschlossen sind, den man

daher auch mit Recht Fruchtschlauch
(Spörangium) nennen kann. Diese Frucht-

schläuche bestehen aus einer* äusserst zarten

und dünnen Haut, die bei der geringsten

Erschütterung des Gewächses sehr leicht
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z(^rreifset tind dabei so klar und • durch*

sichtig ist, dafs sie bei den meliresten

Arten nur im trockenen Zustande durch

ihr Zusammensclirumpfen bemerklich wircl.

In denselben liegen die Fruclitkörner der

Tleihe nach geordnet, und von der verschie-

denen, einer jeden Art eigen thümlichen,

Richtung dieser Fruchtschläuche an der

iimern Wand der Röhre, hängt auch die,

in die Augen fallende, verschiedene Rich-

tung der Fruchtkörner ab, nach welcher sie

geordnet sind. So) Im jungen Zustande die-

ser Gewächse bemerket man in den Röhren

noch keine Fruchtkörnchen, sondern sie

erscheinen klar und leer. Es ist dajiei*

3o) Bei verschiedenen Arten bilden die Frucht-

schläuche an der innerii Wand der Röhren

entweder einzelne (z. B. bei Conferva spi-

ralis und crispata Roth Cntalecta hot,

Fascic. 2. p. 202. Fase. i. p. 178.) oder sich

durchkreuzende (z. B. bei Conferva seti^

formis Catatecta 00t. Fase. i. p. 171.) spiral-

förmige Linien. Bei andern bilden sie einen

Zickzack, wie bei der Co nfe r v a quinina
Müll, in Kov. Act. Petropoi. IIl. p. 90. Tah.

U. fig. 4. 5.
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höchst wahrscheinlich, dafs die Fruchtkor-

ner, wenn sie dem bewaffneten Auge deut-

lich werden, entweder schon ihre vollköm-

lUvehe Reife oder doch schon einen hohen

Grad derselben erreichet haben, das Befruch-

tungsgeschäft aber schon vorher im jünge-

ren Zustande vollendet sey. Die Conferven

wachsen haufenweise beisammen. Im jün-

geren Zustande sind diese Gewächse fast

alle, gallertartig, ihre Fäden und Zweige lie-

gen gedrängt beisammen und sind mit einer

schleimartigen Masse umgeben. Sie sind

alsdarrin gröfstentheils ungefärbt und ihre

Fäden bestehen alsdann aus einer äusserst

- dünnen, durchsichtigen Haut. Ausser den

ringförüiigen Absätzen bei den gegliederten

Arten, entdeckt 'man in diesem Zeitpunkte

keine Fruehtkörner, sondern zuweilen nur'

fast unmerkliclie Punkte. Bei allen Arten,

die iin vollkommenen Alter eine hautartige

Struktur haben, verlieret sich die gallert-

oder schleimartige Substanz mit dem zuneh-

inenden Alter und der zunehmenden Ent-

wickelung der Fruchtliörner, zugleich mit

dev schleim artigen Masse, die sie im jün-

geren Zustande umgab. Dieses bemerket

man am deutlichsten an der Conferva crls^
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^iata* 3i) HeiT Prof. Mertens machte an

(len Arten, welche einfache Fäden bilden,

{jilis smpUcibus) die wichtige Beobachtung,

dafs die Fäden im jungem Zustande sich

einander nähern, sich ihrer ganzen Länge
‘ nach dicht an einander legen und gleichsam

nur einen, aus mehreren Fäden zusammen-

gesetzten, Körper auszumachen scheinen.

Diese Fäden sind alsdann in einer mucila-

ginösen Masse so dicht eingehüllet, dafs

das Wasser auch bei starker Bewegung

nichts darauf vermag, Dafs diese schleim-

%

3l) Roth Flora Germ. Tom, 3. Fars i. pa^, 3i3.

Im jungem Zustande bildet diese Art einen

gallertartigen Büschel, dessen Fiiden äusserst

durchsichtig und ungefärbt sind. Nur die

äussersten Zweige zeigen ;:irerst eine hell-

grüne Farbe. Mit dem ziiMehmeiiden Alter,

verlieret sich die gallertartige .Substanz gänz-

lich, das ganze Gewächs nimmt eine haut-

artige Struktur an und wird dunkelgrün ge-

färbt. Linne, der die Pflanze im vollkomme-

nen Zustande wahrscheinlich niclit kannte,

nannte die jüngere Pflanze Coiiferva glome-

rata, Li NN. S‘jst, Plant, ed. Reichard Tom.

IF. p. 59--
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artige Masse nichts zufälliges sey, sondern

ihren Ursprung diesen Gewächsen zu ver-

danken habe, erhellet daraus, dafs man sie

bei allen Arten in dieser Periode wahr-

nimmt. Bei zunehmendem Alter und wahr-

scheinlich nach vollendeter Befruchtung,

trennen sich die Fäden ^wieder von einan-

der und erscheinen alsdann gröfstentheils

einzeln. Wenn wir annehmen, dafs die

Körner in den Fruchtschläuchen der Röh-

ren der Cohferven keine Knospenkeime,

sondern würkliche, durch eine Befruchtung

erzeugte, Fruchtkörner sind ; so müssen wir

bei denselben, ausser den Fruchikeimeii,

auch einen männlichen Saamea annehmen,

der sie befruchtet und da wir in allen Indi-

viduen jeder Art solche Fruchtkörner finden;

so mufs auch in einem jeden Individuo

eine mäiinliche Saamenfeuchtigkeit erzeuget

werden, wie bei den Gewächsen mit halb-

getrennten Geschlechtern {Plantae andro-

ßynae). Ob aber die schieimartige Masse,

weiche diese Gewächse im jungem Zustande

umgiebt und von denselben abgesondertO o

v/ird, die männliche Saamenfeuchtigkeit ent-

halte, oder nur während der Befruchtungs-

periode denenselben zum Schutze diene.
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lasset sich nicht mit Gewifsheit bestimmen.

Denkt man sich die Coni'erven als Gewächse

mit halbgetrenn teil Geschlechtern; so kann

bei ihnen das Befruchtungsgeschäft auf eine

doppelte Art vollendet werden. Entweder

sondern die männlichen Theile der Fäden,

bei der eintretenden Befruchtungsperiode,

ztigrleich mit der, sie während dieser Zeit

von allen Seiten umgebenden, schleimartigen

Masse, die männliche Saamenfeuchtigkeit

ab, und die Fäden liegen deshalb während

der Eefruchtungspei iode so gedrängt bei

einander, damit die weiblichen Theile der-

selben, durch besondere einsaugende Gefäfse,

den männlichen Snainen aufnehmen, zum
Fruchtkeime bringen und auf solche Weise

alle Frnchtkeime zugleich befruchtet wer-

den können : oder die Fäden befruchten

sich einander selbst, auf eine ähnliche Art,

wie die Schaallhiere. Indem nämlich die

v'crschiedenen Geschlechtstheile des einen

Individui, durch ein Anziehungsvermögen,

zu den des andern geleitet werden, wird,

durch die wechselseitige Berührung der Ge-

schlechlstheile, der männliche Saame, durch

besondere einsaugende Gefäfse, zum Frucht-

keime geführet und also das Befrucliiungs-
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geschäft ebenfalls gleichzeitig an dem gan*

zen Gewächse vollendet. Dafs die Confer-

ven ein Anziehungsvermögen besitzen, be-

weisen die höchst merkwürdigen Erschei-

nungen an der Conferva scalaris und genu-

flexa* 32) Mir wenigstens sclieinet die er-

stere Art der Befruchtung bei diesen Ge-

wächsen die grÖfste Wahrscheinlichkeit für

sich zu haben. Die Fiuchtkeime des gan-

zen Gewächses scheinen aber gröfstentheils

32) In meinen Catalectis hotatiitis Fase, si. pcig,

196-202, und in einer kleinen Abhandlung:

Bemerkungen über den Innern Bau
'der Conferven und ihrer Vermeh--
rungsart in dem Schraderischen Journal für

die Bot. Band 2. Stück i. pag. 66-72, habe

ich die Art und Weise, wie sich zwischen

zwey einander zunächst belegener Fäden die-

ser beiden Arten, neue Verbindungsröhren

erzeugen, umstätidlicli beschrieben. Höchst

merkwürdig ist aber dabei folgende Erschei-

nung. Wenn die neu erzeugten Verbindungs-

röhren zwischen zwey Fäden sich vollkom-

men gebildet haben; so ballen sich die Körn-

chen aus den zun[.chst belegcnen Gliedern

(^Articutf)

,

worin sie vorher in ihrem Fruclit-

schlauche gereihet waren, in Kugeln znsani-
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alle TU gleicher Zeit befruchtet zu werden

und die Fruchtkörner sich zugleich gleich-

förmig zu entwickeln, weil man, wenigstens

bei den Confervcn mit einfachen Fäden,

alle Fruchtkörner des ganzen Gewächses

von gleicher Farbe, Gröfse und Vollkom-

menheit findet. Die Endzweige der ästigen

Conferven entwickeln sich zuletzt und da-

her wird auch wahrscheinlich bei ihnen

das Befruchtungsgeschaft zuletzt vollendet.

men, .(yvie in den Abbildungen der Conferua

scataris Flora Ban, Tab. S83. Hedwig Ttieor.

generat. et fruct. Tab. 37 . deutiieb gezeiget

ist) und gehen, durch die Verbindungsröhren,

aus einem Faden in den andern über. Diese

sonderbare Erscheinung ist um so merkwür-

diger, weil die Körnchen in den Röhren die-

ser Conferven unter einem doppelten Gesichts-

punkte erscheinen und betrachtet werden kön-

nen, nämlich als Fruchtkeime (j:porae') und

als befruchtendes Wesen (jpermd). Wer ver-

mag hier das Räthsel zu lösen? — Bis jetzt

ist aber, unter der grofsen Anzahl der Arten

dieser Gattung, nur an zweyen derselben,

dieser Organ isnnis beobachtet worden, man
kann daher auch nicht von diesen einzelnen

Fallen einen allgemeinen Schlufs auf die un-
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Man findet deshalb auch die Fruchtkörner

in den Endzweigen durchgängig kleiner und

unvollkommener, als in den Stammfäden

und gröfseren Zweigen,

Die rin s:förmigen Absätze {Gent-

cula) bei den gegliederten Conferven, schei-

nen auf das Befruchtungsgeschäft keinen

besondern Einflufs zu haben, sondern nur

dazu bestimmt zu seyn
, vermöge ihrer

Brüchigkeit, bei der vollkommenen Reife

der FrnchtkÖrner , denensclben aus den

Fäden einen Ausweg zu eröffnen, wie ich

gleich gröfsere Anzahl der Gewächse dieser

Gattung machen. Wenn uns gleich diese

merkwürdigen Erscheinungen
,

die in der

Ökonomie dieser Gewächse gewifs efnen

wichtigen Endzweck haben, bisher keine hin-

reichende Aufschlüsse über das Befriichtungs-

geschäft dieser Gewächse geben; so bestäti-

gen sie doch wenigstens die geäusserte Mei-

nung, dafs die Conferven zu gewissen Zeiten

und wahrscheinlich vor und während der

Befruchtungsperiode ein besonderes Anziehungs-

vermögen besitzen, das ihnen deswegen zu

Theil wurde, um das Belruchtungsgeschäft

zu erleichtern und zu befördern.
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schon bei einer andern Gelegenheit gczeiget

habe. 33) Vielleicht dienen sie bei einigen

Arten auch dazu, von den eingesogenen

Feuchtigkeiten di^, für den Waehsthum des

Gewächses nöthigen, Nahrnngsthcile, abzu-

sondern und aufzubewahren, 34)

. ich wage jes nicht j auch bei den

übrigen kryp togamischen, Wassergewächsen

meine Betrachtungen liber das Befruchtungs-

gg Schaft hier fortztisetzen und meine Muth-

mafsungen zü äiisseni. Vielleicht geben der

Zufall, oder neue Entdeckungen uns in der

Folge einige besondere Aufschlüsse über die

Ökonomie dieser Gewächse, die uns dem
grofsen Zwecke der Natur näher führen.

33) Bemerkungen liber den innern Bau
der Confer ven, am angezeigteil Orte Seite

64 und 78»

34) Bei einigen Arten sind die ringförmigen Ab-

sätze gegliedert und gleichsam aus mehreren

Ringen zusammengesetzet. Diese künstliche

Zurichtung in den Absätzen solcher Arten,

scheinet sehr für meine geäusserte Meinung

zu sprechen.

\
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Aus den hier mitgetheilteu Betrachtungen

wird wenigstens so viel erhellen, dafs man
auch denen übrigen Gewächsen dieser Fa-

milie das Befruchtungsveimögen nicht ganz

absprechen könne*
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11 .

Erinnerungen und Beiträge zu der neuen

Ausgabe der Specierum P laut arum

Linn'ei vom Hörrn Professor Will*

DENOW. Berlin. 1797-1800. gvo.

Herr ProfesBoB WiLLDENOW hat hei dieser

Ausgabe gewifs alles geleistet, was ein

einzelner Mann, in so kurzer Zeit, als die

Theile dieses Werkes sich einander folgen,

leisten kann. Bei den vielen neuen Ent-

deckungen, die seit der Erscheinung der

Reichardschen Ausgabe in dem Pflanzen-

reiche gemachet sind, ist es gewifs kein

leichtes Unternehmen , alles zu benutzen

und mit gehöriger Auswahl anzuwenden.

Es läfst sich daher leicht abnehmen, dafs
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ein solches Unternelimen, auch bei dem
besten Fleifse, nicht frei von allen Fehlern

und Mängeln seyn hönne. Dem Heraus-

geber sowohl, als auch vorzüglich denen

Besitzern dieser neuen Ausgabe, mufs dalier^

ein jeder Beitrag willkommen seyn, der

auf die eingeschlichenen Fehler aufmerk-

sam machet und Winke zu der Vervoll-

kommnung dieses Werkes für die Zukunft

gitbu

Ni'. 1.

Der Charakter der Gattung Mniarum
Spec. Plant Tom. i. p. 30. Dito ca Gakrtner

de fructibus et semin. PJant Tom. 2. p. 196.

Tab. ie6. mufs folgendermafsen verändert

werden; Inv olucrum tetraphylhm^ hiflonim.

Ca Hx quadrifidus^ superus. Coro Ha nulla*

Semen vSiehe Linke'. Plant ed.

ScHREBER Tom. 2 . p. n. 19.

Nr. 2.

Die Gattung Cinna Spec. Plant Tom.

\. p. 31. mufs ausgestrichen werden. Das

Grafs, welches Linke' unter Cf arun^

dinacea ^ehr sdiön beschrieben hat^ kann

füglicli eine Art der Gattung Agrostis aus-
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machen. Nach Aem amerikanischen Exem-

plare, welches icii der Güte des Herrn Prä-

sidenten VON Sch HEBER zii verdanken habe

und weiches vollkommen der Lirineischen

Beschreibung entspricht, niiirste diese Art

in die erste Abtlieilung, zwischen Agro^
stis strieta und ovata (Spec. Plant, Tom.

1. p. 366.) gebracht und toigendermafscn
,

bestimmt werden»

AGROSTlS Cinna^

A- panicula oblonga semnda^ floribus

monandris^ petalo exr.eriofe sub apke aristato»

Cinna arundinacea. Linn. Syst.

Plant ed. Reich. Tom. 1. p.

Li giil a oblonga, laciniata. Floscnli

tonstanter monandri. P et al um e xt er ius

intra minorem calycis valvulam dorso ^ub

üpice arista recta^ brevh validoh ^cabra

üuctum.

Anmerk. Dieses Grats darf nicht mit

Agrostis Cinna Retz Obs. bot. Fase.

5. p. iß. und Fase. 6 . p. Cie:, weiche

die Linneische Agrostis mexicana ist,

verwechselt werden, mit welcher e«

einige Ähnlichkeit hat.

E
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Nr. 3.

^ASMINUM simpli cifo l'i u m.

foliis oppositlSf ovato • lanceolatis sitn-

pUcibus. Spec. Plant. Tom, 1. p, 33. ForsU

prodr. n. 'J.

Nach "der Bemerkung meines Freundes

3y^ERTE^^s kann das als Synonym hier ange-

fülitte ^asmimim^ ob longtim BvRm, ind,

p 6 . Tab. 3. fig- 2. keinesvvegcs zu dieser

Art gehören. Bei der Burmanni scheu Pflanze

sollen die pedunculi axillares alterni uniflord

seyn, da im Gegen theii beim ^asminum slm^

pUcifolium die pedunculv terminales' brachiati

sind, und sich kein ehiziger pedunciilus axll^

taris findet. Die Diagnose müfste daher fol-

gendermarsen geändert werden.

ff foliis oppositis ovato*- lanceolatis sinir-

plicibiiSy pediinculis terminalibtcs trkhotomis.

Nr. 4 *

Veronica Teucrium Linn. Spec.

Plant. Tom. 1. p^ 66*

Diese Pflanze findet sich, nach dem
Zeugnisse des jetzigen Besitzers , Herrn

Smith {Act. soc^ Linnean. Lond. 1. p. 191.)

nicht in der Liiineischen Pilanzensammlung

und Herr Prof, Willdekow hält sie, an
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dem angeführten Orte, für eine zweifelhafte

Pilanze, weil sie bisher, von den Botanikern

bald mit der Linnei scheu Veron, latifolia^ ba^d

mit einer grölseien Abart der Veronica pro^

strata verwechselt wurde. Der Grund zu den

bisherigen Irrihümern der Beobachter bei

dieser Art, lieget waJirsclieinlich darin, dafs

in dem Systemaie Vege.tabilmm Lmn. dieser

Pflanze niedeiiitgende Stengel (caules procum^

bentes) zugeschrieben werden, da sie doch

einen aufrechten Stengel hat, wie Lin ne'

in den ersteren Ausgaben der Speciemm

Ptantarum ganz richtig als Untersclicidungs-

Zeichen angab. AHes was ich bisher an

Saamen und trockenen Exemplaren unter

die Namen Veronica latifoUa und Pseudo^

Chamaedrys ffacq. erhielt, war Veronica Teu^

crium. vich konnte mir dieses Ralhsel nicht

erklären^ bis der Herr Abt von Wulfen,

als der sicherste Gewährsmann zu der

Berichtigung dev bei dieser Art bisher

obwaltenden Zweifel, durch die gütige

Mittheilung trockener Exemplare von der

Jacquinischen ‘ Veronica latifoha^ Pseudo--

Chamaedrys und urticifolia^ mir dieses lläili-

fiel löseie. Die Sache verhält
,

sich folgen»

derinafsen,

E 2
'
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Herr von Jacquin, der die wahre Vero*

rmmzOT Linn. nicht ^haiinte, hielt sie

anfänglich iiir die Veronica latifoiia Linn.

(und Herr Host in seiner Sympsis PlanU

Austr. p. 10. hält sie noch, aber ganz un-

richtig, dafür.) Die l^eronica latifoiia Linn.

hielt derselbe für eine neue Art, die Er

Veronica urticifoUa nannte. (Siehe Jacquin

Flora Austr. VoL i. p. 37 - Tab 59.) Nach-

her aber änderte Herr von Jacquin seine

Meinung und nannte die Veronica Teucrium

Linn. Veronica Pseudo - Chanuiedrys. (Siehe

Jacquin flora Austr. .VoU 1. p 37* Tab. 60.)

die gröfsere Abart aber der Veronica Teii-^

erhmi^ die ich unter ß, major in der Flora

Germ. Tom. 2. Pars 1. p. 13, beschrieben

habe, hielt derselbe für die Veronica latifoiia

Linn. Hieraus erhellet, dafs die Veronica

urticifoUa Jacquin als die wahre Linneische

Veronica latifoiia in . den Spec. Plant. Tom.

1. p. 70. n. 4l' ganz wegfallen und die

Synonymie der Veronica Teucrium und. lati--

folia verändert werden müsse^
Veronica Teucrium ist' allerdings dem

ersten Arischen nach mit Veronica pfostrata

sehr nahe verwandt, cS hält aber dennoch

nicht schwer, sie hinlänglich von einander
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zu unterscheiden, wenn man nur auf die

Beschaffenheit des Relciies achtet. Ich hoffe

die bisherigen Zweifel und Irrungen in der

Synonymie dieser Arten hier zu heben.

1 , VERONICA prostrata.

racemis lateralibus, calycis quinqiie^

partiti taciniis tribus brevissimis, foliis oblongo-

ovatis serratiSf caitle prostrato.

V. racemis lateralibus^ foliis obtongo^

ovatis serrcitiSf caulibiis prostratis. Linn. Spec^

Plant. Tom. i. p 67. Roth Flora German^

Tom, 1 . p, 7. Tom. 2, Pars 1 . p. 14»

Moench Hass. n. 11 . Tab. 1 . (figura bona^

excepto calyce seorsim delineato.)

Calyx qiiinquepart’bts : laciniis diia^

biis reliqiiis tribus diiplo longtoribuSf aeq^ta^

Hbits, lineari - lanceolatis ; tribus brevissimis^

Hnearibtis, obtusmscutis.

2. VERONICA Teuer ium.

V> racemis lateralibus longissiniis, calycis

quinquepartiti lacinia quinta minima^ foliis ova^

tis rugosis dentatis obtusiusculis^ caule erecto.

V. racemis lateralibus longissimis^ jotiis

ovatis rugosis dentatis obtusiusculis, caulibus

procumbentibus, Linn. Spec. Plant. Tom. 1 .
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fp 66. Roth Flora Germ. Tom. i. p. i,

Tom 2. Pars i. p* 13. cum synonymis.

F P s e d o • C hü m a e d r ys. Jacquin

Flora Austr. Tom. 1. p. 3’^, Tab. 60.

ß major Roth Flora Germ, Tom^ 2.

Pars 1. p 13. cum synony nt is.

V. latifolia racemis lateralibuSj foliis

cordatis sessUihus rugosis obtuse serratis^ caute

stricto,
, foliolis caiycinis quinis" Aiton Hort.

Kew- 1- p. 24. LirN. Spec. Plant Tom. 1.

p. 71. excliisis synonymis. Hosx Synops.

Plant Austr. p. 10.

Caulis basi tantum procumbens, caetc-

rum ersctus Calyx quinquepartitus : lad-
niik ' lineari - subulatis quatuor subaequati^

bus; qiiinta minima.

3. VERONICA latifolia*

V racemis lateralihus, calycis quadripar^

titi laciiiiis asquai-ibus, foliis cordatis rugosis

serra tis, caiile stricto

V racemis lateralibus
,

foliis cordatis

rugosis dentatis. caiile stricto, Linn. Syst.

-Plant ed. Relchard Tom. 1., p 34« cum
synonymis

V. urticifolia racemis lateralibus, foliis

cordatis se'ssilibus argute serratis acuminatis,
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caiile strrctoj fotiotis calyclnis qmternis. Krron

Hort, Kew, i. . 24. Linn. Spec» Plant

Tom 1. p 71« ciim synony mis,

V- iirlicifolia racemis lateralibus, foliis

oväto-hmceolatis argiite serratis hirtis^ caule

erecto. Jacquin Flora Austr, Tom, 1. p, 37.

Tab, 59. Linn. Suppt p, 83 * Host Synops,

Plant Austr, p. 10,

Calyx multo minor^ qmm in duabits

antecedenübiis^ quadripartitus : laciniis aequa--

libusy ovalilmsy obtiisis. Folia cordatay ar*

gute serrata,

Nr. 5.

Mit Utr i ciliar ia m i n 0 r. Spec.
* Plant,

Tom, 1, p, 112. wurde bisher eine Pflanze

verwechselt, welche Herr Hayne näher be-

stimmt liat. Um di^se Art von den übri-

gen zn unterscheiden, mit vyelchen sie nahe

verwandt ist, müssen die Diagnosen der

UtriciilarioL vulgäris und niinor abgeändert

werden.

1. UTRICULARTA vulgaris»

U, nectario conicoy labio siiperinre integro

palato subaequale, folüs pinnato - multipartitis

:

laciniis capiUaribiis, Roth Catalect, bot Fase,
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2, p. 1. Havne im Journale für die Bot

vm Schräder Band 2. Stück 1. p, 17.

m u Tab. Vh A.

U V ul g ari s, Spec. Plant Tom* 1,

p. 112, {cum synnny misd)

c. UTRICULARTA intermedia»

U nertario comcn lahio hiferiori adpresso^

lahio superiore integro palato duplo tongiore^

fotiis palmato - muJtipartitis : lacinns capillari^

bi4s. Roth Catatecta bot. Fase. 2. p. 1,

Hayne Journal für die Bot- von Schräder
Band 2. Stück 1, p. 13.' n. 2. Tab. V.

Termini bot Heft 6. Tah^ 26. ßg. 6.

U. minor Oeder Flora Dan. Tab. 128*

U. V ulgar is minor. Ehrhart Herbar.

n. 91.

Habitat in DaniUy prope Berolinum
et Upsaliam. l\.

3. UTRICULARTA minor.

U- nectario carinato. labio superiore emar-

ginnio petalo quält foliis tripartitis ; lacihiis

CCipillaribiis dichotomis. Roth Catalecta bot

Fase. 2. p. 1. H^vne Journal für die Bot

von Schräder Band 2. Stück , 1. p. 22,

n* 3* Tab. VL
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U* minov, Linn, Spec. Plant. Tom. i.

p. 112. i^Excluso synonymo Oederi.')

Nf.^ 6,

^usticia hyssopifolia p^dunculis

axillaribus ^ foliis lanceolatis obtmis. Spec,

Plant. Tom- i- p- 97 -

Im Hort, Clif, lo. sagte Lin ne' von

dieser Art; folia linearis lanceolata^ und das

Exemplar in der Sammlung des Herrn Prof.

Mertens hat gleichfalls folia lineari- lanceo--

lataj brevi mucrone termmata.

Nr. 7.

Verhena nodiflora tetrandra^ spicis

capitato - conicis^ foliis ctlneiformtbus dcntatis,_

caule repente. Spec. Plant, Tom, i. p. 117.

Hierzu gehöret;

Verbena nod.ifl.ora incana curassavica lati-

folia, Peüknet Alm, Tab. 232. fig. 4.

Nr. 8-

Lycopus europ aeus foliis sinuato^ser^

ratis, Spec. Plant. Tom, 1. p. 120.

Hier ist vergessen

:

ß, Foliis tenuius laciniatis. Plüknet Alm-

Tab. /f-i- fig- 1-
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Nr. g.

Satvia tvilob a tomefitosa, fotiis petiola-

tis rugosissimis tri!obis lobo iiüprmedio pvoducto

oblongo^ lateralibus ovatis obtiisis, Spec. Plant

Tom- 1. p. 130. Linn. Suppt Plant, p. QQ.

Salvia cretica pomifera. Pluknet' Alm.

329. Tab. 57* fig* 2, welche unter dieser

Art angeführet wird, scheinet nicht hierher

ZLi gehören. An dieser Abbildung findet

sich kein einziges folium trilohimu “sondern

die Stengelblätter sind ö le ovata und die

in der Ähre ouato - lanceolata.

Nr. 19.

Salvia bicotor foliis avatis eroso- äenta^

tisy-floribus fiiitantibus, laclnia media tabii infe^

noris corolla^ concava. Spec. Plant. Tom. 1. p. 156.

Confer. Schouseoe Marocc. Pars 1. p. 17.

Nr. 11.

Zwischen Salvia viidneraviaefolia

und p in na ta. Spec. Plant. Tom. 1.

n. 67. 63. gehö et:

SALVIA interrii pia.

S. foliis interrupte pimatisi caule fnites-

cente erecto, Schouscoe, Marocc. Fars i. p.

lg. Tab. 1.
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Habitat in provinciis australioribus

Jmperii Maroccanu

Nr. 12. y
/

Gramen geniciilatum brevifoHum crispum^ •

spica purpureo- sericea niaderaspatanimu Pluk-

NET. Alm. 177. Tab. 119^ fig. 1. wird unter

A fith o X anth um in dien m. Spec. Plant.

Tom. 1. p. 157. und auch unter Perotis

latifolics. Spec. Plant. Tom. 1. p. 524..^

anereführet. Zu welchem von beiden Ge-

wachsen gehöret dieses Synonym?

Nr. 13.

CRTPSIS acu leat ä. Specks Plant.

Tom. 1. p. i58 - adde:

Crypsis aculeata spicis capitata hemk

sphaericiSf glabris^ voginls mucronatis subpun-

gentibus cinctis ; catäibiis ramosis. Labiarck

Illust. Nr. 856- Tab. 4-* fig* Schousboe

Marocc. Pars 1. p. 22.

Antitr agus aculeatus. Gaertker

de friict. et sem. Plant. Tom. 2* p. 7. Tab.

8p. fig. 7 -

Das als Abart dieser Pflanze unter >8. ano^e-

führte Plileiim s cho enoides Linn. Spec.

Plant, ed. prior. p. QQ. mit dem Sclieuclizeri.
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sehen Synonym gehöret nicht hierher. Es

ist eine Art der Gattung Sp a rt itia, wie

ich in der Folge zeigen werde*

Nr. 14.

Piper hispi diim foliis ovatis- acumi-

fiätis obliquis hirsutis rugosis, neruis pJternis

(venosis IV.) .'picis erectis. Spec, Plant- Tom,

1. p. 163. niufs ausgestriclien und an des-

sen Statt gesetzet werden

:

PIPER hirsut u m,

P. folns ovatV aennnnatis obliquis riigosis

genicuti que hirsutis ; spick- erectis, Swartz

Flor, Jnd- occid, Tom, 1. p, '60,

P, hi^pidum Swartz prodr. p, 15.

Nr. 15,

Piper scandens herhacetm^ foliis ovatis^

actitis^ caule radicante simplici adscendente, Spec,

Plant, Tom, 1. p. 165» Swartz prodr. p. 16.

miifs weggestrichen werden. Nach Herrn

Swartz späteren Beobachtungen {Flora Ind.

Occid. Tom, 1. p. GQ, Obs,) ist es nur eine

unbedeutende Abart des Piper glab eHum
Spec, Plant, /. c,- n, .33.
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Nr. i6.

WIORAEA. Spec- Plant Tom. i. p. 170*

n- 93 -

Der Gattiingsciiarali^er mufs folgender-

mafsen abgeaiulert werden:

Cor oll a sexpartlta: ^ laöiniis alternis

inaequalibus patentibus. Stigmata tria ,

bifida* .

Nr. 17.

Valeriana pyreiiaica floribus^ trian^-

dris^ folm cauhnis cordatis dentatis petiola^

tis:. summis ternatis. Spec* Plant. Tom. 1. p.

179. cidde

:

Valeriana maxima Cacatiae folia* Pluk-

NET Alm. Tab* .2^^. fig* 1. bona!

Nr. 18.

MELOTHRIA. Spec* Plant. Tom. 1.

P- 189-

So lange inan bei der Aufzählung der

Pflanzen nach dem Linneischen Systeme die

drey und zwanzigste C.Iasse {Pölygumia) bei-

behält und die Gewächse derselben nach der

Anzahl und Beschaffenheit der Staubkolben

nicht unter die übrigen Classen vertheilet;

kann Melothria schlechterdings in der drit-
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ten Classe {Trimdria) nicht: den von Linnk'

ihr angewiesenen piatz behalten, wie ich in

meinem Catalectis botan. Fase-. 2. p, 124.

gezeiget habe.

Nr. ig.

IXJA Bulbocodium.

L scapo ufiißoro, .foliis limaribus^ cana-

liculatis, angulatis, Spec. Plant Tom. 1. p.

ig6. PoiRET lUr. p. 34. Schouseoe

Marocc. Pars . 1. p. 25.

7. scapo ramoso^ ramis miflorisy foliis

Snlcati , filiformibus. Lawarck EncycU 3.

p- 355 *

Mein schätzbarer Freund der Herr Con-

sul Schouseoe beobachtete bei seinem Aufent-

halte in Marocco drey Abarten dieser Art,

wovon Er mir nicht allein Exemplare mit-

theilte, sondern auch bei seinem Besuche

im vorigen Sommer, mir davon lebendige

Ballen zu senden versprach. Nach seinen

richligen Bec^bachlungen a. a. O, mnfs die

Synonymie dieser Art, in den Spcc. Plant

/. c. folgendermafsen verändert werden

:

«) niajor.

Ixia Bulbocodium caide unifloro^

foliis lintaribus canaliculatis conniventiLmSy flo*
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ris sulcatis patpntissimis. Jacq. Icon. rar. 2.

Tab. 2 '71. D.ESf'ONT. Flor. Atlant. 1. p. 34*

Biilbocodium Milli r Icon. Tab. 21^0.

Crocii^ vermis angustifolmi'. IIT. Clus«

Hist. i. p. 203. qiioad iconem^ nec quoad

des er iption ent.

Cor oll a coerulea: fundo ad medium

usque croceo.

ß) media.

Jxia Bulbocodium /3.
.
Labiarck.

/• c. p. 535 - lllii^tr. Tab. 31. fig.
\.

CrOCHS verniis angupifolius. J. Clus. HisU

1. p. 207. quoad figuram!
Corolla omnino coerulea.

«) m i fl o r.

Ixia Bulbocodium var. u. Labiarck

/• c. p. 335 *

Crocus ' vernus angustijoliiis. II. Clus.

Hist. 1. p. QOJ.

Corolla diluie purpurea; fundo croceo..

Nr. 20.

Sis yrinchlunt viviparum. Pluknet

Alm. Tab. 224. 3. ist als Synonym von

G ladiolus mentanus Spec. Plant. Tom. 1.

p. 203, und G ladiolus galeatus Spec.
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Plant, Tont* i. p, Ci2. angefühtet. Zu wel-

chem vou beiden gehöret es?

Commelina benghalensis corotlis

inaequahbuSy foHis ovatis obtmisy caule r^pente.

Spec. Plant. Tom. i. p. 250.

Ephemcrnm benghaleme serpens^ folio sub-

votnndo brevi phalangoides. Plukket Alm.

Tab. 27. ßg. 3. (nec fig. 5.)

Nr. 22.

CommeVina v aginata corollis äequa-

libiis^ follis linearibus\ ßoribus diandris invo-

Utero vtiglnatis. Spec. Plant. Yom. 1. p. 252.

Hierzu gehöret:

Ephemerim phalangoides maderaspatanmn

winirmm^ secundum caulem quasi ex utriculis

flovidum. Plukwet Ainu Tab. ßg. 3.

Nr. 23.

Schoenus eßfusus culmo folioso obtuse

triqnetro laevu ßotiis antrörsum aculeatis^ pani^

cuUs ereciioribus^ spiculis
^
unifloris sessilibus

diandris. Spec. Plant. Tom. i. p. 266. Swartz

proar. p- 19.
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Diese Pflanze ist nach den späteren

Beobachtungen des Herrn Swartz Flora

Ind. Occii. Tom. i. p. 98- mir eine Aliart

vom Schoenus Mariscus Linn. Spec.

Plant, l. c. p. 259.

Nr. 24.
j

SCIRPUS articulatiis.

S. ciilnio tereti midkisciiio s emigenicn-

lato, capitulo glomerata laterali» Spec, Plant-

Tom. 1. p- 290.

In deii ' späferen Werl^cn des liinne ist

der Ausdruck s emigenicul atiis culmiis

eingeschlicheii, der in den älteren Ausgaben

nicht stehet und zu einem Mifsverständ-

Tiisse Anlafs gehen Sann. Unter einem c^ll’^

mim geniciilatiim verstehet man einen knie-

förmig gebogenen Halm. Bei dieser Pflanze

aber ist der Halm aufrecht, ganz gerade,

nirgends kniefövraig gebogen und in unglei-

chen Entfernungen durch erhabene ringför-

mige Linien in Glieder von verschiedener

Länge getheilet. Es mufs also in der Dia-

gnose statt cidnms seniigeniculatus, articulatus

oder inaequaliter articulatus gesefzet werden.

F
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Man wird ferner, diese Art bei der

Untersuchung und Bestimmung ge\yifs nicht

in der ersten Abtheilung dieser Gattung

* Spi.cü uni ca suchen, da sie ein Seiten-

jköpfchen hat, das aus mehreren Ährchen

zusammengesetzt ist. Sie gehöret also olfen-

bar unter die zweyte Abtheilung ** C^iltno

tereti potystachyo.

Nr. £25.

Zwischen S cirp US p 0 ly t ri choide

s

Spec. Plant Tom. i. p. 295. n. 15. und S.

acicularis 16* ist vergessen worden:

SCIRPÜS schoenoides.

S. culmo setaceo compresso striato^ spica

ovata^ involucro monophyllo brevi membra-»

naceo^ seminibus turbinato* compressis. Retz

Observ. bot. Fase. 5 * P* ^4- w. 20*

Variat. Spiels duabus.

Habitat in India. KoekigI

Unter den Exemplaren von Herrn Koe-

^IG unter dem Namen Schoenus bulbo'sus

Li NN. dem Herrn Präsidenten von Schre-

BER zugesandt, die ich der Güte des Letz-

tem zu verdanken habe, findet sich eins

mit z.wey Ähren, davon die obere gestielt
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ist und beinahe einen Zoll über der untern

ansitzenden Ähre hervorraget. Wenn die-

ses gleich ein seltener Fall zu seyn schei-

net
; so. verdienet er doch bemerket zu

werden*

Nr. 26^

SCIRPÜS Holoschcenus.

S. culmo iereti nudo, spicis subgtobosis

glomfratis pedunculatis
, p e d un c u 1 0 di^

phyilo inae q uali mucronato. Spec-

Plant. Tom. 1. p. 297.

Man findet bei dieser Art niemals einen

p edunculum ^diphyllum inae quälem
mucr o natum ^ sondern die zvv’eybiätteriche

Hülle {mvoharum) ist von ungleicher Lange

und ziigjt'spitzt. Diesem Irthunie miifs daher

abgeholfen werden* Ferner müssen die bei-

den Citate: Oeder Flora Dan. Tab. 454 *

und Roth Flora Germ. Tom. 1. p. 22. Tom.

2. Pars 1. p. 58 *
ganz wegfallen. Die

Pflanze, welche Oeder an dem angeführten

Orte unter Scirpus Holosclioenus abgebildet

hat, nach dessen Angabe, ich sie in der

Flora Germanica aufnahm, ist die kleinere

Abart des Scirpus lacnstris Flora Germ. Tom.

2. Pars 1. p. 57 » ß* fninor. Die Abbildung

F
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in der Flora Danica, welche mir nachher

eu Gesichte kam, und die lebendigen Pflan-

zen, an dem von Oedern angezeigten Orte,

überzeugten mich völlig hiervon.

Vor\^ SclrpiiS Holoschoenns Linn. ’ unter-

scheidet sicli, kaum al^ Abart, Scirpus
ronianus durch das einzelne, ungestielte

Blüthenknöpfcheri und die zu Zeiten ^twas

mehr verlängerte Hülle über demselben.

Übrigens kommt der ganze Bau der Pflan-

ze mit ihren Blüthentheilen damit üherein.

Seit mehreren Jahren habe ich in meinem

Garten den Scirpus Holoschoenns^ und aus

derselben Wurzel kommen jährlich zwischen

den Halmen mit mehreren gestielten kugel-

förmigen Blüthenknöpfchen , andere etwas

dünnere, mit einem einzigen ungestielten

Blüthenknöpfchen, die also nach Lin ne' der

Schyiis ronianus sind, und wieder andere,

die neben dem ungestielten ein einzelnes

gestieltes Blüthenknöpfchen haben. Dem
äussern Ansehen nach scheinet sich Scir-

pus austral'is Linn. durch einen zartem,

Bau der Halme und vorzüglich durch die

übcf dem Knöpf chen so sehr verlängerte

Hülle von dem Scirpus Holoschoenns zu

unterscheiden. Die Exemplare, welche Herr
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D. Froeijch bei Baaden' sammlete tind mir

mitthealte, haben so kleine Blüthenknöpf-

chen, dafs sie einer kleinen Erbse gleichen.

In dem Baue der Blüthentheile finde ich

aber keinen wesentlichen Unterschied vom

Scirpus Boloschoenus. . Bei dem Scirpus ro-

nmnus und australis wird die untere Hülle

durch die Ausdehnung des ungestielten Blü-

thcnknöpfchens zuiückgedrückt, dafs sie sich

fast dem Halme anschliefst; bei dem Scirpus

Holoschoenus im Gegen theil fallt wegen der

dünnen Stielchen der Blüthenknopfchen, die-

ser Druck weg, die untere Hülle ist sich

selbst überlassen und stehet mehr aufrecht.

Dieser Umstand giebt also keinen hinrei-

chenden Grund ab, sie als Arten von ein-

ander zu trennen. Uberdem kommen iS'nr-

pus Holoschoenus 9 romanus^ und aUfStralis

auch darin überein, dafs die Blätter sowohl,

als die Hüllen rinnenförmig sind. Diese

drey Linneischen Arten kommen alßo ein-

ander so nahe, dafs die Grenzen ihres

Unterschiedes nicht zu bestimmen sind.

Nach dem Beispiele des Herrn Smith

Flora Brit. VoL i. p, 53. müssen sie

in eine Art zusammengezogen werden,

nämlich:
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SCIRPUS Hotoscfioenus.

culmo tereti mido^ capitulis subgtobojii

glomeratts pedmcülatis spssilibusve, invol^icro

diphyllo inaequati mucronato.

S. 'culmo tereti nudo, spicis subglohosb

glomeratts pedunculatis ; pedunculo diphyllo

mucronato inaequalL Spec. Plant Tom. i.

p. 29'7. {Exclusis synonymis Oederi et

Rot ha.)

ß. australis. Culmo tenuioriy eapitulo

soHtario spssili, involucro altero Joliolo elongato.

Scirpus australis culmo tereti nudo,

eapitulo lateralis bractea reflexa, folüs cana-^

tkiilatis Spec. Plant. Tom. i. p. 297.

H. Yomanus> Capitulo soHtario sessili

plerumque majori.

Scirpus rOman US culmo tereti nudof

capitulo laterali conglobato , bractea reßexa-

Spec. Plant Tom. 1. p. 198-

Scirpoides acutun^ marit\mum capitulo glo^

merato soHtario^ Scheuch. Agrost. p. 373»

Tab. Q. ßg, 6. bona!

Nr. 27,

Bei dem Scirpus triqueter und mu^»

cronatus Linn. Spec. Plant Tom. 1. p.

302* 305, "sind die Unterscheidungszeichen
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niclit bestimmt gemig ^angegeben, daher

entstaiulen die Irrimgen der leutschen Pflan-

z'enforscher in der Bestimmung dieser Arten,

wozu noch , ein Fehler in der Synonymie

nicht wenig beitrug. Linke' giebt die

Unterscheidungszeichen von Scirpus tri^

qiieter folgendermafsen an; culmo triquetro

nudoy spicis siibsessilihus pedumutatisque

cronem aequantibus. Diese Art hat aber kei-

nen dreykantigen Halm mit^ scharfen Ecken,

sondern einen dreyseitigen mit stumpfen

Ecken (trigomis). Ferner sitzen die eyförmi-

gen stumpfen Blüthenährchen büschelweise

beisammen, und diese Büschel sind theils

ungestielt, theils gestielt, höchst selten aber,

wenigstens in unsern Gegenden, erreichen die

Blüthenstiele die Länge der über der Blü-

thenrispe hervorragenden Spitze des Halms.

Bei dem Scirpus mocronatus geben theils

der scharfeckige Halm mit ausgehöhlten Fla-

chen,- theils die über dem ungestielten

Blütheribüschel hervorragende , sehr lange

und zurückgebogene Spitze des Kahns den

wesentlichsten Unterschied ab. Dieser letzte

Umstand ist aber in den Unterscheidungs

-

Zeichen dieser Art ganz übersehen. Unter

dieser Art ist S c h e u c h z e r s Abbildung
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(Agrost Tab. g. ßg. i4-) angefiihret, Ver^

gleichet man aber diece Abbildung mit der

Pflanze selbst; so wird man nie auf die

,A^ermnthung kommen, dafs S c h e u c h z e r

diese Art, gemeinet habe, da die über dem
Blüthenbüscliel hervorragende Spitze in der

Abbildung ganz gerade in die Hohe stehet,

und man würde, es auf immer bezweifeln

müssen, wenn nicht Herr Smith Flora Brit.

Vol. 1 . 56. in einer Anmerkung bei dem

Feirptu triqueter. uns belehr re, dafs Scheuch

-

ZERS Pflanze nach dem S ch er ardi sehen
Herbarium dennoch zum Fcirpus wiicronatiis

gereclinet werden müsse. Ferner sind bei

dieser Art H/ elers Scirpm caide triqiietro^

panicula Jatera^i ramosa^ tocusüs ovatis Hist,

itirp, Helv. n- 1338* Scirpo-Cypevus mari^^

timus hunntis etc. Michel Nov. Gen. pag. L^fj.

Ord. 11. als Synonyme angeführt worden,

'die doch offenbar hierher nicht gehören,

Ersterer gehöret zum Scirpiis trlqueter Linn.

und lerzterer za ^ meinem Scirpus miicronatuSf

in der Flora Germanica. Ich würde mich

durch diese Irnhümer niclit haben durch-

arbeiten können, wenn nicht die Herren

Wulfen und Willdenow durch instruk-

tive Exemplare mich mit dem Linneischen
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und mich in den Stand gesetzet hätten, drey

mit einander sehr nahe verwandte Arten zu

vergleichen und genauer zu bestinimen.

ln der hiesigen Nachbarschaft an dem

Ufer der Weser wächst der Scirpns triqueter

Linn. sehr häufig, und zwischen demselben

vermischt, eine andere, ihm sehr nahe ver-

wandte Art, die sich durch den verschiede-

nen Bau des Halms und vorzüglich der

Blüthenährchen merklich unterscheidet. Die

Abweichungen dieser beiden Arten können

also nicht der Verschiedenheib des Bodens

zugeschrieben werden. Diese Art, welche

schon die älteren Botaniker, als Ray und

Pi-uiiNET von dem Scirpns- triqueter niNis.

trennten , unterscheidet sich offenbar von

demselben, durch einen dreykantigen Halm

mit scharfen Ecken, jederzeit ungestielte

Blüthenbüschel , längliche Ährchen, und

durch die äussere Kelchschuppe, weiche

noch einmal so grofs ist, als die Blü-

thenschuppen. Diese Art hielt ich bis-

. lier irrig für den Scirpus mucronatus Linn.

und unter diesen .Namen führte ich sie

auch in der Flora Germanica auf. Herr

Wicldenow luul SmiTh halten sie nur
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für eine Abart ' von Scirpus triquetfr^ ich

glaube aber, nach den wiederholten Utiter-

öuchuilgen und V'crgleichiingen beider Pflan-

zen an ihrem Standorte; sie nicht mit

Unrecht als eine besondere Art beibehal-

ten zu müssen. Ich will zugleich versu-

chen, die drey sehr nahe- vei wandten Ar-

ten genauer zu bestimmen und ihre Syno-

nymie zu berichtigen,

1. SCIRPUS trigonus.

S, culmo trigono fiudo,^ spicis ovath obtu-

SIS lateraUbus fasdculatls sessilibuf peduncuta-

tisquSn mucrone erecto,

Sn triqueter culmo triquetro mido^ spi-

c'f sidnessilibus pedunculat/sque
, mucronem

aequantihu^n Linn. ^^pec. Plant. Tom. 'i. p,

302. {exclusa V arietat e ß.) Flora Germ»

Tom* V P* 23. Tom» 2. Pars \» pag. 59 *

S» caule triquetro, panicula laterali ramosa,

tocuüis ovatis. Hall. H,elv», n. 1338-

C ulm u / trigonus : latere paniculam

eniittente laeviter canaliculato ; r eliquis duo-

bus planis, vix parum elevatis, Innc anguli

obtusi» Spicae pvatae, obtusae, fasciculatae,

sessiles et peduncuhJae. Gluma calycina

corollis magnitucUne aequalis»
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2. SCIRPUS triqueter,

S* culnio triquetro nudOf spids ovalu

I
oblmgis subacuminatis sessiHbus conglomeratit

I

tateralibus, mucrone erecto.

I

iS, triqueter ß. Spec. Plant. /. c. p.

ciim synonymts. ^

S. mucronatus cuUno triangiilo nudo^

spiculis lateralibus oblongis conglomeratis sessi--

Hbujf mucrone erecto, Roth Flora Germ,

Tom. 1. p. 03. Tom. 2. Pars 1. p. 60.

Scirpo - Cyperus maritimus humilis etc.

Michel ^^ov. Gen. p. l\l. Ord. IL

Culmus triqueter^ nec trigomiSf humilior

pterumque, quam in antecedentey mucrone supra

paniculam longiore et *acutiore. Spicae ovali-

oblongaey subacuminataey duplo saltem acutioresy

quam in antecedentCy constanter sessiUs et con-

glomeratae. Gluma calycina corolUs duplo

fere major longiusque mucronata,

3 . SCIRPUS mucr onatus.

S. culmo triangulo acuminatoy spids ova-*

iis conglomeratis scssilibus lateralibusy mucrone

horizontal.

S. mucronatus caule triangulo mido

acuminatOy spuis conglomeratis sessiHbus late-'-
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ralibus. Linn. Spet. P^ctnt. Tom. i.

303. (exlii'sis synonymis Hall^ri et

Mich eliu)

S. glomer a*us. Scopojj Cavn. ed, 2.

^7 « 63. (qptime convenit^ exceptis

synonymis)
Scirpo • Cypems pa'i^stris^ caide mollig

panicu^a
,
nitida glomerata , smnne nigro.

Michel Nov. Gm. p- 4"’* Ord. 111.

Habitat in Carin thiae et Carnioliae

pah^dihiis. DE Wulfen.

Ciilfiiiis diipJo crnssdr^ quam in duo--

bns ante.edentibi'Sy triqueter^ triangiilus^ tri-

carinatUS. Mii ro siipra gomeruum. prae~

sertim in fruiüfcra p^anta^ ad ^atiis horiz<m-

taliter reßexns, duplo vel triplo longier et

crassior^ quam in Scirpo trigono et tri-

q.u ^ tro, apicß ohtuse mu ronatiis.^ Spie ae

ovatae^ crassioves et lange, plures in glome-

rulo detisüsimo.

Nr. 23.

ERIOPHORUM.
Lin ne' schreibt dem Eriophorum

virg in ICum eine einfache Ähre zu, und

saget daher, dafs es Ähnlichkeit mit dem

Eriophorum vaginatum habe. Bei ge-
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dafs es eine dichte, aus meiileren Alu dien

zusahiiiiengesetzte, Rispe habe, und überdem

durch seine' sehr lange blaiterartige Hülle

unter der Blüthenrispe sich hinlänglich bei

dem ersten Ansehen von allen übrigen Ar-

ten Unterscheide. Zur leichteren Bestim-

mung der Arten mufs sowohl in A^bsicht

ihrer EintheilUng, als, ^iicli. ihrer Unterschei-

dungszeichen, eine gewisse Ordnung beob-

achtet werden.

M o n o i t a c h y

1 . ERIGPHORUM 'D aginatüm-
.

E- cutmis vaginatis teretibiiu folüs tri-

quetro - canaHculcitis, spica
fl( rifera ovata,

E. cuJniu vaginatis tereiibiis, spica sca-

riosa. Spec, Plant- Tom- i, p- 312.

Glumae acMminatae^^ patent'es-

Q- ERIOPHORUM Scheuchzeri-

E- culmis hast vaginatis teretibiis^ folüs

tereti canaliculatis,' spica florifera subrotunda-

E. Schßuchzeri Hoppk Taschenb-

^uncus alpinus capitulo tomentoso majori-

ScüEucHz. Agrost- p- 304. Append- Tab- 7.

bona figura!
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Habitat in Alpibus Salisburgensibm
et Rha eticis. 2^

Ghimae coloratae^ obtusae^ ereitae*

3 - ERIOPHORUM atpinum.

E- culmis ntidis triquetris^ spica pappv

breuiore. Linn. Spec. PlanU Tom* i. p. 314^

P 0 t y s t a c h y a*

4. ERIOPHORUM p ol ys t achytim,

E. cu'mis foliosis teretibus<, foliis planis^

spicis pedtmrulatisy seminibus ovatis*

E. culmis teretibuSf fcliis planis^ spicis

pedunculatis. Linn. Spec. Plant Tcm. 1. p.

US 0 synony mo P ollichii) Trans-

act. of the Linn. Soc. Vol. 2, p. 2Qg.

5. ERIOPHORUM angustifolium.

E. culmis foliosis teretihus^ foliis canali^

culato - triquetrisj spicis pedunculatis^ seminibus

ovatU.

E. cu'mis foliosis teretibns^ foliis canali-

culato - triquetris^ spicis pedunculatis erectis.

Linn. Spec. Plant. Tom. 1* p. 313*

E. p olystackyum. Polligh Palat.

n. 52. {secundum specimina in loco a Pol-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



95

iichio indicato a Viro veneratiss, D. Koch

collecta^)

Dijfert ab antecedente: Statura majore.

Foliis nniHo longiorilms et angustioribns

^

canaliciiJato-triqiietris, Involiicro commtini

fanicu a longiore,

6. ERTOPHORUM gracile.
\

tl. ciilmis teretibiis foHons, foliis triquetrk

stirsiim canalicii' citis^ " spicis ' pedunctilaüs^ semi-

ftib'us linearibiis, Roth Catal.-bot. Fase, 2,

Append, cum synonymis indlcatis, ?

Habitat in P al a-tinatu et in Alpibus

Salisb urgens ib US, Zf.
-

Dlffert ab E, angustlfolio^ cid pvoxi^

mum : S tatura tenuiore^ gvaciliorc, Foliis

s'uperne tantum canaiku ^atis : cul

m

e i

s

sultrams^

diuni ancipitibiis. Invohicro communi pa-

nicula duplo breviore. Seminibus lineßrlbiis,

7. ERIOPHORUM V irginicum,

E, citmis foliosis tereübus^ foliis planis, pa-

nicula capitata pappo breviore: spicis sessililms,

E. culmis foliosis terctlbus^ foliis planis,

Li NN. 'Spec, Pani, Tom, 1. p, 313.

Panicula compacta^ capitata, involucrata

foliis longissimis, compositä spicutis quinque seu
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sex pftiribuwe^ sessiHbrn, La na panvu^.a ton-

giof% riifci', Semina triqmtra, utrinque acuta.

Gl um ae lanceolatae, femigmeae^ dorso linea

e-evuta carinatae,

8. ERIOPHORUM cyperinum.

E. culniis teretibus, foüosis, panicula supra

de compoiita pro^ifera^ spicuHs subternis, Linn.

Spec, Plant, Tom, i. p, 515.

Lana gitvay spicnlis vix tongior,

Nr. 29.

M U H L E N B E R G I A.

Von dieser Gattung sind zwey Arten bis

jezt bekannt, deren nähere Besclireibung wir

nächstens vom Herrn Präsidenten von vSchre-
’

BER in dem neuen Hefte seiner vortreffli-

chen Beschreibung der Gräser erhalten wer-

den, nämlich:

'
1. MUHLENBERGIA diffusa.

M. culmo diffuso^ foiiis linearibus angu^

stisy ligüta obwletay panicula coarctata,

M, d iffu s a, Spec. Plant, Tom. i.

p. 320.
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2. MUHLENBERGTA erecta

M. culnto erectOf foliis lanceolatis^ ligiila

oblonga barbata^ panicufa laxa.

Habitat in America borealu 2|..

Nf. 30.

iZwischen Milium paradoxum und

V illos um Spec. Plant. Tom. 1. p. 360. 361.

gehöret folgende Art:

MILIUM coerulesCens,

M. floribus paniculatis anistatis, aristis

gluma hreviotibu:^. Schousloe Marocc. Pars

1 . pcig^. 34-

M. panicufa laxa ; pedunculis cappilla-

rlbus > calyce exteriore membraimceo acuto

;

interiore subatistatu. Dj^srOi^T. Flor.

laut. 1. pag. 66 . lab. 12.

Habitat circa uirbem Sanctae Crucis.

SCHÖÜSBOE.
j

Nr. 31.

Agrostis sylvatica panicuta toarctata

rnutica^ calycibus atcjuähbus : v^rgmeis corolla

hreviorUms^ fecundatis duplo longLonbus. Spec.

Plant. Tom. 1. p. 371.

Nach
^
den Exemplaren^ die mir Herr

D. Koch miigetheiiet liat^ ist AgrosUs sylva-

G
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tka PoLLicH Palat. n- 73. nur eine Abart

von. A'g rostis stoiafiifer a Li n n. Es

kann daher die Pollicliische Pflanze nicht

hieher gei;echnet werden.

Nr. 32.

j Zwisclien Meli ca nutans und uni--

flora Spec. Plant. Tom. 1. p. 332. 385.

niufs folgende Art eingt schaltet werden.

MELIGA pyramidalis.

M. petalis imb'erbibus
,

panictila patente

pyramidata, folüs apice mvolutis^ stibasperis.

ScHOusEOE Marocc. Pars 1. pag. 37.

M. panictila pyramidali laxa, folüs linea--

ribiis angustis, apice invohitis. Poiret Iter 2.

p. g6. {excl'Uso Synonyma Morissoni.)

M* ramo 9a. Villahs Delph. 2. p. 91.

Habitat in montosis fruticetis regionis

Tingitanae.

Media inter M. nutantem et uni^-

floram; ad priorem tarnen proxime accedit.

Panictila racemosa, secunda. Flores
mitantes.

Nr. 33.

Uniola panicutata, spicuUs ovatis.

Spec. Flant. Tom. i. p. 406.
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Die angefühTte Figur des Pluknet Alm.

Tab- Fig- 6. taugt nichts. Die Biaiter

sind als folia involuta vorges teilet, da sie

doch bei dieser Pflanze ziemlich breit und

flach sind.

Nr. 34.

Dactylis stricta spkis teVmifiäühus

stibgetninis^ floribii. rernotis adpressls^ cu’mis

foliisque stnctis» Spec. Plant. Tom. 1. pag^

407.

Diese Art Weicht von dem Gattungs^

Charakter der DactyUs durch die cinblüthigeii

Kelche und den einfachen, sehr langen Grif-

fel {styhis) so sehr ab, dafs der Herr Präs,

von ScHREBER in Seiner neuen Ausgabe der

Generum Plant. Linnei sich bewogen fand^

eine neue Gattung daraus zu marlien, die

Er Pp ar tin a nannte, und in der ersten

Ordnung der dritten Classe des Liniiei-

schen Systems
( THandria Monngynia) zwi-

schen Nardus und Lygeum stellen müfste.

Die Ursache, warum Herr Professor Wi le-

ben ow in den Spuiehus Plantarum diese

Gattung nicht aufgenomiiien hat, ist mir

nicht bekannt. Ob DactyUs Cyncsmyoides

Linn. Spec. PI. U c* wie ich zu vermuthen

G £i
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Ursache hal^, mit zu dieser Gattung ge-

höre, kann icli nicht bestimmen, da ich

bis jetzt keine Gelegenheit hatte, dieses Graf»

zu sehen.

Im vorigen Jahre erhielt ich von einem

Freunde Saameii einer Grafsart, unter dem
Namen Phleum schoenoid^s Jacq. welches

in diesem Jahre blühe te und reife Saarnen

brachte. Dieses Grafs entspricht ganz dem
Character der Spartma und ich finde keine

Gattung im Systeme, wozu es sonst füglich

gebracht werden könnte. In dem Baue des

Kelches und der Blümenspelzen kommt es

der Gattung Phleum am nächsten, aber der

lange, einfache Griffel machet einen zu auf-

fallenden Unterschied. Ob aber dieses Grafs

das Phleum schoenoides Jacq. Collect, i.

pag. 111. oder Crypsis aculeata ß.

Spec. Plant. Tom. i- pag. 153 . mit allen

daselbst angeführten Synonymen sey, kann

ich nicht ixiit Gewifsheit behaupten, ^da mir

sowohl Jacquins als Cava nilles l^erke

fehlen. Das bei dem Phleum schoenoides in

den älteren Ausgaben des Lin ne' angeführte

Synoniun von Scheuchzer gehöret aber zu-

verlässig zu meiner Ptlanze, wie aus der

folgenden Beschreibung erhellen wird.
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S P A R T I N A.

Linn. Genera Plant ed Schreber n. gg.

C dl y X bivalvis^ uniflonis ; Va Ivu lis

navicularibusi Cor oll a bivalvis^ subaequalis.

Nectariiim nullum, Semen nudum.

1 . SPARTINA stricta.

S^ spicis geminis erectis^ spiculis secm^

dis adpressis^ foliis involutis.

Dactylis stricta spicis terminalibus

' subgeminis 9 floribus remotis adpressis^ cu!mis

foliisque strictis. Ait. Hort. Kew. i. p. 104.

Linn- Spec- Plant Tom. 1. p.

Dactylis stricta spicis geminis erectis

taevibus^ spiculis secundis piibescentibus. Smith

Flora Brit. Vol. 1. pag. 110.

Ddctylis cynosufoides. Loeflin«

Iter 115* ed, germ. p. 165«

F 0 l ia involuta^ rigida stricta^ mucro^

natu. Spie ae terminales
, geminaCy rarius

ternae i spiculis secundis^ duplici serie alter^

natim imbricatis,

2. SPARTINA phleoides.

S. paniciila spicata^ compacta, ovali-ob-

longUf hast involucrata y-agims foHorum ven-

tricosiSf foliis planis.
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Crypsis schoefi oides spicis ohovatif

gJabns ^ basivagina foliacea cinctis^. caulibus

famo.^u procurTiheniibiis. Lamajick Illu&tr, n.

85> Tab, 4-- fig^ i- Desfont. Flora Atlant

Tom, 1, pag. 63,

Cryvsis a cuj e at a /3. Linn. Spec,

Plante Tom. i. pag. i58 *

P hie um schoen oides splcis ovatis

obvo^utis foliis brevissimis tmtcronatis ampjexu

cauhbtfs. Linn. Syst Plant ed. Reichard

Tom.; ’i. pag. 164* Jacq. Collect, 1. p, m ?

Gramen niarHimum typhinum brevi et cras^

sinri spica ad singuta genictila prodeunte^ secun*

dum. ScHEucHz, Agrost pag, 86* Monti

Gram. pag. 50. Icon. fig. 55. bona!
Habitat secundum. Syst. Plant ed. Reichard

l, c, in Italiaj Smyrnae inqtie Hispa-
^ia, O, H!

Radix ‘fibrös caespitosa.

CuLMi nonmäli filiformes^ cnguhsu

cumbc-ntes, in culta planta erecüusculi virideSf

glabri. palmares et pedalesy debiles supern&

'praesertim flextiosU ramosi,

R a nt i e vaginis alterni', breves 9 flo-*

riferi,

N o di fiavescentesy vix parum elevati, octo

ad decem.
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Folia linearia, plana, striata, nervo dor*

sali eminentiore, villosa, in fnucronem te--

nuem attemiata, tarnen non rigida, nec fun-

gentia :

Radic alia sesqui unciam ad dttas un-

das longa: tanlina infeviora' et

§n e di a dlgitalia et hngiora : supe^

riora sensim magnitudinß äecvescentia,

ita, ut floralia duo, invoktcnm

nientientia, nncialia et seiphmcialia tan^

tum, angustiora et versus apkem canali-

culata evaäant.

V a gin a e glabrae, striatae, internodiis

breviores
: f o Horum in f er i or um

culmum arcte includentes, teretes ; fo-

t io rum s'up erioruni laxae, in medio

ventricosae, subconipressae; floralium
duorum ovales, rellquis breviores et

ventricoi iores , approximatae
,

paniculam

infra medium obvallantes.

Ligula nullay nisi margo pilis erectis

dliatus.

Panicula in culmo ramisque terminalis

spicata, multiflora, compacta, subcompressa,

ovati-oblcnga, obtusa, quatiim' lineas ad se-

tniundam et unciam fere longa, in medio,

ubi laiissima duas lineas crassitie vix superans,.
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Huf^qimm ahxohite e vaginis fotiorum dunrum

florahum .
egr^dims ^ ,

breuissime pedtmculataf

cojnposita fascicull ßorum p^dicellatis.

P e di c ein quadri - ad sex - floriy vix

^ennüneam longL

Calyx’ Gluma mißora, bivalviSf, com^

press mutica ! r alv u Hs navimlaribus

comvres> is, lanceolatis^ conniventihiiSy membra^

naceis^ dorso ne%^vo valido viridi. aculeato cari^

nati ; int eriore panlo wajore.

Co ROLL A hivalvis , inaequalis mutica

;

Vatvula exterior calycinis valvulis om^

nimode semiHs. at pauto longior et latior^ vagi'-

nans interlorem paulo minorem , totam

menihranaceam ^ diaphanam^ nervo dorsali

destitutam^ obtusissimam^ calycis majori vaU

vulae aequantem, glaberrimam.

Nectar ium nullum.

St

A

rm ^ A constanter tria. Filamenta
hyalina. tenuissiina, erecta^ rorolla duplo fere

iongiora. Anther ae ßavae^ ohlongae^ di^

dyrtiae^ erectae^ demum utrmque bilobae: de^

floratae membranaceae, diaphanae.

PisriLLujvi Germen obovatum^ exU

guum^ flaueseens. Stylus ßliformis^ sim^

plicissimus^ flexuose adscendens ^ longitudlne

ßla mentorum. Stigmat a duof aeukata*

4
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Semina exjgua't nuda^ compressa, utrin^

qm atUnnatay grise(^ ei nitidc^ ut in Pha-f

taridibus*

Nr, 35,

Dactylis tittoralis panicuta spicata^

ciilmo repente^ follis ramorum sterilmm disti^

chisj vaginis pilosis. Spec* Plant Tom. i,

pag^ 4^8 -

Hierzu gehöret:

Gramen caninum mariiimum monspeliense^

Peuknet Alm. Tab. 33, fig. 3.

Nr, 35.

Cynosurus coracaniis spicis digU

iatis incurvatis^ cidmo compresso erecto
^

jo-

tiis suboppositis. Spec, Plant. Tom. 1. p. 415*

Hierzu gehöret:

Eleusine c oracana. Gaertner de

fruct. et semin. Plant. Tom. i. p. Q. Tab, i.

fig. lU

Nr. 37.

. Zwischen l^estuca afnethystina nnd

reptatrix. Spec. Plant. Tom. i. pag. 420.

4,21. gehöret:
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FESTÜCA divaricata-

F- panicula secmda^ laxa^ vtgida^ pa-

ientissiwa: ramis refractis artmttaüs^ spictir-

lis linearibiis octofloris subnmticis* Roth Ca-

talecta bot Fase 2, pag 4 *

jp. div aricata ciümo hast geniculato

;

spieuHs compressis, elovigatis^ muücis^ panicu-

iato dmaricßtis. Dis^pr^x, Flora Atlant. Tom*

1. pag. 89- Tab. 22.

Habitat in arena ad littova regni Tune-
tani. Q.

Zwischen Festuca dum etorum und

Jl^^unts Spec. Plant. Tom. 1. p. 422.

gehöret

:

FESTUCA Alopecurus.

F. racemo subspicato^ spkults alternis

disüclüs aristatis , corollis villcso - ciliatis.

ScHousBOE Marocc. Pars 1. p. ^o.

Habitat in arena mobili prope Tingi^

dem. G ?

In culta planta Racenius transit in

Paniculam secimdam speciosam.

Nr. 38.
-

So wenig unter ‘diere’* Gattung, a^s in

dieser ganzen Ordnung finde ich die Fe-
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stf(cä phoenicioides rßtento ifidivho

spituHs alternis siibsessihbiis teretibid^iy foliis in^

volutis mucronato-pmgentibus. Linn. Muti-

tiss, p, 33. Syst, Plant, ed, Reichard, Tom. 1.

p. 206. Diese Art scheint mit meinem

Triticum fragile Caiahcta bot. Fase. 2.

p. 7. sehr nahe verwandt zu seyn, und

ich würde sie auch nach den angeführten

Synonymen für dieselbe gehalten haben,

wenn Linne' nicht ausdrücklich sagte: Spi-^

cuiae teretes, die in meiner Pflanze compres^

so~pIanae sind,

- Nr. 39,

B R o M u s:

Linne' bestimmte den Gattungscha-

rakter folgendermafsen : S pi cul a oblonga^

teres^ duticha : arista infra apicem^ und

dennoch brachte Er unter diese Gattung

verschiedene Gräser, bei welchen die Granne

nicht unter der Spitze der äusserii Kron-

spelze hervorgehet, sondern dessen Spitze

sich in die Granne endiget. Die Botaniker

kamen daher in die Versuchung, da die-

sen Arten der Charakter des Bromus gänz-

lich
,
fehlte, sie zur Gattung Festiicci zu

bringen, der sie am nächsten kommen.
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von SchHEBER suchte daher einen be^

9 vändigereii Charakter für diese Gattung aus-

Äumitteln, den derselbe in seiner Ausgabe

der Generum Plant. Li^n? 8^8-

uns miigetlieilet hat, nerniicli Germen
termtnatum fpliolis^ duobus ovatis^

tenui^simis emargin atis ,
erectis.

Dieser ist in
.

^den Speciebtis Plant an-

zuwenden vergessen worden. Zu rnehrerer

Erleichterung für die Pflanzenforscher könn-

ten daher dre Arten dieser Gattung in zw^ey

Abtheilungen gebracht werden, nemlich in

solche, deren Granne unter der Spitze der

äusjiern Kronspelze hervorkomiiien ( Avi-

sta sub apice petali eoc-tevioris)^

und in solche, deren Kronspelze sich

in eine Granne endiget {^Avista ter->

min all)*

Nr, 4^.

Bvomus squarrpsus panicuta mir-

tante, spiculis ovatis, arUtis divaticatis. Spec.

Plant Tom. i. pag. 43o*

Nach diesen von Lin ne' gegebenen

Unterscheidungszeichen wird niemand im

Stande seyn, diese Art, die auch häufig in

der Pfalz wächst, vor der völligen Reife der
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Saamen , mit Gewifsheit zu bestimmon.

Nur mit dom Keifen det Saamen, oder

auch durch das Trocknen fangen die Gran-

nen an, sich zu krümmen, und es kann

daher in diesem Zeitpunkte dieses Gra^s

von ähnlichen Arten z. B. dem
, Bromits

ärvensis und wöllis nicht leicht unterschie-

den werden, wenn man in der Diagnose

den Pflanzen forscher auf den erst mit der

Reife des Saamens eich zeigenden Charakter

dieser Art aufmerksam machet.

BROMUS sqiiarrosus-

B. famcula mdante, spiculis ovath : arU

stis florcilibiis rectir^ smiinalibus divaricat'iS*

ß. V i 1 1 o s u s- Spiculis incano-^pubtscen^

tibus.

Diese Abart wächst gleichfals in der

Pfalz, und unterscheidet sich von dem

Bromus wollis Linn. durch überhängende

Rispe und die gekrümmten Grannen des

reifen Saamens,

Nr. 41 .

Unter Bromus aspef panicula ramosa

nutante scabriuscula , spiculis linearibus sub*

Uretibus decem floris pilosis aristutis, culmB
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fotvsqTie hirtlf. . Sppc. PtanU Tom. i. p. 4'^2,

ninfs PoLiJCHS Bromus versioolor pmi-

cuta p'.'äevte^ spUu'is argiistls linearibiis arlsta

longionbus. Hist. Piant. Palat. n. 109. Wegge-

Sirichen vvefJen. Sowohl nach den trocke-

nen Exemp-aren; die Herr D. Koch in Kei-

serslaatern an den von Polijch angezeigten

Orlen sainrnlete, als. auch nach den aus

Saamen iin Garten gezogenen Pflanzen, ist

dieses Grafs nur eine Abart von Bromus
arvsfjsis Linn. und hat mit dem

Bromvs asper nicht die mindeste Ähn-

lichkeit.

Nr. 42.

Zum Br omiis littoreus pankuta

^rectUisCiila s^abra^ spiculis oblorgis siil^qna^

drifl'tris (4-6) glabris mutids, SptC4 Plant.

Tom. 1. p. 413 *
gehöret als Synonym mein

Bromus arundinaceiis panicnla erecta

contractu^ spiculis oblongis scabvis suhari tatis

paudfloris. Flora Germ. Tom. 2. Pars

pag. 14^' Aber alle Beobachter dieser Art

bemerkten mit mir eine kurze Granne unter

der Spitze des äussern - Kronbal^es. Es

mufs also die in den Spedebns Plant, l. c.

gegebene Diagnose nothwendig geändert

I
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werden, zumal da panicula sßabra mit

s pi culis g l ab r is im Widerspmche

sieliet.

Nr. 43.

Brnmiis arvensis Linn. Spec^ PlanU

Tom. 1. p. 434* wächst nicht in der Pfalz,

sondern nur eine Abart desselben, welche

PoLLicH Bromus versicolor nannte. Das

Grafs, welches Pollich dafür gehalten hat,

gehöret nicht hierher. Es ist vielmehr nach,

den, von Herrn D. Koch an den angezeigten

Orten gesammleten, Exemplaren eine neüe,

in den Spec. Plant, ausgelassene, Art,

nemlich :

BROMUS erectus.

B. panicula erecta; pedunculis subsimpli^

cibus i floscuUs- lanceolatis teretmsculis, follis

radicalibus angustissimis ciliato -pitosis. Smith

Flor. Brit. UoL 1. p,

B. agrestis. Allion. Pedem. VoU 2,

p . <249.

B. perennis. Villars Dauph. VoL 2.

p. 122,

B. arvensis Pollich palaU n, 113*

(exclusis synonymis)
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Vciriat SpictiUs glahvis et hirsutix, sex ^

ßd decemfloriS. D, Roch. Bromo
aspero ajfinis.

Nr. 44.

BROMÜS racemosus.

B. racen 0 smptlcissimo^ peduncutis umfloris^

ßoribus sexfloris laevibus arkiatis. Spec. Plant

Tom. 1. p. 456*

Ohne meine Erinnerung 'wird ein jeder

leicht einsehen, dafs diese Diagnose einer

Veränderung bedürfe, da sie denen übrigen

an Genauigkeit des Ausdruckes nicht ent-

spricht. Füglicher könnte sie also lau-

ten :

B. racemo simplicissimo erecto - patulo

peduntuüs indwisiSf spiculis ovatk sexßoris

glabris.

B. paniciila erecüuscuta dijfiisa^ peduncutis

sinipiicibm ,
spiculis ovatis sexßoris

,
ßosculis

imbncatu depressis nervosis glabris, Smith

Flora Bttt VoL 1. p. leQ;

ln üsTiRi Analen der Bo tan. Stück 3,

p. 4 * II* 2. wo ich diese Pflanze im leben*

digen Zustande genau bescbriehen habe,

zeigte ich, dafs sie dem Bromus niojlis

Liww. am nachsiea komme, und Herr Smith
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an dem angeführten Orte stimmt mit mir

j

überein, indem Lr den Bromus racemosus

zunächst dem Bromus mollis folgen lasset

und mit demselben in Vergleichung stellt.

! Die Bemerkung des Herrn Prof. Wili.de-

Now unter dem Bromids raeewf^su^: Bro’^

müs gräcilis n. 29. in multis, prae-

ter 'picutarum Jormam, cum hac

c onv e nit ^
müfste daher in der Folge

wesbieiben, um Trrüngen zu vermeiden,,

indem der Bromm graclhs mit dem Bra-

ntus racemosus Linn. keine Ähniichkeit hat.

• Nr. 45.

Bromus triflorus panicula patente,

floribus s’ilHrißoris. Spec. Plant. Tom. 1. p.

436. bleibet immer noch eine zweifelhafte

Art. PoLLicHS Synonym mufs wenigstens

hier vv^eggestrieben werden , denn die

Ftlanze, welche derselbe unter dem Na-

men Bromus triflorus Hist. Pafat. n. ng.

beschrieben hat, \si Avena ienui's Spec.

Plant. Tom. 1. p. 44B- oder Avena dubia

Leers Flora Herborn. n. 89* Tab. 9. fig. 3.

wie die Exemplare vom Herrn D. Koch
an den von I ollich angeführten Orten

gesammlet, hinlänglich beweiS’en.

H
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Nr. 46.
^

BROMUS madritensis. ^

J3 .
pubescens, paniciila patiila siibsecimdaf '

i

'spiculis Imeavihiu retrorsum scaberrimis : aristis

tongissmis scabris. Sfec. Plant. Tom. 1. p. 457.
'

B. di-andriis paniciila erecto-patente sub-

raniosai floscnlis lanceolaüs nervosis sulcatu du

andris. Sbilth Flor. Brit. Vol. 1. p. 135.

Dieses Grafs, welches in den* mehresten

botanischen Gärten Teutschlaiides sehr ge-

mein ist^ wurde bisher oft verkannt und

für Bromiis rnbens Linn. unrichtig ausgege-

ben. Mit dem ßromiis madritensis mufs eine

andere, demselben sehr nahe verwandte,

Art nicht verwechselt werden, welche Herr

Professor Linck auch in Portugal fand,

nemiieh

:

BROMÜS maximns.

B. paniciila dema nutante, spiciilh ohlon-

gis sexfloris longissime aristatis hirsutiSy seniinu

biis p anis dorto incurvis.

B. diandrus panicula mitante^ spiciu ^

lis oblongis sexfloris longissime aristatis hirsutis ;

vafvula corodae extenore bifido ‘ setacea. Roth,

Botan. AbhandL und ßeob. pag. 44. n.. 3.
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Gramen bromoidfs^ tocustis maximis^ lanu^-

ginosiini itaHcum. Scheughz. Agrost. p, 261,

Dedcriptio bona!

Flores prioris anni diandriy Anthe--

ris fuscis^ hinc obautiimni injurias imperfecti

et steriles
:

post erio ris anni omnes tri^

andru Antheris su^phureis,

Dijfert a ^ B r o m o m a d r it e n s i

Linn-.

1. Radio e^ nisi ab hyemis injitriis destrua^

tur^ biennl; nec annua-

Q. Foliis radic alibus ingentes cae^

spites (in horto saltem) forniantibus^ piloso-

canescentibuf^

3., Culmis^ in cülta planta^ diiplo vel

tripiö majoribns.

4. No dis ctilmi cylindraceis ; nec annu--

laribus.

5. Paniciilü mixjore, densiore, nuiaute;

. nec eredo- patente.,

6. Staminihus in .spmianea et perfecta

planta constanter tr'{b.us ; nec^ constanter

duobus.

7. Se minibus oblongo - Janceolatis , com^

pressisy dorso plams- et in medio in*

curvis ; nec ohlongis^ reetts. semiiereübus,

8. Aristis duplo longionbus.

H 2
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Dagegen könnte mein .Bromus rigi-^

äuf Catalecta Bot Fase. i. p. 17. Spec. Plant.

Tom. 1. p. nach wiederholter

Vergleichung dieser Art mit der ihr nahe

verwandten, jezt einsehe, füglicher als Abart

unter Bromus madritensis in der Folge ge-

bracht werden*

Nr. 4%

BROMUS gräcilis.

B. racemo simpticissimo mitante, spieuHs

atternis sessilibas reniotis- teretihus subulatis

bris aristatis. Spec. Plant. Tom. 1. p. 4o8 *

B. sy Iv aticus splca simplici nutante

cunda, spi fiHs sessilibus tereiiusculisf aristis

gluma longioribus^ foliis pilosis. Smith Flora

brit. VoL 1. p. 136.

B. sylvaticus. PoLLicH Palat. h. iiß.

Im Bremischen findet sich dieses Grafs

fast durchgängig mit haarigen Ähren. Die-

ses mufs entweder untev dieser Art bemer-

ket werden, oder der Zusatz glabris {scilu

cet spievdis) in der Diagnose wegbleiben.

Nr. 48*

Zwischen Stipa capillata und Ari^

sttlla Spec. Plant Tom. 1. pag. l^^v. gehöret:
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STIPA elongatct»

S. aristis nudis rectis^ calycibus semine fi--

loso longiorifbus^ panicuta divaricata nutante^

foliis linearibus planis. Roth Catalecta bot

Fase. 1. pag. 9.

S. barbata foliis rigidis, hinc striatis:

panicuta laxa^ elongata: aristis tongissimis, a

hasi ad apicem barbatis. Dtsfont. Flora At^

lant Tom. 1. pag. 97. Tab. 27?

Distinctissima a Stipa paleacea. Spec.

Plant. Tom^ pag. 44 ^* Foliis^ Panicula

et Aristis.

Habitat . . .

An merk. Ich würde Herrn Desfon-

taine Stipa barbata für die-

selbe Pllarize mit der meinigen

halten, wenn bei jener nicht Ari^
stae b arb atae genannt würden,

die bei meiner Pflanze nur sca^

brae sind.

'Nr. 49.

Arundo Karka calycibus unifloris nu^

dis^ flore subulato intus lanato mutico brevio-

ribus^ panicula secunda nutante. Spec. Plant

Tom. 1. pag. 456«
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^ei dieser Pflanze sind so wenig der

Ke^ch, als die Krone am Grunde mit Haaren

umgeben, sondern der Fruchrknoten ist ip*

nerhalb des Kronbalges am Grunde mit Haa-

ren besetzet. Sie kann also weder zu

Saccharum^ noch zu Arundo. gebracht wer-

den, und verdient daher mit Recht, eine ei-

gene Gattung auszumachen, die ich in mei-

nen Catalectis bot. Fase. 2. p. 2. Trichoo^

nannte,

Nr. 50,

Zwischen Arundo epigejos und Cti-

tam agrostis Spec. Plant. Tom. 1. p. 456,

gehöret: ,

ARUNDO stricta.

A. calycihus unifloris^ petatis tanceotatis

glabris ; exterioris arista dorsali erecta^ pani*

cula coarctata spiaformii ciilmo simplici. Timm

in Litteris.

Habitat in Megapolitania.

Ab Arundine Epige'jo dijfert: Co--

volla aristata ; nec mutica.

Ab Arundine Catani agrostide diß-

fert: 1. Culmo simplici. 2. Pani cula ri-

gidiore. 3. Petalo exteriore longitudine
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calycis; nec dnplo breviore calyce. 4- Pappo
breviore.

Nr. 51,

Rottboejla filiformis spica tereü-

siibulata subcompressa erecta^ g^uma calycina

bivalvi ensiformi patente, Spec. Plant.

Tom, 1. pag. 404*

Herr Prof. Wi lindenow änderte nach

einem vor sich habenden trockenen Exem-

plare meine in den Catalectis bot. Fase. 1.

pag. 21. gegebene Diagnose dahin ab, dafs

Er den Kelch zweyklappig und ausgebreitet

(Ghima calycina bivalvisy patens) angiebt.

Dieses mufs ich deswegen erinnern, um
Irrungen bei der Bestimmung dieser Art

Yorzubeugen. Bei RoUboelta fiüfcrmis

,

so

wie bei R. in urvata und den beiden hier

hinzukommenden neuen Arten ist der Kelch

nur während der Blühezeit, oder wenn sie

vor der völligen Reife ihrer Saamen trecken

werden, aiisgebreitet (pato;), aufserdem aber

beständig geschlossen, oder denen Blülhen- ^

theilen angedrückt. Durch das Trocknen

schrumpfen die Kelchklappen bei Rottboellob

filiformis und in urvata so sehr zusammen,

dafs sie als zwey einzelne Blättchen erschei-
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nen, ob sie gleich im frischer^ und natürli-

chen Zustande nur einen, bis unter die ;

Hälfte gelheilten Kelchbalg haben. Ein

Umstand, worauf bei' dem Unterschiede

der Arten dieser Gattung sehr viel an-

kommt, Um also vier sehr nalie verwandte

Arten, wovon zwey in den ' ped^bus P'an- ^

tarmn noch fehlen , richtig von einander

zu unterscheiden , müssen .die Unlcr-

scheidungszeichen folgendermafsen angege^

ben werden ;

i', ROTTBOELLA incurv ata*

R* spica tereti . tibuhita subarcuata, ghma
catycina subulata adpressa bipartita*

R. spica tereti subulata incurcata, gtiima

catycina bivalvi subulata adprsjsa* Spec^ Plant

Tom. 1. p. 4^5.

fl. spica tereti subulata^ gliima catycina

subulata adpressa bipartita^^ Smith Flor. Brit

Fol. 1. pag. 151,

2* ROTTBOELLA filiformis.

R. spica tereti suhuJata subcompressa

erecta^ gluma catycina obtiija ensiformi ad-

prmß bipartüa.
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R, spica tereti subidata subcompressa

erecta^ gluma calycina bivalvi emifornii pa-

tente. Spec, Plant. Tom. i. pag^ 464.

3. ROTTBOELLA biflora.

R. spica tereti snbulata erecta^ calycibiis

bifloris bivalvibus: glumis obtusis adpressis

margine scariosis.

R. salina spica tereti stricta subulata^

calycibus bivalvibus obtusJs scariosis. Sprlngel

Erster Nachtrag zu der Beschreibung des

Bot. Gart, der Universität zu Halle, igoi.

pag. 34;
n- 45 -

Habitat in Hungaria. O Kitaibel.

Media qiu'si inter Rottbo ellam incur-

vatam et filiformem tarnen ab ambabus

distinctisc ima^ ,

^

CuLMus dehilis^ pedalis et tongior, fili-

formis^ ramosus^ oxd nodos mcurvus.

Folia linearia^ striata 9 scabriuscula^

mucronata. Paginae scabrmsciilae. Ligula

ultra lineam longa truncata, tenuissima.

Spica teres, palmaris et longior, erecta,

stricta^ crassitie aequalis.

Cai.yx bivalvis^ biförus: Ghimis aequa-^.

libnSy obtusis^ adpvessis^ margine membrana

nivea auctisy scaripsis^ rigidis*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



CoROLLAE in quovis catyce binae, hev-^

iffaphrod':tae^ sessiles, bivntve.' : altera seriore

pmito minore: valvulis siibaequalibus^ con-

niventibus f membranaceis ^ niveis^ nmticis

:

exte^rior

e

obtiua; interiore acuminata*

4. ROTTBOELLA monandra,

R, sftca tereti suhulata erecta^ ghima

cahjcina univdtvi indivisa minutay flosculis

aristatis.

R. ctilmo erecto, ßoribus distichis spicatis.

Cavanill Icon. Plant. Hisp. n. l{i. Tab. 39.

fig- 1- '

\

Gramen exile armdinaceiim minimttm acii-

mine refltxum.

ScHEuc z. Agrost. pag. 4 ^* 'Eab. 1.

fig- 1 K* bona!

Habitat in Madriti vicinis^ ubi etiam

tegit Cel. ScKOüSBOE. ©
A consmilibus facile disüngtütur 1.

Gluma calycina minuta* 2. Ftoribus

aristatiSf monandris.

Nr. 52.

Mit dem Hordeum secalinum und

maritimum Spec. Plant. Tom. 1. pag. 475 *
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sind Irrungen vorgegangen, wozu ich in

meiner Flora Germanica Gelegenheit gegeben

habe und die ich hier zu verbessern schul-

dig bin.

Auf den Wiesen in der Nachbarschaft

* der See und grofser Flüsse wächst, vorzüg-

lich im Bremischen und Oldenburgi^chen

sehr häufig, eine Grafsart, die dem Bordeo

marino sehr nahe verwandt und von Oeder

in der Flora Danica Tab. 630. iinter dem
Namen Hör deum maritlmum abgebildet

ist. Icli folgte Oeder in der Benennung

dieses Grases. Dagegen haben die Englän-

der eine andere Art dieser Gattung, die

nur allein am Seestrande gefunden wird,

und also mit gröfserem Rechte den Bei-

namen maritimuni verdienet, dagegen das

ersterc von ihnen pratcfise benannt worden

ist. Diese beiden verschiedenen Arten sind

in den Speciebus Plantarum mit einander

verwechselt worden, wozu ich durch die

unrichtige Angabe des Scheuchzerischeri

Synonyms wahrscheinlich Gelegenheit ge-

geben habe. Da mit diesen beiden Arten

noch vier andere sehr nahe verwandt sind,

die leicht mit einander verv/echselt wer-

den können ; so will ich sie hier der Reilie

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



124

nach zu bestimmen und ihre Synonymie zu

berichtigen suchen.

1. HORDEUM marimim.

flosculis tateralibus masculis aristatis

dorso glabris , involucris intermediis ciliatis

lanceolatis.

H. flosculis tateralibus masculis aristatis

^

involucris intfrmediis ciliatis- Spec. Plant.

Tom. i. p.

Flosculi intermedii involucra lan^-

ceolata^ ciliata. Aristae flosculormn omnium

longitudine aequales.

2. HORDEUM pratense.

H. flosmlis tateralibus masculis brevius

aristatis dorso hirsutis, involucris scabris

setaceis.

H. pr atense. Hudson. Flor. Angl. p.

56. Aiton Hort Kew, 1. p. 119. Smith

Flor. Brit. Vol. 1* p. 156.

.

H maritimum flosculis tateralibus ma-

scutis aristatis dorso hirsutis^ involucris scabris.

Roth Flora Germ. Tom. 1. p. 5 i* Tom. 2.

Pars 1. p. 150. (excluso synonymo
Scheuchzeri) Species Plant. Tom. 1.

P* 475» i^exclusis synonymis omnibus')
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Schräder Spie. Florae Germ. Pars i. p. 7,

{exdu so synonymo Vahlii.')

H. spicis distichiSf foUiculo breviy glumis

calycinU scabris. Hall, Hehu n. i538 ‘

H. flosculis lateralibiis masculis aristatis^

calyeum valvis ^etaceis. Gmelin Flor, sibir. 1.

pag. 124.

Grumen tpica secalina. C. Bauh. prodr.

pag. 18*

Radix perennis. Vaginae foliorum
praesertim inferiores hirsutae. Ligula
niilla^ nisi margo vix observabilis. Spie a

hexasticha; fuseö-viridis ^ vel purpurascens.

Involuerä omnia setacea^ scaberrima. Flo-

sciili laterales brevius aristati, saepius ma^

sculi et abortivU rarius fertlles^ lanceolati^

dorso hirsuti: int erme dius dorso glaber.

3. HORDEUM secalinum.

H. flosculis lateralibus neutris brevius ari-^

statis^ dorso glabris, inuolucris ommbus seta-

ceis scabris.

H. floseuHs lateralibus masculis aristatisf

involucris setaceis scabris. Spec. Plant. Tom. 1.

¥• 4'’
5 * (exetusis synonymis Hudsoni

et Halleri') Pioth Flora Germ. Tom. 1.

51. Tom. 2, p. 150. (exclusis synonym
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mis Hallerif Buxb dumii et Bau-

Gramen secaümmi spicatum minus. Monti

Gram, p^ag. 6o. Icon. fig. 96. bona!

Radtx anntia. Vaginae foliorum
ghbrae, Ligula brevissima ciliata* Spica
subdistichaf flavescenti - viridis. Involucra

cmnia setacea, tenuioraf scabra. Flosculi

oinnes dorso glabm: laterales brevius ari-

statu con/Stanter tenuissimu filiformeSf stami*

nibus et pistillo destitutu hii^c neutri: inter-

m e diu

s

lanceolatiiSf hermaphroditus.

An merk. Dieses Grafs, welches nicht

häufig in. Teutschland vorzukom-

iiien scheinet, ist von den mehrc-

stcn Schriftstellern für Eine Art

mit der vorigen gehalten worden,

daher hält es so schwer, die

Synonymie richtig zu bestimmen.

Hallers Pflanze (Histor ' Helv. n.

1533.) scheint offenbar zum Hordeo

pratensi zu geliören, weil es in der

Beschreibung ausdrücklich heifst :

spica- h e X a st ic h a. Dagegen

scheint ,Scheu(!:hzers .Gramen spi-

catum secalinum minus'Hgrost. p. 17.
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das Hordeiim secalimm zu seyn,

weil er demseioeri ausdnicli-iicli

* ein Bia'tthäutclien. {Ligiil a) zu^*

schreibet, und weil er die Seiten-

blütheii um die Hälfte kleiner an-

gielÄ, als die mittlere. Ob aber

die hier angegebenen Unterschei-

dungszeichen hinreichend sind, das

Hordeum secalinum als eine beson-

dere Art beizubehalten, oder ob

cs füglicher dem Hordeo pratensi

' als Abart untergeordnet werde,

mufs ich der Beurtheilung An-

derer überlassen, wenn sie Ge-

legenheit haben, diese beiden Grä-

ser mit einander zu vergleichen.

4‘ HORDEUM m aritimtim.

flosculis lateralibus masculis brevins

aristütisy dor^o glabris^ involucrl flosculorum

lateralium piterlore foliolo smilovato»

H flosculis lateralibus masculis brevius

aristatis^ gliirna calycina interna flosculorum

lateralium semiovato. Smith Flot\ Brit

VoU 1
. p. 156 .

I

H, flosculis Omnibus aristatls^ \ lateralibus

i masculiSf invoiucellis scabris^ interioribus mas->
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cutorum semVanceotatis. Vahl symboL 2 ,

pag^ 25.

H. marinum floscuUs laUraWbus ma-

srulis aristatis, involucvo intemo florum late-

ralmm seiniovata Hudson Flor- Angl- p- 57.

Diese neue Art, wovon der Herr Con-

sul ScKOüSBOE mir ein schönes Exemplar

mi^theiUe, ist dem Horde o bulb os o ^

nach der von Lin ne' gegebenen Beschrei-

bung {Affioen- Acad, Vol, 4 * p(^g* 3^4-)

so nahe verwandt, dafs ich sie kaum davon

verschieden halten würde, wenn nicht

Linne' ausdrücklich sagtet Gtuma exte-

rior in omnibus flo^ciilis longa ^ aristata:

Inv olucr a bai snbciliata- Beides findet

aber bei dieser neuen Art nicht Statt.

Nr. 53.

Zwischen Triticnm prostratum und

pumilum. Spec- Plant. Tom. 1. pag- 430.

mufs folgende Art gebi*acht werden.

TRITICUM squarrosunt-

T. spica ovali squarrosa: spien'u disti-

chis. calycibus trifloris patentisslmis : valvulis

ca^ycinls corollinisque lineari- subtilatisy scabris,

rlgidis-
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T. Bounapariis spica trmcaia^ spicu^

lis diitichis^ colycilms trifloris patulis : valvn^

lis caly ims corollim que lineurilms acuminatis

scabris: fohis involutls. Sprengel Erster

Nachtrag des Bot. Gart» der Universität zu

Halle, igoi. pag. 40. n. 50.

Bojbitat in Aegypto- ©. Sprengel.

Radix fibrösa.

CüLMi plureSi debiles^ diffmi; cid nodos

fracth filifovmeSi glabru infra spicam piloso-^

scabriusculu N odi oblonge incurvU parnm

tkvatu niüdi,

Fölia Unearia^ flrccida^ mihi plana et per

siccitatem vix involnta* Vaginae g'ahrae

:

flora lis laxiovy ventricosa •: Ligu a ovata

cbtusa, hrevis,

Spica uncialis et sesqiiiuncmiisj ante flo^

rescektiam laxius imbricata compressa: florifera

et fruct'ifera autem squarrosUi ovalis, utrmqut

purum angtistwr. Spiculat altemae, disii^

chaCf patulae,

C A LYx bivalvis trlflörus
,

patentissimüS

:

P'alnulis aeqmlibus^ horizontalibus^ rigidis^

Hneari-subulatis^ condupUcatis^ canalvculaiis, ex^

tus scabris^ margine tenui membranaveo-.inctu^'

in sficuta una alterave spicae infima ple-

fumque skrili brevionbus^ duas Imeas vix sitr-

I
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perantlbiis^ in reliquis quatuor tinaes ad

semiunciam fere longis.

CoROi i.AE in quovis calyce tres^ qiiarum

intermedia -niinor sterilis, bivalves^ f)aiuiae, di-

vergentes : Valvu! a ext er io r lineari - su-

bii^ata^ - infra meöMmi concava^ subventricom^

supra medium condupHcoita, setäcea^ extus

scabra^ semiunciam circiler longa: Valvula

^interior linearis duplo fere brevior exterio-

re^ memhranacea^ ad niarginem utrinque linea

viridi elevata scabra costata, apice bidentata:

dentibiis subulatis subaequaUbu^:*

Stamin'a tria^ eocserta. TUam enta te-

fiuissima, membranaceorr Anth er ae ovales,

exiguae^ flavescentes,

Pj$riLLüivi Ger men capitatum^ fungi^

forme, capitulo albldo, piloso, subanguloso,

hast attenuatum, e viridi flavescens. Stig^

mata duo, exserta, plumosa-

Nectarium: squamae duae, exiguae,

lanceolataei gei^mini extrorsum basi ad-

fixae, membranaceae, tenuissimae.

Sejvhna corolla laxius vestiid, oblongo-

suhufata, hast purum ventricosä^ extus ccn^

vexa, scabriuscu a. intus infra medium canaJi-

eidata: denuduta linearia, fuscä, utrinque

obtusa.
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Ohserv» Semina hujus graminis a Viro

j

celeber. vSpRtN(}Kt. accepi, Omnino di--

1

stin tissimiim ci Tritico prostrato

a qtio yrae.-ertim recedit: i. Vagi^

n is culmiini arcte inve tientibvis ; nec

laxis. 2. Ligüla ovatä, brevissima •

ifiec ohhvga^ lineoe fevp. longitudinis,

3. Spica majorffi squarrosa^ persu

styrU. 4 * Spie ul IS patü ü ; nec

tonpa tis imbrMtis, 5. Coilycihus

paUntiss'mis^ hovizoniCilibusty scabris

;

'nec adpressis glabris.

Nr. 54.

Triticum juiueum calycihus quin-

'queßoris truncati^u foltt^ invo'uüs. Spec, Plant,

Tom. 1. p. 4'jo.

Wenn man die Beschreibungen ver-

schiedener boianischer Beobachter, welche

entweder das vor Angen habende Grafs

für diese Art hielten, oder von welchen

man glaubt, dals sie diese Art meinten,

mit einander vergleichet; so wird man we-

nige derselben mit einander übereinstim-

mend linden. Einige besciiveiben die Biait-

scheiden glatt, andere rauchhaarig oder hi-

tzig, einige die Keica - und Kronspelzen

T 2
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{Catycis et CoroVae valvuJae) glatt, abge-

stutzt und unbegi*annt, anciere rauch, vvim-

pei*ig, zugespitzt, und wohl gar begrannt*

Entweder verwechselten sie ‘ mit dieser,

Abänderungen einer anderen verwandten

Art, oder es finden sich unter diesem

Namen einige verschiedene und besondere

Arten. Linke' bestimmte diese Art zuerst

nach einem Exemplare seiner Sammlung,

(Amoen, Acad. Vol. 4* ff-TS- führte

dabei nur ein Synonym an, neinlich Gramen

tritici spica mutirae siwili C. Bauh. pin. p, 9.

prodr. p, ^7 * Scheüchz. Agrost. p. 7.

In der Manti sa p. 327. und den späteren

Ausgaben seines Systems sagte er aber von

dieser Art: Gramen glaberriniim^f vaginis

foliorum tomentosis. i F 0 l i a angustissima

siipra glauca. S p ic u l a e cidmo adpressae

calycibus corollisque aristatis aut muticis.

Dieses letztere widerspricht seiner Diag-

nose. Hieraus erhellet olTenbar, dafs Likne'

nachher ein anderes Grafs vor Augen hatte,

als das erstere war, wonach er diese Art

bestimmte. Reichard machte die Sache

noch verwickelter, indem er in seiner

Ausgabe des Syst Plant, ein Paar Sy-

nonyme anfiihrte^ die zu dieser Art nicht
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gerechnet werden können. Hallers Tri-

ticum radice repente^ culmo duro^ foliis hir-

stäis locustis qiiinqiiefloris Hist. Helv. n. 1428-

u: d Gmeli. s Triticum radice perenni^ spictilis

^otitarüs^ glumis calyciim obtusis Flora Sibir.

VoU i. p, liQ. n* 54. können nicht zum

Triticiini junceum gehören, weil beide

Beobachter die Kelchspelzen winiperig (ci^

tiatae) und die Kronspelzcn fast rauchhaa-
^

rig, und bald zugespitzt und begrannt,

bald unbegrannt beschreiben. Herr Schoüs-

»OE { Marocc- pag- 53. Obs.) ist der Mei-

nung, dafs das Triticum junceum des

nördlichen Europa wohl nichts anders

sey, als eine Abart der gemeinen Queke

{Triticum repens), welche am Seestrande

eine ganz andere Gestalt annimmt. Ich

pflichte demselben vollkommen bei , und

glaube, dafs auch Linne' durch eine solche

Abart verleitet wurde, die vorhin angezeigte

Beschreibung unter sein Triticum jun-

ceum zu setzen.

Unter dem Namen Triticum junceum
erhielt ich von auswärtigen Freunden, theils

an Pflanzen, theils an Saamen, vier verschie*

dene Gräser, die ich hier näher untersuchen

und bestimmen will* Zuerst erhielt ich
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von dem Herrn Bnrg^emelsfer Timm leben-

dige Pflanzen und ein
^
trockenes Exempfar

von Tritt c tim jtince wm
,

wie Deiselbe

es bei Warnemünde geTnnden latte.

Yqn diesen Pflanzen machte ich die Be-

schreibung, welche ich in der Flora Germ.

Tom. 2, Pars 2. pag. 566. mit getheil et habe.

Mit derselben hoinmen die Beschreibungen

der Herren Smith und Scholsfoe voll-

kommen überein, und da Ersterer in dem
Besitze des Linneischen Herbariums ist;

zweifele ich auch nicht, dafs meine

und Schofsboe’s Pflanze das ächte Triti^

cum jnvceum des Linneischen Herbarium §

sey. Herr Pastor Trentepohl theilte mir

nachher Exemplare mit, die Derselbe bei

ArpgJtst an der wilden Jade, dem Meer-

busen der Nordsee, gesammlet hatte, Diese

pflanzen, ob sie gleich dern äussern An-

sehen nach, dem Tnticum junceum sehr

nahe kommen, scheineri mir doch, wegen

der zuge?pitztea Kelch - und Kronspelzen,

nur eine Abart des Tritt curn VBpsns zu

scyn, mit welchen auch die Scheucht

^ e V i s c h e Beschreibung ( Agrost. pag. 7.

)

nbereinkommt. Vor ein Paar Jahren sand-

ten mir zwey auswärtige Botaniker Saamen
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tinter dem Namen Tritkum juncmm^ woraus

ich zwey verscliiecleiie Gräser erhielt, deren

eines ich fiir eine Abart des Triticum jun*

eeum halten mufs, das andere aber scheinet

mir eine besondere Art auszumachen.

1. TRITICUM junceum.

T calycibus corollisque truncatis mntkis^

foHk demum invo'iitis murren tto-f)ungentibpi>s,

T. ccdycibus quinquefloris truncatis^ fo-llis

involutis. L^nn. Am^ en. Aced, VoL 4. p. 266,

Ho rn Flora. Germ, Tom, 2, Pars 2, Addend.

p , ^66. (exf'lusa varietate.) Schousboe

Marocc, Pars 1. -pag. 52.

T caly ihus truncatis quwq2iefIorif, foHis

invo'iith miicronato •pimgenübus, Smith Flora

Brit V' t. 1. pag* 15^-

ß. gigante um cuimo stricto.

Gramen angu tifoHmn tritici spka muticae

.simili, C. Bauh. pin, pag, 9. prodr, pag. i8-

fig.
pi^g. 17.

Habitat in arenosis maritinüs, 2j..

Radix repens, articulata, Culmus ad-

sce.ndens, superne niidus,, Folia linearia^ acu-

minato-pungentia^ supra striata scabra glaiica^

suhtus laevissinia, demum 4nvoluta, Vaginae
striatae glabrae, Ligula brevis^ truncata.
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Spica patfftaris* stvlcia^ evffcta, Spicutat

rent' tius u ae^ distichae, sessiles^ muticae,

brae, quinque- ad cctoflorae, Calyx bival^^

vis 9 aeqm'is9 g 'aber. Val v ul is truncatisy

extus convexis. Corotlae vatvula *exte^

fior ca^yii omnino conformi , wutica, obsolete

emargimta ; interior planiw cula, margine

ciliata^

ß., gigant eum.

JDijfert 1. Ra die

e

(in hortd) fasciculata,

nec repente- 0 . Culmis tri- ad quin^

quepedalibus, i>trictis. 5. Foliis p^aniSf

aetate et s^ccitate tantum involutis. 4»

Ligulae h o margo polituSf utrinque

dente9 culmum ampleAente, notatus.

5 . TRITICUM repens^

T. cd^ycibus subulatis nervosisf coroltis

Cicuminatis, fo'iis planis

T. calycibtis quadrifloris mbulatis9 acumU

natis, foliis planis, Linn. Spec. Plant Tom*

1. p 431, Roth Flor, Germ^ Tom. 1. p. 50,

Tom. Q. Pars x, p. 143.

T Cßly ibus subulatis multinervibus quin^

quefloris^ fioscu'is a^uminatis, foliis planis9 ra^

dice repenU^ Smith Fhra Brit VoU i. pag.
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ß. aristatum- Roth Flor. Germ. /, c.

ttbi Synonyma.

n. maritimum. Smith Flor. Brit.

1. c. K.

In var. a. FoTia g^auca^ rigida, tine'yria,

primum plana^ äemiim involuta^ mucro^

nato - pungentia. Calyx acuminatus^

nervosus^ carinatus ; c ar in a scahra.

Corollae va-vnla exterior acumi^

nata et ndn raro in aristam brevem cit^

ienuat(^%

An merk. Sowohl bei dieser, als der

vorhergehenden Art, findet man di^

Anzahl der Blüthen eines Ährchen

sehr verschieden. Nach der Ver-

schiedenheit des Bodens ändert die

Zahl der Blüthen in einem Kelche

von drey bis zu achte ab. Sie

giebt also kein sicheres Unterscheid

dungszeichen dieser Arten , und

mufs dalier in der Diagnose ausge-

lassen werden,

5, TRITICUM fragile.

T. spica tetragona, calycibiis sexflor »

ücis subacutiSf corollis" obtnsissimiSf folüs radh
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Cßlibtis pfanis tomei'ftosis ; ciilmns dervum in-

vo‘utl- .auh* fragil,

T .'^pica tf^U^agona^ ralycibus sexfioris wu-

tlcis, foHis radicaUlnis planis tomentosis ; cau-

Unis denmm muohitis^ ciilmo fragilu Hoth

CütiJecta hot. Fase. 2
. png.

Gramen maritimnm smca ioliacea^ fotiis

pungentlbiis nostras, Pi-uünet Jilm. p, 173 .

Tab^ 33 - fig^ 4 - bona!

An? Festuca phoenieioides racemo

indivi 0, spiculi : aHernis ubsessilibus teretibus^

foliis invokiüs nmeronat') • pungentibus Linn*

Mantiss. 33 . Si/st. Plant, ed. RHchard Trm. 1 .

p, 2 ‘j 6. (Ob synony m'ßm JP luknefii.)

Habitat . ... 2^.

Statura Tritici r e p e irt i s. Radix

^
fibrös nec repms. Culmi altiores^ solidf

fragiles. F o li a linearia , rigida , remota^

Ijneis deprpssis sutcata: radicalia constant.r

p^ana vilosa^ mollia ; culmea media et

superiora pilnso - sc. bra^ demiim involuto^

suhpungentia et angulosa. Vaginae striatae:

infifvae (^eiisusUve tomentosae ; reliquae gta--

brae niildae, vix scabriu culae. Spica ob-

longn densay '^tntragona^ Spicu^ae atternae^

disUchae, muticaey compre^so - planae^ ovatae,

plerumque sexfiorae. Calyx aequalisr Glu-
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mis carinatis^ nervosis, gtahris, suhactitis,

Copollae valviila exterior glitmis simi^

tis, at dupto longior et latior, minus carmataf

muttca, obtiisissima^ opice pilis brevibus bar-

bata^ margine tenuissime ciliata-

An merk. Pluknf.ts angeführtes Syno-

nym pafst sehr gut auf meine Pflan-

ze, Herr Smith aber führet es un*

ter dem Triticum junceiim {Flor. Brit

Vol, i. p- \57-) an, und Linke' rech-

net es zu seiner Festucci phoe-

nicioides Mantiss. 33 . SyA. Plant

ed. Reich, Tom- 1. p. 206. welche

in dieser neuen Ausgabe der Spe-

cks Plantarum ausgelassen ist. Ich

\yürde die hier bes'chriebene Art

auch für die Fe tuca phoenicioides

gehalten haben, da die übrigen von

Linke' angeführten Synonyme gröfs-

tenthcils auch auf meine Pflanze

passen, wenn niclit Linke' in der

Diagnose sagte: Spiculae texctes-

Nr. 55.

Scabiosa stellßta corollb qninqm-

fidis mdianübu^y foliis dissecUs^ receptaculk
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ßorum subroiundis^ Spec. Plant Tom. 2.

554*

Ab hac specie non distincta videtur:

Scabiosa simplex canU superne niido^

fo’iis bipinnatifidis villosis ; foliolis linearibus

acutis^ calyce seminis maximo cämpaniilato.

Desfont. Flor. Atlant 1. pag. 126.

T b. 39. fgf i* ScaousBOE Marocc. Pars ij,

pag. 56,

Nr. 56.

Gatium spurium. Fpec. Plant Tom. i.

p 5g4* tlier sind zwey verschiedene Pflan-

zen mit einander verwechselt. Denn die

Pflanze, welche die tcutschen Botaniker

mit mir bisher für Galium spurium hielten,

ist eine neue bisher übersehene Art der

Gattung Valantia. Dagegen ist mein Galium

hispidum Flora Germ. Tom. s. Pars 1. pag.

184. das wahre Galium spurium Linneu wie

mich der Herr Abt von Wulfen hierüber

belehret hat. Die von Linke' und Rei-

chaäo un?' c^itig angegebene Synonymie bei

Galium ^urium und Valantia Aparine ist

Ursache dieses Irrthums. Ich will sie hier

zu berichtigen suchen.
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GALTUM spurium.

G. foliis suhsenu lineari-tanceolatis mar^

,gine cciuUque retrorsiim acukatiSf p.edmculis

ramosis dluaricato • patentibuSy seminibus rmu

\ formibus laevibus. '

G. Spurium foliis senis tancßolatis carU

natis scabris retrorsiim aculeatis^ geniculis sim^

pliCihus^ fruttibus glabris. LIN^^ Si^st. Veget.

ed- Murr, p ng- 150. Syst, Plant, ed Reich.

Tom. 1. pag, “SOI. {Exclusis synonymis

Vaillcintiu Raji et M orissoni.)

G. hispidum foliis subsen is lineari - lan-

ceoUiüs mucronatis retrorsiim htspidis^ fructi-

bus glabrls subcompre^sis^ seminibus renifor-

nilbus. Roth Flora Germ. Tom. 2. Pars 1.

pag. 184. cum sy nonymis.

G. foliis serratisj petiolis divaricatisy semi-

nibus rugosis. Hall. Helv. n. 724»

Aparine vulgaris. Kupp. ^en. pag. 5,

Not. Halleri a.)

Gaulis diffusus, ramosus. Pedunculi
axillares oppositi, ramosi, pkrumqiie tricho-

tonn: fructiferi maxime divaricati. Flo-

res omnes ferti'es. S e min a reniformia

,

nigruy laevia^ magnitudine seminis Sinapios
albae^ primo intmtu glaberrima et nitida^

ad lentem vero pllis brevissimis adspersa.
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Durch fliese angegebenen Merkmale wird

ein jeder li öffentlich im Stande seyii, die

Pflanze von einer andern zu unterscheiden,

mit der sie zwar weniger Ähnlichkeit hat,

mit welcher sie aber doch bisher verwech-

selt würde. Diese ist das Galiufn spurium

der teutschcn Botaniker und der Flora

Germanica^ welches Herr Smith in seiner

vörtreftiichen Flora Britannica iricorne
liennt. Sie ist mit Valantia Aparine Linn,

äiisserst nahe verwandt. So lange aber

Gat'ium und Valantia nicht eine Gättühg

ausmachen, mufs dieses Galium^ wegen der

beiden, gröfstentheils unfruchtbaren Seiten-

blumeuj die also, wie bei Valantia Aparine^

nur als männliche Blumen angesehen wer-

den kö.nnen , unter die Gattung Valantia

gebracht werden. Zur näheren Vergleichung

will ich die mit einander verwechselteri

Pflanzen hier folgen lassen.

1 . VALANTIA tricornis.

V^ pedunrtilh trißnris^ floribus omnihus

pedi ellatis^ fructu gramilato^ foliis iuboctonis

retrorsum aculeaüs.

Ga Hum tricorne foliis suhoctonis lan-*

csolatis margim cauteque retrormm aculeutis;
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fpfluncutis triflcris axUtarihus frifctu grami*

tato nutante. Siuith Fora Brit, VcU i.

pag. 1 ^6 .

Galium spurium folm senis lanceolatis

tarinatis scabris retrorsum aculeaiis. geniert is

slnipli^'ibus^ fructibus glabris, Lijmjm.

Feget, ed. Persoon pag. 155*

Galium spurium foliis senU lanceota^

tis Cnrinatis retrorsuhi a uleatis, genicuJis sim^

pH ihus
^ fructibus recurvotis scabris. Spec.

Plant. Tom. 1. p. 594* {exclusis st^nony^

mis Horti Upsal. et Balleri) JIoth

Fora Germ. Tom. 1. p. 66 . Tom. 2. Pars 1.

pag^ 5^8 -

Galium spurium foliis senis lanceolatis

margine carinaqüe ^retrorsum aciileat'S^ fruc^

tibus recurvatis. ScHRADi^R Spie. Flor. Germ.

1. pag. iQ. Tab. 1. fi^. 2.

G Hum foliis Senates serratis, petiolis tri-

floris 'incurvis. Hall. Helv. n.. 725.

Apanne semine laevi. VAiiXi Paris. Tab.

4. fig 3. a. a.

Aparine vulgaris. Rupf, ^enens. p. 5*

Not. Ha Her i b.)

Canlis p'enmque sUnpli issimus cum fo^

liis et p^^duneuUs retrorsnm acrfleat'^s, Folia

acuto mucrone termvnata. Ptdmculi alterni^
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trifidin trifloH. Flotes omnes ptdiceVäü:

laterales plerumque abortivi et mascuii;

intermedio hermaphroditico et fertilu Pedi-‘

cellus fructiger arcuato ^ reflexus ^ hinc

fructiis nutans. Semina globosa^ granulata

seil tuberculis parvis exasperata^ magnitiidine

seminis Cannabis vel Fist minoris.

VALANTIA Aparine.

V pedmculis trifloriSj floribus ntascutis

lateralibus breviUr pedicellatis^ hermaphroditico

sessilli^ fru(;tu tuberculis exasperato^ foliis

suboctonis antrorsum aculeatit,

V, floribus masculis trißdis pedicelli^ls

kermaphroditici pedtinculo imidentibus. Linn^

Sijst, P ant ed, Reichard Tom. 4* P^g- 3 19*

(^Exclusis synonymis Halleri et VaiU
lantii) Roth Flora Germ, Tom, 1. p. 430*

Tom. c. Pars 2, p, 548* {Excluso syno^

nymo Ruppiij Schräder Spie. Florae

Germ, 1. p. 55- Tab, 1, flg. 3*

Aparine smine Coriandri saccharati Par^

kinsoniu Vaill. Paris, Tab, i\, flg. 3. b

Caulis ramosiSjt dijfusus^ cum pedimcu^

Hs reirorsum aculeatus, Folia margine an^

trorsum aruleata^ ebtus mucrone termmata,

P edunetili trifion: jlonbus lateralibus
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I steritihus mascuUs brevissime pedkeUatis; in-

I ter medio kefmaphroditico sessili. Pf^dun-

ctflUS fr uctiger apire arcuato - reß^xus,

Semina globosa, tuherculis densis evidentJo-

ribtis magis^ quam in antecedente, exaspe-

rata.

Nr. 57.

Zwischen Plantago pat agonica und

aJbicans. Spec. Plant, Tom, 1. pag, 645.

«. 12. 13. gehöret;

PLdNTAGO pilosa.

P, foliis lineari - lanceoJatis pilosis trlner-

viis integerrimis, scapö ttreti pihsissimo, spka

ovato - oblonga, squarrcsa braitets litiearibus

r'tgidiiisCalis patentibiis, Tloth Catalecta bot,

Fasu, 2, pag. 10. Tab, 1.

Habitat in Hispania? Q),

Nn 58.

Nach Plantago Cornuti Spec, Plant.

Tom, 1. p. 649. n, 26, mufs folgen:

PLANTA O villösa.

P. subcaulescem^ foliis lineari - lancenla-

tk obsolete trinerviis subdentkulatis villoso-

K
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canescentibiis
^

peduncuUs filiformihiis teretibuSf

spica ov-ito ‘ siihrntufida , bracUis alatis caru

natis flore brevioribus» Korn Catalecta bot

Fase. 2. pcig, 11.

P. scapo erecto teretU foHis tlneari-tance^

olatis integerrimis^ villosis obliquis^ ^pica

qvata. Moe^jch Method, PUint, p. 459.

A. Plantagine älbicante Linn.

recedit 1. • Radice fibresa,
.
annua; nec

perennu 2. Ca nie breviy declinato^ subcom-

presso, 3. F oll IS obsolete trinerviis^ vei sns

apicem denticnlatis. 4* Spica ex ovato-sub-

rotmida ; nec cylindrica.

Nr. 59. ^

Nach der Bemerkung des Herrn Schous-

BOE ist die Synonymie bei Plantago afra

und Psyllium von Lin ne' unrichtig an e-

geben. Die bei Plantago afra ange-

führten Synonyme gehören zu Plantago

Psyllium und die bei Plantago Psyllium

zu einer neuen von Herrn Schoüsboe zu-

erst bestimmterr Art, wie folget:

1. PLANTAGO afra.

P, caule ram OSO frutienso, foliis lanceo-

latis dentatiSf capitulis aphydis. Spec. Plant.
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Toni. 1. pag. 6:52. (exclusu synonymis

Omnibus excepto Houttuin.)

2, PLANTAGO P $ yllium.

P. caule ratnoso kerbaceo^ .fotiis planis

trinerviis dentatis capUulis aphyUis. Schous-

BOh Miirocc. 1. pag. 67»

P. caule ranioso herbaceo^ foHis subden^

taPs recurvat’is, capituUs arhyllis^ Syec. PlanU

Tom. 1. pag> 650. {exdu SIS synonymis
Bau hin in üodonaei et Tab ernemon-
iani.'^ Dii^siONT. Flor. Atlant. 1. pag. 140.

Psyllium Di scorldis. vel indlcuni^ foliis

crenaUs, C* Bauh. pin p. 191. Prodr. 99.

MoRiSS 3. p. 262. S. ly T b. ^1* fig> 4*

PsylHmn laciniatis fohis. Boccojw Sic.

8. Tab. 7- A. B.

3. PLA \ TAGO stricta.

P. caule reimOSO herbaceo erecto
^ foljtis

Hnearibus canaliculatis integerrlmis^ c'apitulis

ophylUs. ScHousLOE Marocc. Pars 1
. p. 6q .

Herba pulicaris. i. 'l’ABERiMEivioKT. Icon.

i4-5*

Psyllium. t)0D0N. pempt. p. 1 16.

Psyllium majus erectum. C. Bau», pin.

p. 191.
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Psylliimi ammim inajus
, foliis integris,

Moriss. 5. p . 262. iS*. 8* Tab. 17. fig. 2.

Habitat in agris circa M ogadore. ©.
Dijfert a P lantagine PsyVio eui

similis 1. Foliis angnstioribiis^ longioribnSf

cohstanter integerrimis, canalicuiaüs nnicostatb

;

'

nec deutatis, plaitis^ trinerviis, 2. Spicis

minoribiis et fvtundioribus. 3. Bracteis et

caly cis laciniis magis carnosis
,

prcieser--

tim apice crassioribiis.

Nr. 60.

Zwischen Echium violaceum und

maritim um Spec. Plant. Toni. 1. p. 288.

gehören zw^ey neue Arten.

1. ECHJUM ienue.

E. caule erecto tenui cum foliis tanceola-

iis pVcso - strigoso 9 corollis inaequalibus^ sta^

mmibus corolla brevioribus. Roth Catalecta

bot. Fase. 2. pag. 16.

micr anthum staminihiis corolla

hrevioribus^ cA'yce limbum aequante^ foliis

lanceoJaüs strigo^is. Schousboe Marocc.

Pars. 1. p. 75.

Habitat in arvis provinciae Ha ti a e.

O-
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:

Ca litis erectus^ iemns^ ramostis. Folia

lanceolata, utrinqiie atienuata. Racemus in

cmile ramisque termincilis^ Zensus ^ ificatiis^

sec'undiis. Bracteae lineari-lanceolatae^ alter-

natim laterales, Caly cis laciniae lineari-

lanceolatae^ siibaequales. Coro Ha amoene

coerulea, albo-striata^ extus pnbescem^ in spon-

tanea p^anta caly cis longitudine: in culta calyce

dtiplo fere major: Tubus limbo duplo bre^

vior: Limbus obliquus inaequalis. S ta-

rnt na inaequalia longitudine tubi corollae,

Stylus longitudine fere corollae. Tota

planta exceptis corollis piloso-strigosa,

2. ECHIUM p arv ifl orunu

,E, caiile ereetö dichotomo, foliis raiilinis

ova'i - oblongisy corollis stibaeqiiaHbus^ calycem

vix superantibus^ genitalihiis corolla duplo bre-

vioribus. PiIoth Catalecta bot. Fase, 2. p. 14*

^

E, p arviflorum cauie erecto tubercu'is

albis hispido
: foliis caulinis oblongis sessilibus

tU'bercutis albis hispidis, .racemis secundis laxe

fioriferisy corollis longitudine catycis^ stamini-

hifs corolla brevioribus, Moench Method,

PMnti pag, 4-5 ' (^Excluso synonymo
Linnei ß.)
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E, anninim
, folio Lithdspermi €irvensu

flpre parvo, Borrhaave Litgd, i. pag. 134*

n. 11. seiundiim Moench,
^

Habitat , . . , . O,
Caulis erectus^ a basi ramosus^ dicko^

tonnts. Bami patnliy rewoti^
.
longitudine

c ulfs. Fr4 ia obtiisa: radicalia ovalia;

caulina et ramea ovali-oblonga
; flora-

Ha lan eo'ata.

Racemus taxus ^ sectindns. Calycis

taciniae- lanceol tae^ subinntquales. Coro Ha
p.'iV de coerulea^ vix calycem superatis^ extiis

angiilosa et pilosa ; l i m b n s stibaequalis^

subplicatus, Stamina inaequalia^ recta^ tu-^

bum corollae parum superantia- Stylus
tongitiidme staminimi^ erectns^ strictus^ pilo^

' siss miis. Tota planta tuberculis exiguis^ aetate

adn adspersaf excepüs coroUiSf piloso-^his^

pida*

‘ Nr, 6u

Die BläMer der Primula longiflora

Spec, Plant. Tom. 1, p. 803. sind eben so,

als bei Primida farino^a, auf der iintern

Seite bepudert, dieses mnfs nothweiidig

in der Diagnose mit angefühxet werden,

nemlich

:
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PRimULA loirgifJora.

P. foUis serratis gfabris^ subtus faru

nosisy umbella nutantej corollae tubo Ion--

güsimo*

Nr. 62.

Linke' giebt Anagallis Monelti

als eine ausdauernde Pflanze an, da sie

doch jederzeit nur jährig ist. Sie unter-

scheidet sich von allen übrigen Arten

dieser Gattung, durch lanzetförmige Blät-

ter und einen aufrechten Stengel. Mir

ist heine Art dieser Gattung bekannt, die

getheilte. Blätter hätte, ich sehe daher

auch nicht ein, warum die Blätter die-

ser Art in d iv i s a genannt sind. Herr

ScHOusBOE entdeckte eine neue An und

fand daher auch für nöthig, die in den

Spec. Plante Tom. 1. p. 8^2, angegebenen

tliiterscheidungszeichen der Anagallis Mo-

nelli abzuändern.

1. ANAGALLIS Monellu

A. foHis lanceolatis, caule erecto hev^

bateo. ScHOusBOE Marocc, Pars. 1. p. 73.

A. foliis indivLsis; caule erecto, Spec.

Plant. Tom. 1* pag. 822. Poiret Iter 2.
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fag. 121. Desfont. Ftom Atlant, i. pag.

\6y.

Habitat in Jtaliae et provinciae Hahae
agris. Q. \

2 . ANAGALLIS CO Hin a*

A^ foliis lanceolatls^ cau^e diffuso hasi

iign-'so^ ScHOüsBOE Marocc. Pars. i. p, IQ. •

Habitat in aridis collibus provinciae Ha^
hae. "t).

Differt ab antecedente^ cui sinnlis. Ca nie

hast fruticoro 9 ramosissimo^ crassitie pemiae

corvinae. Ramis undiqne diffnsis. Foliis

hiterdum margim rephcato - undiilatis.

Nr. ’ 63.

Lin ne' glebt den Charakter der Gat-

tung CoNvoLvuLi s foJgendeimafsen an:

Coro Ha campamilataf plicata* Stigmata
äuo\ Capsula bilocularis: Loculis dis-

permis^ und den der Gattung Ipoivioea:

Cor 0 1

1

a infmdihuliformis, Stigma ca-

pituto - globosum* Ca p s u ^ a trilocülaris.

Aber bei der Gattung Ipomoea ist die

Blunlenkrone eben so gefaltet, als bei

Como'Vti'US, und bei den wenigsten Arten

der Gattung Convolvulus findet man eine
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Glockenförmige Krone. Durch die Ver-

längerung der Kronröhve ( Tubus) gehet

nach und nach bei den Arten dieser Gat-

tung die glockenförmige Krone in eine

trichterförmige über, und die Grenzen die-

ses Unterschiedes verlieren sich hier all-

mählig so sehr, dafs sie nicht bestimmt

mehr angegeben werden können, wie ein

jeder Beobachter bei der Vergleichung meh-

rerer Arten selbst wahrnehmen wird. Die

Anzahl und die Zertheilung der Narben

(^Stigmata) ist in dem Pflanzenreiche eben

so sehr Veränderungen unterworfen, als die

Anzahl der Staubfäden (^Stamina)^ nur ilire

Gestalt bleibet sich unter allen Umständen

gleich. Die fächerige Frucht ändert in der

Anzahl der Fächer eben so sehr ab, als in

der Anzahl der Saamen eines Faches. Oft

gehet ein Fach ganz ein, wenn die Fruclit-

kciine in demselben nicht befruchtet wer-

den, oder in dem Falle, wo ein Fach meh-

rere Fruchtkeime enthält, wird oft nur

eines derselben befruchtet und die übrigen

bleiben unvollkommen, und werden von

dem Befruchteten verdrängt. Nur der Bau

der Saamenhülle bleibt sich unter allen

Umständen gleich. Es linden also bei die
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sen'' beiden Gattungen nur zwey Stücke

statt, die "eiiicn sichern Gattungscharakier

abgeben können, nemlicli die Gestalt der

Narbe, und der Pan der Saamcnhüile. Alle

übrigen Unterscht. idnngszeichen sind nicht

beständig und auf alle Arten anwendbar.

Entweder müssen Convohuhis und Ipo-

moea in der Folge nur eine Gattung aus-

machen
,

oder man mufs bei der Verthei-

lung der Arten auf den wesentlichen Un-

terschied beider Gattungen g;cnauer ach:en

als Einige' und die bisherigen Herausgeber

seiner Werke. Gaertner, der es auch

einsahe, wie schwer es halte, den wesent-

lichen Unterschied des Charakters dieser

beiden Gattungen ausziimitteln, nahm in

seinem vortrefllichen Werke: de fructibus

et seminihus p'antarum Tom, 2, pag. 247. den

Gattungscharakter von der Saamenhülle her.

Da dieser Charakter aber für die ungeüb-

ten Pflanzenforscher schwer zu bestimmen
/

ist; so .glaube ich, dafs er besser v,on der

Narbe iStigma) hergenommen werde. Selbst

Linke' nahm diesen Charakter mit an, und

schrieb daher der Gattung Jpomoea ein

Stigma ' capitatum zu. ln der Vertheilung

der Arten aber achtete er auf diesen Cha-
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rakter nicht, und brachte veisSchiedene Är-

ten zur Gattung Convolvuus^ die eine kopf-

förmige Narbe haben. Der Charakter der

Gattung Convolvul US beruhet haupt-

sächlich darauf, dafs Stigmata duo

ob longa vorhanden sind; 1 p omo e a hin-

gegen hat Stigma Simplex ' (^rarius

bifidum') capitatum. Dem zu Folge

müssen Cofivolvulus tri den tatuSy Nitf

purpureusy striatus s p e c io sus Spec.

Plant, Tom. i. p. 8^8- u. 14* 23,

3(). 58 . und einige andere die eine kopf-

förmige Narbe haben, noJ:hwendig zur Gat-

tung Ipomoea gebracht werden.

Nr, 64.

Zwischen Convolvulus peniapeta*

ioides und lineatus Spec. Plant. Tom. 1.

}?. 8Ö7* gehöret;

CONVOLVULUS ciliatus.

C. foliis oblmgis hineiformihits ohtush

emargiucftis ci-iatis , caule prostratrf^ capsulis

pilosissimis. Roth Catalecta bot. Fase. 2.

püg. 22.

Recedit a Convolvul 0 pentave^tuloide^

cui proxiinuSf 1. Foliis cuneiformibus ob-
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tusiff ciliathf exceptis floralibtis^ emarginatis.

2. ‘ P edunculis brevissimis, 3. Capsula
pio6 .sfL 7na^

Nr. 65.

Zwischen Ipontoea hederacea und

iriloba Spec. Plant. Tom. . 1. pag- 884*

gehören nebst Con'Oolvulns speciosusy

striatusy Nil und purputeus:

1. IPOMOEA barbata.

1. foliis cordatis trilobis
^

pedunculis sub-

unifloris . retortis^ calycibus barbatU
: folio-

lis bracteisque revoluto - patentibus. Hoth

Catakcta bot. Fase. 1. pag. 37.

Convolvulus coerulms hederaceo foVio ma-

gis anguloso. Dill. Hort. Eitham^ Tab. 80.

M- 92*

Differt ab Ipontoea Nil Catalecta bot.

Fase. 1. l. c. {Convolvulo Linn.) cum qua

conjungere videtur Lint^^eus ob synonymum

Dillenii 1. Foliorum sinubus ratun-

datis ; nee rectangulis. 2. P edunculis flo’-

rifer is retortis ; nee erectis. 3. Ca ly ce

injra medium pilis rufis maxime barbato^

supra medium cum Bracteis recurvaio^

pateniissimo ; nec rectoy stricto , connivente.
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\

4. C<'^rottaß laclniU roimdatis' et obsolete

emargmatu ; nec triangularibus,

2. IPOMOEA varia-

I, fotiis cordatis integrls trilobis quinr

que^ohuve^ pedtmciilis unifloris ereciis^ caly^

cilms apice pPtu'is: foliolis dar o barbatis

;

tribus ext'erioribiis cordato - lanceolatis^ radi:e

fusiformu Roth Catalecta hot, Fase. 2. p, 17.

Conv olvuloid es pllosa caide volubili

piloso^ foltis cordatis acutis utrin^iie pilosts^

pedunculis unifloris^ corolla piirpurea.- MoencH'

Method, pag. 452. ,

Differt ab antecedente 1. Ra dies fusi^

formi perennL 2. Foliorum figU’^a varia.

3. P e dunculis wulto longioribus. 4*

leis ad semiunciam a calyce remotis ; nec

Uli adpositis. 5. Calyce triangulo ; nec

tereti. 6 , Foliolis calycis dorso tantum

pilosis; tribus exterioribus cördato^lan*

ceolatu.

Nr. 66.

Zwischen Trachelium coeruleum
und t enuifo lium Spec. Plant. Tom* 1,

p* 926, 927. n* 2, 3. gehöret;
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TRACHELIUM angnstifolium.

r. erecHim , foliis linenribus sessillbus

mtegerrimis' glabris. Schouskoe Marocc.

Pars 1. füg. 85 -

Habitat in montosis aridis inter Me--

q^uenesiam et Fezzam.

Nr: 67.

Nach Lonicera japonica Spec. Plant

Tom. 1. p. 985* n. 7. mufs folgen:
\

LONICERA canescens.
'S.

L, pedimciilis hifloris ^ haccis distinctis^

caiile volubili^ foliis cordato-ovatis petiolatis.

ScHocsBOK Maro:c Pars 1. p 88*

i. b ifl ora caule volubilu foliis cor-

datis pePioldüs^ pedun ulis axillarihtis biflo»

ris. petiolo lofigwribus. Desfont. Flor. At--

laut. 1. p. i84 * 52.

Habitat in sepibus ad- Mogadore.

Nr. 68.

Zwischen Datura Metel und lae-

vis Spec. Plänt. Tom. i. pag. 10*09. 5 *

gehöret

:
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DATURA m a c r 0 c a u 1 0 s.

I?. pericarpUs glahrls inermihus

bus\ foüis oblongis repandis snhtus bericeis^

ctiute ^ herbaceo, inferne pilo^ o, superne glabro

subinflato*

Mabitat in Cuba. Wiborg. Q.

Radix ßbro^a^ mihhconstanter anmia.

C ADDIS ereetus, debilü^ tripedalis et al-

tior^ fiituJosus, superne subdivisus^ versus

ba in purpiiruscens
.

pitö'Us, caeterum gla^

bernmus^ g'auco- viridis^ quasi prumosus. ar^

ticiilatus : n o d i s contractts ; i n t er n o diis

longis^ subinfMÜs.^

Rami laeves ; alterni, remotif siipra axil-

lares.

Fqlia alterna^ remota^ patula^ petio*

lata, ovali-oblonga, repanda, obtusaf

basi inaequaha, in petiolum de inentia, supra

saturate viridia, costa nervlsque depre/sis

piloso - argenteis , subtu^ sericea nivea;

Slip er io r a per paria plenimqtte approximata.

P et io li semiteretes , supra suko exa-

rati
,

pH is adspersif longitudme

circiter folii,

Pkdlinculi snlitarii, supraaxillares, teretes,

glabri, superne in^rassati: florijeri erecti^
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semiunriatesf cra^Hiie pmnas corvwcie ; frit~-

ctiferi deflexi^ ‘ iinciales et demum sesqiii-^

unciales^ crassitie pennae anserinae*

Calyx' teres^ cb'ojigus^ cicuirinatus^ infra

apicem hinc longiHidinaliter dehiscetis, mono-

fhy luss siibmembrüni'^.cevis glaber^ punctis e'c-

vatis subrugosus^ gUmco- viridis^ versus basin

obsolete mtrptiraöcens^ hast demum drcimscis^

susf decidmis.

CoROLLA alha, spedosa, linets quwqtie

viotaveis notata. odore fragrCifiüssima, margine

decemdenUculata^ caeterum cum stamimbus
et P istillo generis.

Pericarpium fiutans, ohovale^ obtusum,

gtauco • viride ^
glahrnm^ demum elastice dis*

siliens in Valvulas quatuor caducas, carno*

sas et succulmtas.

Receptagulum columnare^ quadrangulum^

albldum^ submembranciceum^ persütens.

Semina numerosa^ atra^ nitidissima^ reni*

formi*'subrotunda^ compressa^ hylo carnosö

mveo reniformi praedita^ demum grisea.

Dieses schöne Gewächs verdanke ich

der Güte des Herrn Professor Wiborg in

Jiopenhagen, welcher mir Saamen davon

unter dem Namen D.atura mßcrocaul os

Ortegae miltheiite.
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Nr. 69.

Ob meine Atropa plicata cau-e

herbaceo adscendente debili semi-piloso, pedm-

I

cuhs lateralibus ^olitariis triflorh cernuis^ caly-

cihus corollisque p-latis^ filamentis glabvis^

foliis geminis ovatis ciliatis lucidit. Cata-

I

lecta botan^ Fase. 2. pag. 24. wie ich ver-

I

muthe 9 eine vtrschieclene Art sey von

Atropa procumbens cait'e herbaceo pro-

cumhente^ foltis ovatis gemitiatL\ timbeVis pe-

dunculatis axillaribus , coroüis rotatls, Spec.

Plant Tom. 1. pag. 10 13. mufs ich der Be-

urtheilnng derer überlassen, welche Gele-

genheit haben, beiile Pflanzen zu unter-

suchen, oder auch nur die Abbildung des

Herrn CAVANiLLts Icon, et descript plant

Hi\p. VoL 1. n. Tab. 72. mit meiner

Pflanze zu vergleichen. Meine Pflanze

weichet wenigstens in verschiedenen we-

sentlichen Stücken, die keine Folge der

Cullur seyn können
, von der Pflanze des

Herrn Cavanillls ab, wie durch die Ver-

gleichung beider Beschreibungen an den

angezeigten Orten schon erhellen wird.

Die folgende Art unterscheidet sich aber

offenbar von der Atropa plicata und pro-

eumbens.

L
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ATROPA umbellata- C

A. caule erecto herbaceo hirto^ umbellis f

axillaribiis peduncu'Citls cermiis, calyctbus corol* \

^

tuque siibpHcatis, filamentls hast barbatis^ fo- ^

tiis
' ovatis integerrimis scabris

; floralibus^

geminis, Roth Catakcta boU Fase. 2.
^

pag. 26.
^

^

Nr. 70.
^

Atropa sotanacea caiile fruticoso^

,

pedunciilis soliiariiSy coroUis campamilatis^ fo^

Ins siibouaüs. Spec. Plant. Tom. p. 10 iß«

Sowohl in dem König!. Berggarten zu

Herrenhaiisen , als auch in einigen andern

Gärten hiesiger Gegend, findet sich " unter

dem Namen Atropa solanacea ein Strauch,

der wegen der Beschaffenheit der Staubkol-

ben, die länglich und zusammenhängend

sind, und an der Spitze mit einer zwey-

fachen Öffnung aufspringen (Antherae ob^

longae^ cohaerentts, apice poro ge*-

mino d ehiscentes)^ offenbar ein Sota^

7ium und keine Atropa ist. Dieser Strauch i

kommt nach den gegebenen Unterschei-

dungszeichen des Herrn von Jacqüins mit

dessen Solanum aggregatuni Icon. ra^\

rior. Tab. 3-2' Collect. 4 * ^-4*
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Commelins Solanum Ugnosum africanum sem^

jpervirensy laurinis fohis> Hort- Amstel- 2.

Tab- 96. vollkommen überein. Wenn also

Atropa Solanarea Linn. wie ich vermuthe,

eine würkliche Atropa ist; so mufs dieser

Strauch davon getrennet und mit den hier

I

angeführten Synonymen unter die Gattung

S Solanum gebracht werden.

Nr. 71.

Nach Lob elia stricta Spec. Plant

Tom. i- pag- 944 * folgen;

LOBELIA pallida.

L. caute erecto simpld anguloso^ foHis

ohlongo - ovalibus denticufatis undidatls incano-

pubescentibus^ racemo terniinali simplici.

L- pallida- Sprengel Bot. Gart, zu

Halle
,
pag. 56.

Habitat in America septentriomli-

Sprengel.

Radix perennis.

Gaulis erectur, strictus^ Simplex^ crassitie

pennae corvinae^ angutosuSf ad angulos scabrl-

usculusi bi‘ s. tripedaliSf intra ra emiim laevis^

annuuSy saepius tortus.
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Folia laete viridia^ hicam-piibescentiay

scabriuscula, siihtiis pallidiorth suhcarnosa^ ru

gidiiiscula, obtusaf margine denticulata^ den-^

tibus obsoletis: radicaliä ovalia^ in orbem

disposita^ terrae incmnbentla ^ margine phnl-^

uscula^ uncias tres circiter longa et in medio

juix ultra unciani lata , basin versus angii’-

stiora: ca ulin a alterna^ remota^ sessiliai

linea elevata scabrhiscula ad caulem utrinque

decurrentWi utrinque angusta^a^ margine un-

dulata^ sensim magnitudine decrescentia: in--

feriora oblongo - ovalia ;• stiperiora ob-

longa; suprema et floraiia linearia.

Racemts terminalis^ siniplex^ semipedalis

et pedalis^ multiflorus^ laxus^ speäosus*

Flores aiternif solitafii, pailide coerulei^

pedunculatii

Pedunculi filiformes^ obsolete trigoni^

semiunciam circiter longiy basi foliolo suf-

fulti.

Calyx wonophylliis, glaber^ pentagonus^

SU leis decem notatus: den tibus stihaeiualihus^

linearibus^ acutis^ integerrimis , rectis, sesqui

lineam ad duas lineas longis^ dorso linea

elevata costatis: floris hemispitaericus
: fru-

c t H

s

ovato - subrotundus , subinflatus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



CorolT'A ni;^nretalaf irrpgutaris. Tu-

bus cy'indrr.ceiis ^ calyce duplo fere longiorf

obsolete pentagomis^ superne longitudinaliter

divisusj ore plicatiis. Limbus quinquepar-

\titus; laciniis duabus superioribus

minoribiis^ si'sqiiilineam "ad diias lineas

longis^ linearibus^ .obtiisiSf adscendentibiis^ ae^

qiiCilibus ; tribus inferioribus majoribuSf

{subcequalilmi , re ctis^ ov alibus^ ohtusis^

dorso linea elevata costatis^ duas ad tres lineas

longts^ inttrmedia vix paulo longiore late-

Iraübu^f basi ad faucem utrinque callo

elevato albo notatis,

Stamina quinque, Filamenta subulata^

siihcompressa^ tubo corollae breuior.i, infra

medium alba^ distinctu^^ p ilosa

,

supra me-

dium coerulescentia^ glabra^ conniventicty apise

connata^ flaues :entia^

Antherae nigricantes^ cohaerentes et qua-

si cylindrum constituentes , tarnen di vis i-

bilesy extus striatae,

PisTiLLUM. Germen inferum aciimina-

timu Stylus cylindraceus ^ longitudine fila-

\

nientorum. Stigma rotatum ,
obimum,

mqrgine fimbriatum.
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Capsula ccittjce tect^% ovaia ; iongiiu^

dimliter sukatay bilociihwiSy apice bidentatctf

bivalvis '

Slmina exigm^ oblongay brmnea^ trans^

versim rugosa^

Nr. 72,

Solanum N! elongena caute inermh

herbaceo, foliis ovatis tomentosis, pedunculis

fendabs incrassatis, caiycibus inermihus. Spec,

,

Flant. Tom, 1. pag- 1036.

Das hier angeführte Synonym Solanumi

pomiferunty fructu oblongo. Pluknkt Fbyt».

Tab 226, ßg, 2, kann wohl nicht hierher

gehören, denn in dieser Figur sind foli^i

angulaio- dentata et fructus clavato-

incurvus abgebiideu

Nr. 73.

D io sma opp o s itilia Spec. Plant.

.

Tom. 1. pag^ 1133» Hier mufs bei Erica'

africana etc. Plurnet. W/w. statt Tab. 273,

Tab. 27y. gesetzet werden,

4 Nr, 74,
!

Herr Schoüsboe beöbachtete bei seinem

.Aufenthalte in Marokko das Elaeoden-
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drum Argan genau, und berichtigte zu-

gleich die Synonymie, wie folget.

ELAEODENDRON Argan.

E. ramis fotiis lanceotatu ohtu^

sis. ScHOüSBOE Maroc. Pars i, pag. 103.

E. ramis spmo^is, foliis ovatis obtusis.

Retz Observ. bot Fase. 6. pag. 26. Link,

Spec. Plant. Tom. pag. n48. {exclusis

synonymis ^acquini et Boccones.}

Rhamnus siculus Linn. Syst. Nat. 3.

p. 22J. (exclusis synonymis.) Lycii simi^

Hs frutßx tndicus. Commelin HorU Amst 1»

pag. i6i. Tab. 83.

Nik 75.

Unter der zweyten Abtheiliing Cau-^

lese ent es nach Fiola decumbens Spec.

Plant. Tom. 1. pag. 1163. niufs eine r:eue

Art folgen, welche Herr Ortega zuerst

entdeckte und Herr Professor Wiborg mir

mittheilte, nemlich;

VIOLA verticil lata.

V. caule debili dijfuso pubescente^ foliis

senis vertkillatts maequalibus oblongo4anceolatis
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serrulatlf^ peduncuHs oppositis axillaribuSf caly-

cihus postice aequalihus.

Habitat in Nova Hispania. 2^.

Ortega.

Ca ULFS tereteSj fiHformfs^ nodosu artvu-

tatu pithescentes, pedales et longiores^ debVes,

diffush ranwsif foliosu "Rami alterni.

Fo LI A sena^ verticillata, oblongo - lanceo^

tata^ utrinque attemata^ py>bescenttay remote

serrutata, plana: duo opposita majora^

cum stifulis quatmr paulo minoribus^ caete--

rum exacte conformibtis.

Pedunculi oppasiti^ axillares^ *solitariU

ntidu copiltares, unciales^ uniflori, apice incurvU

infra apicem loco bractearum annullo piloso

praedttu

Flores minutu rubentes.

Calyx exiguus^ pHosus^ clamus: folio*

lis connivenübus^ ovali-cblongis, obtusisj postice

aequalilms ; nec appendicuiatis.

CoROLLA ecalcarata^ pentapetata^ subae^

qualis : Petalis obtmis: quatuor longitu-^

dine ca'ycis, oblongis; quinto duplo fere Ion-

giorU ovalu

St A MIN A quinque. Antherae obtongae^

ferrugineae, margine membranaceo sese am*
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flectentes^ sub incremento gertninis distinctae^

spatulatae.

Pistillum: G ernten subrotmäum^ exU

gmm. Stylus brevis, Stigma clavatum^

obtusum.

, Cavsula trivalvif
9
pterufnque ennea^perma*

Semina atriZf nitidissimaf subrotunda.

Nr. 76.

Nach lllecebrum atsinefolium Spee*

Plant, Tom, 1. pag, 1209. n. 19. mufs eine

Pflanze folgen, die Herr Schousboe ent-

deckte , welche von dem Charakter der

Gattung lllecebrum darin abweichet, dafs

sie fünf kleine Kronblätter (Petald)

und eine dreyklappige Capsel (^Capsula

trivahjis) hat, bei lllecebrim aber die Blu-

menkrone fehlet, und die Capsel fünfklap-

pig ist. Da sich indessen in den übri-

gen Blüthentheilen kein wesentlicher Uiu

terschied findet, der hinreichend wäre, die-

sen kleinen Strauch von der Gattung JUe-

cebriim zu trennen und als eine besondere

Gattung aufzuführen; so behielt Herr Scho-

usBOE denselben in dieser öattung bei.

Um aber den Beobachter in der Folge auf

den Unterschied dieser Art von allen Mit-
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arten aufmerksam zu machen, mufs ich,

mit der Erlaubnifs meines Fieundes, nach

'dein vor mir habenden Exemjjlare, die von

Ihm gegebene Diagnose abändern,

JLLECEBRUM gnaphaf oides.

L caule suffruticoso proitrato^ foliis oh-

tongh tomentosis^ floribus terminalibus conge-

stis corollatisj capsu^a trivalvi,

' /. caiile sujfruticoson prostrato^ foliis ob-

tongiSf tomentosi^^ floribus terminalibus^ con-

ge tis, Scho M^-roc. Pars i. pag^ ii'7.

Hähitat in arenosis maritimis prope Mo-
gadore.

Nr. 77.

Unter Thesium alp inum Spec. Plant

Tom 1. pag» 1212. mnfs das Synonym

Pol lieh palat n, 240. weggestrichen werden,

denn die P o 11 i c h s c h e Pflanze ist ein von

Thesiutn alpiniim und Linophylhm verschie-

denes Gewächs, wie Herr Hayne zuerst

beobachtet hat, als Er eine neue Art die-

ser Gattung bei Berlin entdeckte und diese

mit den übrigen verglich. Zugleich müssen

die Diagnosen der beiden Linneischen Arten

verändert werden.
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1. THESIUM Linophytliim.

T, caule erecto subramosoy panicula fo->

liacea, floribus pediceUatis^ bra'teis minoribus

ohvalldtis. Hayne Journal für die Bot van

Sehrad er -Bd. a. St p. cg. Tab. VL C.

T*. Linophylhim panicula foUacea^ foliu

tinearibiis, Spec. Plant. Tom, i. pag. 1211*

(jeum synonymis et varietatibus,')

fl, THESIUM ramosum^

7*. caule erecto ramoso^ racemis foliatis

elongatiif floribus sessilibus bracteis minorib'as

obvallatis. Hayne Journal für die Bot von

Schräder. Bd. 2. St 1. p, 30. Tab, VII
T. palatinum caule ere to ramoso, race-^

mis foliosisf fructibus, calyce mcijoribus bracteis

minoribus obvallatis. Hoth Catalccia Bot,

Fase. 2. pag. 29. n. 2.

T. alp in um. Pojcjjch palat. n. 240-

Habitat in P alating^tu,

3, THESIUM alpinum.

T. caulibus prostratis slmplicibus^ racemo

foliato secundo, floribus sessilibus bracteis mino^

ribus obvallatis. Hayne Journal jUr die Bot

von Schräder. Bd. 2. St i. pag. 5c,

Tab. VI D.
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r. 'cmtihfis prostratis shnpUctbus^ racemis

foHosis secmdis, fructibus cayci subaequaUhus

bracteis minoribus obvallatis* Roth Catalectci

bot, Fase. 2
, p g 29. n.

T, racemo foliato^ foliis linearibus. Spec.

Plant Tom. 1. pag. 1212. (^Excluso syno-

nymo Pollichii.)

4 ‘ THESIUM ebracteatum.

T caiile erecto smpHci^ racemo fotiato^

ßortbus pediceHatiSy bracteis minoribus destitu-

tis. Hayne ^oiirn» für die Bot von Schra^

der. Bd. 2. St 1. p. 35, Tab. VII. Ter-

mini hotanici Heft 6. Tab. 26. fig. 4-

T. cam OSum caule erecto simplicu racemo

folioso camoso^ fructibus cafyce majoribtts brac~

teis minoribus desUtutis. Roth Catalecta bot

Fase. 2. pag- 29. n, 3.

Habitat p^^ope ßerolinum. 2f*

Nr. 78 .

Chenopodium anthelminticum foliis

ovato^oblongis dentatis^ racemis aphyllis. Spec.

Plant Tom. 1. pag- 1304«

Lini^e' rechnet zu dieser Art als Syno-

nym : Chenopodium Lycopi folio perenne.

Dill. Hort Eitham. pag. 78. Tab. 66.
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fig.
n6. 11 . aber keine von beiden Abbil-

diingen dieser Tafel kann zu dieser Art

gehören. Chmopodium Lycopi foHo perenne.

Dill. Hort. Eltham. Tcib. 66. fig. i6. ist

offenbar das Chenopodium ambrosioides

Spec. Plant, l. c. n. 15. welches Lin ne'

unrichtig als eine jährige Pflanze angiebt,

da sie doch ausdauernd, nur nicht unter

Ufisevem Himmelsstriche ist. Chenopodium

sempervirens foliis temiius la iniatis. Dill

Hort. E’tham. Tab. 66. fig, 77. stellet dage-

gen das Chenopodium multifidum. Spec.

Plant, l. c, n. 16. sehr gut vor, und mufs

als Synonym dazu gebracht werden,
j

Nr. 79.

Salsota hyssopifolia, Spec. Plant.

Tom. 1. pag. 1314- Diese Art unterschei-

det sich von den übrigen dieser Gattung»

durch einen einblättrigen, fünffach einge-

schnittenen Kelch, der an der innern Seite

mit fünf, einwärts gebogenen Zähnen ver-

sehen ist. Nach der Befruchtung ver-

schliefsen diese Zähne den Kelch und die

äusseren fünf Kelchklappen, welche vor-

her fast unmerklich waren, wachsen als-

denn in fünf lanzettförmige, hornartige, an
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der Spitze hakenförmig gekrümmte Kör-

per aus, wie Herr Pallas in seiner Reise

durch das Russische Reich Tnb, L. ßg. r.

Litt a - f,
sehr schön' gezeiget hat. Fer-

ner hat diese Pflanze einen einfachen, kur-

zen Staubweg {Stylus) ^ zwey lange Narben

{Stigmata) 9 und einen einwärts .einfach

gekrümmten Saamen. Diese Unterschiede

sind hinreichend genug, sie von der Gat-

tung Salsola zu trennen, welche einen fünf-

fach gecheilten Kelch hat, dem aber die,

die Mündung desselben verschliefsenden,

fünf Zähne fehlen, und deren Saame schrau- '

benförmig gewunden ist {Semen cochleatuni).

In dem zweyten S Lücke des zweyten Ban-
|

des des Schraderischen Journales für die ’

Botanik Seite 303-323. habe ich eine ähn-

liche Pflanze, als eine neue Gattung, unter

dem Namen Kocliia^ beschritben, zu wel-

cher auch diese Salsola hy sopifolia und

noch eine andere Art gerechnet werden
j

rnufs, die ich hier mittheilen will.
.

,

Diese neue Gattung gehöret in die erste

Ordnung dieser Classe {P entandria
nogynia) i

zwischen Celosia und Che-^
|

nolea Spec. Plant Tont 1. pag^ 1205.
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K O C H I A.

Calyx monophyllus^ campanutatuSf quin^

quefidu^: laciniis demum alienatis^ rotatis:

faux clausa dentibus quinqtie triangularibm

depressis, Coroi.la nul'a- Stylus brevis.

Sriv^MATA 2, seu 3. Idnga, Capsula unilo*

culan/f 1- cl- Sperma, Semen inciirviim.

1 . KOCHIA arenaria»

K- caule dijfiiso^ foliis linearibuSy laciniis

calysis friictiferi demum membranaceis scarlosis

venosh ovato*oblongis obtusis,

K. arenaria^ Koth in Schräders

Journal für ßle Bot. Bd, 2. St. 2. p. 307.

Tab. 11 . ubi descrlptio.

Ca m phorasma monspeliaca» Pol-

LICH palat. n. 176.

Salsola ar enaria. Flor, Germ. Tom. 2.

Pars 2. Addend. pag. 575.

W il lemetia arenaria caule dlffuso^

1
foliis linearibits integerrimis pilosis, floribus

\

conglomeviitis lateralibus, incrernentis ccilycinis

i membranaceis scuriosis. Marllin in Schra^

I ders ^our. für die Bot. St. 2. Bd. 2. p. 530.

Habitat in P alatinatu. ©.
haciniae calycis ante anthesin exigue^

lanceolatae, denüformesy post anthesin incres^
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eunt in Atas quinque rotatas^ ovato-oblongas

vet rhomboideaff obtusas, membranaceciSy sca-

rio^af^ a!bidas^ hyalmas, venis purpureis parum

elhvatis pulcherrime pictas^ petata mentientes^

Semen arcmtum subrotundum*

2. KOCHIA hyssopifolia.

K. caule erecto^ fotiis UnearibuSy laciniis

calycis fructiferi demum lanceolaüs siibulatis

Cornelia apice mcmatis,

Salsola hyssopifolia^ herbacea^ foliis

linearibus planis^ glomerulis florum axillaribus

lanatis, Spec. Plant Tom. i. pag. 1314.

Salsola hyssoptfoiia* Pallas ^ter i.«

append. n. 107.* Tab. L. fig.
i.

IVillemetia lanata caule simplici erecto^

foliis linearibus pilosis
, floribus lanugmosis •

congtomeratis axillaribus : incrementis calycinis

subulatis Corneis. Marklin in Schräders
Journal für die Bot Bd. 2. St. 2. p. 330,

{eXi^luso synonymo.')

Habitat in Sibiria. Q»

Calycis laciniae exigiiae, dentiformes^

lana florum glomerutum obducente absconditaCf

poi t anthesin increscimt in d ent es expansos

rotatos ul*ra lineam longos^ angusto lanceola^

*toSf subulatoSf apice incurvos et uncinatosp e

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



t^reti subconifressns rff^ivlos^ corf>eos,

ßavesc€f?tes. Stylus hrevis cum itigfi/ctibiA

duobus pttrpureus* Semen arcuatuniy sub*

rotunduMi

3. KOCHJA ütriplicifolia,

K. cmik, erecio, fo iis bb-ongls simiato^

dentatis^ tacinns. calycis fructiferi demum meni^

branacHs erosis brevibus-

SaUola atr iplieif0 Hu trigyna* fotils

cblongis^ si'yiuoto - dentütis
^

panicu^a foHosaf

semimbvs lunatis, SpRENGf L E ster Nachtrag

zu der Beschreibe des Bot Gart, zu Halk^

fag‘ 35. M- 4^‘

Habitat in Persia^ O* Sprekgel.

Ca ULIS pedalis et ultra^ evectus^ subra*

mosus^ glüber.

Folia alterna, gtabra^ obknga^ petiolata^

utrinque attenuata, ^ wuc to - dentata,

pAMCULA termiimlts, ramosa, folioca,

Flores exigtiu nudU glabri, ,

Calycis laciniae ante anthesin niiniitae^

iente tantum observabVes^ obtusissimae, iii dorso

dentium quinque inflexorum in formam

squamalae perexiguae conrpicua*% post anthesin

magis increscentes in squamas membranqceasf

albtdaSy erosasy patula-s: D e nt es quinque

M
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catycem ctauäentes depressiv trianguläres, dorso

gibbh virides^ subcarnosu

PisTiLLUM Germen depressuw* Stylus
brevis crc ssiusculus. Stigmata plerumqiie

tria, albida.

Semen reniformi - orbiculatum , ccmpres-

suntf nignim^ nitidiim.

Nr. 8o- ^ #

Zwischen Salsota fruticgsa und

in di ca Spec^ FlanU Tom. i. pag, 1316.

gehöret:

SALSOLA verticillata.

S. fruticosa, erecta. foliis oppositis linea*

rihus ‘ semicylindricis y' ßoribus subvertkillatis.

ScHors’^oE Maroc, Pars 1. pag. 123.

Habitat ad Mogadore. 1t).

Fr ut ex glaberrmus, ramosusf erectus,

tripeda:is.

Nr. ßi.

Eryngium campestre Spec. Plant,

Tom, i. pag, i558- Herr Schousboe hat

uns auf einen Fehler aufmerksam gema-

chet ,
der bisher von Linke' und den bo-

tanischen Beobachtern begangen ist. Linne'
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ja^et nemlich in der Diagnose: Fotia

radicatia a m p l e x i c a u l i a pifinato-

lanceolata* Dieses gilt aber nicht von

den Wurzelblätieiii , sondern nur von den

oberen Stengelblätlei;n. Die Wurzelblätter

sind dreyfach (terncta^j wöx^on ich vor

kurzen durch ein vollständiges Exemplar

aus der Gegend von^ Halle . überzeuget

worden bin. Herr Schousboe berichtigte

daher die Diagnose dieser Art folgen-

dermafsen :

ERTNGIÜM campestre.

JE. foliis radicalihns ternatis petiofatis

:

fotiolis decurrentibus^ pet’olis trujuetris, Schois-

BOE Maroc. Pars i. püg. 125.,

Fo Ha r ad ic a li a petiolata ,
’ Urnaia

:

fotiolis ovato-ohlongis. slniiato-dentatls^

spinösu : lateralibus decnrrentihus

fnembrana lata ; t er w in a / i trljido.

Petiolus triqii'ter, tongitiidlne foliu

Folia cauHna inferiora petiolata^

pimata: foliolis qviinque decurrentibiis^

figiira et structura radicalium. Pe^

tiolus omnino teresy striatus^ longitu-

dine foliu

M
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Folia caulina suferiota tema, vel

qtiinatc-pinnata, peti^-lata, foliolis frfma

reliqnoruni, licet minoribus, Petioliis

folio brevior, pianmsculus^ e fcüotis de--

ciirrenübus alatusy ad basin ‘ auriciilatusy

ampkxicaiilis.

A nm e r k. Wenn der S tengel sich völ-

lig entwickelt hat; so sind die

Wurzelblätter und die unteren Sten-

gclblätter schon gröfstenthells vCr-

gangen, oder fallen doch weniger in

die Augen.

*

Nn 8^-

Unter Athamanta Lib anotis Ppec,

Plant. . Tom. i. pag> < 14®^* bei dem
von Plukket angeführten Synonym statt

Tab. 137. stehen Tab* 173*

Nr* 83-

Zwischen Cachrys Libanotis und

Morisofii Spec. Plant Tom* 1* pag\

gehöret

:

CACHRTS humilis*

C fo-lis surradecompositis glabris: folio^

tis hnearibus tnfidis mucronatiSy seminibus
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glabriuscuHf. Schousboe Maroc. Pars i.

pag- 133»

Habitat prope Cap SpavteU H'?

Nr. 84 -

Zwischen Oenanthe peucedanifolia

and pimpinelloides Spec. Plant Tom* 1.

pag* 1442* gehöret

:

OENANTHE nodiflora-

i O. caule prostrato^ foliis bipinnatis pla-

nist umbellis lateralibus sessilibus^ fructu

Cßto scabro. Schousboe Maroc* Pars i*

pag* 135 -

Habitat prope Mogadore. Q.

Nr. 85 -

Nach Pimpinella peregrina Spec.

Plant Tom* 1. pag. i473 * niuis folgen:

PIMPINELLA villosa*

P. foliis radicalibtts bipinnatis: foliolis cre--

'natis, baskmeatisy petalis seminibtisque viltosis.

Schousboe Maroc. Pars 1. pag. 139.

Habitat in arenosis regionis Tingi--

tanae.
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Nr, 86.

Zwischen Rhus incisum tmd tonten*

tosum Spe:\ Plant. Tom. i. p. i483- gehöret:

RHU^ albidiinu

Ä. folii tevnatis: foHolis sessilibus cunei*

formllms crenatis utr^nque cano - tomentosis

;

petiofis mafginatU. ÖCHOusBor; Maroc, Pars i,

pag. i43-

Ha>bitat in coUibus arenosis ad Moga*
dore.

Cultura in ffnrtö botanico' Hafniensi canu

tiem et tomentnm exuit folicqne fere glabra

et 7iingis crenata ev^jerunt, quam in spon^

tunea planta.

Nr, 8""^

N ach Linum galHc ii m Spec. Plant

Tom» 1
. pag» 1537 . rnaU folgen;

LINUM virg atum.

L‘ catycibus Imeari^fubulatis acutis^ foliis

Hneari- lanceolatis alt^rnisy caule ramoso vir*

gato. ScHOusBOE Maroc^ Pars 1, pag. 151.

Habitat ad margims ßgrorum in sylvis

provinriae Ha hae. Q ?

Corotla lutea i magnitudine Lini
usitatissmu
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Nr. 88-

Unter Drosera ton gifolia Spec,

Plant Tom» i. pcig. 1 ^44 » befanden sich

bisher zwey verschiedene Arten, welche

Herr Heyne genauer bestimmte, dessen

Beobachtungen ich in meinen Catalect bot.

Fase. 2. pag. 30 und 31. mittheihe. Die

eine derselben nannte Er Drosera intermedia

und diese ist die ächte Drosera tongifoHa

des Linne' nach dessen Herbarium, wie

mich Herr Dawson Turner durch ein

übersandtes Exemplar belehret hat. Dagegen

ist die Dr ' era I mgifoHa einiger teutschen

Floristen die Drosera anglica der englischen

Botaniker. Nach der iinneischeri Diagnose

hätte man glauben sollen, dafs die leztere

Art, die Linneische Pflanze sey, weil er

die foHa ovali - ob longa nefmt. Auf

allen Fall mufs aber zur genauem Be-

stimmung dieser beiden Arten, die Linnei-

sche Diagnose geändert und die Synonymie

berichtiget werden.

1 . DROSERA longifotia.

' D. scapis radicatis adscendentibus, foliis

’ovciiibus, stigmatibus emarginatis.
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Z). scams radicatis, fotiis ovafi-obhvglu.

Spec. Plant. Tom. i. pag^ i 544- ( Exclusis
synonym is Pol lieh ii et Roth) Schkuhr*

Bot, Handh. Th, i. pag- Tab 83 *

ö. fotiis obouatis radicalibus^ scapo race*

•mojo, Smith Flor. Bnt. Vol, i. pag, 347.

JD. intermedla Drevts et Heyke Bot.

Bitdf’rh, Band 3. Heft x. pag. 13. Tab. 3.

fig. B Roth Cat Jecta hot, Fase. 2. p . 30.

Scapus hast declinatus, adscendens^ foliis

non. vel parum lantum, longior, Folia ova--

lia 5 , obovata. Stigmata emarginata^ den--

tata. Semina obovata^ glandulis eleuatis ok*

sessitf arillo destltuta.

2 . DROSERA angtica.

D scüpis radicatis erectis, foHis obverse

lan'eolatis, stigmßtwus cavatis,

D- foliis oblongis obtusis radicatibuSf florl-

hiis oetogynis. capsuJs quadrivahibus. Smith

Fht% Bnt, Fol. 1. pag. 347*

D. an g ließ, JiüosQN angt, ed. 3-.

fag, 135 -

D. longifotia, Roth Flora Germ,

Tom, 1. pag. 140. Tom, 2, Pars 1, pag. 3T5f

{Ex cl US is synonymis Linnei, Ualhfi,

Bergii ßoehmeru)
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m
Dreves et Heyne Bot Bilderb• Band 3.

Heß 1. pag. 13. Tab. 3 - üoth Cata^

Ucta boU Fase. 2. pag. 3 i'

Scapus erectuSf striötusy foiib duplo vel

iripto longior.

Folia obverse faneeolata^ in peüolum

I
decurrentia^ ultra uncialia. Stigmata ela--

\vata. Semina ovata^ arilla membranaceo

\reticiilatim venoso tecta.

Observ. In Droseris germanieis simile

phaenomenon obseruatur et non minus

uiiraculos-um, quam in D i o n a e a

Musdp ul a* Fo^iorum scilret pili

apice roriferi ab Insecta irritati inflec^

tuntur^ inflexi Insectum incarcerant et

foliiim demiim complicatum inenreera---

tum tenet. Confer. Roth Beiträge

zur Botanic Th. pag. 60. et in

Roemer und Usteri Magazin für

die Bot. Stück 2. pag. 27,

Nr. 89-

Leucojum autumnale Spec. Plant.

Tom- 2. pag. 50. hat nach den Beobach-

tungen des Herrn Schoü^boe niemals spa^^.

tham multiflorafUf sondern bifloram
und da derselbe eine neue, dieser nahe vet>
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.wandte, Art entdecket hat; so mnfs die

Linneische Diagnose veränd^^rt werden.

1, LEIJCOJUM autumnale.

L. spatha moiiov^yUa biflora^ petalU ovch

iiSf apice trid^ntatLs^ stylo filiformi. Schous-

JB0E Maro : . . Pars i
.

p> 1 53.

Z. svutlia multiflora, stylo filiformi. Spec.

Spec. Plant. Tom. 2. pag. 30. Desfont.

Flor. Atlant. 1. pag. ^231. Poiret Iter. 2.

pag. 144- ^

Spotha monophylta^ biflora^ rarius unui

flora. Petala ovato-ohlonga^ dorso nervosa^,

apice tridentata: dente int er medio cras^

Store magis producto. P istillum Corollgt

dii’ph breviu^f

2. LEUCOlUM trichophyllum.
\

L. spatha diphylla biflora^ petalis lanceo- .

tati- aciiüs^ sty fi filiformi. Schousboe Maroc:
I

Pars 1. pag. 154.

Habitat in campu apricis regionis Tin-

gitanae. 2^/

Dijfert ab antecedente 1. Flora paitlo

majore. 2, Spatha diphylla: foliolis oppo-

sitls ,
aequalibiis^ linearp - lanceolatis , acutis ,

,

nervosis. 3. Petaiis lineari- lanceolatiSy octo-
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mrvlis, actttis ; mc tridentatis, 4» Pistilto

Curoila quadrupla breviore,

Nr. 90.

Zwi sclien Nardssus P s eudo-Nar cis s us

und minor Spec. PlanU Tom, 2. pag^ 36.

gehöret:

NARCISSUS cernuus.

N, spatha uniflora : nectario cyVmdracea

crispo sexfidof petaHs ovalibus obiquis lon^

glore
, flore cernuo, Roth Catalecta bot

Flsc. i pag 43.

Narcisso minnri re^edit 1. Flore

trlpto sciltem majore^ albido, 2, Petalis

obliquis^ obloiigo-ovalibus, 3. Nectario

cylindraceo^ petalis longiore,

A- Narcisso m oschßto dijfert, Ne.c-

tario ore sexßdoy undulato^ crhpo^

ner ore obso ete repando^ nec undulato

ßut crispo^

Nr, 91,

Nardssus odorus spatha subbiflora^

nectario campanulato laevi, dimidio petalis

breviore 9 fotiis semicylmdricis, Spec, PlanU

' Tom, 2. pag, 38.
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Linke' führet unter dieser Art den
!

N rcissus' odnru Gouak als Synonym an,
'

Die Goüanische Pflanze ist aber in allen
j

Tlieilen So ^ehr von der Linnei^chen ver-

schieden, dafs sie eine besondere Art ans- '

ynachet und daher dieses Synonym unter

der Linneisclien Pflanze Wegfällen mufs,
;

NARCI-SUS Gouanl '|

iV. scapo ancipiti unifloro^ nectario cam-^

panulato iexßdo 'Veriidato p icato^ petalis duplo.

br <oior^^ folns planis. Roth Nov. Plant.
|

Spec, in Roemeri Archiv für die Botan.

St. 3. pag, 3y. ' Catalecta hot. Fasc^ 2.

pofg. 32.
j

N. oder US scapo ancipHi unifloro ex^

striato. nectario petalis duplo hreviore erecto :

sexfido crenutato^ antheris reflexism Goüan
;

Jlustr. pag. 23. n.

Habitat in Europa australi.

Nr. 92.

Ijch vermuthe nicht ohne Grund, dafs

Herrn Schousboe N arcissus serotinus

spatha multiflora 9 nectario brevis^

simo integro crenulatoy petalis tancea-
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latls^ fnliis tinearlbus cmallcutatis, Schousboe

jyiarocr. Pars i. pag- i5> Narcis^

sus s er otimis spntha uniflora^ nec^

tario sexpartito brevissimo foliis

sub iilatis. Lii^’n, Spec, Plant. Tont. 2.

pag. 41. zwey verschiedene Arten sind, ob-

p:leicli Herr Schousboe sie beide für eine

Art hält. Die Anzahl der Blüthen und

die Beschaffenheit des Honigbehältni^ses

sind atilfalleiid von einander unterschieden.

Diejenigen, welche Gelegenheit haben, bei-

de Pflanzen mit einander zu vergleichen,

mögen dieses näher bestimmen. Herr

Schousboe entdeckte aber noch eine neue

Art dieser Gattung, die ich nebst mehreren

andern seltenen Gewächsen von seiner Güte

erhalten habe, nemlich

:

NARCISSUS viridiflorus.

N. spatha multiflora^ nectario tampanu-

\lato brevlssinio^ petalis linearihus^ foliu tere-

tibiis fistitlosls. Schousboe Maroc* Pars i.

Tab. 11.

Habitat juxta Tivgidem et inter Gi^

\ braltariam et St. Roeque. 2f.
I

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Nr. 93.

Zwischen Amarylhs lutea und

milio» Spec. PlanL Tom. 2, p. 50. gehöret

r

AMARTLLIS ex igua.

A> spatha ntonophylla ftniflova acuta ^

corotla campanulHa erecta aequa^i, ^tafnimbus

erectis aeqtialihus. Scholseoe Maroc. Pars i.

pag* 160.

Habitat in regione Tingitana. 2|..

Folia lineari-filiformia* Cor olla lutea,

basi in tubuni brevem avgustatal

Nr. 94.

Nach Allium pedemontanum Spec.

Plant. Tom. 2. pcig. 77. n. 37. muls foigea:

ALLIUM cernuum.

A. scapo nudo tetragono umbeflifero^ foliis

linearibiis planiuscul's. unibeLa cernua, stami-

nibus siwp/icibns germine sexdentato. Ho i h

Nov. Plant. I^.pec. in Roemeri Archiv filr die

Bot. St. 3. pog. /^o. Catakcta bot. Fasi. 2.
\

pag- 3o. Tub. 11.

Habitat. . ..2|-.-

UmbeVa cernua primo intuitu a con-

genCribui jaale diSLernitiir.
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Nr. 95.

jinium cliisianum scapo mido tereiif

foHis fmearibus phiiis ciUatis^ umbella pau'i^

I
fiora^ petciüs ohoVatts concavis. Spec. PlanU

i
Tom. 2. pag, '^9.

I
Hierzu gehöret:

il AlHum niveum srapo fiudo terethisculo

Hi^bplliferoj- foliis linearibiis platiis cihatis^

\st..mifLibus siniflicibus, Roth Ccitalecta bot.

Ipur:. 2. pag. 35-

1 Alltum ciiiatum. Roth N^ov. Plant,

in Roemert Archiv für die. Bot. St. 3» P* 4 ^«

Vr. 0.

; Zwi^^chen Scilla m aritimct und hilio^

\iHy acinihits Spec. Plant. Tom. 2. pag. 125.

12Ö. gehöret:
\

SCILLA serotina.

S. nudiflorut bracteis patentibus^ scapo

\subsquamcso.

ji
ScTHorsEOE NIaroc. Pars \. pag. 165.

2 Haoitat pixta Saffy. 2f..

Nr. 97.

ij.
Nach Scilla campanulata Spec. Plant.

Tom. 2. pag. 120. niüsseii folgen:
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j. SCILLA mauritanica.

S- flöTLbus racemosJs^ bracteis binis p^dm-

Cf^fum aequanübus, foliis linearibus planis^ apice

involutis. Schouseoe Maroc. Pars i. p. 163.

Habitat in monte Shibil Kibir. 2j..

Affinis Scillae campanulätatf tarnen

diversa: Corollts niinorihiis^ minus paiuHs;

nec apice subreßescis^ Folits angtistioribus

involutis.

2 . SCILLA tingita*! a.

S. florihiis raceinosis, bracteis ioütarüs

peduncufo brevioHbiis, foliis lanceolatis planis,

apice involutis. Schousboe Maroc. Pars i.

pag. i6y.

Habitat in monte Shibil Kibir. 2f..

Distinguitur ab ante edente simillima :

Foliis purum latioribus^ brevius invoutis.

Bractea tantum umcai pedunculo triplo

brevioru

Nr. 98.

Unter ^uncus cicutus Linn. Spec,

Plant. Tom. 2
. p. <204. sind zwey Pflanzen

als Abarten von einander gebracht^ die

mit eboA dem liechte besondere Arten aus-*
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machen, als ^uncus articulatus und

sy Iv aticus. Ntmüch:

' ,1. y^UNCUy acutus.

culmo nudo^ paniaila terminaH, ifivo-

tiirro di: hy-lo spmoso^ capsulU obiusis cafycem

superantibus, Scholsboe Maroc
. P^ rs i.

fßg. 177. (^Excluso synonymo Linnei

var. ß.)

ff. acutus culmo suhmido tereli mucro-

fiato^ pankula terminall ^ invo'ucro diphylh
,

spinoso. Linn. Spec. Plant. Tom. 2. p. 4' 4*

(^Ex cluso s y n 0 n y nio L am ar c kii et

V a rietate ß.)

ff. acutus culmo nitdo apice bivcilvi^

panicuU: termimlk subumbe-Uü- ^ cap-ula ccilyce

duplf- longiore. LaöiaRlK Encyd.p. 3. p. 2G4.

ff acutus culmo niido tcreti^ panicula,

termma i. mvolucro • diphyllo
.
spino so. . ap. utis^

Siihr' tundis mucmnütis. Süiith Flor. Erit.

Vol. 1. pag. 374‘

Cßlycis fo^iola ovata, obtusa. Cap-

sul ae rotundatae obsolete trig^mae, obtusis*

scmae^ jnucrone brevi terminat e. calyce dwplo

longiores. Planta tri ad qu^ dyt-vedaiiSp rigidäf

foliis et involucris valde spinosis.
' N
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2. ^UNCUS inaritimus.

culmo mido^ panicula terminaH^ invty-

tucro diphyllo .
spinoso^ capsuHs acutis calycem

aequantibus. Schousboe Maroc. Pars i.

pag. 178- (^Excluso synonymo Lirnei «*)

acutus ß. Spec. Plant Tont. c. ,

p. 205. (^Exctuso synonymo LamarcklL')

mßritimus culmo nudo mticronatOf

pungente^ panicula involucrata lateralu cap^
|

sula tongitudin$ cqJycis. Lajmlarck Encyclop, 3. I

pag. 264.

märitimus culmo nudo teretu panu
|

cula termmali prolifera^ invohicro diphyllo spu
\

noso^
,
cap^ulis oblongis. Smith Flora ßrit^

VoU 1. pag. 375.

Cal y c is fol iota lanceotata , acuta.

Capsulae triquetrae^ acutae^ longitudine tan^

tum ca'ycis. Planta antecedente triplo fere

minor minusque ri^da*

Der Herr Professor Mertens fand diese

Art auch in den holländischen Dünen sehr

häufig.

Nr. 99.

Unter ^uncus articulatus ot,, aqua^

ticus, Spec. Plant. Tom. 2. pag. 211. ist

als Synonym unrichtig angefuhret.
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CHS articutatus compressm^ panicula

^emel ram /a. Haller hustor, Helv n,

i32‘2. indem Hall^-R ausdrücklich von sei

ner Ptlanze saget: Flores argute mu--

cronatu Dieses Synonym gehöret viel-

mehr zü einer Abart des ^uncus syl^

vaticuSi die aber in den Species Plant,

noch n.cht bemerket ist, nemiich:

^UNCUS sylvcticus,

ctilmo erectOf foliis nodoso^articulüüs

teretibus'^ pamula supradeconipQ,Hta^ foliis

calycims aristatit iiifmoribus longioribus,

Spec. Plant. Tom. s. pag. an.

compressus, culmo foliisque compres-

ftnatLu bräcteis. lorgitudine florilm.

Scho sboh Alaroc. Pars i. pag. 179.

^uncus articulatus, DESb'oi^T,\Flor. 1

Atlant.. 1. pag. 313.

^uncui foliis articulatis compressis^ panicula

semel ramosa. Hall, helu, n. 1322.

Culmus c ofitpresstis^ striatns^ pedalis

et ultra. Folia arüculatay ccmpre<^o-

Uretiay striata. Fracteae lanceolatae,

acumtnatae^ longitudine fere fiorum.

foliola calyana acunmata.

N s
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Herr Schousboe entdeckte bei Moga-

dare eine neue Art der Gattung Fran-

ke nia^ die mit Franktnia laevis in

der Gestalt der Blätter nahe verwandt ist.

Um die erste von der lezteren gehörig zu

untersciieideri , mufs die Diagnose der

Frütikenia laevis abgeändert werden.

1. FRANKENIA laevi/.

F- herbacea* procumbens, foliis linearihus

hast cikatiSj floribus lateralibiu* Schousboe

Maroc. Pars i. pag. igi.

F. floribus solitafiis^ petalis subrepanais

ohtusiSf foliis linearibus basi ciliatis. Spec.

PI nt. Tom. 2. pag. 241. (Roccluso syno*

nymo B arr etieri et Bo c cones.)

F. foliis linearibus confertis basi ciliatis.

Smith FiOra Brit. Fol. 1. pag. 387.

F. laevis. Desfont. Flora Atlant, i*

pag. 3i'7. Lamarck EncyPop. 2. pag 543-

{Ex d US is synonymis B arr elieri et

Boccones.)

C a ul e s procumbontes, herbaceu a basi

ran si. Flores axillares aiit terminales in

ramis laurakbus.
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2. FRANKEN!A thymifolia.

F- frutico^a^ erecta^ folüs limcrihus

basi ciiiatis, ßoribus terminaiibus. Scho.usboe

HJaroc. Pars i. png. 1Q2.

F. fruticosaj erecta^ ramoslssima^ follis

Vmereis linearibus confertis brevissimis^ flori-

bus axitlaribus. D^seont. Flor, Atlant 1.

füg, 51G.

Polygonum fruticosum supinum ericoides

cineritium thymi folio hispanium, Bi^RRtL.

Icon, 714« Boccom. NIus, 1. Tab* VIL, fig. IL

Habitat in arenosis maritimis prope Mo*-

gadore, t)*

Caulis fruticosus^ erectm^ ramosUsimus:

ramis fastigiatis apice floriferis, Folia crusta

cinerea obducta*

Nr. 101.

In dem ersten Theiie meiner Beiträge

zur Botanik Seite 22. Obs, II. machte ich

bemerklich, dafs es mir unerklärbar sey,

warum Linne' und seine Naclifolger bei

der Gattung Triglochin einen Kelch
und eine Krone annchmen. Wenn man
fortfahren will, dieser Gattung zwey
ganz verschiedene T heile, nach

Linke' unrichtig zuzuschreiben; so sollte
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man rloch in (lern generischen Charakter

anmerken, dafs auch der Kelch, eben so,

wie die Krone, Staubfäden hervorbringe,

damit wenigstens der ungeübte Beobachter

auf den Sprung aufmerksam gemacht wer-

de, den die Natur bei den Gewächsen

dieser Gattung gemachet haben soll. Mir

ist in dem ganzen Fflanzenreiche kein

Beispiel bekannt, dafs bei Pflanzen, die,

nach festgesetzten richtigen Grundsätzen,

sowohl einen Kejeh, als eine Krone haben,

die männlichen Gescblechistbeile aus dem
Kelche eben so, als aus der Krone ihren

Ursprung nehmen, und also Kelch und

Pronfe, jedes für sich, Staubfäden hervor-

bringen, Auch hierin hat die Natur die

strengste Ordnung befolget ! In dem Falle,

wo die äussere Rinde des Gewächses be-

sonders^ eine Blumendecke erzeuget, die

man Kelch {Califx) nennt, dagegen aber

die innere Rinde für sich allein, oder mit

einem Theile des Splintes Liber) eine

jzweyte HüUe bildet, die man gewöhnlich

mit dem Namen Krone (^Corollä) beleget,

gehen die Staubfäden oder die Träger

(^FilCLw enta} niemals zwischen der äussern

ünd innern Binde > also zwischen Kelch
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und Krone, hervor; sondern sie erhalten

jederzeit von der inneren Kinde einen Theil

ihres Überzuges. Wie ist es also möglich,

dafs man dieser Gattung Kelch und Krone

zuschreiben kann, da auf solche Weise

beide Theile, jeder für sich besonders, de-

nen Staubfäden einen Überzug geben müfs-

ten, nemlich einen Tlieil der inneren Rinde?

Da dieses oft'enbar wider die Natur streitet;

so können die drejj. oberen Blättchen von

den drey untern, die mit einander einen

gemeinschaftlichen Endzweck haben, so

wenig in Absicht ihres Ursprunges, als

ihres Antheils, den sie an der Bildung

der Staubfäden haben, bei dieser Gattung

unmöglich verschieden seyn.

In dem Falle, wo bei einem Gewächse

die äussere Rinde mit der inneren an der

Blume sich verbindet, und diese beiden

gemeinschaftlich eine Blumenliülle bilden,

nennt man diese Blumendecke nicht Krone,

sondern Kelch. Nach diesem Grundsätze,

müssen die sechs Blumenblätter bei TVi-

glochin den Namen Kelch erhalten. Der

Charakter dieser Gattung sollte also eigent-

lich folgendermafsen angegeben werden

:
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C A i.yx hfxaphifflus : f o !io tis trihusi

superioribtis cum inferioribus alternantihm,

peta'oidei 9 paulo minorihus, Corolla nulla.

‘‘Stylus nullus» Cafsjla hast dehucens^

Nr. 102,

Zwischen Oenothera tetrapter

a

und

fruft OSa Spec. Plant* Tom* a* pag* 3o<^. 310,

gehöret;

OENOTHERA tetragona.

O. foliu rvalib'^s ohtiisis, integris^ ßori^

hus siihfaitigiatis^ crpsuHs pedicdlatts truncütis

t quadrialatis* Roth Catalecta bot* Fa^c* 2 .

pag- 39-

Habitat in America.

Dlsiinguitur ah Oenothera frutico sa»

€ui proxime accedit 1, Foliis ovatibus^ obtu*

sis; nec Janceotatis acutis, 2. Floribus

magnitudine et cotore Oenotherae
bi.ennis 3. Calycis tubo cylindraceo;

nec fihformi engt stl yimo. 4. Ca^^süla qua^
drialatuy brevi, alata; nec oblongo^

elavata.
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CassifZ nictitan s und procufnbens

Sfßc- Plant Tom. 2. p, 529. 530. sind sehr

nahe mit einander verwandt, die Linnei*

ßchen Diagnosen aber nicht hinreiehend,

sie gehörig von einander zu unterscheiden#

Den Unterschied beider Pflanzen von ein-

ander habe ich in den Caialekten zu zeigen

gesnchet und nach diesen müfsten di«

Diagnosen folgendermafsen abgeändert; wer;^

den

;

!• CASSIA nictitanf.

C. foliis multij tigis ^ caute erec^

tiftsculo herbaceo, pedunculis lateralis

bu'^ trifloriSf floribtis subpentandris. Roxn

CataUcta bot. Fase. 2. pag\ 42.

C. foliis multljugis, florihus pentandris,

caule erectmcula. Spec. Plant. Tom 2. p. 529^

Roth Beiträge zur Bot Theil 2. p. 90, n. 4,

s. . CASSIA pracumbens.

C. foliis multijügisr caulibus filiformibus

procumbentibus' herbaceis^ pedunculis terms late-

ratibus unißoris. Roth Catalecta Bot Fase. 2.

pag. 42.
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‘ C. foliis mnWHigis egtandntatis, cauU pro--

c'umbente. Spcc* Plant Tom. 2
. pag. 530*

Nr, 104.

Hycrangea hortensis cymls radiatisp

fotiis ellipticls utrinque attemiatis dentatis gla-

bris. Spec. Plant. Tom. 2. pag. 633.

Herr Picot Lapey^iouse saget am
Schlüsse seiner Abhandhing über die Valif-

neria im ^'onrnat de Physiqne, Phiviose, an 7,

Er finde, dafs seine Beobaciitiingen an den

Bhimen der Hortensia nicht mit den

Besclireibuiigen dei Schriftsteller Überein-

kommen, Dieses machte mich aufmerksam

auf dieses schöne Gewächs, welches in dem
verflossenen Sommer zum crstenmale mit

mehreren Bliimenbüschern in meinem Garten

prangte;

Herr Prof. Willdekow hat nach H^rm
Smith diese Pflanze zur Gattung Hyd%*an-

ged gebracht, aber gewifs mit Unrecht.’

Die verschiedenen Bestirriinungen, weiciie

diese Pflanze von den verschiedenen Schrift-

stellern erhalten hat, läfst mich vermnthen,

dafs nach Kampfer, der sie in den Amoen.

exot pag. 854 * Sijo nennet, fast keiner.
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auch selbst Jussteu nicht, die eigentlichen

fruchttragenden Blumen beobachtet habe.

Sobald der Blnmenbüschei anfängt, sich

zu entwickeln, bemerket man zwey Arten

von Bluihenknosjten. Einige einzelne sind

völlig kugelrund ,
von der Gröfse eines

Hanfliorns oder einer kleinen Erbse : andere

hingegen sind länglich und gleichen einer

sich entfaltenden Blattknospe. Bei zuneh-

mender Entwickelung des Blumenbüschels

erheben sich die lezteren über die ersteren

so sehr, dafs jene dern Gesichte gänzlich

entzogen werden. Wenn man den Blu-

menbüschel, nachdem er sich völlig entwi-

ckelt und die Blumen ihre völlige Rothe

erhalten haben, genau untersuchet
; so wird

man zweyerlei Blumen von verschiedenem

Baue entdecken Die äusseren, welche den

grofsen, runden, sehr dichten Blumenbü-

schel, oder die so genannte Trugdolde^

(Cyma) bilden, sitzen auf langen Stielen.^

Der, gemeiniglich fünffach bis auf den

Grund getheilte, grofse Kelch hat völlig das

Ansehen einer schönen fünfblätterigen Bjm
menkrone {CoroUa pentapptata)- Die Krone

selbst, mit ihren Geschlechts theffen, ist nach

VerhäUiiifs des Kelches, uüd der fruclitbaren
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Blumen, sehr klein und jederzeit unfrucht

bar. Ich beobachtete darin durchgängig eilf

Staubfäden und drey Staubwege. Bieget

man den Blumenbuochel auseinander; so

entdecket man in den untersten Winkeln

der Zweige dieser Trugdolde einige ein-

zelne, piirpurroihe B'unien, die jederzeit

eher autbluhen, als die unfruchtbaren Kro-

nen. Sie sitzen auf kurzen, dicken Stielen,

haben einen fünfzähnigen , sehr kleinen,

fast fleischigen Kelch ( Calyx) und ihre

fiinfblätterige Krone ( Corolla') mit ihren

Geschlfchtstheilen ist drey bis viermal grö-

fser, als die der äiissern unfruchtbaren Blu-

men. Die Kroxiblätter sind länglich - ey-

förmig. stumpf, aufrecht, der Länge nach

ausgehöhlet und neigen sich mit ihren End-

spitzen etwas zusammen. Sie enthalten

jederzeit eilf purpurrpthe Staubfäden, die

mit den Krön blättern eine gleiche Länge

haben und aufrecht stehen. Die drey grü-

nen stumpfen Staubwege sind doppelt so

kurz, als die Träger {Filamentä)^ biegen sich

an der Spitze etwas aus einander und haben

an der inneren Seite, der Länge nach,

eine aschgraue Furche. Der Fruchtknoten

ist länglich - eyförmig und gröfstentheils
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von dem Kelche bedeckt. Diese Zwitter-

blumen sind alle fruchtbar, und alsdenn

gröfdtentlieilb verblühet, wenn die äussereu

unfruchtbaren sicli öffnen. Schneidet man
die unreite Fracht quer durch; so geigen

sich drey Halbzitkel, welche vennuthen

lassen, dafs sie dreyfächerig sey* Ich habe

nachher verschiedene Pflanzen dieser Art

/ in verschiedenen Gärten untersuchet und

durchgängig die Blumen von gleicher Be-

schaffenheit gefunden.

Die' Anzahl der männlichen und weib-

lichen Geschlechtsiheile weichet zu sehr

von der Gattung Hy drang ea ab, als dafs

diese Pflanze ferner unter dieser Gattung

bleiben könnte. Sie mufs in die dritte

Ordnung der eilften Classe des Linneischeu

Systems ( Dodecandria Trigynia') als

eine besondere Gattung gebracht werden.

Nr. 105.

Talifnum Anacampseros foliis ovatis

suhtm convf'xo- gibbiSf racemo simpUcu pedun^

culo tereti, Spec. Plant T&m. 2. pag- 862.

Schon seit einigen Jahren besitze ich

eine Püanze, die mit dieser Art nahe ver^
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wandt ist, mit ihr jährlich zu gleicher Zeit

blühet und reifen Saamen giebt, die sich

aber sowohl durch den äusseren Habiius,

als auch vorzüglich durch den Bau ihrer

Thcile so sehr unterscheidet, dafs sie nicht

als Abart derselben angesehen werden kann,

sondern eine besondere Art ansmachen

mufs. Ich will durch die Vergleichung der

Theile beider Arten diesen Unterschied hier

zeigen.

I. TALJMUM Anacampseros. ^

T foliis ovatls gtabris siihtüs convexo-

gibb Sf rac^o simplicU peduneuh teretL

Cau Hs subflexuosus. F o l ia saturate

viridia^ glabrcii laevia supra planiuscula et

laev'iter ainali ulata , subtiis convexo - gihha.

Flores puh'herrime rosei. Calycis diphylli

foliola lato • lanceolata* Petala ovata^ mu--

cronataj infra apicem non raro tenuissime

incisa* S t am in a ad quadraginta. Fi l

m ent a colore petaUirum. Antherae satu-

rate luteae. Gef men ovatum^ laede viride.

Stylus sianiinibus tongior^ albus, Stig-

nt ata tria, nivea^ oblonga, erecta^ conni-

xtniia^
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2. TAUW UN! arachnoideunt.

T foliis ovutu utrinque convexo • gibhis

avice vithso • arachnoiäeis ^ racemo simphcif

peduncuto tereti.

Hahitat ad Cap^ b. Speu 1^-

Caulis cum pedunculo rectus, Folia

dupio vel triplo mifiora^ quam in antecedente^

fusco viridia^ lucida^ punctis depressis notata^

utrinque cpnvexo - gibba , ad apicem vi.ll o

arachnoideo tmui albo adpresso praedita- Flo-

res duplo niinores^ quam in antecedente, pat^

lide carneu Calycis diphyllir foliola

lanceolata^ duplo angustiora^ quam in Ana-
c amp s er 0 te. Petala lanceolata^ obtusa^

integerriwa. Stamina vix vigintu Fila-

menta nivea. AnUier ae su'phureae. Ger-

mer oblongo - ova le, fuico vireseens, Stylus^

nivms^ vix' staminum, longitudine. Stigma
Simplex, ohlongum, niveum. Sem^na äupto

minora, quam in antecedente.

Nr. io6.

Euphorbia heterophylta inermis, fo-

liis serratis panduniformibus, summis lanceola-

ti ^ florihus terminalihus subumbellatis, Spec.

Plant. Tom. 2. pag. Qyi.
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Bei cler kurzen Beschreibung und Ab-

bildung der Euphorbia c y athophora
Botanische Abhandi. und ßeöbaciit. Seite 47.

n. 9. Tab, VII. habe ich bemeihet, dafs

pLuniiLRs Abbiiduiig des Titymaliis hetero^

fhyUüs Tab. ^151. fig 5. weder zu der einen,

Jrie.ch zu der andern Art ganz passe. Der

Zweig, welcher linkerhand aus dem Stengel

hervorgehend abgebildet ist, stellet mit dem
untersten Blatte, die Euphorbia cyathophora

sehr gut vor, da hingegen der tibiige Theil

der abgebildcten Pflanze die Euphorbia htte*

rophyilo vorzusteiien scheint,

Nr. 107.

MespHus germanica inermis^ fotiis

tanceolatu siibtus tomentosis^ ßoribus sessilibus

solitariis- Spec. Plant. Tom. Q. pag. loio.

In der Wildnifs, wo dieser Baum sich I

selbst überlassen ist, hat er beständig am ^

sehnliche, glänzende Dornen, wie ich schon

in meiner Fi. ra Germanica Tom. 2. Pars 1,

J>ag* 557* Obs. bemerket habe. Hiermit

stimmt auch Halur überein (Haller hat.

Uelvet. n. 1094.) ln den Gärten aber ^eget
j

er fluich die Cmmr die Dornen gänzlich ab
j
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In der Diagnose Tniifs also notliwendig Statt

imrmiSy gesetzet werden.

Nr. 103.

Fragarta sterilis petciHs obcordatis

calycis longdudme^ receptaculo sicco^ pubescen^

üüL petiolorum et pedunculorum patenüssimcty

caule deaimbente. Spe:, Plant. Tom. 2. p. 1093.

D iese Pdarize hat mit der GaUuiig Fra^

garia nichts gemein, als die Ähnlichkeit

der Jiimncri und Biäuer. Ist diese Ahnlic’h-

keil aber hinreichend, eine Pflanze in eine

Gattung zu bringen oder ferner darin bei-

zubfchaUen, deien Charakter gar nicht auf

sie anw endbar ist ? Wenn F Y a g a r i a 9

F 0 t e n ti 1 1 a und C o m ar u m ais beson-

deie Gail.in.gen un:erschieden werden, deren

Dniersclieidungszeichen von der. ßeschaifeii-

lieit des ki Licinbüdens hauptsächlich her-

geiioninieii w^erden; so kann diese Prtanze,

die keinen beereiiarligen , bei völliger Kei-

fe abiallenden , sondern einen trockenen,

•schwammigen und sitzen bleibenden Fruclit-

boden hat, unmöguCh bei der Gattung Fra^
garia bieiben. Diese Beschailenhcit des

Fruchlbodeas stimmt mit dem Charakter

der Gattung Comarum überein, und ich

O
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finde keinen Grund, warum diese Pflanze

nicht unter diese Gattung gebracht wor^

den ist.

Nr. log.

Zwischen Cistus s quamatu s und

Lippii Plant Tom. 2. p. 1261. gehöret:

CISTUS distachyos.,

C siijfruticosuSy stipulatiis erectus^ fotiis

oppositis ovali-oblongis incanis^ racenns iermi-

nahbus foliosis bipartitis, ßonbits opposiUjoliis.

Roth Catalecta bot, Fase, \, pag, 62/

Habitat in P ortugaL 1).

Nr. 110.

Zwischen Mentha Artcularta und

sylv estris Spec, Plant Tom. 3. pag, 74.

gehöret: ,

1. MENTHA canescens,

M, spicis oblcngir^ foHis cordato- oblongis

serratis br> viter petiolatis subUis tonuntösisj

staminibns corolla brevioribtis, Roth Catalecta

bot Fase. 2, peg, 46.

M, cattana kispanica^ oHm mihi Sidert-

tis aliissima^ flore subcoeruleo et albo. Joh^
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Bauh. hist joag* 226. (quoad descrip^

tionem^ exclusa figuva.)

M, cattaria hispanica angiutloribus foliis.

JoH. Bauh. hist. 3. p. 226. {quoad figu-

ranif exclusa des criptione.)

M . cattaria latifoJia. Lobkl Icon. p .

C, Bauh. pin. pag\ 22Q.

Habitat in Hispania. 4 *

Dijfert a Mentha Auriculariaf cui

proxime accedere videtur.

1. Gaule obsolete tetrrgqno, tactu moUt

;

net tetrogono, lateribus excavaüs, hispido.

2. Foliis evidenter p tiolatis, cordatis ^

' subtus

tomentosis alhi ; nec suhse-<silihus. piloso - his-

pidis. 3. Staminibus coroda con:4 :nter bre-

vioribii^ ; nec longioribus. 4. Fi lamentis

glabtprimis ; nec pilosis.

Nr. 111.

Mentha rotun difolia spicis. oblongis,

foliis' subrotundis fugosis crenatis sessilibm.

Spec. Plant Tom, 3. pcg, 77.
'

5 .

Hierzu gehöret;

ß. variegata. 4-

M. rotundifolia spicis subhirsutis hitev-

ruptis, foliis cllipticis obtusis nigosis crenatis.

U 2
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'
'

sr^hHis hractPis tanceolatis. Smith

Flora Brit. Vol, 2. pag, 611. var* ß. cum
synoni)niis, 1;*

M, viigosa spicis cy^.wdricis^ fotiis scs^

silibm cordato-oij tis obUtsis rugoni crenatis

undidafis^ stamwjhus corolUi hrgiorihus, Roth

Catalecta boL Fase, 1
. pag. 65 . cum syro*

nymis . Obs. FoUa catfius variegata pro*

fert. O-

Nr. 112.

St aehys intermedia vprticUlis muHu

floriSs calycibiis subpurgenübusj foliis oblongis

siib ordatis eyeneüs^ caule sublanato. > Aiton

Hort. Kew. 2. p. 201. Spec, Plant, Tom. 3*

¥^g- 99 -

Als Synonym gehöret zu dieser Art:

Stachys biennis^ verticillis mulüfloris^

foliis cordatis serratis tomentosis rugosis, ccnile

ianato. Roth Catalecta bot Fase. i. pag. ög* '

Radix mihi semper biennis.

Nr. 113.

Zwischen Origanum Majorana und

]VI oj oranoides Spec. Plant, Tom. 2, p. 137.

gehöiet

:
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ORIGANUM s atvifotium,
O spi'Jis ouatis cggregatis villons^ foliis

Qvcitis p etio lati tomentosis rugosis

integerrimis. Fvoth Catalecta bot Fase. 2 .

pag. 43 .

Habitat . • . . .

Q^uoad hahitiim medict quasi ptanta

inter Origanum Maj orana et Majo*
ranoides.

A priore dlstinguHur. Caute fruücoso,

Foliis tomentoso-mollissmis^ rugosis, Spi^

cis ovütis^ phirihus in pedunc iito com^

muni. A posteriori recedit: Foliis ova^

iis, rugosis^ molHs^imo toniento te tls^ Spicis

exovato wagis oblongis ; nee rotmdis. Brac*
teis ovatis ; nec suhrotundis. Cor oll a duplo

vel triplo majore. Lab io cor ollae supe-^

riore integerrimo , recto; nec emarginata,

adscendente.

Nr. 114.

Zwischen Thymtts l aevigatus und

vulgaris Spec. Flant Tcm. 3. pag. 139.

gehöret:

THTMUS ericaefoliu,s.

T. capitulis lateralibus oppesitis dmidia»

tis pedunmlatis puueißoris^ caide fruticoso fill-
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formi ^
brachiata diffus foHts ntcfrgine reflexis

änearihus. Ro th Catalecta bot. Fase, 2. p. 50*

Habitat in Ga!Ha?

Habitus^ Thymi vulgaris^ ät Cahjce

fraepriniis dignoscitur, Longe enim minor et

tennior ast in nostra planfa^ dintesque omnes

äequa 'es, setacei, qiii in Thymo v ulgart
inaeqiialis est, dentihus tribus labii superhris

breribus lanceolath, duobus labii inftnoris

lineanbus bngioribus,

Nr. 115.

. Nach O c y mnm gratissimum Spec,,

P'ant. Tom. 3. pag. 160. müssen folgen

f

1. OCTNIUM urticifolium.

O, ^aU'ß frtiticoso^, foliis ovato-lancpo^atis

siihtoment(no - scabris, racemis terminalibus Ion--

gis sim} licibus, bracteis ovato - lanceolatis re^

ßexis, infra medium conduplicatis. Roth Cata-

keta bot. Fase. 2. pag. *52.

Habitat^ ... 1).

Qimm proxime aecedere. videtur Ocy^o
gratissimo, at Fplia ad totam superfieiem

subtomento-scabra; nee ad costam tantum:

Braecteae ovato • laneeotatae, reßexae, infra
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medium conduptlcatae ; nec cordatae aciitae;

et Flores non parvu

2. OCTMUM viridiflovum,

0. caule friitköso^ foUis o^alibus scahrlus^

culis, racemis tmninalibus simplicibm^ bracteis

cordato-acuminatis planis reflexis. Roi'h Cata»^

lecta bot Fase, c. pag- 54*

Habitat ... 1>.

Sub nomine Ocymi s cutellarioidis in

liortis quibusdam provenitf a quo tarnen di*-

stinctissimum. ^

,
Nr. 116.

Sowohl die Diagnosen, als die Syno-

nymie der Digitalis lutea und amhigua
Spec. Plant Tont. 3. pag. 235. hediirfen

einer Abänderung, indem diese beiden Arten

mit zwey andern, ihnen nahe verwandten,

bisher verwechselt worden sind.

1. DIGITALIS ambigua-

D- calycinU foHolis lanceolatis inaequali-

bus^ corollis pubescentibus ; galea lata laeviter

emarginata; labii inferioris lacinia intermedia

ßcuta^ folns • ovato - lanceolatis pubescentibus*

Roth Catalecta bot Fase. 2. pag. 5y.

I»
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D- caiycims foHotis tavTceo^iHh^ corollis.

ga^ea emarginath foliis subti^s piibescenübtis.

tpec. Plant Tom 5, pag. 235. '(Ex du so

synonymo Murray) Schruhh BqU H^.ndb.

^2. pag- 2üo.
^
Tab. 174.

D lutea, fl re inajore-^ foHo tatiore. Joh,

Bauh. hist 2. pag. 8 ^3 -

A n m e r k. ‘Diese Art hat mit der Di^
gltalis lutea 9 aufser der Färbe

der Bhin^.en, nicht die mindeste

Ähnlichkeit. Näher ist sie mit

D igitalis verwandt,

s. DIGITALIS media.

D calycmls folioUs lanceo'atis aequalibusp

corotlis laeviter pubescentihus
:

galea emargu

fiato- bifida^ foliis hasi et wargme pube. cenii^

bus^ Roth Cata ecta bot Fase. 2. pag, 60,

D ambigua Murray prodr. Floi\

Goett. pag. 62. (JFxclusis synonymisl)

D. lutea. Roth Flora Germ, Tom. 2^

Pars 2. pag. 60, (Exclusis synonymis
Linneip Crantzii et Scopoti.)

D. majnr lutea seit pat.ida^ parviflora*

C, Baüh. pin, pag* 244.
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D hitecif parva. Lobei,. Icon. pag. 573-

Paniciila seorsim delineata.

D. pnrpiirea qmrta. Dodon. PempU

pag^ 169. 4.

D. flore minore sttbluUOf angustiore folia.

loH. Bauh. hist. 2. pag, 814.

Habitat in P alatinatu. D. Koch. 4 -

3, DIGITALIS lutea.

D. calycmis foliolis lanceolato - tineavibus-

aeqtialibuSf corotlis glabris acutis: galea acute

bifida; labii inferioris lacinia intermedia tan^

ceplato - subutata Joliis glaberrimis. Rüth
Cata^ecta bot. Fase. 2. pag. 62*

D. calycinis föHolis lanceo'atis^ corollis

acutis: labio superirre bifido. Spec. Plant,

Tom. 3. pag. 285. fiExclusis synonymis

Roth et fratrum Bauhinorum.)

D. angustifolia lutea. C. Bauh. pin.

pag . 244.

D. lutea parva. Lobel kon, pag 573 ,

(Fxelus a panicula stnistrorsum deli.^

neata.)

4. DIGITALIS purpttrascens,

D. calycinis foliolis lanceolatis inqequalu

bnSf corollis glabris: galca obtuse emarglnata;
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labil inferioris hcinia intermedia ohlonga obtii-

sissimaf folus subtus pubescentibus. Roth ‘

Catalecta bot Fase. 2. pag. 62.

Habitat in Palatinatu. D. Koch. 2f.

Nr. 117.’

Digitalis lan ata calyemis folioHs lan^

ceolatis lanatu^ corollae lobis lateralibus labii

inferioris aciitis ^ intermedio oblongo glabro i

plano, ßoribrs den..e spvaüs confertis. bracteis '

lanceolatis ca^yce longicribus lanatis. Spec. '

plant. Tom. 3. pag. 237.

ß, int er ’i. 1).

Digitalis Winterli cä^ycibus dmidia^

tis
:

foliohs lanceolato - linearibus acuminatis,

superne approxmiati , corollae labio inferiore
|

longlsslmo ,
versus aplcem margine ^replicato. '

Roth Catalecta bot^ Fase. 1. pag. li. .

^

Digitalis nova. Wi^’TERL Hort. Pest ^
j

Quamvis kabitii quodammodo recedat a !

Digit ali l an ata, tarnen specie non distin^

guenda est Reeedit ab ilta: 1. Caule altiore

dmum ram^'so. 2. Spica laxiore, 'minus la-

nata. 3. Cor o Vis' winoribus, saturatioribus,

minus ventriccsls, maculis intus obseure ferru-

gincis. 4. Labio inferiore venis purpuras--

cenUbus picto. 5. Staminibus duobus Ion-
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giorihus labio juperiori aequaHbus; nec. illo

brevioribus,

Nr. iiß.

Capraria lucida foliis oppontis obloH^

gis aciitis argute serrnlaüs laevibus^ petiolis

alatis, pedunciilis trißoris. Aiton Hort, Kew, fi.

poig- 551 . Spec, Plant. Tom. 3 . pag, 324-

Diese Pflanze weichet so sehr in dena

£anzen Baue der Blume und der Frucht
c?

von der Gattung Capraria_ ab, dafs es

mir unbegreiflich bleibet, wie sie unter

diese Gattung hat gebracht w^erden können.

Capraria soll nach dem Gattungscharakrer

eine glockenförmige, spitzige Blumenkrone

und eine zweyklappige zweyfächerige Cap-

sel haben. Diese Pflanze hat aber eine

Präsentiertellerförmige, fünffach getheilte

Blumenkrone," deren Schlund an der Mün-

dung mit Haaren verschlossen ist, mit

rundlichen Lappen, und ihre Frucht be-

stehet in einer saftigen zweyfächerigen

Beere.

Da mir bisher keine Gattung bekannt

war, wozu man diese Pflanze hätte bringen

können; so mufsle* sie eine neue Gattung

ausmachen , die ich zum Andenken des
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verdiene fvo^en Herrn D. Borckhausen he-

nannte, nemlicii;

ßO RCK HA USE N I A.

Calyx quinque partur. C rolla hypo^

crateriforn^is ; ore villis cläuso ; ttibo sub^

ciirvo. Eacca bilccukm:-^ p^lysperma*

BORCKHAUSENIA lucida.

IloTn Coitalecta bot, Fase. 2, pag. 56. V*

Nr. 119,

Eeicha^rd saget in seiner Ausgabe des

Syst. P nt. Lifinei Tom 3. pag. 221. unter

Lepidiitm Iberis ^ dafs das Lepidmm

Iberis des Senkenbergischen Gartens eine

jährige zweymännige Pflanze mit ausgeram

deten Schötchen sey. Es müsse daher

sein und Poi.lichs Lepidmm Iberis (Fhra

Maeno - Francef. n. 442. und Hist. Plant.

Pakit, w.i 6o7.) entweder eine neue Pflanze

seyn, oder zum Lepidium graminifolmm

^Linn. gehören. Ich ersuchte Ihn, mir sein

und PoLLicus Lepidium Iberis mitzuthei-

len und erhielt v'on Ihixi unter diesem Na-

men auch ei'^ie Pflanze, die weder zum Lepi-

dmm gramirajolhimy noch Ibens gerechnet
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werden konrtte. Thells die obige Berner-

kling, thcils dieses von Reich ard erhaltene

Exemplar und iheils einige Exemplare ’ mei-

ner Pflanzensammlung, die ich von einem

ohnlängst versLoröenon beliannten Botaniker

unter dem Namen Lepidium Iberis erlialten

hatte, die aber, wie ich nachher eingesehen

habe, das wahre Lepidium ' gräininlfoHum

LINn. sind, verleiteten mich zu der Ver-

W’echseiuriir cler beiden* Linnei^chen ^Arten

Lepidium gräminifoliilm ^
und Iberis' iri* der

Flora Germanica. Die von Reich ard unter

dem Namen Lepidium Iberis des Poi.rncHS

erhaltene neue Art nannte icli in der Flora

Gtrmi-iliea zum ünterschiede Lepidium

P ollichii. Dem Herrn Prof. WiLldenow
theiite ich das Reichardsche Exemplar zur

Ansicht mit. Er erkannte es gleichfalls

für eine neue Art, und fand sich dadurch

bewogen, mein Lepidium PgIIuIiu in seiner

neuen Ausgabe der Specks Plant Linnei

aufzuncilimen. Im vorigen Jahre erhielt

ich durch die Güte des Herrn D. Koch
in Kaiserslautern Exemplare und Saanien

von Lepidium Iberis Pollich^ an den von

PoLLiCH augezeigten Orten, von Ihm
gesammlet, und nun erst sähe ich eir4,
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dafs ich bisher das Lepidlum gramin'ifo^
|

Hum und Iberis mit einander verwechselt

hatte, dafs das Lepidlum Iberis Poi.ijch

das wahre Lepldinm graminifolium sey,

und dafs PtniCKAnn, während- seiner schon

damals viberliand nehmenden Kranhlieit,

entweder aus Verwechselung der Exemplare,

oder
^
in der Eile, die mir gesandte Pflanze

unrichtig benannt habe. Da ich also die •

in den Species Plantarum unter diesen

Arten eingeschlichenen Fehler veranlasset

habe ; so bin ich auch schuldig, die Besi-

tzer dieser Ausgabe aufmerksam darauf zu

machen, die begangenen Fehler hier zu

verbessern und die Synonymie zu be-

richtigen.

1. LEPIDIUM gr'aminifotium.

h* foliis radicalibus lyrato - pinnatifidis

:

* cautinis inferioribus lanceolatcs serratis ; supe--

rioribus linearibus integerrimis^ flonbus hex*

midrisn siliculis ovatis an^minatis.

L- foliis linearibus: superloribus integer*

rimiSf caule paniculato virgato^ flonbus heran*

dris. Spec. Plant. Tom. 3. p. 453. (Excluso

Synonyma Roth et excfuso notqto;

Siliculai ovutae emarginatae^ H"'.)
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! Z. Iberis, RotH Flora Germ, Tom, i.

pag, Tnn. 2, Pars 2. pag. 90. cum
synönymis. Pollxch patut. w. 607.

Ibens. JoH. Bauh. 2. 913;

Ifigura bona!

I

Nästurtium foliis imis pinnaiis incisis^

i superionbus linearibus integerrimis. Hall.

I

Helv. n. 5x37.

Radix perennis suhcamosa. C a u t e s

, erectu sesqui- et bip^da^es, virgatL Rami diver^

gPAites^ fere horizontales^ rigldi. Folia svbpu^

hescentia: r adle all a lyrato-pinnatifida^ obtu->

saisciilai terrae incumbentia: conlina alterna;

inferior

a

Irnceolata, dtrrata, in petiolum

attenuata ; superiora et ramea linearla^

integerrima, Flores parvi, albidi, hexandru

Calyces apice purpnrascentes, Siliculae

ovatue, acuminataef gibbae,

2. LEPIDIUM Iberis,

L, foliis inferioribus lanceofatis serratis;

superiorihus linearibus integerrimis^^ floribus

diandns, siliculis orbicutaribus compressis emar^^

ginatis,

L. floribus diandris tetrapetalis^ foliis infe^

rioribus lanceolatis serratis ; snperioribus linearis

bus integerrimis. Spec. Plant. Tom. 3. p. 441.

i
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(^Excltiso synoftymo Roth et excttiso

fiotato: Siliculae ovatae^ acuta e. //''.)

L. graminifolium. Both Flora Germ.

Tom. 2. Pim 2 . } üg. lyO.

Iberis.'^ Dödon. pernpt. pag. 714.

Iberis Cardaminica^ Leptdimn Iberis Paulu

Lobel Icon, prg, 22^. bona!

Iberis latiore fo-io. C. I^auh. pin. p. 9*7. ^ .

Radix annua^ fibro a. Caulis erectus^

filiformis, teres^ glaber^ palmaris et senripe-

dutis. Rami erecto - patiiliy tenues^ ßexilis,

Folia gtabra: inferiora lanceolata^ serrcta^

utrinque attenuata; superiora et ramea
linearia^ integerrima. Flores parvij diandri.

Siliculae orbiculares, compressacy emar*

gimtae.

Obs er V. E mimcro ptantarum in Ger^

mr>nla sponte nuscentium elimmanda

f est haec species. Non enim sponte

provtmt in Germania*

3. LEPIDIUM in c Ls uni.

L. folds imis ob-ongis lyvCdo ~ pinnaiis

;

inferioribus lato-lanceolatis inciso-deniatis ; mpe^

rioribus Imearibus remote äeütati^
^ floribus

diandris^ sili ulis orbicularibiis compressis iae^

vLer emürgmatls. -

/
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Pollichii foHb inferioribiis lato^laU’-

ceolatis serrati^f supenoribu^ ltnearibus ub-

mtegevrimis, silicnlls orbiculatis emarginatis,

JiorH Flora Germ. Tom, 2. Pars ^.^pag, 91,

LiKN. Spec. P ant Tom. 5. p. (^Excluso

synonymo P ollichii^

Flubitat., . . . ©.

Radix alba, crassitie fere diglti minimi^

fustformu^ perpefidicttlaris^ subcarnosa, fibrös

afinuu Ca ul iS erectus^ strictiis^ rig<dus. an-

gidosus^ glaber, Rami patentes^ sul'jfiastigiatL

FoUCb glabra, altetma, densa: r adicalia

ovalia, siihlyrata^ una alterave aiincula ad

petiolum aucta ; c aulin a infilm a oblonga^

lyrato- puniata ; foliolis siiboppositis, sublu-

nutis^ oualibus, siWium denticulatis., ad petto-

lum ala fioliacea angusta confiiuentibus., ter-

minal i maximo , ovato , obtiiso , dentato ;

infieriora lato - lanceolata, inciso - dentata ;

superiora et ramea linearia^ versus api-

cem remote dentata* Flores parvi^ plerum-

que diandri. P et ala alba^ ovulia* calyci

aequaHa. Stamina ut in Lepidio Jbej^de

^ermini adpressa* Siliculae patentes^ orbicu-

laresy compressae^ laeviter tuntum emarginatae*

VariaU licet ranus, ßoribus tnandriSj '

tetrandris et tetrudynamis*

P
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Ohne meine Erinnerung wird ein jeder

es ^ einsehen , dafs der specilische Name
dieser Pflanze verändert werden mnfste,

um allen ferneren Irrungen und Verwech-

selungen voi zubauen.

Nr. 120*

ln dem ersten Theile meiner Beiträge

aur Botanik beschrieb ich eine Pflanze unter

dem Namen Scorzonera Taraxaci^ die

in Schlesien zuerst entdecket wurde.

Herr Prof, 'Hoffmann äusseit in seinem

Taschenbuche pag. 278* nach EhrhaRt die

Meinung , dafs diese Pflanze mit dem

Leoniodon saltnum Pollich eineHei

öey, und in den Catalectis böt. Fase. i. pag.

ßy. theilte ich meine Zweifel gegen diese

Meinung mit. Nachdem ich aber mehiere

Exemplare und eine genaue Zeichnung der

Pollichischan Pflanze von dem Herrn D,

Koch erhalten habe, mufs ich zwar Ei ä-

HARTs und Hofföianns Meinung gröfsten-

theils beipflichten, indem diese Pflanze,

wenn sie auch gleich dem Ansehen nach

von meiner Scorzonera Taraxaci ver-

schieden ist, doch zu wenige charakteri-

stische Unterscheidungszeichen .hat, um
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sie mit Retht als eitle besondere Art zu

betrachten. Si^ unterscheidet sich vor^

izüglich nur durch die Blaiter, und die-

ser •Unterschied ist wahrscheinlich nur dem
Boden zuzuschveiben, worin sie wächst.

Diese Pflanze sowohl, als meine 5^0
fieta T Ltr axaci^ kommen in dem Baue

des Reiches vollkommen mit der Gattung

Sc^'rzonera überein, und dieses bewog mich

auch, sie anfänglich dahin zu rechnen.

Da aber der Bau der Saamen von der Scor^

zonera abweichet und mit Leontodon über-

einkommt; so sehe ich es jetzt ein, dafs

sie mit gröfserem Rechte zu der letzten

Gattung gebracht werden müsse.

In den bisherigen Ausgaben der Lin-

ueischen Werke emhielt die Gattutig Leon^

todon ein Gemische von Pflanzen, die in

dem Baue ihrer Saamen ganz verschieden

waren. Bei einigen hat der Saame eine

federartige, stiellose oder nur sehr kurz

gestielte Haarkrone (Pappus plumoms sesnlis

aut sub^ tipitatUS) dessen Strahlen unterwärts

Spreuartig sind {radü tuferne paleaceif Diese

gehören zur Gaintng /Ipargia (Linn. Genera

Plant, ed* Schreberi n. 1232*; Bei an leren

dagegen haben die Saamen der Scheibe

P J3
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(dtscus) nur eine federartige Haarkrone, die

Saamen im Umkreise aber, werden gröfs-

tentheils von den innern Kelchblättern ein-

geschlossen, sind an dev Spitze abgestnzt,

und an Statt der’ Haarkrone, mit einem

kurzen spreuartigen, vielzähnigen, schiefen

Kelche gekrönet (Cal}fCU-o brevi, paleaceoy

multidentato ob'iquo coronata). Diese gehören

zu meiner Gattung Thrincia Catalectß

bot Fase. 1. pag. gQ. Das gemeine Ta-

raxacum ist die einzige von den Linneischen

Arten, welche eine haarförmige Saamenkrone

(^Pippus capillaris') hat, deren Kelch dem

Linneischen Charakter der Gattung Leon-

todon entspricht. Hierzu kommt jetzt

noch die Scorzonera Taraxaci mit ihrer

Abart, deren Unterschied ich hier zeigen

will,

LEONTODON.
Linn. Genera Plant e di t Sehre-

b er i n. 1237.

Reeeptacutum nudnm punetatum.

Calyx oblongus^ basi imbricatus
,
squamis

laxiusculis. Pappus stipitaUis eapillans.
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I. LEONTOBON Taraxacum.

L. squamis catycinis exterioribus lanceola*

tis reflexis aeqiialibus*

1. squamis catycinis exterioribus reflexis.

Schräder Spie. Florae Germ. Pars i. p. 44*

{cum synonymisP)

L. calyce inferne reflexo^ fo^iis rimcinatis

denticulatis laevibus. Linn, Syst. Plant, ed.

Rekhard Tom. 3. p. 631. (citm synonymis.}

Taraxacum officinale. Roth Flora

Germ. Tom. 1.
'
pag. 334* Tom. 2. Pars 2.

pag. 247. {cum synonymis et varieta<-

tibus.)

Calyx oblongus, basi imbrvatus^ sqtia^

mis lancenlatis^ aequalibus^ reflexis. Semina
ex oblongo ovalia, angulosa:- angnlis sursum

dentatis. Pappus longe stipitatusy capiliariSy

ad tentem tenuissime denticulatiis.

2. LEONTOBON Scorzonera.

L. squamis calycinis exterioribus ovatis

erectis inaequalibus^ margine membranoeeis.

L. erectiiSy calyce toto erecto. Schräder

Spie. Flor. Germ. Pars 1. pag. 45.

ä) Foliis runcinatis dentatis.

Leontodon erectus. C. Schräder

Spie. Flor. Germ. t. c. {cum synonymis.^

P
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Scor^onera Taraxact scapo mida

liftifloro^ fofiis lanceolatis, riutcinato - dentatis^

Roth B^itrrlge zur Bot. Thei! i. pag. 120.

ß. Foliis ohtongis denticulatis
subc arnosis»

Leontod on erectus. Schräder

Spie. Flor. Germ. /. c (Exeluso Taraxaco
o fficinati u. angust 'if‘^4to Roth Flor.

U c, et C. Bauhini.)

Le ontüdon sahn um calyce toto erecto

faevtf foliis carnosis obhngis obtu Is' deviticu^

htis glabris^ scapo mifloro. Por.LicH palaU

n. ^35 . HpFFidANN DeutschL Flora Th. u
pag.

Radix ccrnnsa , descendens
,

perennis.

S c ap fts Simplex^ fistulGsiis. nudus. purs.u-

rascens^ ants florescentiam erectus^ post flores^

centiam declwatiis. gfaber vel suhtomentosw^

circa medium subwerassatus. apice praesertim

attemiatiis^ Higitalis et palmaris^ unißorust

Calyx oblongus^ glaber vel basi tomentosus^

srectiis, seminibus maturis tetus reflextis:

qji am a e exteriores ovatae. acuminataef

tanietf obU^so ßne terminatae^ laxe imbricatae^

97:agnittidiue inaequales, tarnen interioribus longe

hreviores, erertae ilUsque approximatae^ margine

mmibrßmceaef ßlüidae, peliucidae et ita
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Hüsar ut in ^covz^neva; inferiores tan^

I
ceolatae^ parallelae, aequalesj margme> submem^

branaceae. Corolla cum Seminibus ut in

Taraxaco^ at floscult marginales dorso

plerumque purpurascentes.

Ä. Fo Ha lan eoluta , runcinaio - dentata^

acuminata, in petiolum rufesceniem pi rum

decurrent^a : dentibus- trianguUmbus.

FoHa oblonga^ obtusa^ subcarno^a^

in petto um purpurascentem desmentiaf

vel integerrima^ vel dentkulata^ vel re^

pando - dentata : dentibus Uneartbus.

Habitat prope IFeigelsdorf in Siksiaf

fihi primo invenit ceL Loew^: et prope Mainz
legit amicus venerc:tiss- D, Koch. ß. In pra*

tis ad salinas prope Dürkheim in PalatinatUf

'iihi primo ob^ervavit Pollich et prope Salis^

bürgum legit ceL Hoppe. A-

Nr. 121.

^ungermannia vupestri^ Linn. ge-

hörte bisher unter die seltensten und zwei^

felhaften Pflanzen Teutschlandes (S. Schrä-

der Spie- Flor. Germ. Pars pag, 75. n. 5.)

Es war mir daher eine grofse Freude, als

ich diese Pflanze im Ju-nius des vorigen

Jahres auf einem grofsen Steine heidrü-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



scher Begräbnisse in dem hiesigen Herzog,

thume entdeckte. Bei dev genaueren Unteiv

suchung fand ich, dafs sie keine ^un^er^

mamia sey, sondern zu der Gattung An^
dreaea gehöre, wie ich hier zeigen will,

A N D R E A E A.

Characterem gener rs fus us exposui in

Florae G ermantca e Tom, 3. Pars i.

5 59^

1, ANDREAEA atpina,

A. ccitiübiis diffvsis^ fniis ovatn^fanceofa-

t'is patulU, pericliaetio femineo elongato foha

flora^iß- longjssi’me supevante,

A^ petrophi^a, Roth F'ora Germ,

Tom, 5 . Pars 1
. pag* 359 * {cum synony»

miis et de s er iptione,')

^ ungermannia alpina, Linn, SysU

Plant, ed, Reichard Tom. 4, pag. 5 ^'2 .

2. ANDREAEA rupestris*

A. caiiUbus strictiSf folUs lanceotato^Unea-

Tibiis reßexis S 'cnndis^ perichaetio femineo cy-

tindraceo obtu^o^ foHis floraUbus immerso.
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^33

I

^ uyigBvm anni a rii'pestris surcuUs

teretihiSy folns siibuiatis secund^s. Linn. Syst.

Plant, ed. Reich. Tom. 4 - 5 ^-* Weber

Spc. Flor. Goett. pag. 154« Koth Flora

Germ. Tom. 3. Pars 1. pag. 373.

Dchenastrum alpinum nigricans
^ foUis

capiUafibus reflexis. Dill. Hst Muse. p. 507.

Tab fig- 4^^* minus bona!

Ca UI. LS in caespitulos densissimos con^

gesti^ in mtis plantis semper simplkes^ erecti^

strictiy treSj quatuor^ rarius quinque Imeas

longij infra medium^ ob foHa amissa^ subnudif

caeteritm dense folicsi: exsiccatione rigidissimi

et fragilissimi.

Folia sparsa^ lanceolato ^ linearia^ subu^

lata^ concava^ enervia, supra medium reflexa^

ad unum latus vergentiay atro-viridia, per sic*

citatem aird.

Flores wasculi et feminei in diversis

plantis terminales, ä*

Perichaltiüm in ambobus imbricatum:

In femineo cylindraceum^ breve., semiUneam

adaequans^ obtusiim^ foliis floralilms ob*

Vallatum et in Ulis absconditiim, com*

positiim Squaniis fiiscescentibus^ ova*

tis, obtusis: exterioribus breviorihus^
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inapqmHfnts: inferiorthm tovgifndive

aequalihu , arcte sese amplectentibits et

ita Thecam ntentipfitibus

Seta perichaetio dupto vel tripto longioT

et ah illo hast vestita^ flava-

Capsula structura et figura ut ln ante^

cedevte^ at avice non dUrrdor,

Observ. L Spe imina postea a cel. Hed-

wiGio accepta omnimode conveniunt

cum meis plantis^ quae et Linnei

deicHptioni in Ftorä Suecica w. io4>

exacte respnndent MuHn minus au*

iem quad.rant cum figura Dillenii

/. c. quae ramosam et divaricatam

p^antam repraesentant.

Obs er V. IL Perichaetii squamas exteriores

minutas praet rviderunt Dillenius et

Weber et hinc non imbricatum pro*

nunciant calycem. Remotis auiem

flnralihus follis, calyx irroratus len*

tique magis augenü su^positus^ om*

nino imbricatm consvi'itur.

Observ. IIL In figura Dillenii citnta

Perichaethim foUa floralia sup^remi-

njBt^ qiiod in meis ptantis semper His

immersim observatur- Porro capsulae

palvlilas patentissimas omnes delinea-
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vit. qme eon^taMer apice pttncfo

jiiy^ctorio arcte cohaerent et per aeta*

tem tantum, post seminis distfenionem

ap'ice nonminquam solut'e evadunt

bserv. 1V> Ex antecedmtihus paUtf

hanc p^antam quam proxime accedere

ad Andreßeam alpinam^ ut ejus

varietas primo intuitu videatUTy tarnen

diversa.

u Caulibus erectis^ stricti?^ commmiter.

simpHcibus^ per siccitatem atri ^ vigu

dissimis et fragilissimis ; nec per dklio^

iomias ramosis^ dijfusis^ ferrugineis

vel nigricantihus^

2 , Foliis lanceolato- linearibus^ subidatisj

supra medium reflexLs et ad unmn
latus vergeiHibiis ; nec ovat^ • tanceo-

tath, acimiinatis^ paiuiSy per sicci-

tatem caiili adpressis,

3 , Perichaetiofemineo cyHndraceo^

brevk obtuso^ foliis floralibus im-

merso ; squßmuHs intimis aequa-

tibus, calycem morophyllum mentien-

tibus, Qvatis; nec elofigato, dupfo

saltem longiore, folta foralia lange

supereminente ; nec squarmilis omnibns

inaequalibus, ovato - obLngu.
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4* ^ a perichaetio diipto phrufnqiu

vel triph longiore^ flava; nec pc^

richaetio tota pterünjque obvallata,

pu^pnrta.

5- Capsula ivfra medium flavescente^

^siipra medium cum aphe atropur^

puvea ; nec basi apiceque alba.

• -

Nr. 122.

Nach der Ver^ichenmg meines Freun-

des D. Tiir^jir behndet sich sowohl in

dem 'Linoeischen Herharinm unter dem
Namen Conferva cancePata^ als in

der Dillenischen Sammlung unter Con»

ferva marina cancellata ^ die Skr-

TüLARiA spinosa- Auf solche Weise läs-

set sich die Linneische Anmerhung Flora

Suec. ed. 2. 1171. Syst. Plant, cd. Reu

chard Tom, 4- 559- ^' erklären, nemlich ;

Filamenta lateraHa qua^i intra totidem vesu

ciilas aerem recondunt. Die Conferva can^

cell ata gehöret also nach dem Linneischen

Systeme nicht zu dem Pflanzen - söndeivn

z\\ dem Thier - Reiche und mufs daher in

der Folge unter der Gattjing Conferva weg-

fallen.
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Nr. 123.

Was die neneren botanischen, Schrift-

steller bisher für Ulva latissima gehal-

ten haben, ist nicht die Linncische Pflanze

dieses Namens. Nach dev von Herrn D.

TvRNiR mitgetheilten Nachricht, befindet

sich in dem Linneischen Herbarium unter

dem Namen Ulva latissima der Fucus sac^

c har in US. Nach dem, von in sei-

nen Schriften unter Ulva latissima ange-

führten Synonym des Fucus longissimOf

latissimo
' temiique folio C. Bauh. pin. pag,

5S4. prodr m. pag. 154. ist es also sehr

wahrscheinlich, dafs Linke' die dünne, liäu-

tige Abart des Fucii ' saccharinus Roth Flora

Germ, Tom. 3. Pars. 1. pag, 44
'

7 . Var. 2.

fronde tenuiore membranacea^ Ulva

latissima genannt habe. Die neueren Botani-

ker konnten dieses aber nicht muthmafsen,

sondern mufsten glauben, dafs Linke' das

Gewächs, welches man unter dem Namen

Ulva latissima kennet, gemeinet habe, weil

er in der Flora suecica ed. 2. n. 1156. aus*

drucklich saget : Membrana longis^

sima et latissima est und dieses kann

doch schlechterdings auf den Fucus saccha-

\
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rinus nicht passen, denn das gröfste Exem.-

plar dieses Tages von mehreren Füfsen^

ist doch immer nach Verhältnifs seiner

Länge sehr schmäh
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m.

Einige Bemerluingen über die Rivula-

rien (Rivii^ariae)^ und die mit ihnen

verwandten Gattungen,

Als ich diese neue Gattung in meinen

Catalekten i) und . den Bemerkungen über

das Studium der cryptogamischen Wasser-

gewächsc 2) zuerst bekannt machte, kannte

ich nur drey Arten derselben. ln dem
Sommer iQoo aber hatte ich Gelegenheit,

noch ein Paar Arten zu beobachten und

l) Roth Catatecta Botanica Fase, i. Lipsiae

pag. 212.

Q Roth Bemerkungen Uber das Studium der

cryptogamischen lVa,ssergew'dchse, Hannover

J797* Ql*
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mit dem inneren Baue der Gewächse die-

ser Gattung, durch wiederholte Untersu-

chni'gen, genauer bekannt zu werden. Die,

Beohachiuiigen ,
welche ich bei dieser Ge-

legeidieit machte» veranlassen einige nolli.

wendige Abänderungen bei den Beschvei-

.

bringen in den angeführten Büchern , und

scheinen mir wichtig genug zu seyn, sie

hier besonders meinen Lesern mitzutheilen.

,

Die erste Art, welche ich von dieser

Gattung kennen lernte, war Rivutaria

Cornu Damae. 3) Ich fand sie auf einem

botanischen Spaziergange, in der Gesell-

schaft meines Freundes Mertens, an klei-

nen Steinen in einem Graben, wo sich die

Früliangsvv'asser gesammlet hatten. Bei

dem ersten Ansehen hielten wir sie für

eine U 1 v e ,
ihre härtliche, beinahe knor-

pelartige Substanz brachte uns auf den

Gedanken, dafs dieses Gewächs vielleiclu

zu den Tremellen gehören mögte. Bei

genauerer Untersuchung fanden wir aber,

dafs sie weder zu Ulve oder Tremelle,

g') Roth Tentcunen Ftorae Germanicae Tom. 3-

j’in-s i. Lipsiae 1600. pnp. 3^4,

•
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noch zu einer anderen Gattung der crvp*

togamischen Wassergewachse gebracht wer-

den könne, da sie keinen häutigen Uber-*

zug oder Bedeckung hatte, sondern nur

aus einer gallertartigen, durchsichtigen Sub-

stanz bestand. Damals konnten wir, aus

Mangel eines stark vergröfsernden Mi-^

kroskt^ps , in der Substanz weiter nichts

erndecken, als dunkele ästige Linien, wel-

che wir für Fruchttheile hielten. Dem
Mangel eines guten Veigröfserungsglases

war es auch zuzuschrciben , dafs wir da-

mals an der äusseren Oberfläche dieses Ge-

wächses keine haarförmige Fäden bemerk-

ten und ihre Oberfli clie nnbeliaart ( gJabrä)

glaubten. Spätere Beobachtungen haben aber

in der Folge mich hierüber belehret.

Am folgenden Tage nach dieser Ent-

deckung fanden wir in einem kleinen Gra-

ben auf einer Wiese, gleichfalls an kleinen

Steinen, die zweyte Art, Rivularia con^

fer V O ldes. 4) fo ihrer Substanz und dem
übrigen Baue kam sie mit der ersten Art

überein, sie war aber viel kleiner, in allen

4) Tentamen Flor. Qernu 4 pag, 545 *
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Theilen zarter und zeigte an ihrer Ober-

fläche äusserst dünne, durchsichtige, ge-

gliederte und ästige Haarfäden.

Zwey Jahre nachher fand ich auf einer

botanischen Reise mit meinem Freunde

Trentepohjl am Rande des Zwischenahner

Meeres im Herzogthum Oldenburg, an fau-

len Reisern und Pflanzenwurzeln die dritte

Art^ Rivu laria endiviaefotia» 5^ Sie

kam der zweyten Art Riviilaria confervoides

sehr iialie, unterschied sich jedoch merk-

lich durch die äussere Gestalt und die in-

nere Struktur, wie schon zum l’heil aus

der Beschreibung an dem angezeigten Orte

erhellet.

. In dem verflossenen Sommer entdeckte

ich an Stengeln und Blättern des ]\^yrio->

•phyUum vertiriltatum die Rivularia

endiviaefolia sehr häuPg und von ver-

schiedenen Alter in einem Graben auf einer

Wiese ohnweit Vegesack, und zwischen

derselben mehrere runde, grüne Kugeln,

welche ich bey dem ersten Ansehen für

Tremella verrucosa im jüngeren Zustan-

5) Tentamen Flor. Qerm. L c» pag, 54^.
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de hielt. Bei der genaueren Untersuchung

fand ich aber, dafs diese grünen, durch-

sichtigen Kngein, wegen des gänzlichen

JMangeis eines häutigen Überzuges, keine

Treniellenart sejn konnten, sondern viel-

mehr in allen Stücken, ihre runde Figur

abgerechnet, mit den Rivularien überein-

kanien. Zugleich entdeckte ich aber in

der durchsichtigen Substanz gegliederte Fä-

den , die ich bisher bei den mir bekann-

ten' Rivularien nicht so deutlich wahrgenom-

men hatte. Diese Entdeckung bewog mich,

die bisher beobachteten Rivularien, theils

im lebendigen, theils im trockenen und

theils im aufgeweichten Zustande unter

einem besseren Veigröherungsglasc , als

ich bisher hatte, nochmals genau zu un-

tersuchen, und ich fand jezt bei allen Ar-

ten, die Verschiedenheit ihrer Farbe und

Consistenz nach ihrem verschiedenen Alter,

wie auch ihre äussere und innere Striicktur

bis auf einige Nebenumstände, vollkommen

gleich.

Bevor ich zu der näheren Betrachtung

der verschiedenen Arten übergehe, will

ich einige allgemeine Bemerkungen voraii-

schicken, welche über diese neue Pflanzen-

Q 2
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gattiing ein helleres Licht ve-breiten nnd
den Naturforscher in den setzen wer-

den, mehrere Beobachtungen anzustellen.

. 1. Die mir bisher bekannt geworde-

nen Arten dieser Gattung w^achsen alle in

klaren, si^fsen Wasser auf fremden Körpern,

ar^ welchen sie ihren Kuhepunkt nehmen.

Ich zweifele indessen nicht, dafs auch in

der Folge in salzen Wasser Arten dieser

Gattung entdecket werden, da man von

den verschiedenen Gattungen der Ci^^toga-

mischen Wassergewächse sowolil in salzen,

als in süfseri Wasser mehrere Arten an-

trifft.

2 . Sie haben das mit den übrigen

cryptogamischen Wassergewächsen gemein,

dafs sie, wenn sie auch mehrere Jahre

trocken aufbewahrct sind, im Wasser .sehr

leicht wieder aufweichen, und in einen

dem lebendigen völlig ähnlichen Zustand

wieder versetzet w^erden.

3. Nach ihrer aussern Gestalt sind

sie entw^eder strauchartig
(
frondosae) oder

rund und ungetheilt {glohulosae)* Die ver-

schiedene Gestalt wird von einer gallertarti-

gen, ungefärbten, g eich örmigen und äus-

serst diuchsichdgen Subo.anz gebildet.
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Diese Substanz wird nach uns unbe-

i

bannten ijesetzen in ihrer Form ziisarnmen-

gehalten ,
ohne die geringste Bekleidung

eines häutigen Überzuges. Man kann da-

her auch, wie bei einer jeden anderen

Gallert, welche nicht, wie die Tremellen,

in einer besonderen Haut eingeschlosseia

ist, mit der Nadel durch sie hin stechen,

ohne dafs davon nachher eine Spur wahrzu-

nehmen wäre. Ihre Consistenz stehet mit

ihrem Alter in dem genauesten Verhältnisse.

Im jüngeren Zustande ist sie härtlicher, bei-

nahe knorpelartig und weniger duvchsich-

tis:, nlit dem zunehmenden Alter wird sie

weicher und klarer, und in dem höch-

sten Alter, wo ihre Theile sich der Auflö-

sung nähern, erscheinet sie sehr dimne

und äusserst durchsichtig. Man entdecket

alsdenn in dieser, gleiclisam verfeinerten

Gallert, die sich bei einigen Arten leicht

in unregelmäfsige, flockenähnliche S-ücke

zertheilet, nur einzeln zerstreute, kurze,

gegliederte Linien (als die Endspitzen und

Beste der Fruchtfäden) oder einzelne Körn-

chen. In diesem Zustande unterscheiden

sich die Bivularien von den ihnen so nahe

verwandten Linkien ( Linkiae

)

lediglich
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nur durch den Mangel eines hautigei^

U berzuges^ Ihre L e'b e n s d a u e r v"on ih^

rer ersten Enlwichelung, bis zu ihrer Äuf-

läsung , scheinet sich nicht über ein Jahr

zu erstrecken.
^

4. Die äussere Oberfläche der mch-

Testen Rivularien ist glatt, glänzend und

60 schlüpferig, dafs man sie nicht zwischen

den Fingern im Wasser fassen oder fest-

lialten kann. Leget man fie im frischen

Zustande unter dem Wasser auf Glafs oder

Papier; so fliefsen sie mit dem ablaufenden

Wasser wieder herunter.

5. Die Farbe der bisher bekannt ge-»

wordenen Rivularien ist grün und scheinet

ledigiich von den in der Substanz be-

findlichen Fruchtfaden äbzuhängen. Sie

Stehet mit dem verschiedenen Alter der-

selben in einem genauen Verhältnisse. Im

jüngeren Zustande der Pflanze, wo- die

Fruchtfäden sich noch nicht gehörig ent-

wickelt haben und gedrängter beisammen

liegen, ist sie dunkelgrün, mit dem zuneh-

menden Alter und bei mehrerer Entwicke-

lung der Friichtfädeii wird sie blasser, so,

dafs die Pflanze in ihrem vollkommenen

Alter, wo die Fruchtfäden sich der völligen
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pLcife nähern, ^a^nz bleich erscheinet. Lasset

man die Pflanzen mehrere Tage in einem

Gefäfse mit Wasser liegen; so bleichen

j

sie gleichfalls ab , und verwechseln ihre

! schöne grüne mit einer schmutzig weifsea

oder ge’ben Farbe.

6. Durch die ganze Substanz der Ri-

vularien verbreiten sich gegliederte, einfa-

che oder ästige Fruchtfäden (Fiiamenta

friictificantia^ sporangia Hedwig). Sie schei-

nen aus dem Befestigungspunhte der Pflan-

ze ihren Ursprung zu nehmen, und glei-

chen denen Fäden der gegliederten Confer*

ven vollkommen. Sie entwickeln sich

nach dem ganzen Umrisse der Pflanze

gleichförmig mit der sie von allen Seiten

umgebenden gelatinösen Substanz und tre-

ten niemals aus derselben hervor, sondern

bleiben beständig in derselben beschränkt,

daher erscheinen sie dem Beobachter an

ihren Endspitzen, sobald sie die Oberfläche

des Gewächses erreichen, gleichsam abge- i

schnitten. Im jüngeren Zustande der Pflan-

ze sind sie vom Grunde bis zu den äus-

sersten Spitzen der Zweige dunkelgrün

und ündurchsichtig. ^ Dadurch wird die

Durchsichtigkeit der sie umgebenden Sab-
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stanz in die.sem AUer auch etwas verrin-

gert. Bei zunehmender und beinahe voilen-%

deter Entwickelung der Pflanze, fangen sie

von unten an , ihre Farbe zu verlieren,

und werden so durchsichtig und klar, dafs

man sie von der eben so klaren ^Substanz

fast nicht mehr unterscheiden kann
;

die

obersten und äussersten Zweige aber bleiben

dunkel und gröfslentheils undiuclisichtig.

Daher kömmt es, dafs man fn dem voll-

kommenen Alter der Pflanze, in der Sub-

stanz der Rivularien, bei einer mittelmäfsi-

gen VergrÖfserung nur zerstreu e, undurch-

sichtige, verschieden gekrümmte, kurze Li-

nien wahrnimmt, die man hei einer ver-

mehrten VergrÖfserung und gehöriger Verr

änflerung von Licht uiul Schatten, als die

Endspitzen der Zweige dieser schon ganz

durchsichtig gewordenen und fast aufge-

löseten Fruchtfäden deutlich unterscheiden

kann. In diesem Alter sind aber die Stamni-

fäden am Grunde (basis) der Pflanze in ili-

rer Substanz schon völlig aufgelöset und

man kann auch durch die stärkste Vergrö-

fserung keine Spur derselben mehr entde-

cken. Einer ähnlichen Veränderung sind

die Fruchtfäden unterworfen, wenn die
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Ptlari/en bei einer verschlossenen Luft in

einem Gefäfse mit Wasser aufbewahret

werden.

7. Die Glieder (^ArtuuH') dieser Frucht-

faden sind nach dem verschiedenen Alter

der Pflanze sowohl in Absicht ihrer Gestalt

als Durchsichtigkeit verschieden. Bei der

fast ausgewachsenen Pflanze sind sie an

den Stammfäden und gröfseren Zweigen

länger, so durchsichtig, -als die sie umge*

bende Substanz und ganz leer, an den

äussersten Zweigen aber viel kürzer, gröfs»-

tentheils undurchsichtig und bei verschie-

denen Arten mit einem Fruchtkorne ange-

fullet. Daher sind sie auch in diesem

Alter der Pflanze an den äussersten Zwei-

gen deutlicher wahrzunehmen, als an den

unteren und Stammfäden. Die ringför-
migen Absätze {genicuta) zwischen den

Gliedern erscheinen nur als sehr feine

Linien (^genicitla annularia^ Unearia tenu^s^

simä)^ sie bilden aber keine Scheidewände,

die die Röhre der Fruchtfäden an den En-

dungen der Glieder verschliefsen (^genkiäa

dissepimentosd)

;

sondern scheinen nur von

einer, der in den Gliedern entgegen gesetzten

Richtung der Fasern zu entstehen. Bei dea
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strauchartigen 'Kivwlzritn (^Rivumarme fronda-

Sae^ sind sie gemeinighcli durchsichtiger,

als die Glieder, bei den runden oder kugeh

förmigen ( Rkmlariae globiäosae) hingegen

sind sie dunkelen

8* dem vollkommenen Alter der

Pflanze, wo die Substanz blasser und durch»

sichtiger erscheinet, trennen sich bei verr

schiedenen Arten an den äussersten Enden

der Zweige dieser Fruchtfaden abwärts die

G ieder in den ringförmigen Absätzen einzeln

von einander, und erscheinen in der Sub-

stanz mit dem enthaltenen Fruchtkorne, als

einzelne zerstreute Körnchen, dadurch müs-

sen nothwendig die Endspitzen der äusseren

Zweige nach und nach kürzer werden.

Diesem merkwüirdigen Umstande ist es da-

her auch lediglich zuzuschreiben, dafs mau
in der völlig ausgewMchsenen Pflanze an der

Oberfläche keine Endspitzen der Zweige,

die sich im jüngeren Zustande in dieselbe

erstreckten und gleichsam abgeschoren er-

schienen, mehr vyahrnehmen kann, sondern

sie nur, etwas von der Oberfläche entfernet,

tiefer in der Substanz entdecket.

Q. Es scheinet mir nicht ganz unwahr-

scheinlich, dafs die beschriebenen Frucht-
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faden in der gallertartigen Substanz dieser

Gewäclise, Haarröhrchen bilden, in welchen

im jüngeren Zustande der Pflanze die Frucht-

'kölner erzeuget und nach erlangter Voll-

kommenheit bis zu den Endspitzen der

ausseren Zweige nach und nach geführet

werden, bis sie bei ihrer völligen Reife

heraus treten, oder mit dem Gliede (^Arti*

culus), das sie umfasset, abfailen.

10. Bei allen Gewächsen dieser Gat-

tung, die ich im lebendigen Zustande zu

beobachten Gelegenheit hatte, siehet man
unter einem guten Vergröfserungsglase, aus- '

serst feine und durchsichtige Haarfäden

{Filamenta capWaria') aus der Obei fläche

der gallertarligen Substanz hervorgehen,

die ästig und gegliedert sind. Im jünge-

ren Zustande der Pflanze linden sie sich

häufiger und stärker-, im älteren hingegen

sparsamer und zarter. Ihre Glieder und

i'ingförmigen Absätze haben einen ganz

verschiedenen Bau von den in der Substanz

befindlichen Fruchtfäden und können daher

nicht füglich als verlängerte Endspitzen

der lezteren angesehen werden. Sie erschei-

nen als zarte Saugröhrchen, die entweder

d«m Gewächse aus dem Wasser die Nah-
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Tung ziiführ.erj ,
oder vielleicht ancli bei

dem Befruclituiigsgeschäfte eine v>^ichiige

Rolle spielen. ln diesem lezteren Falle

(der für mich die gröfsie Wahrscheinlich-;

ikeit behält) sind sie wahr-scheinlich Gefäfse,

in welclien die männliche Saamenfenchtig-

heit erzeuget und denen Fruchtheimen in

den Fruchlfäden der Substanz zugeführet

wird, also würkliche S'aamengefäfse {Sper-*

watocystidia Hedw ig)> Auf solche W'eisq

ka in man sich ihren Unterschied von den

in, der Substanz befindlichen Fruchtfaden

lind ihre häufigere Gegenwart im jüngeren

Zustande der Pflanze erklären. An der

6) In der ersten Abhandlung dieses Theiles :

Bemerkungen über das Befruch-
tungsgeschäft der Gewächse in vor-

züglirher Rücksicht auf den männ-
lichen Sa amen, glaube ich meine Leser

hinlänglich überzeugt zu haben, dafs bei den

cryptogamischen Wassergewächsen das Be-

fruchtungsgeschäft auf eine einfachere Weise^

als bei den Landgewä’chsen, vollendet werde.

Diese letzteren bedurften einer künstlichem

Zurichtung, nemlich des Saamenstaubes
\FoUen antherurmii) und der Narbe {Stigma
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ausgewarhsenen Pflanze bemerket man

keine Spur derselben mehr. Auch verschwin-

den sie in kurzer Zeit gänzlich bei solchen

i

Pflanzen, welche in einem Gefäfse mit Was-

; set bei eingeschlosscner Luft aufbewahret

I

sind. Bei den angestellten Versuchen, die

1

getrockneten Pflanzen dieser Gattung in ei-

ner färbenden Tinktur aufzuweichen, liefsen

diese Hätarfäden, die nur äusserst schwach

gefärbet wurden , die Farbe gleich Vv^ieder

fahren, wenn man die gefärbte Pflanze

durch reines Wasser zog. Sollten diese

Haarfäden, meiner Vermuthung nach, würk-

liehe Saainengefäfse {Spermatocystidia) seyn,

so lasset es sich leicht erklären, warum sie

bei den angestellten Versuchen nur schwach

gefärbet wurden und die Farbe gleich wie-

der fahren liefsen, da die ölichte Beschaften-

heit des männlichen Saamens keine Vermi-

schung mit einer wässerichen Feuchtigkeit

verstattet.

11. In den ausgewachsenen Pflanzen,

vorzüglich der strauchartigen Arten (frondo*

sae)^ die überhaupt eme gröbere und etwa«

weniger durchsichtige Substanz haben, al»

die runden oder kugelförmigen ^ghbulosae\

bemerket man unter einem guten einfaclieij
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VergTÖfserungsglase nur die ausseren End-

SjDirzen der Fruclitfäden an der äusseren

Fläche der Substanz, dagegen bleiben die

Fäden des Stammes und der gröfseren Zwei-

ge, wegen ihrer Klarheit und Durchsichtig-

keit , unbemerkbar und können von der

Substanz nicht unterscliieden werden. Be-

dienet man sich aber eines guten zusan>

niengeseizten Mikroskopes, wo man die

Gläser dem zu beobachtenden Gegenstände

nach Belieben nähern und entfernen kann;

so bemerket man unter einem gehörigen Gra-

de von Schatten die äusserst durchsichtigen
j

Stammfäden, mit ihren Gliedern und Absä-
l

tzen, sehr deutlich in der klaren Substanz.

Ehe ich diese Entdeckung machte und nur

die äusserslen Zweige der Fruchtfäden mir

zu Gesichte kamen, glaubte ich, die Sub-

stanz dieser Rivularien könnte vielleicht

hohl oder röhrenförmig seyn, und die be-

merkten Fruclitlinien würden nur in der

äusseren Fläche der Substanz gebildet. Um
mich von dem Grunde oder Ungrunde die-

ser Verrnuthung zu überzeugen, stellte ich

folgende Versuche an. a) Ich schnitt von

dem Stamme sowolil, als von den Zweigen

der Rivularia Cornu Dcimae verschie-
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dene dünne QuersHicV^chen ab, und brachie

sie unier das Mikroskop. Es zeigte sicli

aber keine Spur einer Höhlung oder Ofl>

nunty in denselben, sondern sie waren gan25

<lichi. b) Ich machte eine /aturirte Abko-

chung von Rothspänen, -deren Farbe ich

durch einen geringen Zusatz von Alkali

inoch erhöhexe. In dieser dunkelrothen

Tinktur weichte ich verschiedene auf Glas

und Papier getrocknete Exemplare von

Rivulßria Cornu Dcimae und endi^

vXaefolia auf. Als ich sie unter das

Mikroskop brachte, zeigte sich keine Spur

einer llöhliiiig, die sich dadurch dem A.uge

keantlicli gemachet haben würde, dafs sie

wegen der enthaltenen Luft ungefärbt ge-

blieben wäre. Die Fruclitfäden aber in der

Substanz blieben ungefäibet und ganz kennt-

lich in der rothgefärbten durchsichtigen

Substanz. ,Mein schätzbarer Freund, der

Herr Pastor Trentepohl, ein sehr genauer

und scharfsichtiger Beobachter, , dem ick

meine Bemerkungen über diese Gewächse

mitthcilte, hat nachher ein Paar Arten

von den kugelförmigen und eine von den

strauchartigen Rivularien enuleckeu bei den

man in der Mitte der Substanz eine Höh^
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lang wahrnimmt, von welchen ich weiter

unten reden werde. Sie unterscheiden sich ü

von den übrigen bei dem ersten Ansehen*

schon dadurch, dafs sie, wenn sie von.!

ihrem Befestigungspunkte losgerissen sind,,J

an
,
der Oberfläche des Wassers schwimmen,

dagegen die übrigen dichten Arten sich nach

dem Grunde des Wassers senken.

12. Bringt man die verschiedenen Arten ^

der Rivularien auf Glafs oder Papier; so

trocknen sie Sehr langsam und behalten

völlig ihre äussere Gestalt und Richtung.

Sie erscheinen im trockenen Zustande als
|

eine dünne, durchsichtige Schleimhaut, in

welcher man die Fruchrfäden fast eben so
|

wahrnehmen kann, als im frischen Zustande.

Die Friichifäden selbst leiden durch das

Trocknen keine Veränderung, die Haarfäden

an der äussern Fläche aber werden dichter

und erscheinen dadurch deutlicher, als im

frischen Zustande.

13. Wegen der gallertartigen Substanz

brachte Dillenils 7) die strauchartigen

Rivularien {Rivutariae frondosae^ und die

y) DiLLfiNii Historia J\Iusc. pag. ,11 r*.
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feil 2:elförTnigen (glohulosae) Hedwig 8) zu

dei* 1 rem eile 11. Letzterer saget von sei-

ner Tremella g t obutos a, 9) dafs sie ganz

verschietlen von der Tremella granuldta

isey und, bis auf die runde Gestalt, mit den

eigentlirhen Tremellen nichts gemein habe.

Es bleibet mir daher unbegreiflich, wie die-

ser genaue und systematische Beobachter

dieses Gewächs wählen konnte, daran die

Beschalfenheit ' der Fruchttheile der Tremeh

len zu zeigen. Diese Hedwigische Tre*^

mella g lobulosa geliöret olYenbar zu den

Rivularien, wie ich jetzt aus der Beschrei-

bung und der vortrefflichen Abbildung^ u)

sehe. Die Tremella globulosa und na-‘

8) Hedwig Theoria ßenerat. et fruct. eä, 2.

pag. 2 14 - 220.

g) Hedwig c. pag. 217. Liversissimä est a

T f e Hl e ll a g r a'n u lata neqiie praeter habU

tum quidpiam commune habet cum Tremellis

genttinis,

lü) Roth Tent. Florae Germ, Tom. 3* Pars r,

pag. 552. Ulva granulata Linn. Squ. Plant,

ed. Reichard Tom, I\. pag. 586 .

tr) Hedwig Theor, General, t. c. Tab. 36.

R
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tans Hedwig 12) können schlechterdings

nicht zii den Tremelleii, worunter ich sie,

weil mir das Hedwigiv-che Werk damals

noch nicht zur Hand war, in meiner F'ora

Germanica i3) unrichtig aufgenommen habe.

Sie gehören, wie ich in der Folge zeigen

werde, uiuer die zwote Abtheilurig (globu^

losae), so wie die von dem jetzigen Herrn

Professor Hedwig in der Abhandlung über

Tremella NostoC 14) beschriebene und

abgebildete Tremella p ahn 'ata eine Rivu-

taria ist und zur ersten Abiheilung {fron-

dosae) gehöret. Da ich aber diese Abhand-

lung nur aus der Recension in dem Schra-

derischeii Journale i5) kenne; so bin ich

auch nicht iin Stande, mit Gewifsheit zu

12) Hedwig L c, pag. 2iy , 218.

13) Roth Flor. Germ, t, c. pag. 55 1. 5. 6.

14) Tremella Nostoc: Commentatio, quam ad

sumnios in arte medica Jionores ooiupessevidos

publice defendet R, A. Hedwig. Lipsiae 1798.

/\to, c, Tah. .

x5) Journal für die Botanik von Schräder Bd, i.

Stück 3. ^pag-. 147.
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bestimmen, ob diese Tremella palmata

Hedvv. wie ich vermuthe, zu meiner Rivu-

laria endivid^foUci gehöre, oder irchu Hier-

aus erhellet offenbar, dafs der von mir

angegebene Gattungscharakter der Tremel-

len i6) durch die Beobachtungen des ver-

dienstvollen Hkdwigs keinesweges verwerf-

lich werde, wie derselbe glaubte. 17) Bei

den Tremellen ist die wässerige oder gal-

lertartige Substanz in einem häutigen Über-

züge eirigeschlossen , welcher denen ver*

scliiedenen Arten die ihnen eigenthümliche

Gestalt giebt* Die innere Substanz der

16) Bemerkungen über das Studium der crypto-

gamischen Wassergewäciise. Seite 60.

17) Hedwig Theor, genercit, et fruct, ed, 2. 216,

Nuperrime quiäem D* Roth, qui nunc etiam

Cryptogama istct aquäs pleruntqvie in kabitan*‘

lieft indefesso suo Studio prosequi suscejnt^ in

observationihus de his vegetabilibus editis't fruc^

iificantium granutorum sparsorum atque im»

mersorum in substantia uniformi geh.tinosa,

integumento memhranäceo indutßt meniinit : at

patebit in sequentibust quo tato liaec quoque,

quamvis omnium praecedentium praestantior

definiti(h Treuiellaei niteUur,
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eigentlichen Tremellen ist ferner höchst ein-

fach und n!ian beinerket keinen künstlichen

zusammengesetzten Bau in detselben. Die

Streifen, welche man bei einigen Arten im

jüngeren Zustande, wo die Substanz noch

ganz dünne und wässerig ist, zuweilen

wahrniinmt, sind nur scheinbar und wer-

den von den, durch die äussere Haut in

die Substanz eindringenden und von den

Fruchtkörnern zurückgebrochenen Licht-

strahlen erzeuget. Bei den Rivularien aber

bildet die blofse gallertartige Substanz, ohne

Beihülfe eines häutigen Überzuges, die einer

jeden Art eigenthümliche Gestalt und in

dieser Substanz bemerket man den äusserst

künstlichen Bau der vorhin beschriebenen

Fruchtfäden, welche Hedwig nach ihrem

verschiedenen Alter bei seiner Tremella glo^

bulosa sehr schön abgebildet hat. i8) Was

aber die von demselben geäusserte Meinung

in Absicht der männlichen und weiblichen

Geschlechtstheile 19) betrifft, darüber wage

ich nicht etwas zu sagen.

18) Hedwig /, r. 36 . ßg ^ 3 - 6.

^9) Hedwig /. c, ;pag. 220,
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Nach diesen \*;orangeschickten allgemei-

nen Bemerkungen will ich jetzt die mir

bekannt gewordenen Arten dieser Gattung

der Reihe nach durchgehen,

R I V U L A R I A.

Substantia geUdinoso - cartilagmea hya-^

Hna^ integumento membranaceo destituta. Fruc»

tificationes in filmnentis genimlalis intra

substantiam nidulantibus.

* Frondosae^

1. RIVULARIA Cornu Dcimae^

R. frondibus teretiusculis ramosis papiU

tosis solidis: ramU divarkatis ; ramulis abbre-

viatis: filamentis intra substantiam laxe ramo-

sis; ramulis monViformibus divarkatis^ .

R. Cornu Damae, Roth Flora Germ-

Tom. 3, Pan pag. 544.

Die Haarfäden kommen nur sparsam

aus der Oberfläche hervor, sind äussers^t

zart und gegliedert. Bei den auf Glas

getrockneten Exemplaren Jt^nn man sie am
deutlichsten unterscheiden.

Die Fruchtfäden verbreiten sich

durch die ganze Substanz der Pflanze. Sie
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sind gegliedert, äusserst durchsichtig, weit-

läuftig, gabelförmig, ästig. Die Ästchen
sind aüsgebreitet und oft isurückgebog^on,

halsbandförmig, gröfstentheils undurchsich-

tig. Die ringförmigen Absätze sind

sehr diirchsichiig, die Glieder der Stamm-

fäden und Äste länglich und durchsichtig,

an den Ästchen fast ^ rund, ganz undiireh-'

sichtig und mit einem bräunlichen Frucht-

körnchen angefüllet,

s. RIVULARIA confervoides.

R. frondihus Hnearibus compressU ramosis

divaricatis solidis; filamentis intra substantiam

teniLtsslmis laxe famösis ; ramülis reetis sparsis,

R. confervoides Roth Flora Germ*

Tom, 3. Farf i. päg. 545.

Die. gegliederten Haarfäden sind kurz

und kommen zerstreuet aus der Oberfläche.

Sie sind auch im frischen Zustande deut-

lich wahrzunehmen.

Die Fruchtfäden verbreiten sich

durch die ganze Substanz der Pflanze, sind

zarter als bei den übrigen Arten dieser Gat-

tung und bis auf die äussersten Ästchen,

so durchsichtig, dafs man die ringförmigen

Absätze von den Gliedern kaum unterschei-
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(len kann. ^Die Aste sind weitläuftig, die

Ästchen gerade und zersti'euet. Die ring-

förmigen Absätze sind durchsichtig,

die Glieder gleichen denen ringförmigen

Absätzen an Dicke, sind theils durchsich-

tig und theils mit einem undurchsichtigen

iLÖviichen angcfüllet, daher erscheinet die

' Substanz am Rande bei dem ersten Anse-

hen körnig.

3. RIVULARTA endiviaefolia.

R. fronde suborbiculataj planiiiscula^ lacun

nosa^ patmato-multifidaf soUda; rämulis tnin--

catis teretiusculis ; filamentis intra substantiam

ramosissimis ; ranmlis fastigiatis^ rectis, dicho^

apice obtiisissimis incrassatis.

R. endiviaefolia Roth Flora Germ.

Tom. 3. Rars 1. pag. 546.

Bei der ersten Entwickelung dieser Art

gehet aus einem rundlichen, dunkelgrünen,

undurchsichtigen, dem Mohnsaamen an

Gröfse gleichenden, Körnchen ein Kurzer,

abgestutzter, undurchsichtiger, dunkelgrüner

Zweig in die Höhe, der entweder einfach,

oder an der Spitze gespalten und nebst dem
Körnchen am Grunde, mit langen, starken,

dem Kr}' stalle an Durchsichtigkeit gleichen-
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den Haarfäden Tjesetzt ist. Mit dem zu-J

nehmenden Alter erweitert sich die Pilanzel

^ am Grunde in eine aiisgebreitete, mit Vertie-jj

fungen versehene, fast kreisförmige, durch-

sichfigerc, blafsgrüne Fläche, aus welcher

am Kande mehrere* runde abgestutzte Zweige

Landförmig hervorgehen. In diesem Zeit-

punkie sind die Haarfäden an der Ober-

fläche kürzer und an der ausgebreiteten

Grundfläche fast ganz verschwunden.

Die Fruchtfäden sind durch die

ganze Substanz des Gewächses in gerader

Richtung ausgebreilet ,
sehr ästig und ge-

gliedert. Die fast wagerechten Aste sind

von allen Seiten nach der Oberfläche gerich-

tet und theilen sich in büschelartige Neben-

jzweige. Die geraden , sehr dicht neben

einander stehenden und nach der Cber-

fiäclie der Pflanze gerichteten Ästchen
sind gabelförmig getheilet {dichotomijf fast

von gleicher Länge, im jüngeren Zustande

der Pflanze dunkelgrün und zugespitzt, im

älteren Zustande schön grün, an der Spitze

sehr stumpf und fast verdickt. Die ring-

förmige a Absätze sind durchsichtig,

die Glieder ungleich, theils walzenförmig

vind durchsichtig, theils und am häuflgst^n
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|an den ausseren Zweigen Ttirrz, kaum dop-

I

pelt so lang, als die ringförmigen Absätze,

undurchsichtig und mit einem Körnchen
i ungefüllt,

I

An merk. Bei dieser Art bemerket man
es am deutlichsten, dafs die mit

einem Körnchen angefüllten End*

glieder (Articuli terminales) bei der

völligen Reife der Fruchtkörner

sich in den ringförmigen Absätzen

ablöse^ und alsdenn als zerstreute

Körnchen in der gallertartigen Sub-

stanz der Pflanze frei liegen.

4. RIVULAKIA Linkia.

JR. frondibus tiibii-osis^ inferne 'rectiuscu*

liSf superne dilatis ramosiSf sinuatis: filis

intra substantiam simpUcihiis intricatis, serpen-

tiformi - crispatis^ submoniliformibus*

Da ich bisher keine Gelegenheit hatte,

dieses Gewächs im lebendigen Zustande zu

beobachten ; so bin ich auch zweifelhaft

ob es zu dieser, oder der folgenden Gattung

Linkia gehöre. Herr Pastor Trentepohi,

theilte mir unter dem Namen Riv ularia

gigantea trockene Exemplare und die
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genaue Beschreibung dieser Pflanze mir,

weiche derselbe in den Gräben des Her-

?80gthums Oldenburg beobachtet hatte.

Die röhrenförmigen Schläuche dieser

Art, welche a’xle die bis jetzt bekannten

Gevväche dieser Familie, der ich diese Ab-

handlung gewidmet habe, an Gröfse über-

trifft, sind mit Brihülfe ihrer Grundlläche

auf Conferven und andern Wässergewächsen,

welche Rasen bilden, befestiget, unter dem
Wasser aufrecht, sobald sie aber die Ober-

fläche desselben erreiclien, schwimmen sie

auf derselben. Sie haben eine gallertartige,

sehr schlüpfrige, etwas h:*ärtliche Substanz,

sind nach unten zu rund, dünner, gerade,

und halten' drey bis acht Linien im Durch-

messer, nach oben erweitern sie sich in

Zweige und sind an Gröfse sehr verschie-

den. Die jüngern, oder kleineren sind

von einem halben, bis zu zwey Zolle

lang; die gröfseren erreichen die Länge

eines Fingers bis zu einem Fufse. Die

Farbe fällt aus gelbgrün ins braune oder,

dunkelbraune. Die einzelnen, wenigen

Aste sind einfach, buclitig, runzelich^ ge-

krösförmig, fast zusaminengedrückt, und
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viel dicker, als der untere Stamm, oder

Hauptschiaiich.

Die dicht durch einander verwebten,

I

gegliederten, fast paternosterförmigen, ein-

I fachen, verschiedentlich schlangenförmig

i gekrümmten oder gekrösförmig gebogenen

I

und gekräuselten Fruchtfäden sind zwar

durch die ganze Substanz des Schlauches

zerstreuet oder ausgebreitet, aber doch vor-

züglich in gewisse unordentliche, weniger

durchsichtige Linien oder Reihen dicht

zusa^iimengehäufet. Die ringförmigen
Absätze sind sehr zusaiiimengezogen, die

Glieder oft vollkommen kugelförmig,

verschiedene nur fast kugelförmig; das

lezte , oder Endglied ist oft grÖfsex*

als die übrigen.

Durch das Trocknen erhält dieses

Gewächs eine violet bräunliche Farbe, setzet

sich fest dem Papiere oder Glase an, und

lässet sich äusserst langsam ixhd schwer

wieder aufweichen.

Man findet eine Abänderung mit
einfachen Röhren, die oberwärts ver-

dicket, stumpf, und käulförinig ist.
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Anmerk. i. Dieses Gewächs hat, vor-

züglich im jüngeren Zustande und

h^sonders die .Abänderung mit
einfachen Röhren, eine sehr

grofse Ähnlichkeit mit der Ulva

Itibr ica Catalecta bot.
.

Fase. i.

fag. £04. Flora Germ. Tom. 3.

Pars. \. pag. 540. Sie unterschei-

det sich aber von derselben durch

ihre härtlichere Substanz, dunklere

Farbe und vorzüglich durch die

Gegenwart d^r Fruchtfäden. Bei

der Ulva liibrica sind dage-

gen die Frachtkörner in regelmä-

fsige Vierecke vertheilet, wie der

scharfsichtige Trentefohl im vori-

gen Sommer beobachtete.

A nm e r k. 2. Die Fruchtfäden dieses

Gewächses gleichen vollkommen

denen abgebildeten Fruchtfäden der

' Gattung Linkia Michel Genera

Plant. Tab. 67, jlg. 2. A.

An merk. 3. Wenn die Röhren von

ihrem Befestigungspunkte getrennet

werden, schwimmen sie, wie die

Confer va intestinalis Roth
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Flora Germ. Tom. 3. Pars 1. p. 434.

auf der Oberfläche des Wassers und
' erhalten durch das Alter nach ihrer

' Länge verschiedene Risse. In die-

! sem Zustande erscheinen sie als

eine gallertartige Haut, deren Rän-

der zurückgeroilet sind.

Anmerk. 4. Im höchsten Alter erschei-

i net dieses Gewächs als eine dünne,

blafsbräunliche, ins violette fallende

Gallert, in welcher man nur ein-

zeln zerstreute, kurze, verschieden

gekrümmte Fruchtfäden noch wahr-

nehmen kann.

Globulosae.

5. RIVULARIA elegans.

R. globosa, sotidcii filamentis intra sub^

stantiam vagis dkhotoml^ ; ramis divaricatis

;

ramulis fasUgiatis secundis; geniculis obscuris;

arUcuHs cylindraceis.

In einem stehenden, mit klaren süfsen

Wasser angefüllten Graben an den abgestor-

benen Blättern und Stengeln des MyriophyU

tum verticillatum bemerkte ich, gegen das

Ende des Sommers, dieses schöne Gewächs^
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Die Kügelchen waren von verschiedener

Farbe, Gröfsc und Consistenz, Sie safsen

giöf^ieiitheils einzeln, aber doch häufig bei-

sammen, man konnte aber dten eigentli-

chen Befestigungspunkt nicht deutlich un-

terscheiden.

Die i
ü n g’c ren Kügelchen sind dun-

kelgrün, vollkommen kugelförmig, undurch-

sichtig, härtlich, beinahe knorpelartig, unter

dem Vergröfserungsglase glänzend, etwas;

rauh, aber mit keinem häutigen Überzüge*

versehen, von der Gröfse des schwarzen i

oder weifsen Senfsaamens oder eines Hanf-

korns. Im älteren Zustande erreichen:

sie nicht selten die Gröfse einer Erbse, sindi

bleichgrün, weicher, gallertartig, durch&ich-

tiger, folgen einer jeden Bew^egung des Was-

sers, lösen sich sehr leicht von ihrem Befe-

stigungspunkte und verändern alsdenn zu-

weilen ihre kugelförmige in eine iinregel-

mäfsig runde Gestalt. Im vollkomme-

nen Alter sind sie gelb.licli-grün und ganz

durchsichtig. Wenn sie ihren Befestigungs-

punkt zufällig verlassen; so erscheinen sie

im Wasser als schwimmende Flocken, be-

halten aber ihre Gestalt und gallertartige

Eigenschaft. Bringt man diese Kügelchen
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von verschiedenem Alter auf einen Glafs-

streifen; so haben sie das Ansehen einer

erhabenen Gallert, die einer jungen Tre-

melle vollkommen gleichet. Betrachtet man

sie unter einem guten Vergrölserungsglase;

so wird man durch ihren äusseren und

inneren Bau sehr angenehm überraschet.

Sowohl bei den jüngeren, als älteren

Pflanzen dieser Art bemerket man die aus

der ganzen Oberfläche hervorgehenden Haar*

faden, vorzüglich im Schatten, sehr deut-

lich. Sie sind ohngefähr eine halbe Linie

lang, gerade, sehr zart, äusserst durchsich-

tig, weitläuftig ästig, gabelich und gegliedert.

In der Substanz selbst entdecket man

bei dieser Art deutlicher, als bei den übri-

gen, einige Frucht Fäden, die aus dem

Grunde des Kügelchen ihren Ursprung neh-

men und mit ihren Asten und Ästchen

sich durch die ganze Substanz verbrciteiu

Sie sind äusserst zart, gegliedert, von glei-

cher Dicke, die Stammfäden und gröfseren

Zweige sehr durclisichtig und nur unter

einer vermehrten Vergröfseriing im Schatten

deutlich von der Substanz zu unterscheiden,

die kleineren Äste und Ästchen aber schön

grün. Die wechselsweise weitläuftig stehen-
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den Äste eind ausgebreitet und nicht 'sel-

ten nach einem stumpfen Winkel zurück

gebogen. Die Ästchen sind gleich hoch,

gröfstentheils einseitig, kurz/ stumpf und

«teheri dicht neben einander: in der jünge-

ren und noch nicht völlig ausgewachsenen.

Pflanze sind sie zusammengedrängt und

etwas kraus. Die ringförmigen Absätze

sind sehr dünne, gleich breit und undurch*

sichtig, die Glieder walzenförmig, doppelt

so lang, als ihr Durchmesser und durch-

sichtig ; an den kleineren Zweigen und

Ästchen sind sie gemeiniglich an beiden

Enden dunkelgrün und in der Mitte nur

durchsichtig,

6. RIVULARTA pisiformis.

R. globosa solida^ filamertis intra suhstan^

iiam rectis^ torufosis^ geniculatv'j a basi ramd-*

sisi concentricis ; ramis ramufuque aiternu rfifio^

tis
:

geniculu tenuüsimis contraCtis ; articulis

cvalibus.

Mein Freund Mertens entdeckte diese

Art zuerst an den Stengeln der Hydro^

charis Morstis ranae auf dem Moore

bei JLesum.
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In Absicht ihrer Gestalt, Farbe, Gröfse

und Consistenz gleichet sie vollkommen der

vorhergehenden Art und man kann sie daher

bei dem ersten Ansehen nicht von einander

unterscheiden. Sie weichet jedoch offenbar

jdurch die innere Struktur und die Richtung

|der Fruchtfäden von derselben ab.

I Die äusserst zarten Fruchtfäd(?n
gehen scjir dichte aus dem Mittelpunkte

Ihevvor und verbreiten sich strahlenförmig,

gerade von allen Seiten durch die Substanz.

Sie sind gegliedert, so durchsichtig, wie

Crystall, ästig, gabelich und höckerig. Die

wechselswcise und weitläuftig stehenden

geraden Aste und Ästchen bilden

spitze Winkel. Die Ästchen sind ein-

fach, lang, an der Spitze verdünnet, die

ringförmigen Absätze gleich breit,

diinne, undurchsichtig und etwas zusam-

mengeschnürel. Die Glieder sind fast

cyförmig und durchsichtig.

7 . RIFULARIA dura.

Ä, globosa, so'fda^ durcff filamentis intra

subft<yfitiafn rectis suhtoruUsis geniculatis con--

centricisn inferne nmf icihus^ suferm dichoto-

ms; ramis parallelis ci4pressis aequalibius

S
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fastigiatis: genicuHs subccmtractis articitHs

oväübiis.

Tremella glohtilosa sphaericaf sparsa^
|

superfi'ie pfcm, aniöene viridis,. Roth Fpra

Germ, Tom^ 3* pcig. 551. (^Excluso

synonymo He dwigii)
^

Vor einigen Jahren fand ich diese Art

in Gesellschaft meines Freundes Tremte*

roHL an dem Ufer des Zwischenahner Mee-

res. Damals hielten wir sie für Ulva
Pis um Li NN. Syst, Plant ed. Reichard*>

\

Tom. IF. pag. 5Q6. Conferva Pisum
Flora Danica Tab. G60. fg. c. wir hatten,

aber keine Gelegenheit, sie nach ihrer in-^

neren Struktur genau zu untersuchen. Da-,

durch wurde ich verleitet, in der Flora

Germanica an dem angeführten Orte, unter i

Tremella globiilosa die Fehler zu begehen,

welche ich jezt zu verbessern suchen werde,

Herr Pastor Trentefohl untersuchte im

vorigen SommCr dieses Gewächs im frischen*,

Zustande nach der von Ihm schon längst

bekannten Genauigkeit und theilte mir dar-

über seine Beobachtungen mit.

Die Kügelchen sitzen entweder

einzeln oder haufenweise an faulenden Rei-

sern vOder anderen P flanz en theilen ,
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sind fast vollkommen kugelförmig, dicht

gallertartig - knorpelich, dafs man sie kaum

mit dem Nagel des Fingers oder der

Spitze eines Messers zusammendrücken

kann und. überlreften ein Rüben- oder

Ha nfkorn selten an Gröfse,

Die Fruclitfäden gehen, wie bei der

vorhergehenden Art, aus dem Miltelptinkte

strahienweise von allen Seiten und gedrängt

hervor. Sie sind gegliedert, höckerig, ge-

meiniglich gerade, zuweilen aber ein wenig

hin und her gebogen , unterwärts einfach,

oberwärts aber nach der Oberfläche des

Kügelchen zwey oder dreymal gabel-

förmig gelheilet. Die Ä s t e sind gleich '

und liegen in gerader Richtung so dichte

an einander, dafs man keinen Zwischenraum

wahrnehmen kann, die Ästchen sind ade

an der Obertlache des Kügelchen gleich

hoch und gleichsam stumpf abgeschnitten.

Die ringförmigen Absätze sind ein

wenig ziisahumengezogen
; die Glieder

oval , durchsichtig und ühertreft'en den

Durchmesser doppelt an Länge, Die Frucht-

köriichen sind vollkommen kugelförmig,

durchsichtig, sehr glänzend und finden

sich nur sparsam,

S 2
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Durch das Tr o ebnen fällt diese Art

nicht wie die übrigen zusammen, sondern

sie behält ihre kugelförmige Gestalt und

ihre blafsgrüne Farbe.

An merk. i. Diese Art unterscheidet sich

oftenbar von der vorigen Art Rt-

vutaria pisiformis i. durch

ihre Härte, 2. durch die Frucht-
fäden, welche bei dieser Art un-

terwärts einfach und ungetheilet,

oberwärts aber gabelich sind, die

man im Gegentheil bei der vorigen

Art vom Grunde bis zur Spitze

weitläuftig und wechselsweise ästig

findet. 5. Durch die Richtung
der Ästchen, die gleich hoch

und so gedrängt neben einander

Hegen, dafs man keinen Zwischen-

raum zwischen denselben entdecken

kann.

An merk. 2* Ohnerachtet diese Art in

den mehresten Theilen mit der^

Tremella globulosa Hedwig:

Theor. Generat ed* 2. pag. 217.

übereinkömmt ; so trage ich doch

einiges Bedenken, sie mit derselben
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für eine Pflanze zu halten, weil

in der Zeichnung Tab* 36. fig* 5 *

und 6. die Glieder der Frucht-

fäden walzenförmig abgebildet sind

und mit den ringförmigen Absätzen

einen gleichen Durchmesser Jlaben.

Bei dieser Art aber sind die erste

ren oval und die letzteren ein wenig

zusammengezögen.

Die Conferva Pisum Flora

Dan. Tab. 660. fig. 2. kann viel-

weniger zu unserer Art gerechnet

werden^ weil die Fruchtfäden ein-

fach und ungetheilet abgebildet sind

und in der vergröfserten Zeichnung

die Glieder mit den ringförmigen

Absätzen gleichfalls einen gleichen

Durchmesser haben.

/3. utriculata filamentis intra substan*

tiam crassiiie aequalibus.

Tremella globulosa exigita^ sphaerkaj

amoene viridis^ partibus fructiferis ramosissi^

mis articulatis. Hedwig Theon general, et

fruct. ed. 2. pag. 217. Tab. 36. fig. 1-6.

Tremella verrucosa subrotunda, ulrU

culosaf i^perfiele rofunde lobctla, fusco •viridis.
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Roth Flora Germ. Tom. 3. Pars 1. p. 554^

(^excluso salieny synonymo Mi'helii.)

Jri den sogenannten alten Braken zwi*

sehen Bremen und Gröpelingen beob-

achtete mein schätzbarer Freund Mcrtejsis

zuerst dieses Gewächs mit der Lwckia pruni*

formis {Ulva pruniformis Linn;^ Es ist

schmutzig oder gelblich braun, gallertartig-

knorpelich und wächst haufenweise an fau-

lenden Reisern und Stengeln grÖfserer Grafs-

arten beisammem Man findet es von der

Gröfse eines weifsen Senfkorns bis zu der

Gröfse einer welschen ij^ufs. Die kleinern

oder jungem Pflanzen (so, wie sie
, Hedwig^

am angeführten Orte ahgebiUlet hat) sind

rund» dicht, undurchsichtig und
^
auf der

Obei'fläche eben. Die gröfseren und älteren

Exemplare sind buch.tig, uneben, höckerig,

verschiedentlich zusammengeschnüret, und

srfieinen aus mehreren hohlen Blasen zusam-

mengesetzt zu seyn. Fast durchgängig findet

man sie im älteren Zustande hohl, zerrissen

und durchlöchert, welches entweder vom Al-

ter oder von Wasserinsekten herrühret. Sie

scheinen alsdenn eine dicke, lederartige Haut

zu bilden, bei der Untersuchung abe^ findet

sich, dafs sie

.

nichts hautartiges m si<^h
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habe, indem man allenthalben ohn^ Wider-

I stand durch sic hinsiechen kann, und ohne

daTs davon die mindeste Spur zurück bleibet.

Sowohl im jüngeren, als älteren Zustande

findet man die ganze Substanz mit geglie^

deften, gabelförmig - ästigen Fruchtfäden

dichte angefiillet, die nach ihrem ganzen

Baue den Fruchtfäden der Tremella gtobulosa

gleichen, wie sie Hedwig Fig. 3-6^ am
angeführten Orte sehr schön abgcbildet hah

A n m e r k. Es ist schwer zu bestimmen^

ob die Tremella verrucosa oder

utriculosa der neuern botanischen

Schriftsteller, dieselbe mit der eben

beschriebenen Pflanze sey, da kei-

ner der Beschaft'enheit ihrer Frucht-

theile gedenket. Einige beschreiben

sie dicht, andere hohl. Dieser

Umstand, der hierbei einige Zwei-

fel erregen mufs, liefse sich aber

durch das verschiedene Alter des

Gewächses und - anderer zufälliger

Ursachen erklären. Linckia palustris

gelatinosa^ saxis adnascens, ex obscure

Julva et concavdy vesicam referens

Michel NOV0 Gen» Plant, p. ifiö*
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fig.
2. kann aber wegen der ganz

verscliiedenen BescbaiFenheit der

Fruchttheile schlechterdings nicht

hierher gehören.

g. RIVULARIA rugosa-

R, orhicutaris^ convexa, rugosa, solida,

filamentis intra mhstantiam coficeptricts ,juperne

ramosis : ramis ramuli^que sparsis remotis

subparalletis ; summis fas icutatis: gmiculU

contractis*

Dieses Gewächs, welches Herr Pastor

TRCJSirrPOHL an faulenden Pllanze ntheile»

auf dem Grunde der Gräben bei Hude im

Herzogthum Oldenburg entdeckte, bildet

rundliche Scheiben, ist unget heilt, dicht,

gallertartig - knoipelich und etwas weich,

hochgrün, fast durchsichtig, auf der Ober-

fläche erhaben, etwas runzelich, glänzend,

auf der uniern ausgehöhlt, im Durchmes-

ser höchstens einen Zoll breit und zwey

Linien dick.

Die Fruchtfäden, welche aus dem

Mittelpunkte strahlenweise liervorgehen, sind

gegliedert, unterwärts einfach, um die Mitte,

oder über derselben ästig, zuweilen gabel-

förmig getheilet. Die Aste und Ästchen
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siiul in gerader Richtung fast angedn'ickt:

die untern sind zerstreut und entfernt;

die o b e r n am Umkreise des Gewächses

büschelförmig und kurz. Die ringför-

migen Absätze sind zusammeiigezogen.

Die Glieder sind durchsichtig; die kür-

zeren fast kugelförmig
;

die längeren fast

walzenförmig und um die Hälfte oder dop-

pelt länger, als ihr Durchmesser, Die

Fruchtkörnchen sind kugelförmig, _im

Mittelpunkte äusserst durchsichtig, liegen

zerstreut und entfernt in den Fruchtfäden

und sammlen sich endlich in den ringför-

migen Absätzen.

Durch das Trocknen wird diese

Art flach,

9 . RIVULARIA V errucosa,

R. hemisphaericUf verrucosa^ solida^ atro-

viridis
j filis intra substantiam iimplicibtts ^

intricatisf irispatis^ genicitlatis.

In den Gräben bei Strückhausen im

Herzogthum Oldenburg fand Herr l’astor

Trepjtepohl an den Rasen des grofsen
Wassernetzes {Hydrodictyon niajiis Roth
Catalecta boU Fase. 2. pag- dieses

I
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Gewächs iii grofsev Menge zerstreut. Es'

ist gallertartig -knorpelich, härtlicii anzufüli- .

len, gemeiniglich dunkel, zuweilen hellgrün,
;j

von der GrÖfse eines Mohnsaamens bis zu
j

einer Erbse. Es fanden sich aber auch
|

unzählig viele kleinere Pflanzen dieser Art,
^

die man mit dem blofsen Auge nicht erkem
|

nen konnte und unter einem einfachen Ver«
|

gröfserungsglase die Gröfse eines Mohnsaa*

mens kaum erreichten.

Im jüngeren Zustande ist • dieses Ge-

wächs fast kugelförmig, bei dem zuneh-

menden Aller und Gröfse aber wird es auf

der untern Seite flach, auf der öbern erha-

ben urid warzig. Endlich- erscheinet es

fast 'ganz flach und wird zuletzt ganz unge-

staltet, verschiedentlich zerrissen, am Rande

gelappt, im Mittelpunkte aber sehr oft

durchbohret, dafs es einem Netze gleichet.

Die einfachen, gegliederten Frncht-

fäden sind in der Substanz dichte in eim

ander verwickelt, gekrümmt und gekräuselt.

Die ringförmigen Absätze sind kaum
zusammengezogen. Die Glieder sind durch-'

sichtig, kurz und gleichen dem Durchmes-
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I

ib. RIVÜLARIA angiitosa.

\ R. globoso-angulosay cava, viridi-lutescem^

\ßlis intra siibstantiam simplicibus^ subulatis^

\strictissimiSy geniculatis: articulo primario glo-»

Tremella natans^ varia sordide viridis^

partibiis frugiferis simplicibus subulatis, glo-^

bulis pellucidisshnis insidentihus, Hedwig Tlteor.

generat et fructif. ed. 2. pag. 218. Tab. 36.

ßg. 7 - 10 ? Roth Flora Germ. Tom. 3.

Fars 1 . pag. 55i-?

Diese Art fand Herr Pastor Trentepohl

auf Conferven und andern Wassergewächsen

in den Gräben bei Oldenbrock im Herzog-

tbum Oldenburg. Sobald sie von ihrem

I

Befestigungspunkte getrennet ist, schwim-

met sic auf dem Wasser.

Die Kügelchen sitzen haufenweise

bei einander, haben zwey bis sechs Linien

zuweilen einen Zoll im Durchmesser, sind

inwendig hohl, bestehen aus einer dicken

gallertartig-kno.rpelichen Substanz und daher

ist die innere Höhlung nur sehr klein.

Im jüngeren Z us tan de ,, sind aic fast

kugelförmig, .
dunkelgrün, mit einer gleichen

Oberfläche'; bei dem zunehm.cn den Alter

werden sie dicker, gelbgrün und stumpfeckig.
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Die gegliederten Frucht faden gehen:

alle aus dem Mittelpunkt^ hervor, verbrei-

ten sich in- ganz gerader Richtung von allen

Seiten durch die Substanz, sind einfach,
»j

pfriemenförmig, unterwärts nach dem Mit-

telpunkte des Kügelchen etwas dicker, nach
j

oben werden Sie nach und nach dünner: und
\

endigen sich in eine lange dünne Spitze. ]

Zuweilen sind sie gekrümmt und ranken- J

artig. Die ringförmigen Absätze sind ;

sehr zart, im frischen Zustande kaum ein

wenig zusammengezogen und sehr schwer

zu erkennen; im trockenen Zustande aber

sind sie stärker zusammengezögen und deut-

licher währzunelimen. Die Glieder sind

walzenförmig , kurz
,

und gleichen dem

Durchmesser an Länge: das unterste

Glied ist kugelförmig, äusserst durchsich-

tig und klar. Im jüngeren Zustande der

Fäden sind die Glieder alle durchsichtig

uUd klar; im älteren aber sind die unteren

und dickeren zwar durchsichtig, aber mit

gleichlautenden dunklen Linien und dazwi-

schen befindlichen einzelnen Fruchtkörnchen

versehen ;
die obern im Gegcntheil sind

immer durchsichtig und klar. .
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I

Anmerl?- Diese Art l?ommt in allen

Theilen mit der Tremella natans

: Hedwig vollkommen überein und
^ / ich würde sie ohne Bedenken für

/ dieselbe Pflanze halten, wenn in

^
. den Abbildungen an dem angezeig-

** ten Orte ( Tab- 36. fig- 9. io.> die

' Früchtfäden nicht ganz ungeglie-

dert vorges teilet wären, die in der

hier beschriebenen Trentepohlischen

Pflanze, vorzüglich im trockenen

Zustande, offenbar gegliedert er-

scheinen. Es läfst sich nicht muth-

niafsen, dafs Hedwig, versehen

mit den besten VergrÖfserungsglä-

sern, bei der von Ihm bekannten

Genauigkeit, die ringförmigen Ab-

sätze der Frachtfäden übersehen

haben sollte. Wenn dieses nicht

der Fall ist; so bleibt die Hedwi-

gische Pflanze offenbar von der

unsrigen verschieden.

11 . RIVULARIA tuberculosa.

R. orbicularis, depressa^ tuberculosa^ cavUi

fitamentis intra substantiam in^ orbiculos multos’

distributis a centro dichotomi^ ramosissimis:

i
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,

;

ramb ramulisqiie approximatis patuHs sparsis*

summis fasciculatis.

Diese Art, welche Herr Pastor Tren-
j

TEi»OHL in den Bächen auf Steinen beil

Meinberg fand, bildet krustenähnliche,

,

gallertartige, knorpeliche, härtliche, plattge-

drückte, bleichgrüne, zuweilen fast weifs-

liche, runde Scheiben , die auf den

Steinen dicht angedrückt und haufenweise i

beisammen sitzen. Sie sind einen halben
i

bis ganzen Zoll im Durchmesser breit und^
j

höchstens drey Linien dick. Ihre Oberflä- i

che ist mit Knöpfchen besetzet.

Die Knöpfchen stehen liäufig beisam-

men, sind fast kugelförmig, oder auch zu-

sammengedrückt, bei genauerer Untersuchung

hohl, auf der Oberfläche gleichsam scharf

und erreichen die Gröfse eines Rübesaamens

oder einer Erbse.

D ie gegliederten Fruchtfäden gehen

aus verschiedenen Mittelpunkten hervor,

sind von dem Mittelpunkte - an ästig, gabe-

lich, obcrwärts sehr ästig. Die Aste sind

alle ausgebreitet. Die Ästchen abwech-

selnd, zerstreut; die untern von einander

entfernt; die obersten, im Umkreise der^

Pflanze, büschelförmig und gedrängt. Die
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ringförmigen Absätze sind zusam-

nieiigezogen, fast unclurchsichtig. Die Glie-

der sind durclisichtig und klar,' die meh-

'resten fast kugelförmig, einige oval, und

jübertreften den Durchmesser um die Hälfte

an Länge.

D urch das Trocknen zerreis set dieses

Gewächs in verschiedene SUickchen imd

erhält Ritzen. Auf Glafs oder , Papier ge-

bracht, setzet es sich fest an.

An merk. Die Fruchtfäden in der Sub-

stanz bilden bei dieser Art gleich-

sam mehrere rundliche Scheibchen,

aus deren Mittelpunkt mehrere der-

^ selben hervorgehen. Diese Scheib-

chen in der Substanz liegen so

nahe beisammen, dafs sie in ein-

ander laufen und niir, durch ihre

verschiedenen Mittelpunkte kennt-

lich werden.

Die Rivularien sind zu Folge der ge-

gliederten Fruchtfäden in der Substanz mit

den Conferven nahe verwandt, am näch-

sten aber kommen sie derien Tremellen.
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Von diesen unterscheiden sie sich jedoch, wie

ich gezeiget habe, sowohl durch ihre innere

Struktur,' als auch durch den Mangel eines

hautartigen Überzuges. Unter den crypto-

gamischen Wassergewächsen, welche in einer

Haut eine gallertartige Substanz ernschlie-

fsen und deshalb bisher zu den Tremellen

gerechnet / wurden, entdecket man bei ver-

schiedenen einen ganz verschiedenen innern

Bau und eine grofse Verschiedenheit in der

Lage und Beschaffenheit ihrer Fruchtkörner*

Hiervon wird man sich durch die ger anere

Untersuchung auf folgende Weise überzeu-

gen, Findet man ein gallertartiges Gewächs,

welches mit einer Haut umzogen ist
;

so

hat man bei der Untersuchung vorzüglich

sowohl auf die äussere Haut, als auch

auf die innere Substanz zu achten. Zuerst

suche man mit einem scharfen Messer ei-

nen Theil der äussern Haut von der innern

gallertartigen Substanz abzusondern und
|

bringe diesen mit einem Tropfen Wasser '

zwischen ' ein paar Glalsstieifen unter ein

zusammengesetztes Vergröfserungsglafs. Ent-

weder wird man alsdann durch die dünne, 1

durchsichtige Haut, hin und wieder ge-

krümmte Linien entdecken, die aus meh-
|
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j
reren an einander gereiheten Kügelchen

f
bestehen und daher einer Korallenschnur

j
vollkommen gleichen^ oder es zeiget sich

ein dichtes faseriches Gewebe, mit einzelnen,

r
ohne eine gewisse Ordnung darin zerstreu«

. ten, rundlichen Körnchen. Die krummen

I

Linien^ welche man im ersteren Falle

wahrnimmt, sitzen aber nicht, wie es schein

neu mag, in der äusserst durchsichtigen

Haut selbst, sondern in den , dieser noch

anhängenden, Theilchen der innern Sub-

stanz» Hierauf bringe man zwischen ein

Paar andere Gjafsstreifen eine Portion

von der innern gallertartigen Substanz (der

aber kein Theil der äusseren Haut anhängen

darf) unter das Vergröfserungsglafs. Hier

werden sich entweder in einer klaren Sub-

stanz die vorhin bemerkten krummen, aus

mehreren Ktigechen zusammengesetzten,

Linien dichter und häuiiger finden: oder

ir.an entdeckt in einer, dem klarsten Wasser

ähnlichen, Masse keine Spur eines Frucht-

korns oder irgend eines organischen Baues.

Will man bei diesen Gewächsen nur

auf die äuss^ere Gestalt nicht aber auf die

verschiedene L^ge und Beschdlfenhert ihrer

Fruchttheiie iiucksiclit nehmen; so können
' T
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sie freilich, wie bisher, ziisairiinen unter
|

einer Gattung - bleiben. Nach den Grund- ’

Sätzen des Linneischen Systems aber, wel-

ches jetzt fast durchgängig als ein Leitfa-

den bei der Unters iicliung und Bestimmung

der Gewächse angenolnnnen wird, geben die

verschiedene Lage und Beschaffenheit der

Fruchttheile die sichersten Kennzeichen zUr

richtigen Bestimmung der künstlichen Gat-*

tungen. Hätte man nicht bisher angefan-

gen, auch bei den cryptogamischen Pflanzen

diesen Grundsatz zü befolgen; so würden '

gewifs die grofsen Fortschritte in der ge-

nauem Kenntnifs dieser Gewächse nicht gema-

chet worden seyn, die vorzüglich das letzte

Jahrzehend aüfzuweisen hat. NaCli diesen

Grundsätzen glaube ich, ohne den . Vorwurf

einer Neuerungssucht auf mich zu laden,

diese Gewächse nach der Verschiedenheit

ihres Innern Baues von einander trennen

und in zwey verschiedene Gattungen brin-

gen zu müssen.

Die älteren botanischen Schriftsteller ^

nannten alle Gewächse, die in ihrem fri- »

sehen Zustande einer Gallert gleichen und ’

bei ihrer Berührung eine zitternde Bevve- ,

gung äussern, Tremellen. Michel war
j
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bis jetzt der einzige , der von diesen

Gewächsen diejenigen trennte, deren Frucht-

körn-r in der Substanz in krummen Linien

an einander gereihet Sind, und machte aus

ihnen eine besondere Gattung, die er Zi«-

ckiä nannte, deren Fruchtlinien er nach

'ihrer nanirlicheri Lage in seinen K’ov* Gene^

rihus Plant Tab. 67. fig. /l. sehr schön

abgebildet hat und wovon er Seite 126. fol-

gendes saget : ,, Linckia est plantae genas

j^inter Agui^iaim et Ceratospernnwt, a quibus

ob seminum diipositloiiein atque sitiim^

^^qiiae in tortuoiam fiodosämque lineam^ Corolli

f^aiit Margaritarum^ monilmm instar^ dispo’-

WicHnRS nahm in seinen Primi^

teis Flor, HoUai. pag. 94 * ^^^ch Michel diese

Galtung an, beschrankte aber iliren Charak-

ter vorzttglich nur auf die rundliche Gestalt.

Ich will diesen Gattu .gsilanien beibehalten.

Ehe ich aber zu der Beschreibung der

Arten, die ich zu beobachten Gelegenheit

hatte, schreite, mufs ich noch einige allge-

meine Bemerkungen über diese Galtung

mittheilcn.

1. Inl jüngeren Zustande sind sie fast

alle rundlich und haben eine ebene Ober-

fläche. Einige behalten mit dem zuneh-

T 2
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inenden Alter diese Gestalt, andere hingeoren

werden uneben , faltig oder höckerig. In

allen Fällen aber ist ihre innere Substanz

mit einer äusserst dünnen j klaren, elasti-

schen Haut umkleidet, wodurch sich die

Arten dieser Gattung schon bei dem er-

sten Ansehen von den Rivularien unter-

scheiden.

2 . Die Haut, welche die innere Sub-

stanz umkleidet, wird bei der Untersuchung

dadurch kenntlich, dafs sie der Spitze einer

Nadel oder eines Messers Widerstand lei-

stet, sich cindrücken lasset, sobald aber der

Druck wegfällt, ihre vorige Spannung wie-

der erhält, und wenn sie durchstochen

ist, man nachher die verursachte Öffnung

deutlich wahrnehmen kann. Sie gleichet

der innern Substanz an Klarheit und Durch-

sichtigkeit vollkommen und bei der bcson-

dem Untersuchung derselben unter dem
Mikroskope entdeckt man keine Spur eines

fa seriellen Gewebes oder eines organischen

Baues. Höchst wahrscheinlich wird sie

nur dadurch gebildet, dafs die Substanz

sich an der äussern Fläche verdickt und

eine häutige Gestalt annimmt. Dieser

hautartige Überzug giebt denen verschiede^
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neu Arten ihre verschiedene eigenthümliche

Gestalt.

3. Die innere Substanz ist klar

und durchsichtig, gallertartig und mit

Fruchtkörnern dicht angefüllt. Im jüngeren

Zustande der Pflanze i^t sie consistenter

und härter, mit dem zunelimenden Alter

'wird sie weicher. In dem höchsten Alter,

bei der vollkommenen Reife ihrer Frucht-

körner, löset sich die innere Substanz mit

der sie umgebenden Haut in einen dünnen

Schleim auf, in welchem man bei der

Untersuchung die Fruchtkörner noch un-

verändert wahrnehmen kann. Bei dei:i ku-*

.^elföiTnigon Arten ist die innere Substanz

beträchtlicher und fällt als eine gallertarti-

ge Masse bei der Untersuchung deutlicher

in die Augen, als bei den haut'artigen und

faltigen Arten. Bei diesen ist im jüngeren

Zustande der Pflanze die Substanz merkli-

cher, dichter und härtlich. In diesem

Zustande gleichen sie vollkommen den fal-

tigen Tremellen. Mit dem zunehmenden

Alter, wo sich das ganze Gewächs in einen

häutigen, faltigen Körper ausdehnet, ist die

innere Substanz mit den Fruchttheilen zwi-

schen den beiden nahe an einander liegen-
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den zarten vind durchsichtigen Häuten, die

das Gewächs bilden, nur dünne verbreitet.

4. Die dunklere oder hellere Farbe
dieser Gewächse hängt so wenig von der

äussern Haut, als von der innern Substanz

ab, denn beide sind, besonders betrachtet,

ungefärbt und äusserst klar. Sie beruhet

lediglich auf die geringere oder gröfs'ere

Dich, heit der FruchtkÖrnev nach dem Ver- I

hälti

Stanz sind grÖfstentheils rund, dufchsich*

tig und klar, Sie werden nicht, wie bei

den Rivularien, irt gegliederten Faden erzeu-

get, soiulern sie sind nackend und in verr
j

schiedentlich gekrümmten einfachen Linien 1

zusammen gereihet, die einer Corallenschnur

vollkommen gleichen. Im älteren Zustande

sind sich die Fruchtkörner fast alle an

Grpfse gleich; irn jüngeren Zustande aber

fiitdet man in gewissen Entfernungen ein-

zelne Körner in den Linien noch einmal
{

so grols, als die übrigen. Diese Frucht-i

linien liegen frei und unordentlich zer-

'

streut in der gallertartigen Substanz ohne

irgend einigen Zusammenhang unter einan-

der <>der einen gemeinschLfdichen Eefesti-
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gun^spunkt. Sie sind so sehr durch ein-

ander verschlungen, dafs man ihren Anfangs-

I

und Endpunkt nicht bestimmen kann. Die

I

Ziisammenhangsp unkte der Fruchtkörner un-

;
ter einander, in diesen krummen Linien,

I sind äusserst geringe, indem sic bei der

geringsten Erschütterung, so wie bei ihrer

vollkornmenen Reife, aus ihrer Ordnung tre-

ten und einzeln und unordentlich zerstreut

in der Substanz erscheinen, wie die von

Michel angeführte Abbildung zeiget. Diese

Fruchtlinien entdecket man schon im jünge-

ren Zustande dieser Gewächse ganz deutlich.

6. Aufser den Fruchtlinien konnte ich

in den von mir beobachteten Arten keine

Spur eines zellichen oder faserichen Gewe-

bes entdecken^

Diese mitgetheilten Bemerkuno:en wer-

den den Naturforscher in den Stand setzen,

diese Gattung von den ihr zunächst ver-

wandten Rivularien bei der Untersuchung

hinlänglich ^u unterscheiden. Sollte man
aber die Gegenwart der Haut, die die gal-

lertartige Substanz umkleidet, welche aber

denen Rivularien gänzlich fehlet, vielleicht

übersehen und dadurch Gefahr laufen, die

Linien mit den Rivularien die einfache
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Fruchtfäden haben, zu verwechseln; so

achte man bei der Untersnehnng der FriichN

iheile nur auf folgenden Umstand. Bei den

Bivularien zeigen sich, bei einer him

länglichen VergrÖfserung, die Frnchtfäden,

die sich durch die ganze Substanz regel-

mäfsig verbreiten, offenbar gegliedert. Die

ringförmigen Absätze zwischen den Gliedern

hann man bei allen Arten deutlich wahr^

nehmen und wenn diese Fruchtfäden, bei

vollkoniTnener Reife, sich nach und nach

ihrer Fruchtkörner entlediget haben ; so

bleiben sie doch gröfstentheils, bis zur völ*

iigen Auflösung des Gewächses, in der Sub-»

stanz noch sichtbar. Bei den Linkien
aber, wo die Fruchtfäden gänzlich fehleti,

liegen die Friichtlinien einzeln und unor-r

deutlich durch einander verschlungen in

der Siihstanz. Sie gleichen zwar, wegen des

Zusammenhanges der Fruchtkörner, denen

gegliederten Fruchtfäden und könnten vieh

leicht von dem ungeübten Beobachter als

solclie angesehen werden ; aber die BerüliT

rungspunkte - der nackten Fruchtkörner in

diesen Linien sind hei genauerer UntersU'»

chmig so geringe, dafs man auch bei der

inöglicbst€n Vergröfserung keinen 'würkJi'
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r'

chen ringförmigen Absatz zwischen den

Körnern entdecken wird, und wenn die

Friichtkörner aus ihrer Ordnung treten,

findet man nachher in der Substanz keine

Spur weiter, ihres vorigen Zusammenhan-

ges oder eines organischen Baues,

L I N C K I A.

Michel Nov. Gen. Plant. 126,

Tab. 67. A.

Substantia gelatinosa hyalina integu*

menta membranaceo hyalino induta, farcta fruc^

tificationum granulis in lineas curvatas moni’^

tiformes ordinatis.

* Globosae^ superfiele aequa^

1. LINCKIA gr anulata.

L. sphaerica, aggregata^ nigra^ superficie

ci-equa micante^ demiim glaiica.

Diese Art, welche ihrer Gestalt und

Gröfse nach der Tremella gramilata
Roth Flora Germ. Tom. 3. Pars 1. pag. 552.

( Ulva granulata Linn.) sehr ähnlich ist,

entdeckte ich zuerst im Sommer auf fetter,

feuchter Erde z. B. Mascherde, in den

Blumentöpfen meines Gewächshauses, gegen
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den Herbst aber auch sehr hsufig^ bei nas-

ser Witterung, auf mehreren Töpfen in der

freien Luft.

Bei der ersten Entwickelung dieses Ge-

wächses zeigen sich auf der Oberfläche der

Erde schwarze, rundliche Flecken von ver-

achiedener Gröfse, die völlig das Ansehen

einer Byssus Art haben. Nach einigen

Tagen werden diese? Fiecken etwas erhaben

und unter dem Vergröfseningsglase erkennt

man alsdenn schon die jungen Pflanzen, in

der Gestalt länglich eyförmiger, durchsich-

tiger, crystallähnlicher Spitzen, die sich mit

dem zunelimenden Alter immer mehr aus-

dehnen und endlich eine kugelförmige Ge-

stalt annelmien.

Die Kügelchen haben keine in die

Augen fallende schildförmige Grundfläch«

(basis scutata), sondern sie sind mit ihrem

untern etwas flachem Theile gleichsam der

Erde eingedrücket. Man findet sie entwe-

der einzeln und zerstreut, oder, wie ge-

wöhnlich, haufenweise beisammen, von der

Gröfse eines Mohn- oder S e nf - Saamens,

selten von der Gröfse eines Hanfkorns.

Sie sind schwarz oder schwarzgrün, un-

durchsichiig, haben eine glatte, sehr glän-
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zende Oberfläche, \^elchc von einer dünnen

elastischen Haut gebildet wird, die dem
Druche einer Nadel Widerstand leistet und

die gallertartige Substanz mit den Frucht-

theilen einschliefset. Bei dem höchsten

Grade ihrer Vollkommenheit und der voll-

kommenen Reife ihrer Fruchtkörner, verlie-

ret die Oberfläche völlig ihren Glanz, sie

scheinet gleichsam mit einem feinen Pulver

überstreuet zu sejm, ihre schöne schwarze

Farbe verwandelt sich in ein ' schmutziges

Grün und die äussere Haut wird dünner

und durchsichtiger. Endlich löset die in-

nere Substanz die äussere Haut fast ganz

auf und das ganze Gewächs zerfliefset in

einen schwarzgrünen Schleim.

Die F r u c h t k ö r n e r in der gallertarti-

gen, ungefärbten, durchsichtigen Substanz
sind klein, rund, durchsichtig, klar, und in

einfache, verschiedentlich bogenförmig ge-

krümmte, durch einander verschlungene

Linien, die einer Corallenschnur gleicheru

gereihet. Sie treten sehr leicht aus ihrer

Ordnung und liegen alsdenn einzeln ?ier-

streuet in der Substanz,

Durch das Trocknen runzelt das Ge

wachs zusammen, es wird schwarz und
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unkenntlich, läfst sich aber 'sehr leicht im

Wasser wieder aufweichen. Wenn die Erde,

worauf diese Pflanzen wachsen
, gehörig:

feucht erhalten wird; so bedürfen sie eines

Zeitraums von vier bis sechs Wochen von

ihrer ersten in die Aue:en fallenden Ent-

wickelung, bis zu. ihrer völligen Auf-

lösung,
'

Anmerk, i. Die Veränderung der Farbe,

welche man bei der Reife ihrer

Fruchtköriier v/ahrnimmt, scheinet

nicht von einer Veränderung der

Fruchtkörner allein herzurühren, da

sie zu allen Zeiten durchsichtig,

klar und ungefärbt sind, sondern

die äussere Haut , die in diesem

Zeitpunkte aufgelöset und verdün-

net wird, scheint auch das ihri-

ge dazu beizutragen. Durch diese

verdünnte Haut scheinen alsdenn

die Fluchtlinien in der Substanz,

wodurch das unbewaffnete Auge

des Beobachters getäuschet wird,

dafs die Oberfläche gleichsam mit

einem feinen Puder überstreuet zu

seyn scheinet.
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Anmetk. £. Von der Tremella gra*
' unterscheidet sich dieses

Gewächs i. durch den Mangel eines

Kurzen Stieles und der wurzeln-

ähnlichcn Fäden. 2. Durch die

schwarze Farbe und den stärkeren

Glanz der ganzen Oberfläche. 3.

Durch die gallertartige consistentere

Substanz und die Lage der Frucht-

körner.

£* LINCKIA pruniformis.

L. subglobosa^ solitaria^ siij^erficic aequa

viridis.

Linckia priiniformis. Wiggers prim.

Florae Holsat, pag- 94.

Tremella pruniformis» Roth Flora

Germ. Tom, 3. Pars 1. pag. 543.

Ulva pruniformis subglobosa^ solitariOf

intus succulenta. Linn. St^st Plant, ed. Rei-

chard Tom. IV. pag. 5Q6. Weigel Observ.

bot. pag. 4o* Obs. 33. Tab. ßg. 4* *

Diese Art, welche man unter dem Na-

men Wasserpflaume kennt , findet

man in süfsen Wasser, an faulenden Holze

und Zweigen gröfserer Wasserpflanzen. Sie
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ist gröfstentlieils kugelförmig, zuweilen aber

auch etwas länglich oder eyförmig, dunkel-

grün oder gelblich Und hat keine in die

Augen fallende schildförmige Grundfläche,

nur da, Wo sie an fremden Körpern ansitzt,

ist sie flacher. Die Wasserpfläumen sitzen

gröfstentheils einzeln und vou einander

getrennt, oft aber findet inan mehrere der>-

selben neben einander. Sie Werden von

einer ziemlich starken, glatten, glänzenden

Haut gebildet und sind, nach der Verschie-

denheit des Alters, von verschiedener Gröfse.

Man findet sie von der GrÖfse einer klei-

nen Erbse, bis zu einer grofsen Kirsche.

Auch ihre innere Substanz ist nach dem

Verhältnisse des Alters verschieden. Im

jüngern Zustande ist sie härtlich, fast knor-

pelartig, im mittlern Aller gallertartig, bei

der vollkommenen Reife ihrer Fritchikörner

dünner, wässeriger und zuletzt schleimartig.

Mit der Veränderung der inneren Substanz

nach der Verschiedenheit des Alters stehet

auch die äussere Haut in genauen Verhält-

nisse. Im jüngelen Zustande ist sie dicket

und dunkelet, mit dem zunehmenden

Alter wird sie dünner ^ durchsichtiger und

hell - oder gelb - grün.
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Die Früclitkörner in der iniiern

klaren nngefärbten Substanz, sind riind,

kleiner als bei den übrigen Arten, durch-

sichtig Und von gleicher Grofse, in hin und

hergebogenen und überdem noch sehr ge-

kräuselten Linien gereihet. Diese Frucht-

linien gleichen einem mit einer Biege-

zange in gleiclien, aber kurzen, Entfer-

nungen tief eingebogenen Metaildrathe. Die

Buchten sind von gleicher Gestalt und Grofse.

So lange das Gewächs seine innere Sub-

stanz enthält, trocknet es äusserst schwer

und schrumpft endlich durch das Trocknen

in einen hornartigen Körper zusammen.

ISlimmt man aber durch einen gelinden

Druck, mittelst einer gemachten Oihnung

die innere Substanz heraus; so trocknet

es leichter, behält, wenn es etwas beschwe-

ret wird, seine runde Gestalt und gleichet

alsdenn einer hornartigen Haut. Äusserst

schwer läfst es sich im Wasser wieder auf-

weichen. Es scheint nicht über ein Jahr

alt zu werden, denn gegen das Ende des

Sommers hat es den höchsten Grad seiner

Vollkommenheit erreichet und im Herbste

findet man an den Orten, Wo es vorher

häuiig war, keine Spur weiter davon.
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Anmerfe. Durch die regelmJifsig gekräu-

selten Fruclitfäden unterscheidet sich

die Wasserpflaume sehr auftal-

lend von allen übrigen Arten die-

ser Gattung, die ich zu beobachten

Gelegenheit hatte. Bel den übrigen

Arten sind die Fruchtlinien, so wie

bei dieser, auch bogenförmig ge-

krümmt, aber nicht gekräuselt.

* Formet varia^ pticato-gyrosae*

3. LINCKIA Nostac.

L» subrotunda, difformis^ plicata^ undu-

latUy virescenSy demum membranac~ea et fugax.

L. terrestris
,

gelatinosa , membranacea ,

mlgatusima^ Michel Nov. gen. pag. 126.

Tab. 67. fig.
1.

Tremella Nostoc suhrotundaf difformis^

plicata^ undulata e, luteo virescens. Roth Flora

Germ. Tom. 3. Pars i. pag. 555. cum
synonymis.

Tremella Nostoc plicata , undulata.

Linn. Syst. Plant, ed. Reich. Tom. IV.

pag.

Tremella terrestris^ sinuosa^ pinguis et fu^

gax. Dill. Bist. Muse, p. 52. Tab. 10. fig. 14.
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Wer keine Gelegenheit hat, dieses Ge-

Wachs im jüngeren Zustande bis zu seiner

völligen Entwickelung zu beobachten, oder

dessen . innere Svtruktur bei hinlänglicher

Vergröfserung nicht gehörig untersuchet,

wird es deni ersten Ansehen nach entwe-

der für eine T re me Ile oder auch für eine

Ulve halten. Dem äussern Ansehen nach

hat diese Pflanze mit den beiden vorherge-

henden Llnkien nicht die mindeste Ahn-

licJikeit, aber die Lage und Richtung ihrer

Fruchtlinien in der Innern Substanz bewei-

sen es offenbar, dafs sie zu dieser Gäftur<g

gehöre, worunter sie auch schon Michel

ganz richtig brachte. Sie wächst im Früh-

linge und Herbste bei nasser Witterung auf

Grafsplatzen und Triften, ^suweilen. auch in

den Wegen der Gärten.,

Im jüngeren Zustande, wenn sie die

Gröfset, einer Hasel- oder Muskat nufs
erreichet hat, gleichet sie vollkommen einer

faltigen Tremelle. Sie .ist alsdenn weifs,

gelblich, oder grünlich, .faltig, buchtig und

lappig, so, dafs sie aus mehreren rundli-

chen Körpern zusamniengesetzt zu seyn

sche|net. Sie schliefst alsdenn in einer

^ienaUch starken Haut eine gallertartige.

U
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etwas härtilche, ^aii das” ^knorpelartige' gren-

zende AurciisicIiUee und ungefärbte ^Siib-

stanz, cm, die. s.ich sehr leicht, vöh der
. 1 ‘j| p j

jr • , ’
, i .

)
^

äussern Haut abgesondert, in StückcTieVi'

«erschneiden und untersiiclien Iksset. '^Mah

entdecket atscienn unter dem VergrofsetuhgS-

glase nur schv/aclie krunime Linien,’ in der

äusseifi Üaut aber vermifst man ganz' das

denen i^venieilen //eigent^umlicb'^ faserYcWb

Gewebe. Mit dem 'zune^mehdeh ^!^Jrter^ tlehrit'
,

' ^
. } i ;!

. I ,

'

‘ 1' *
"

•

' "

sich das Gewächs nach allen Seiten gleich-

förmig ^^so sehr aVs, dafs es irii vollkohi-

menea Alter als
^

eine galTertartige,^ diinne,'

lappige, faltige, buchtige, mit eiiieiii sAlich-

ten etvvas verdickten Piande Versehene,

Haut erscheinet, die sich über der Erde

in rundlichen, aber doch unordentlichen,'

Haufeu erhebet. .Diese Haufen haben oft

einige iZ 9lle im Durchmesser. Die iiinere,

im jüngeren Zustancle consistente,' Suhstanz

dehnt sich mit d^r äussern Halit' glelclifdr?

mig ans und veräminet sich so 'sfehf, däfs

sie, zWisetien den'“ beiäen äusserst tfunneni

fast über einander liegenden LaiAeilen, die

alsdenn den hautartigen KSrpöf bildeü,'

kaum mierklicli wird
, .

mdem sie ’eitidr

dünnen, wässerigen, ^aussers\:'‘ctüvchsi8ht{gen
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Flüssigkeit gleichet. Sie veriäth sieh indes-,

seri schon bei dem äusscrn ' Ansehen des

Gewächses durch die beständige Schlüpf-

ri^heit der Oberfläche der Haut und deren

iitterh'de Bewegung^ die sie bei ihrer Berük-

rung äussert. Schneidet man ein Stückchen

von denf Gewächse ab und bringet es. mit

eiMCin Tropfen Wasser zwischen ein . Paar

GiassiTijeifeu unter das Vergröfserungsglas
; so

fallen die beiden Haute, die das Gewächs bil-

den, weg^n ihrer ausserordentlichen Durch-

sichtigkeit lind Zartheit, nicht in die Augen,

dagegen aber verbindet sich die zwischen

denselben befindliche Substanz' mit ihren

Fruchtkörnern, mit dem Wasser, dehi sie

an Klarheit gleicliet.

Die Fruchtkörner sind, wie bei der

Jjnckiä g'ränulata, in weitläuftig, aber bogen-

förmig gekrümmt V und durch einander Ver

schlungene, einfache Llh i e n gereihet. '

In dein höclu ten Grade ihrer Vollkom-

rnenlieit löset siel die innere Substanz mit

'der ätissern sie üi kleidienden Haut auf und

"das ganze Gewächs fällt in eine schlaimar-

tige Masse zusammen. : J

Durch das Trobkhen schrumpft das

Gewächs ‘so zusammen, "es *einer horii'

U 2
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artigen Haut gleichet! Es lafst sich aber

im WäfSser leicht wieder aufweichen.

\ LilNCKIA verrucosa.

Li palustris gelatinösa, saxis adnascensy

ex obsttiro fulva et concava^ vesicam refertns.

Michei. Npv. Gen. pag. 126. Tab. 67. fig, 2.

Tremella verrucosa tuberculosa, solidUf

rugosa. Linn. Sy^t Plant. Tom. IF. p. 563;

Diese Art, welche nach Michel und

Linne' in Bächen und Elüssen auf Steinen

wachsen soll, ist mir noch nicht vorge-

kommen. Nach Michels Behauptung gehö-

ret sie. oftenbar zu dieser Gattung,

Die eigentlichen .
T r e m e 1 1 e n , von

welchen ich jetzt der Ordnung nach handeln

miifs, haben mk, den Riyularien nichts ^wei-

ter gemein, als die gallertartige Substanz.

Sie .kQUimen aber, wie aus dem yorherge-

Kenden erhellet, den Linkien sehr nahe,

-indem sie,
.

wie . diese, in einer Haut eine

gallertartige Substanz einschliefsen. Ihr in-

nerer Bau ist aber so verschieden, dafs

gleich bei der ersten, lyntersuchung mit
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Beihülfe des Vergröfserungsglases, ’ äet Un-

terschied in die Augen fällt. Dieses wer-

den folgende allgemeine Bemerkungen noch

deutlicher machen.

1. Die äussere Haut, welche denen

verschiedenen Arten ihre verschiedene äus-

sere Gestalt giebt, ist dicker und undurch-

sichtiger, als bei den Linkien. Sie beste-

het aus einem dichten seriellen Ge-

webe, von welchem bei den verscliiedehen

Arten die verschiedene Farbe abhähgt.

2. Die Fruchtkörner, die in dem
faserichen Gewebe der aussern Haut erzeu-

get werden, sind gröfstentheils rund und

durchsichtig. Sie liegen in demselben unor-

dentlich, einzeln und weitläuftig zerstreut

luid sind einzeln, mittelst eines dünnen,

durchsichtigen Fadens in dem Gewebe be-

festiget. Auch bei der vollkommenen Reife

verlassen sie nicht ihren Platz.

3. Die innere Substanz ist klar,

durchsichtig und zeiget auch bei der stärk-

sten Vergröfserung unter dem Mikroskope

keine Spur eines organischen Baues. Bei

einigen ist sie dünne und wässerig und

fliefst bei der Verletzung def ausserii Haut

leicht heraus. Bei den meliicstea ist sie
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aber consistenter und völlig galle,rtartig, so,

dafs, sie sich in einzelne Stückchen zer-

schneiden lasset. Je älter aber die Pflanze

wird, desto dünner und flüssiger wird auch

die^ innere Substanz, daher verdunstet sie
• •

auch im Alter leichter, als irn
,
jüngeren

Zustande.
.

Sobald die Fruchtkörner ihre völlige

Reife haben, stirbt das Gewächs ab. Bei

einigen wird die äussere Haut mit der in-

nern Substanz aufgelöset und diese zerfliefst

in eine schleimige Masse. Bei den meh-,

resten .aber verdünstet alsdenn, die innere

SuhstanZj die äussere Haut schrum|)^t zu-

samnien, vertrocknet und wird. mit ihren

Fruchtkörnern durch die Winde zerstreuet.

5. Die Tremellen haben mit den Link len

und den übrigen cryptogainischen Wasserge-

wächsen das gemein, dafs sie, wenn sie auch

mehrere Jahre trocken aufbewahret sind, sich

im Wasser wieder aufweichen und ,111 einen,
f . .

:

dem lebendigea völlig ähnliche^, Zustand

wieder versetzen lassen. Sie wachsen gemei-

niglich an der freien Luft auf dei* Erde und

vorzüglich auf faulendem Holze. Aber eine

anhaltend nasse Witterung ist ein. nothw^cn-

dises Erford^rnifs zu ihrem Wachsthume.V J f* i i
. i I *4

;
-
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6. Linni^ unil pacli ihm die mehresten

botanischen Schriftsteller ‘ b)rachten die Tre-

mcllen in die Ordnung der cryptogamischen

Wassergewächse ^‘Algae). Herr D. Persoöh

aber bringt sie in seinem schonen Werke:

Synopsis metfihdica Fungorumf iii die Ord-

nung der Schwämme. Freilich kommen
sehr viele Arten dieser Gattung dem aus-

sein Ansehen nach, den Schwämmen sehr

.nahe. .Ihre genaue Verwandtschaft aber mit

den Linckien und, durch diese mit den

Rivularien und den übrigen cvyptogamisichen

Wassergewächsen scheint; es zu Rechtferti-

gen, ..wenn .ich die Tremellen in dieser Prd-

nung beibehake. Sie haben auch das mit

allen übrigen Algen geiRieip^ unterschei-

den sich daüi;i|*^}i ypn_^ den Schwämmen sehr

anffallend, da fjs sie .sich .im Wqsser wieder

auffrischen lassen, Überdem dürfen wir uns

bei dem. Ordnen der Gewächse nach einem

künstlichen Systeme, das auf die VeRSchie-

denheit der Befruchtungstheile gegründet ist,

nicht durch den äussern Habitus oder ihren

verschiedenen Standort verleiten lassen, sie

von solchen Gewächsen zu trennen, die

ilinen nach ihrem innerii Baue am nächsten

verwandt sind.
;
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T R E m E X L A.

Suhstantia umfo^nm^ gelatmpsa^ hy(u

lina^ integumento membranaceo induia: fruo^
tiftcationum ^ranulis in membranpie con*

textu fibroso absque ordine sparsis.

* S up e Vfi c i,e aequa.

i. TREMELLA ^fßnulatct.

T- sphaeri a^ ^ggregata^ spärsa^ super-

fiele aequa^ subiessilis^ filamentis raäicaia^ fia-

v^scenti- viridis.

T. SYihaerica aggregata sparsä^ superficie

piana^ subsessilis^ fihris radicota^ flauescenti-

vmdis. Roth Flora Gfrm, Tom. 3. Pars i,

synonymis.

Ulva gran ulata spkaericay aggregata.

Linn. Syst. Plant, ed. Reich. Tom. IV.

586.

An niedrigen sclilammigen Stellen, wenn

daö Wasser weggetroeignet und der Schlamm

der freien Luft ausgesetzet ist, erzeuget sich

diese Tremelle sehr häufig, I>le jüngeren

Pflanzen erscheinen als grüne MehlkÖrner,

mit dem zunehmenden Alter bilden sie

gemeiniglich liifgelförmige, zuweilen eyför-

mige, hell - oder gelbgrüne, einzelne oder
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5^3

häufig neben einander stehende Bläschen,

von der Gröfse eines Senf- oder Hanfkoins.

Sie sitzen mit einem sehr kurzen Stiele in

dem Schlamme und ah der untern Fläche

kommen einige ästige Fäden hervor, 'wHche

Haarröhrchen gleichen und sich in dem
Schlamme verbreiten.

Die äussere Haut isi sehr dünne,

‘fast durchsichtig, eben, 'glafl und elastisch.

Untersuchet man sie besonders^ von der

Innern Substanz getrennt, unter dem Mikro«

sköpe; so findet man, äafs sie aiis einem

faserichen, durchsichtigen Gewebe bestehe,

welches aber nicht so dichte ist, als bei' deh

^ )lgenden Arten, zwischen welchen die run«

den Fr u Ch tkörne hen häufig, aber einzeln

und zerstreut liegen,

’ Die innere Substanz ist dünne,

mehr wässerig, als gallertarlig und fliefst

bei der Verletzung der äussern Haut heraus.

Sie gleichet an lilarheit dem reinsten Wasser

und man entdeckt in derselben unter* dem
Vergröfserungsglase keine Fruchtkörner oder

sonstige Spuren eines organischen Baues.

Wenn die Fruchtkörner den höchsten

Grad ihrer Vollkdmmenheit erreichet haben,

löset die innere Substanz die äussere Haut
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ge\yisserma^t$^m auf, letztere wir^ rgelbcr i;nd

so^, <^afs die FriLcl^tkÖT;‘ner in

derselben, diirchsch^ineri, ,die innere Substanz

..xierdijnstet, .die äussere Haut verliieret ihre

rmd , senkt sieb von.^^der Spitze

^

dem. wodurcli" da,s
.
^eWächs

in der Mitte eine Vertiefans; erhält und eine

5chiuselför^9iiggj Gestalt anniinmt. Zuletzt

wird deje .^u||t«^t;e Theil des . Geyyäcl)s^,

so weit das^.ellje, in dem^ Schlampie sitzet,

fast ganz au^g^J^pset,, Fruclilköjner samm-

. leij-
,

. sich
j

anf Grün de
^
und .

der obere

- des Gewächßf^s erscheinet abdenn als

eine: leere, yeibleichte, weifse, äus^serst dün-

np. Haut. ^

Durch däsnnTr ock nen j lye^iUevet das

Gewächs seine Gestalt, die äussere Hant

fällt zusammen und durch das. Aufweichen

erhält isie erst nach einigen- Tagen -iihre ynri-

ge Spannkraft wieder.

"
, , ^ K'

'

. ) . I . t
* '

Anmetk. Dieses Gewächs hat eine sehr

grofse Ähnlichkeit, vorzüglich in

Ansicht de^ äussern Gestalt, mit

d^r vorhin beschriebenen Linckia

granulata, mit der sie nic^t

verwechselt werden ixmfs. Ver
» . .

' J . : Jk '
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gleichet man aber diese beiden

Gewächse genau
.
mit einander; so

wird man finden, dafs sie nicht zu

einer Gattung gehören, vieTwe**

niger eine A r t ’ ausinachen können*

‘ 2 . TR1S.NIELLÄ fungiformis.

T, suhsessilis^ truncato-plana^ suborbicur

lata^ ftiscay .superficie utrinque aeqm; duco

nitido.

Peziza gelatinosa molUssima^ truficato^

planUi subrepanda^ fusco-nitenSf stipite obliquo.

’ Synops. meth. fungor, p. 633* iu 4-

Herr PERsooii entdeckte dieses Ge-

wächs zuerst auf der Palmweide (Salix

Caprea')f ich fand sie aber auf der schwar-

zen Espe (Popithis nigra'). Gegen den

Herbst, bei nassen Wetter, brechen zuerst

aus der faulenden Rinde ^ ^abgestorbener

Zweige, hin und wieder einzelne, röthliche,

gallerPartige Wärzchen hervor, die mit dem
zunehmenden Alter das Ansehen eines jun-

gen un gestielten Blätter - oder Eöcher-

Schwammes (Agarlei lel Boleti) erhalten.

t)as ganze Gewächs ist an allen Seiten

eben, glatt, dunkelbraun, gallertartig lind
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x^st durchsichtig.. Es ist mit einer klei-

jien,. schwarzen, runden, schildförmi-
gen G r u n di

c

h e (Jbasis scutata) unter

der. Oberhaut der Rinde der Zweige befe-

stiget, Aus dieser Grundfläche gehet fast

zur S^ite ein s.ghr. kurzer &lSLmm •(truncus)^

der haunl eine halbe Linie lang und dicke

ist, schief in die Höhe^ welcher sich von

dem örurfde an allmählig iu'eine fast run^

de, flache, glänzende, mit einem glatten,

ebenen Rande versehene, S'cheibe (rfwrzei“)

erweitert, die im Durchmesser vier Li-

Aieii bis zxi einen halben Zoll hält.

Die äussere Haut ist sehr dünne

unÄ bestehet aus ein.em. dichten, braunen,

faserichen Geyvebc,^ zwischen welchem kleine

runde,, unordentlich und einzeln zerstreute

Fxitc h tkö rn er befestiget sind. Die in-

nere Substanz ist ganz klar, durchsich-

tig, gallertartig und läfst sich in Stücken

zerschneiden, die unter dem Vergröfserungs-

glase keine. Spuren eines organischen Baues

zeigen.

Durch das T,rocknen wird zuerst

der Rand dei; Scheibe runzelich und so,

wie die wässerigen Theile der innern Sub^

stanz verdunsten, schrumpft das ganze Ge-
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wachs zusammen, die Scheibe aber behalt

ijnen Glanz. Durch das AufwefcKen irri

Wasser erhalt das Gewächs in kurzer Zeit

seine vorige Gestalt wieder.

Anmerk. Wenn diese Art gleich einigi^

Ähnlichkeit mit einem Schwamme

hat; so kann si(/ doch nicht zu

den Pazizen öder Octösjioreil

des HEDWro gezähler werden, da

hei derselben die Fruchtkörner nicht

zu achten in einem gernein schaft-

" liehen Fr ucli’tb eh al t n i s s'e, son-

dern, wie bei den Tremelien,
einzeln und unordentlich zerstreut

in dem faserichen Gewebe der äus-

sein Haut sitzen.

Superficke plicata-

Z- TRBMELLÄ abietinä.

T. gregaria^ s,ubrotundcff truncato-planius^

cula, subplicata^ äurantia»

T. gregariat subrotunda, aurantiaj sub-

plicata- Persoon Synops- method. Fung.

pag. 627. w. 16.

Aus der Rinde abgestorbener Zweige der

Führe oder Tanne {Pinus sylvestris, Abies.)
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brechen gegen den Herbst bei nasser 'Wit-

Jerving gelbe, gallertartige Punkte, von der

Grofse eines Hirsekorns {Panicum milidceum)

gemeiniglich reihenweise hervor. Nach ih-

yer .vblhgen Entwickelnng bilden sie läng-

liche ß^ier gemeiniglich rundliciie H ä u f -

chen {Acervuii) von der Gröfse einer Erbse,

welche? ^^^7? vier undi m^hreyen Pflan-

zen zusammepgese^t §ind, -die j^^so dicht

neben einander stehen, dafs sie «ich einan-

der
|
beriilircn und pur einen Körper auszü-

machen scheinen. Die einzelnen Pflanzen

eineß: jiSolchen Häufchens sind ohngefähr

eine, halbe Linie br^it und hoch, ungestielt,

oben gleichsam abgestuzt und von gleicher

Höhe, orangengelb, undurchsichtig, glänzend

und wellenförmig -faltig.

Die äussere Ha u t ist 'ziemlich dick

und bestehet ans einem, dichten^- aber^ sehr

zarten, fast durchsichtigen, fase r i c h e li

Gewebe, in welchem die rundiiclien, äus-

serst kleinen Fruchtkörner zerstreut

sitzen. . Die innere Substanz gleichet

einer breiartigen durchsichtigen , klären

Gallert. "-

Durch ^ das Trocknen schrumpft das

Gewächs zusammen, wird salfrängefb uhcl
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3 *9
!

Wornarti». Ea läfat sich aber, bdld im Wa4-rO

ser wieder auffrtschen,

TREillELLA .sp,ipjulpsaf, . /

T. cmssmscula 9
plrcato-^mgosa,

nigra, papillis conicis spiculcffai^i"^ '
• r» ,

T. ^üpplamfa, ejfusa, crassmscu’a, nigra,

papillis tOflicu spimio'^a*^- PfirsooN Synöp^.^

fneth\}d.^ Etw^or.' pag, ‘624. «. »S*
-

Ty ä r b o f- e subro^uffdn,^^ plicato - gyrosa,

:

undulata, superficie aspera^ mgrsscenj üoth

Flora Gh^rn. Tom. 5V Parf pag. 556, cum
s y n ony^mis: * . r jiT» . i.-

:

Diese >At 11 ist • sehr gemein uiid findet

sich an alten faulenden Baumstämmen und*

äbg^storbeneh Zweigen. ‘ Diiich ihre • schwar-

ze Farbe Aind GrÖfse fällt^i sie gleich

Augen. Anfänglich bricht sie aus der fau-

leuderi Binde ln kleinen, rundlichen oder

längli:chen, glatten, gallertartigen Häufchen

li'ervOr. Mit dem zunehmenden Alter brei-

tet sie sich über die Rindiö aus^. hat zwey,

bis drey Zolle im Durchmesser r^nd ist oft

überfeinen halben Zoll dickv Sie hat kej,ne

Teg^.mäfsige Gestalt. Bald- ist^ sie rundlich,,

bald länglich, eckig und lappig. Die^ oberfe

Flüche vist faltig, runzclich,:: wellenförmig
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uiwI' mit kleinen kegelförmigen Spitzen-

besetzet; die untere, welche der Rinde

des Holzes zugekehret ist, flach, beinahe

eben, bleicher Von 'Farbe und zottig, als

wenn sie mit kjei^nartigen kleinen Schup-

pen überstreuet wäre. ^ ,

Die. äussere Haut ist^ beinahe so

tlicke, als 0 gewöhnliches Postpapier und

bestehet aus J^^einem dichten^» brä^unlichen,

faserichen Gewebe, in welchem die

äusserst kleinen, klaren, fast^ eyförmigen

Fr^uch tkö rnc hie n einzeln zierstreiit, aber

häufig sitzen. Die innere Substanz ist

ganz gallertartigvr-Hlar, und so durchsichtig

wie Wasser.

D nrch das ^ T

t

o c k n e n erjhält , sie eine

schwärzere Farbe und wird ganz hornartig^

Die hier beschriebenen Gewächse wer-j

den hmfeichend seyn, dem Beobachter einen

richtigen Begriff von der Verschiedenheit

der Gattungen Riv'utaria ^ , Linckia und

Tr emeilcff zu geben und ihn hoffentlich in

den Stand setzen ,r diejenigen Gewächse*

göhauer, als bishdr geschähe, von der Gat-

tung Tv'^m el}a^ zu unterscheiden ,
welche

dein äusseren Ansehen nach den Arten
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^21

iliesci* Gattung ähnlich sind, die sich aher

durch den innern Bau und vor?uiglich

durch die Verschiedenheit der Fruchtthcile

so sehr von ihnen entfernen, dafs sie nach

systematischen Grundsätzen mit ihnen nicht

eine Gattung ausmaclien können.

X
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IV,

Ein Versuch zur Berichtigung der

Confirva bullosa Litmei.

Es war bisher zweifelhaft, was Linke' für

ein Gewädis unter Conferva bullosa
verstanden habe. Alles was mein Freund

Mertens und ich bisher unter diesem

Namen aus England und verschiedenen

Orten Teutschlandes erhielten, oder zu

sehen Gelegenheit hatten, stimmte auf kei-

nen Fall mit der Linneischen Diagnose

überein. Theils war es die Conferva
crispatay i) theils das Ceramium caes^

i) Roth Catalecta hot, Fase, i, pag, 175.
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fitosum, theils Canferva fugacis-

siwa, 3) theils un-d am häufigsten die

Confer va genuflexa. 4) Selbst das

Linncische Herbarium, welfches nach

der Äusserung meines Freundes des Herrn

D aWson Tirnkr, sehr arm an gut condi-

tioninen cryptogamisclien Wassergewächsen

uad vorzüglich an Conferveii seyn soll,

giebt hierüber keine sichere Auskunft. Die

Ptianze, welche sich darin unter dem Na-

men Conferva buHosa findet, ist, sö weit

man nach dem trockenen Exemplare urthei-

len kann, der Conferva divaricata 5) sein*

ähniirh. Auch die neueren Floristen, die

der Conferva bullosa Linnei in ihren Schrif-

ten erwähnet haben, beschreiben das Ge-

wächs, welches sie sich darunter dachten.

2) Ibidem pag.

,

d) ibidem pag» I/6,

4> Rom Catalecta bot. Fast. 2. pag. 19g. Diese

Art befindet sich in dem Ehrharti sehen
Herbarium unter dem Namen Conferva

bullosa Linn»;

$') Catalecta bot, Fase, t. pag, 17g.

X 2
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so unvollkommeri, clafe ihre kurzen Be-

schreibungen auf mehrere Arten anwend-

bar sind. »

Bei den älteren botanischen Schriftstel-

lern war auch die Kenntnifs der cryptoga-

mischen Wassefgewachse so äusserst einge-

schränkt, dafs sie nur ein Paar Gewächse

dieser grof^en Familie, dem äusseren Anse-

hen nadh unterschieden und grÖfstentheils

nur dem Namen nach in ihren Schriften

anfiihrten. Was sie unter Nluscus bofH^

bycimiS 6) verstanden haben» lasset sich

nicht' - mit Gewifsheit bestimmen. Wahr-

scheinlich belegten sie, ohne sich auf eine

genauere Untersuchung des inneren Baues

einzulassen, diejenigen Conferven mit die-

sem Namen, welche im trockenen Zustande

einen gewissen Glanz behalten, wegen der

Dichtheit der über einander liegenden Fäden

aber eine Decke bilden, die, wenn sie einige

Zeit an der freien Luft gebleichet ist, das

Ansehen eines aus Baumwolle verfertigten

Mti^cvis aquati cus bomhycinus. Loesel
/ ' vag, 173 . Alga bomhy cina,

C. Bauh. pin, pag. 363. prodr. pag, 155".
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Zeuges hat, Unter diesen zeichnen sich

vorzüglich die Conferva rwularis 7) und

fiigacissima 8) aus. Erstere sähe ich vor

einigen Jahren so häufig in dem Flusse

Lesum, dafs sie an einer flachen Stelle,

nachdem das Wasser abgelauf^n war, eine

Strecke von fünfzig bis sechzig Quadratfufs

Tnit einer dichten Decke überzog und

Letztere wächst oft in so grofser Menge

und so dichte beisammen, wie mich spä-

tere Beobachtungen gelehret haben, dafs sie

ganze Gräben anfüllet. Beide schwimmen

aber niemals auf der Oberfläche des Was-

sers, sondern sie kommen erst alsdann zum
Vorscheine, wenn diq Gräben und übrige

7) Li NN. S^st. Plant, ed. Reichard, Tom. IV.

pcig* 587. Conferva funiforniis. Roth

Catalecta hot. Fase, i, pag. 169. Wahrschein-

lich ist diese Pflanze dieselbe Conferve, von

der W?^is Plant, crypt. Florae Goett. pag. 23.

unter Conferva bullosa saget; dafs, nachdem

die ausgetretene Unstrut in Thüringen in

ihre Ufer zurückgegangen war, auf den über-

schwemmt gewesenen Ackern eine sehr grofse

Menge dieser -Conferve zurückgeblieben sey,

8) Roth Catalecta hot. Fase. i. pag. 176.-
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Gewässer im Fn'ihliiige tmd Sommer ans*

trocl^nen oder ablaufen. Mit letzterer we-

nigstens, so wie mit verschiedenen .andern

Confervcn dieser Art, hat man in den neue-

ren Zeiten auch Versuche gemachet, Papier

daraus zu verfertigen. Es ist aber nicht

wahrscheinlich, dafs Linke', ^ wenn er gleich

den Must US bombycinus oder Alga
bombycina der älteren Schriftsteller bei

seiner Conferva bullosa anfuhret, bei der

Besiimmung dieser Art die ‘ Conferva fuga^*

cissim’a^ oder eine ihr ähnliche Conferve,

vor Augen gehabt habe, weil sie, wenn ich

auch darauf keine Rücksicht nehmen will^

dafs sie gegliedert sind, nur alsdenn zum
Vorscheine kommen, wenn das Wasser

gröfsientheils atgelaufen oder verdunstet ist

und nur als*dann erst zuweilen Luftblasen

Äwischen ihrem dichten Gewebe zeigen.

Linke' bestimmt seine Conferva
bullosa folgenderniafsen : Conferva filamentis

üequalibris ram ysis aereas butlas includentihus»^

Linn. Syst. Plant, ed. Reichard Tom. 4*

537. Sollte Linke' (wie aus der Anmerkung

in der Flora suecka ed. 2. n. \ 166. saepe

butlas aereas sub aqua inter se includit zu

erhellen scheinet) unter dem Ausdruck;
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filafnenta aereas bullas includeniia

verstanden haben, dafs sich, zwischen den

dichte über einander liegenden Fäden, Luft-

blasen erzeugen; so finden sich mehrere /

Confervenarten , bei welchen man diese

Erscheinung wahrnimmt. Alle Conferven^

deren Fäden an der Oberfläche des Wassers

ausgebreitete Rasen bilden, erzeugen, ge-

wöhnlich bei warmer Witterung, solche

Blasen. Die Conferva crispata so.r^

dida io) g enuflexa n) scalaris 12)

setiformis ß. lub,rica i3) und überhaupt

alle Conferven von schlüpferiger Art

fervae hibricae) hönnen hier zum Beispiele

dienen. Man erklärte, sich bislier die Ent-

9) Catatecta hot,. Fase: l. 17&.

ig) Ibidem^ pag, 177.

11) Ibidem Fase, 2. pag, 199.

12) Ibidem pag, 196. Der verstorbene Hedwig

wurde dadurch auch verleitet, diese Art für

die Conferva buUosa zw halten. Si^he

Theor, Generat, et fruct, ed, 2. pag, 221 .

43) Ibidem Fase, i, pag. 173»
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atehung dieser Luffblasen bei den Confer-

ven auf folgende Weise. Man glaubte nein-

lich, dafs die Ausdünstung des Wassers tind

vorzüglich die aus dem Schlamme sich

entbindende Luft (aer mephttktisj bei wai*-

mer Witterung durch die dichte über ein-

ander liegenden Fäden der Conferven gehin^

dert werde , sich zwischen den Fäden

sammle, die Zwischenräume derselben aus-

dehne und alsdann blasen förmige Erhöhun-

gen von verschiedener Gröfse erzeuge. Diese

Meinung verlieret aber schon dadurch einen

gröisen Theil ihrer Wahrscheiiilich keit, w^eil

man oft kleine, unbedeutende, nicht sehr

dichte Rasen solcher Conferven an der

Oberfläche des Wassers siebet, die der

Ausdünstung der aus dem Wasser sich

entbindenden Luft kein bedeutendes. Hin-

dernifs in den Weg legen können und doch

sehr ansehnliche Luftblasen enthalten, Es

rnufs also hier eine andere Ursache mit

zum Grunde liegen. Mein Freui d Merte>3S

ist dagegen der Mei’nling, und dieser stim-

me ich völlig bei, dafs die schleimar-

tig c Masse, welche im jüngeren Zu-

stande die ConferA en uingiebt und wahr-

'

scheinlich die Reftuchiung derselben vollem
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det, M) in dev Folge, durch eine Art von

Fermentation solche Lufibiaseti erzeuge. Für

diese Meinung spricht folgende Beobachtung.

Wenn man die echlüpferigen Conferven

in einem flachen Gefafse mit- Wasser eine

Zeidang im Zimmer aufhewahret
j

so erzeu-

gen sich eben so, wie in der freien Luft,

zwischen denselben solche Luftblasen. Alle

die Confervenarten, von welchen hier die

Rede war, haben offenbar gegliederte Fäden,

bis auf eine Art, von der ich in der Folge

handeln werde. Sollte aber Linnf/ vielleicht

durch filamenta bullas aereas incln^

dentia solche Fäden haben andeuten wol-

len, die in ihrer Substanz aufgeblasene

Stellen erzeugen, welche mit Luft angefüllet

sind^und gemeiniglich einer ausgedchntea

Blase gleichen: so wären auf allen Fall

i4) Über die schleimartige Masse, womit die

Conferven im jüngeren Zustande eingehüllet

sind, habe ich in dem ersten Stücke die-

ses Theiles ; Bemerkungen über das

^efrvichtungsgeschäft der Gewächse
in vorzüglicher Rücksicht auf den

männlichen Saamen meine muthmasliche

Meinang mitgetheilet.
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4lie bislietig^n Zweifel über Co nferva
hüll OS a Linn. gänzlich gehoben.

Linke' saget von seiner Conferva bullosa^

dafs sie filamenta aequalia habe. Die-

ses Ausdruckes bediente er sich als Gegen-

satz der gegliederten Fäden (filamenta geni-

vulatay Sie soll also ungegliederte Fäden

haben. Es können daher diejenigen Coih-

fervenarten, welche gegliederte Fäden haben,

wenn bei ihnen gleich der Fall statt findet,

dafs sie an ihrer Oberfläche Luftblasen

erzeugen, nicht für die Linneische Pflanze

gehalten werden. Wenn man es gleich

nicht läugnen kann, dafs Linne^ bei ver-

schiedenen gegliederten Conferven die ring-

förmigen Absätze (^gp.nicttla) und die dadurch

erzeugten Glieder übersehen und

sie für ungegliedert gehalten habe; so lasset

sich dieses doch nicht so leicht von dem
genauen Beobachter dieser Gewächse, Dil-

XENius, erwarten. Dieser saget von seiner

Conferva palustris b omby cina^ i5)

welch© Linke' für seine Conferva bullosa

hält, ausdrücklich, dafs sie ungegliedert sey

'tS) lilstoria Jthscomm. pag» i5.
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und berichtiget zugleich den von Ray i6)

begangenen Fehler,
.
dafs er sie unter die

gegliederten Arten versetzet habe. Schon

hieraus lässet sich mit Grunde schliefsen»

dafs Dillenius seine Pflanze genau und

wahrscheinlich mit Hülfe dea Vergröfse-

rungsglascs, untersuchet habe. Man kann

also nicht behaupten, dafs Linne' eine vorn

den vorhin genannten gegliederten Conferveri

für seine Conferva bullosa gehalten habe»

vielmehr bleibet es eben so gewifs, dafs

sich eine ungegliederte Confervenart finde»

die die von Linne' angegebene Eigenschaft

besitzet und welche er ohne Zweifel vor

Augen hatte, als er diese Art bestimmte.

Das Exemplar, nach welchem ich’ in

der Flora Germ, Tom. 3. Pars 1. pag. 489*

n. 5. die Beschreibung der Conferva bfil--

tosa lieferte, fand sich in der Sammlung

meines Freundes Tkentepohe. Er hatte es

im Herzogthum Oldenburg gefunden, ohne

dabei den eigentlichen Ort bemerket zu

haben. Er hielt sie mit mir für die wahre

Conferva bullosa Linnei. ln dem vorigen

Synopsis stirp, brit, 3« 60. n. 1%
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Sommer igoi fand derselbe diese Pflanze 1

in, einem Moorgraben bei OldenbroK im I

Herzoglhum Oldenburg wieder. Bei der \
genaueren Untersuchung entdeckte Herr

|

Pastor Trentepohl, was vorher noch nicht
\
i

beobachtet worden war und wodurch sich r
%

diese Art' von allen ähniichen dieser Gat-

tung unterscheidet, dafs vorzüglich ihre <

Äste und Ästchen, bald an den Endspitzen, ]

bald in der Mitte, hin und wieder, sich

aus'dehnen und gleichsam angeschwollen

oder aufgeblasen sind. Diese Art bildet

auf der Oberfläelie des ^yassevs gemeinig-

lich gelbgfüne, dichte Rasen, von verschie-

dener und pft ansehnlicher Gröfse, zwi-

schen welchen sich an der Oberfläche ge-

meiniglich Luftblasen erzeugen.. In dem

Baue ihrer Fäden hat sie, dem ersten Anse-

hen nach, einige Ähnlichkeit mit dem ge-

meinen Ceramimn caespito^um 17) im jünge-

ren Zustande. Dieses schwimmet aber im

natürlichen Zustande niemals an der Ober-

fläche des Wassers, sondern sitzet am
Grunde desselben auf fremden liörpern feste.

17) Roth CataUcta bot. Fase, i, pag. 154»
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Die Fäden sind liaarförmig, dünne, unge-

gliedert, ästig, gabelförmig und bestehen,

wenn tnan sie unter dem Vergröfserungs-

glase betrachiet, aus einer durchsichtigen

Haut, durch welche die Fruchlhörner häufig

Und zerstreut hervorscheinen. Die Aste

und Ästchen sind ausgebreitet und sitzen

einzeln zerstreut und entfernt von einander.

Im trockenen Zustande glänzt sie wie Seide

und setzt sich dem Papiere oder Glasstrei-

fen, worauf man sie unter dem Wasser

gebracht hat, feste an. Dieses Gewächs

entspricht also allen nur denkbaren Erfor-

dernissen der Linneischeri Conferva bullosa*

Nacji der Verschiedenheit des Standortes

ist diese Art verscliiedenen Abänderungen

in Axbsicht der dichteren öder- weitläuftige-

ren Verlheilung der Zweige und der Gestalt

der in ihrer Substanz sich erzeugenden auf-

geblasenen Stellen, unterworfen. Da, wo
sie einzeln wächst und an der Oberfläche

des Wassers sich ungestört ausbreiten kann,

sind die Äste häufiger und dichter durch

einander verwebet, die aufgeblasenen Stellen

in der Substanz der Faden bilden alsdann

längliche keulenförmige, zuweilen auch sack-

förmige Schläuche, In Gräben aber, wo
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öie durch andere Conferven und Wasserge-

ivächse beschränkt wird, sitzen die Zweige

entfernter von einander und die Blasen in

der Substanz sind ey- oder auch oft kugek

förmig. In dem Falle, wo sie an den

Enden der Zweige sitzen, haben sie Ähn-

lichkeit mit einer umgekehrten Flasche.

Da übrigens diese Abarten alle mit einan-

der in ihrem Baue Übereinkommen
;

so sind

die verschiedenen Gestalten, welche die auf-

geschwollenen Stellen in der Substanz an-

nehmen, nicht hinreichend sie ,als beson-

dere Arten von einatider zu trennen.

Der Linneische Name dieser Art ist

auf mehrere Conferven anwendbar, wie ans

dem vorhergehenden erhellet, er könnte also

szu Irrungen ferner Anlafs geben, wenn man

ihn beibehalten wollte. Ich finde es daher

angemessener, wenn man diese Art in der

Folge, statt bullosa^ dilatata nennet und

will jetzt ihre Abarten und ihre Synonj.mie

näher anztigen.

CONFERVA dilatata.

C. -filamefitis continuis ramosis rectis intri-^

CjSitiff hmc inde dilatatis aerem ivxludenübus •

. •
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ramis rafiniü'^ue divärkatis sparsis remotiui^

ctilUj fructificationum granulis sparsis,

Conferva bullosa filamentis aeqmlibus

ramosir aereas bullas includ^rübas^ Linn. Syst„

Plant, ed, Reichard, Tom, 4. pag. 587.

(Jßxclusis synonymis pleris que.')

Conferva bullosa filamentis aequalibus

ramosts dichotomis ramosissimis densissime con--

textis^ dennim bullas aereas includentibus, Roth
Flora Germ, Tom, 3. Pars 1. pag>> 489* Cata-

lecta bot, Fase. 2, pag, 194.

Conferva palustris bombycina, Dill. Hist.

Muse. pag. iQ. Tab. 3. fig, 11.

ß, c l a V a t a,

Conferva di lat ata filamentis filiformibus^

continuis dichotomis caespitosis: ramis ramu^

lisque apicß dUatatis clavatis utriculosis. Roxa
Catalecta bot, Fase. 2. pag. 194.

UlvaT filiformisy ramosa^ viridis: ramis

ramulisque apice clavatis. Flora Dan, Tab. 949*

Rami r amulique apice in clavcitn

dilatati,

V. b u r s a t a.

Conferva bursata filamentis inarticulatis

divaricatis vesicas laterales emittentibus, Mül-
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i-ER in Nov>> Act Petropoh IIL pctg, g6.

Tab. II. fig. 10.

Filamenta vesicäs laterales emittmt.

Observ* Hane varietotem observari nondum

mihi contlgit tarnen secundum descrip-

tionem et ftguram cet. Mulleri spe^

eie netiüquani distinctam puto*

V e s i c a t a*

Conferva ve sic ata fi^amentis inarticulatis

suhramosis medio et apice in vesicam productis.

Mür.i.ER in Nov* A t PettopoU HL pag.

Tab. 11. fig. 6. 7. 8. 9.

Filamenta remotius ramosa^ quam in

reliqws^ medio et aptee in vesicam g'> bosam

ampullaeformem expansa^ caeterum structura

cum reliquis omnimode convemt.

Herr Pastor Trentepohe fand auch

diese Abarten, bis auf die zweyte y. bur^

sata% hin und wieder in Gräben des Her

zogthuiiis Oldenburg. Die letzte Abart

vesicata bat ein besonderes Ansehen und

linde t sich oft einzeln zwischen andern

Conferven auch im Herzogthum Bremen.

Vorzüglich fand ich sie zwischen der Co«-*

ferva scalaris und genuflexa. Nach den

mannigfaltigen Gestalten, welche die aufge-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



337

blasenen Stellen dieser Art oft haben,

konnte man noch verschiedene' Abarten

hinzu fügen. Ich begnüge mich aber da-

mit, nur die auftahendsten Abweichungen

hier angezeiget zu habem

s Die besondere Eigenschaft dieser Art,

dafs die Haut, welche ihre Röliren bildet,

sich an verschiedenen Stellen, oft regelmä-

fsig, erweitert Und Luftschläuche bildet,

dereh Durchmesser den Durchmesser der

Röhre der Fäden oft vielfach übertrifft,

kam nicht dem Zufalle und äusseren Ursa-

chen zugeschrieben werden, sondern schei-

net dieser Art eigenthümlich zu seyn und

in ihrer Ökonomie einen wichtigen Ent-

zweck zu haben, der sich aber noch nicht

mit Gewifsheit errathen lässet. Überhaupt

ist diese Art dem Pflanzenforscher auch

deswegen merkwürdig, weil sie uns den

Übergang der LinneisChen rö Irrigen Ul-

vCn {Ulvae tubulösa Linn*) zu den Con-
fer v e n oflfeiibar zeiget.

Y
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Übef die Valisneria

(^Vaiisneria spiralis Linn. Syst. Plant, ed. Rei-

chard Tom. IV. pag. 291.)

von

Philipp Picot Lapeyrouse,

IVIitgliede des Nationalinstituts und Maire

von Toulouse.

Aus dem Fj^anzosischen im Auszuge mitgetheiiet

vom
HeiTn Professor Mertens*

Der Grund des bekannten Langedockit
sehen Kanals ist dergestalt mit einer

Wasserpflanze bewachsen, dafs die Schif-

fahrt auf demselben dadurch nicht wenig

erschweret, ja, an einigen Stellen durchaus

gehemmet wird. Alle bisher angewandte

Mittel zur Ausrottung dieser Pflanze sind
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vergebens, oder wenigstens nicht ins Grofse

ausführbar gevvcsen. i)

Dieses, in dortiger Gegend unter dem
Namen Algue bekannte, Gewächs, ist nach

den Beobachtungen Picots nichts geringeres

als die, durch ihre Organisation so äusserst

merkwürdige, a lisneria»

Micheli 2) war der erste, der die son-

derbare Bauart dieser Pflanze beobachtete,

da er aber den Geschlechtsunterschied der-

selben nicht kannte; so entgingen ihm die

bewundernswürdigen Erscheinungen an der-

se>ben. Nachher haben Lin ne' und Jüssieü

vortreffliche Beschreibungen davon geliefert,

welche in obiger Abhandlung von Picot

mit mehreren Beobachtungen bereichert vpr-

geleget werden.

l) Ein mit Seesalz beladenes Boot versank an ei-

ner mit dieser Pflanze dicht bewachsenen Stelle.

Soweit die Salzlake gedrängen war, fand man

alle Pllanzen zerstöret und in i5 Jahren bemerkte

man daselbst keine neue wieder. Schade, dafs

ein solches Mittel für eine Strecke von 48 fran-

zösischen Meilen zu kostbar werden würde.

s) Nova Genera Plant, pag. 12 . Valisnerlß,

pßg* l3. Vall snerioides^

Y 2
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Linne' 3) sagt von ihr: „die m^nliche

,JPflanze hat einen sehr kurzen geraden

„Schaft, der die Oberfläche des Wassers

„nicht erreichen kann* Die Blumen sitzen

„am Ende desselben und reifsen sich los,

„ehe sie aufgebrochen sind. Sobald sie an

„die Oberfläche des Wassers kommen, öft-

„nen sie sich und schwimmen vermittelst

- „der Blumenblätter umher und streuen den

5 ,Befruchtungsstaub auf die in ihrer Nähe

„befindliclien weiblichen Blumen.

„Die weibliche Pflanze hat dagegen

„einen sehr langen, spiralförmig gewunde-

„nen Schaft, der sich in eine festsitzende

„Blume endiget. Nachdem sich derselbe eine

,,Zeitlang unter dem Wasser gehalten, richtet

„er sich endlich auf, dehnt sich und veiiän-

„g*ert sich bis an die Oberfläche. Jezt ölF-

„net sich die immer auf ihrem Schafte ver-

„weilende Blume, bleibt einige Tage hin-

„durch geöflnel und zieht sich dann, von

,,dem männlichen Saamenstaube befruchtet,

„wieder unter das Wasser zurück, um
„das Fortpflanzungsgeschäft daselbst zu.

,,vollenden.“

3) Hortus Cliffort. p, 454*
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Aiicb ich, set35t Herr Picot hinzu, habe

die eben angeführten Beobachtungen gemacht

und bin daher iin Stande, sie zu bestätigen^

einiges in denselben zu verbessern und mit

neuen Entdeckungen, zu verniehren.

Die Wurzel der VctUsneria besteht

aus langen und sehr zahlreichen senkrechten

Fasern, die nur in einer tiefen, feuchten

Und lockern Erde fortkommen. Aus der

Wurzel gehen eine Menge Ausläufer, die

schnell neue Fasern bekommen, so, dafs die

Pflanze sehr stark wurzelt und durch ihren

Standort im Schlamme sehr dabei begün-

stiget wird.

Die immer grünen Blätter kommen
alle aus der Wurzel hervor und sind, je

nachdem das Wasser seichte oder tiefer

ist, kürzer oder länger; indefs erheben sie

sich nie über die Oberfläche. Am Rande

der Böschung des Canals sind sie nur

zehn bis eilf Zoll, in der Tiefe des Bettes

aber drey pariser Fufs und darüber lang.

Eine entfernte Ähnlichkeit mit der ZosUra

mcirina ist wahrscheinlich die Veranlassung

zu dem Namen Algue gewesen.

Die Pflanze gehöret in die Diöcie.

©ie männlichen und weiblichen Geschlechts-
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theile sind blos durch ihren Standort auf

verschiedenen Schäften unterschieden, übri-

gens einander ziemlich gleich ^und die

Pflanzen wachsen durch einander.

Die männliche Pflanze treibt

zahlreichere Schafte, als die weibliche, sic

sind gerade und nie über drey bis vier Zoll

lang. Jeder endigt in eine dicht anschlier

fsende, sich verlängernde, stumpfe, durch-

sichtige Blumenscheide ohne die geringste

Nath. Sie Öftnet sich nicht, sondern wird,

da sie aus einem Stücke bestehet, in zwey,

drey oder vier X>appen zersprengt , welche

sich an den Schaft legen und bald verfaulen.

Dann ist der Blüthenstiel frei. Er ist kurz,

kugelförmig und mit kleinen, anfangs röthli-

chen und ausgehöhlten Körnchen besetzt.

Dies sind die Blumen. Ich habe sie sich

schon öffnen sehen, wenn sie noch am Blü-

thensticle safsen, ja sogar noch vor dem
Zerplatzen der Blumen scheide.

Nun zeigt sich dem Beobachter eine

der wunderbarsten Erscheinungen. Blieben

diese Blumen, wie bei andern Pflanzen, an

ilirem Befestigungspunkte; so wären sie

zur Befruchtung ganz unnütz; aber durch

einen elastischen Ruck rcifsen sie sich
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los und erheben sich, eine nach der andern,

über die Wasserfläche. Ich senkte die

männliche Pflanze in ein weites mit Wasser

angefülltes Glafs. Die Blumenstengel erho-

ben sich zur Oberfläche hin, die Scheide

zerplatzte, die Blüthen rissen sich los, ver-

folgten sich gleichsam, sammleten sich dann

wieder und schwammen vermittelst der Blu-

menblätter, bei dem leichtesten Stofse um-
her. Die Staubbeutel, welche stark in

die Augen fallen, sind achneeweifs, ästig

und nicht einfach, wie Lin ne' angiebt.

Die weibliche Pflanze ist von ganz

anderer Bauart. Ihre Schafte sind spiralför-

mig gewunden
,

gehen auseinander, verlän-

gern oder verkürzen sieh, je nachdem es

nöthig ist, um die Blume an die Oberfläche

zu bringen. Die Länge der Schafte ist da-

her sehr verschieden, richtet sich aber im-

mer nach dem Raume, durch welchen' sie

sich hinstrecken müssen, so, dafs man sie

Von zwey bis zu sechs und zehn Fufs antrifft.

Es ist, fährt Herr Picot fort, ein inter-

essantes Schauspiel, zu sehen, wie diese

Pflanzen ihre verlängerten Enden hin und

her bewegen, auf der Oberfläche bald hier-

hin, bald dorthin schwimmen^ sich . nach
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allen Seiten drehen und wenden , selbst

dann , wenn nicht das geringste Lüftchen

die Wasserfläche kräuselt, wie sie sich auf-

sucl^en, einander anziehen und sich unter

die kleinen Häufchen männlicher Blumen

mischen. Früh Morgens, wenn die Strahlen

der Sonne die Wasserfläche zu vergolden

anfangen, begeben sie sich fort, der Schaft

ziehet sich in sein Gewinde zusammen und

die Blume entflieht, unter dem Schutze der

Blätter, der Glutli des Tagsgesxirns. Kaxtra

sinkt die Sonne unter defh Gesichtskreis;

so eilen ^ie haufenweise wieder auf die

Oberfläche des Wassers zurück. Wenn sie

denn zuletzt hinlänglich befruchtet sind ;

so ziehet sich der Schaft noch stärker zu-

sammen^ das ganze Gewinde drückt sich

auf einander und die Blume senkt sich in

den Mittelpunkt der Pflanze, wo sie gleich»

sam wie verschanzt den Angriffen ihrer

Feinde trozt. Ich habe mehrere kleine

Versuche angestellt, um zu erfahren, wie

oft die weiblichen Blumen, die männlichen

aufsuchten : gewifs weifs ich, clafs dies meh-

rere Male geschieht, obgleich ich nicht be-
^

stimmt die Dauer des Elüthcnstandes ange-

ben kann*
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Die Saamenkapsel ist walzenförmig

und in Verhältnifs mit den Blumen sehr

lang. Ich habe ihrer bis zu vier Zoll Län-

ge beobachtet. Sie schliefst eine erstaun-

liche Menge Saamen ein, die an den Sei-

ten befestiget sind und ist nur einfächerig.

Gleich nach der Befruchtung füllt sich die

Höhlung der Capsel mit einer dichten iind

kleberichten Feuchtigkeit, die nach thierh

sehen Saamen und etwas widerlich riecht.

Es hat mir nicht glücken wollen, die Art

zu entdecken , wie die Capsel sich öffnet.

Bei allen, wo die Saamenkörner ihre Reife

erlangt hatten, w^aren die Spitzen angefaulfc

und das Übrige ganz leer. Sollte diese

Pflanze wohl in allen Stücken von den ge-'

wohnlichen Gesetzen der Befruchtung abwei-

chen ? Die Saamenkörner sind klein*

schmächtig, zugespitzt, schwarz und glait.

Ich werde sie im nächsten Frühlinge mit

gehöriger Vorsicht aussäen, um zu bestinv

men, ob sie zu den mono- oder dicotyledo

nischen Pflanzen gehören.

Man darf sich über die auftallehdo

Vernrehrung dieser Pflanze nicht mehr

wundern, wenn man die ungewöhnlichen

Mittel kennt, welche dieselbe erleichtern.
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UngliicWieherweise wird sic uns eben da-

durch so sehr beschwerlich, zudem da wir

noch kein Mittel haben, sie auszurotten.

- Wir kennen sie also nur von der verderbli-

chen Seite; wir wollen hoffen, sie auch der-

einst von der wohlthätigen kennen zu ler-

nen, denn die Natur wird sich an ihr nicht

verleugnet und sie mit so ausserordentlichen

und mächtigen Organen nur deshalb ausge-

rüstet haben, um dem Menschen nachthei-

lig zu seyn! Alles in der Welt ist in

Harmonie ! Ein Geschöpf mit so glän-

zenden Vorzügen mufs zur Erreichung

nützlicher Zwecke vorhanden seyn. Der

Zufall, der so oft die schätzbarsten Entde-

ckungen veranlafste, wird vielleicht unsern

Enkeln dereinst noch die Kunst, lehren,

sich nicht allein von dieser lästigen Pflanze

zu befreien, sondern sich ihrer auch mit

Vortheil in der Ökonomie, den Künsten

oder der Medicia zu bedienen.
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Ver zeiclinifs

der in diesem Theile’ vorkommenden
Gewächse.

Agrostis Cinna. pag. 65.

stolonifera. p. 98.

sylvatica. p. 97,
Allium cernuum. p. igo.

clusianum. p. 191.

niveum. p. 191.

Amaryllis exigua. p. 190.

Aiiagallis collina. p. 152.

Monelli. p. i5i.

Andreaea alpina. p. 232.

petroph ila.

p. 232.
rupestris. p. 232.

Anthoxanthum indicum.

P- 75.

Antitragus aculea-
tus. p. 75.

Apargia. p. 227.

Arundo Karka. p. 117.

stricta. p. 1 18.

Athamanta Libanotis. p.iSo.

Atropa plicata, p. 16 r.

procumbeiis. p. 161.

solanacea. p. 162.

umbeilata. p. 162.

Avena dubia, p. Ii3.

tenuis. p. 113.

Borkhauscnia lucida. p. 220.

Bromus agrestis p. iii.

arundinaceu s.

p. HO.
arvensis. p. uo

HI.
asper. p. 109. J

diand r US. p h^,
ercctus p. in.
gracilis; p. h3. h6.
littoreiis. p. ifo.

madritensisi p. ii4*

maximus. p. 114.

pe,rennis. p. in.
raceniosus. p. 112.

s(^uarrosus. p, io8.

109.

ß. villosus. p. log.

s y I V a t i c u s. p.

'iiG.

triflorus. p. 113.

verslcolor. p. 11 o.

iH.
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Cachrys humilis. p. i8o.

C am p li o r a s m ä m o n s -

peliaca. p.

Capraria lucida, p. 219
Cassia nictitans. p». 201.

|

procumbens. p. 201.

Cheuopodium ambrosioides.

p. 173.

antlieiniinti-

cwiD. p. 172,

multifidüm.

P- 173.

Cinria arundinacea.
p. 64.

Cistus distachyos. p. 210.

Commelina benghalensis.

I
Diosma oppositifolium. p.

x66/

1

Ditoca. p.

j

Drosera anglica. pr i84-

I intermedia. p.
iö4 -

longifolia. p. i83 *^

Eclüum micranthum. p.

i48.

parviflorum. p. i4g.

tenue. p. 148.
Elaeodeiidron Argan. p. 167.

Eieusine coracana. p.

100.

Eriophorum alpinum. p, 94,
angustifoliuni.'

p. 80.

vaginata. p 80.

Confei’va bullosa, p. 33^5.

bursata. p. 333 ^

cauceilata. p. 236.

dilatata. p. 334 *

vesicata. p. 336 .

Convolvulus. p. 152.

ciiiatiis. p. i55

Crypsis aculoat
. p. 76. iQ2.

schoenoides.
p. 102.

Cynosurus coracanus. p.

io5 .

Dactylis cynosuroides p.

lOI.

littoralis. p. io5.

stricta. p, 99.
lOI.

Datura macrocaulos. p. i5q.

Digitalis ambigua. p. 213.

lanata. p. 218.

lutea, p. 217.

media. p. 216.

purpurascens. p.

217.

Win terli.p. 218 .

P' 94-
cyperinuin. p.

96.

gravile, p. 95,
polystachiuni.

P‘ 94*
Scheuciizeri.

P- 93.-

vag inatum.

P- 93.
virginicum.

p. 95.

Eryngium campestre.p. 17g.

Euphorbia cyathophora. p.

20Ö.

heterophylla.

p, 207.
Festuca Alopecuriis. p. 106.

divaricata. p. 106.

phoenicioides. p.

107. i38 .

Fragaria sterilis. p. 209.
Frankenia laevis. p. 196.

thymifolia.p.i97.

Fucus saccharinus. p. 237.
Galium hispidum. p.

r4t.
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Galium spurium, p. i4Q‘
141. 143.

tricorne. p. i43 *

GUdiolus galeatus'. p. 79.
montaiius. p. 79.

Hordeum Hystrix. Siehe
Druckfehler,

niaritimiini. p.

124. 1^7.

miirinum.p. 124.

pratense. p. 124.

rigiduni. Siehe
Druckfehler,

secaliriuin. p.

122. 120.

strictum. Siehe
Druckfehler.

Hydraixgea hor*^ensis. p.202.

Jasniinumoblonguni pi66.

simplicifolium.

p. 66.

Illecebrum gnaphalodes. p.

I^'O.

Ipomoea barbata. p. 156.

varia. p. 167.

Juncus acutus, p. ig3 *

maritimus. p. 194.

sylvaticus. p. 19Ö.

Jungermann ia rupes-
t r i s. p. 233.

Justicia hyssopifölia. p. 73.

Ixia Bulbocodium. p. 78.79.
Kochia arenaria. p. 175.

atriplicifolia. p. 177.

hyssöpifolia. p. 176.

Leontodou e r e c t u s. p.

230.

salinum. p^

23o.

Scorzonera. p.

229.

Taraxacum. p.

229.

349

Lepidium gramimfolium. p.
22'^.

Iberis, p, 223..

incisum. p. 224.
PoUichii, p,

223.
Leucojuni autumnale. p.

186.
trichophyllum.

P. 186.

i Linkia granulata. p. 297,
Nostoc. p. 304.
pruniforinis. p. 3or.
verrucosa, p. 308.

Linum virgatum. p. 182.
Lobelia pallida. p. 163.

Lonicera b i fl 0 r a. p. i58.

canescens. p. i38*

Lycopus eur»paeus. p. 73.
Melica pyramidalis, p. 98.
Melothria pendula, p. 77.
Mentha canescens. p. 210.

rotundifolia p. 21 r.

r u g 0 s a. p. 212,

Mespilus germanica, p. 208.

Milium coernlescens. p. 97.
Mniarum. p. 64.

Moraea. p. 77.
Muhlenbergia diffusa, p. 96.

erecta. p. 97.
Narcissus cernuus. p. 187.

Goüani. p. 1S8.

OdorUS. p. 187.

serotinus. p. 18Ä.

viridiflorus. p. 189.
Ocymum urticifoliiim. p.

214.
“ viridiflorum. p.

, 215. '

Oenanthe nodiflora p. i8r.

Oenothera tetragona. p. 20#.

Origanum Majorana. p.
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Origanum JVIajoranoides. p.

2iä.
salvifolium. p.

213.

Perolis latifolia. p. 75.

Peziza ge

i

ati no s a. p.

3iö.

Phleum seil oeno ides.

p. 102. "

Pimpinella villosa. p. ißt.

Piper glabelluin. p. 76.

hirsutum. p. 76*.

h i s p i d u ni. p. 76.

sc an d e n s. p. 76.

Plantago afra. p. i.if6.

pilosa. p. 145.

Psyllium, p. 147.

stricta. p. 147.

villosa. p. 1*45.

'Primula longir.ora. p. i5i.

• Rhus albidiim. p. 1S2.

Rivularia angutosa. p. 283.

confervoides p.

262.

Cornu Damae. p.

261.

dura. p. 273.

elegans. p. 269.

endiviaefolva. p.

263.

JLinkia. p. 260.

pisiformis, p. 272.

rugosa. p. 280.

tuberculosa.p.2S5.

verrucosa, p. 281.

Rattboellia bi^'ora. p. 121.

fiiiformis. p.

I ig. 1^20.

incurvata. p.

120.

monandra. p;

122.

salina. p. 121,

Salsola arenaria. p. 173.
atriplicifoi i a.

. p. 177.
hyss^op I fol i a. p.

, P- '73.
verticiIJata. p. 178.

Salvia bicolor. p. 74.
interrupta. p. 74.
triloba. p. 74.

Scabiosa simple.x. p. 140.

stellata. p. 139.

Schoenus effusus. p. 80.

Scilla mauritanica. p. 192.

serotina. p. 191.

tingitana. p. 192.

Scirpus articulatus. p. 81.

australis. p. 86.

glomeratus. p.

92.,
Holoschoenus. p.

83. 86.

mucronatus. p. gi.

romanus. p, 86.

schoenoides. p. 82.

trigoniis. p. 90.

triqueter. p. 86.

90. 9«.

Scorzonera Taraxaci.
p. 226.

Sisyrinchium vivi-
parum. p. 79,

Solanum aggregatum. p.

162.

Melongenä. p. )66.

Spartina pliieoiöes. p. 101.

stricta. p. loi.

Stach) s Oiennis. p. 212.

interniedia. p. 212.

Stipa b a r b a t a. p. 117.

elongata. p. 17.

paleacea. p t 17.

Talimum Anacampseros. p,

206.
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Talimum arachnoideuin.

P. 207.
Thesium alpinum. p. 17 1.

c omo s

u

m, p.

172.

ebracteatum. p.

, 172.

Linophyllum. p.

J71.

palatinum. p.

171.
ramosum. p. 171.

Thymus ericaefolius p. 21 3 .

Trachelium angustifolium.

p. i 58 .

Tremella abletina p. 317.
arborea. p.319.
fungiforniis. p.

3 i 5 .

globulosa. p.

274. 277.
granulata. p. 312.
n ata ns. p. 283.
N o s t o c. p. 304.

p r u 11 i fo r m i s.

p. 3oi.
spiculosa. p, 3.1g.

verrucosa, p.

_ . ^ 277. 308.
incnoon. p. 118.

Triglochin. p. 197.
Triticum Bounapartls.

. fragile, p. 137.
junceum. p. i3i.

i 33 .

551

Triticum /?. gigapteuni.

p. i 36 .

repens. p. ^ 36.

ß, aristatum.

p. 137.

ü, maritimum.

p. 137.

squarrosum. p.

128.

Ulva grau 11 lata. p. 312.
latissima. p. 237.
pruniformis. p.

30
Uuiola paniculata. p. g8.

Utricularia intermedia. p. 72.
minor. p. 71.72,
vulgaris, p. 71.

Valantia Apariiie. p. i 44« '

tricornis. p. i42^

Valeriana pyrenaica. p. 77.
Valisneria spiralis. p. 338*

Verbena nodiflora. p. 73.

Veronica latifolia. p. 70.

prostrata. p. 6g.

Pseudo-

C

ha-
rn a ed ry s. p. 70.

Teucrium. p. 66*.

69.

n r t i c i f0 1 i a.

p. 70.
Viola verticillata. p. 167.

Wiilemetia a r e 11 a r i a.

p. 175.

lanata. p.

176*
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Druckfehler

A. W. RotJis neuen Beyträgen zur Botanik.

s. 1 Z. 17
— 3 — 26

- 8 — 17— — 30
*—/:ao — 23— 21 — 24— 25 —

9

-- 24 — 5

— 26
14
27— 27 — 26

— 30 — 9

— 32 — 21

— 39 — 6

— 41 11

-46
— 57 — 21

-65 — 15— 67 — '17

— 78 — 21

-86 — r2
— 109 — 9

— l20 — 8— — "4

— •Y28 zwischen
gelassen .

Spora für Spura.

nosti'is sese subtrahunt für Jiostris

subtrahunt.

eine Scheide für einer Scheide.

haben mehrere für habe mehrere.
ovulOtum für oculorum.
pervenitur für provenitur.

neueren Pflanzenforscher für neuen
Pflanzenforscher.

auf der Vergleichung für auf die
Vergleichung.
VelLey für Vellay.

vices suhire für vires subire,

oblinit grandy quae sive praeextite»

rint für obtinet grana, quae sive
praeexisterint.

Fucus serratus i canaliculatus für

Fucus serratus canaliculatus.

bilde für aüsrnachet.

Tange fiir Varigpr!.

Tab. LXXXIP . an der linken Sei-

te') für Tab. LXXXIV.) an der lin-

ken Sehe.

in pairs für in pains.

ivie einige Schaalthiere für wie die

Scliaalthiere.

p. 12, für p. .

den Xamen für die Namen.
Bollen; für Ballen.

involucri für involucro.

wei^n man nicht in der Diagnose
für wenn man in der Diagnose.

speciebus für peciebus.

tereti — subulata ; für tereti ubu-
lata.

murinum für inarinuin.

Zeile 6 und 7 ist folgendes aus-
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B. rigulum flosculis lateralibus spariis aristatis,

involucri lateralis foliolo altero mar^ine exteriore

alato. Roth Catalecta hot, Fase. i. pag. 24*

Gramen spicatum secalinum maritimum mitius.

ScHEUCHz. Agrost, p. lg. MoKti Gram, p. 60. /con,

%• 93 - .

Imwlucri ctijusve flovis lateralis Joliohim inter'ius

margine exteriore basi dilatatiim, . hincalatum et

quasi semiovatum, Hac nota facile a consimilibus
distingui^ir.

5. HORDEUIVl Hystrix,

H, flosciilis lateralibus masculis brevius arista-

tis dorso glabris , involucris omnibus setaceis sea-

bris , rigidis
,

pateniibus.

' H. flosculis dorso glabris aristatis : lateralibus

neutris : aristis cum involucris patentibus scabris

rigidis, germine fungiformi, spica brevi compressa
rigida vix plane e vagina summi folii egrediente,

cqlmo brevi basi prostrato. Roth Catalecta hot,

Fase. i. p. 25.

Habitat in Hispania, Q
Spica brevis , ovata, subcompressa , squarrosa.

Involucra omnia divaricata, rigida, a basi sctacea,

binc ab antecedente specie persimili satis diversum.

6. HORDEUIVL strictum,

H. flosculis lateralibus masculis mucronatis dorso
glabris: intermedio aristato: involucris lineari-

«etaceis scabris , radice bulbosa.
'

H, flosculis lateralibus masculis muticis , invo-
lucris aristatis scabris,, radice bulbosa. Schousboe
JVlaroc, 1. p. 49»

H, flosculo hermaplirodito aristato; aristis utrin-

que adpressis, masculis duobus muticis subpedicel-

latis. DESFOisr. Flora Atlant, 1, pag. 115. Tab. 37.

Habitat in campis aridis regionis Tingitanae, Zf-

Radix bulbis duobus superimpositis subrotundis,
infra fibras longas emitteiitibus* Culmus statuil^ ct

niagnitudine Secalis cerealis, Spica subcompressa vix
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«pithainea. Floscjill laterales lineari - siibulati,

a'cuminati: int^rmedio aristato. Involucra erecta, li-

near! - subukta, aristata, scabiiuscula, ciliis de-
stituta,

S. 150 Z. Ä lese lineas für linaes.

— 147 — '5 — omifihuSi excepto

;

für Omnibus ex-
cepto. ^

— — — 6 —
. dcntatis f capkulis

;

für dentatis ca-

pitulis.

— — — 11 — Tahernaemontani für Tabernemon-
taiii.

‘

— — — ‘22 — Tahernaemont, für Tabernemont.
r— 168 — 2 — pedunculis oppositis altörnisquc

;

für

pedunculis oppositis.
—' — — 14 — T&dunculi alterni seu oppositi; für

Pedunciili oppositi*

— 172 — — comüsum für camosum.— — — 10 — comoso iiiV camoso.— 177 — 25 — conspicuae f«ir cpnspiciia.

— 136 — 25 — Flore für Flora.— 192 — 25 — rßaiizen» als Jharten von einan-

der, gebracht für Pflanzen als

Abarten von einander gebracht.
,— 2oo — 22 — truncata für alata.

— 211 — 22 — pag. 77. für pag. 77.

— — — 24 — variegata ; für variegata

— 2 12 — 4 — synonymis für synonymis
— — — 10 — projert für profert 0— — — Äi — hiennis für biennis ^— 215 — 12 — distinctissimum

;

für distinctissi-

mum ^— 2 18 — 13 — T^interli für Winterli
— — — 19 — Hort, Fest für Hort. Pest. ^— 220 — 7 — jjolyspermq für poiysperma

— 9 — pa^. 56. für pag. 56. Y— 223 — ij. — n. 60-7 für 11. 607. ^— 224 — 9 — p, 67. für p. 67. ^— 12 — ßexiles für flexi lis.

— 27 — ernarginatis für emai'ginatis _— 229 — 19 — ad lentein fiir ad leriteni.
•“ — — 25 — dentatis für dentatis, ^— 231 — 19 — Hoppe fiir Hoppe ^
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S. S55 Z* 21 lese terminales für terminales ^— 22 — imhricatum fiLr inibricatum
'iS .— 238 — 5 — Tanges für Tages.

— 348 iti <ler zweyten Coluinne Zeile 4 lese man
Ditoca p. 64. für Dito^a p. ^^ Zeile 2i lese gracile für gravile. ,

N. S. Durch den Muthwillen eines kindischen Set-

zers, wie die darüber angestellte gerichtliche

Untersuchung erwiesen hat, sind nicht allem
die hier angezeigten Calenderzeichen in das Ma-
nuskript eingeschoben ; sondern es sind auch
mehrere Wörter von demselben unterstrichen

und von Seite 200 bis 212 mit gröfsere'n Buch-
staben gedruckt word,en.

Vegesack den 23. Aiig. 1802.

Roth.
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